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Dem Hoch⸗Wuͤrdigen / Wohl- 
Edlen / und Hoch- Gelehrten 
Herrn Herrn 


JOANNI BAPTH 


STS 
Des Hoch-loblichen und uralten 


GHOttes-Hanſes des ſeeligen Erroxis 
bey S. Laxveran, ſonſten Ettenheimmuͤnſter 
genannt, wuͤrdigſten Abbten Ord. S. P. BSNR- 
bicrr, Vorder ⸗Oeſterreichiſchen Ritterſtands 


Rittern, und dermahlen der Preißwuͤrdigſten 


Straſburgiſch - BenediQiniſchen Congrega- 


tion Vorſtehern und Viſitatori Primario , wie 


auch Papſtlichen Protonotario und Kayſers 
lichen Pfals - Grafen 2c. 2c. 


Dem Hoch⸗Wuͤrdigen / Wohl. 
Edlen / und Hoch⸗ Gelehrten | 
Serrn Herrn 


JOACHIMO, 


- - 
—_ — — — 
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Des Hoch⸗loͤblichen befreyt- Ca- 
noniſchen Præmonſtratenſer « Stiffts. 
und GOttes-Hauſes Allerheiligen, wie auch 
der Regulirten Chor-Herren Ordinis D. Nos - 
pERTI ad S. NicoLauM in Hagenau/ Wilts 
digſten Abbten 2c. 1c, 


Dem Hoch-Wurdigen / Wohl- 
Edlen / und Hoch- Gelehrten 


Herrn Herrn 
PAULO, 
Des Hot) - loblichen Reichs - 


GOttes-Hauſes Gengenbach Ocd. 
S8. P. Benevicri wuͤrdigſten 
Abbten ꝛc. ꝛc. 


Dem Hoch⸗Wuͤrdigen / Wohl⸗ 
Edlen / und Hoch Gelehrten 


Herrn Herrn 
FRANCISCO, 
Des beruͤhmten uralten GOttes- 


Hauſes Schutteren Ocd. S. BN EDICII 
würdigſten Abbten , zu Schutteren, 
Wippertskirch und S. Georg in Heiligenzell, 
wie guch der Hoch ⸗loͤblichen Vorder - Oo 
| as Standen erſten Bey- 

er ꝛc. 2c, 
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Dem Hoch⸗ Wuͤrdigen / Wohl 
Edlen und Hoch⸗ Gelehrten 
Herrn Herrn 


COELESTINO, 


Des uralten Reichs - GOttes- 


Hauſes Schwartzach Ord, 8. P. BENE- 
picri Straßburger Biſtums wuͤrdigſten 
Abbten, Herrn zu Schwartzach 
und Wimbuch tc. ꝛc. 


Meinen allerſeits Hoch-Ge; 
ehrteſten Genaͤdigen Herren und 
Groſſen Goͤnneren. | 


Hoch Windige / Wohl Ed⸗ 


le / Hoch⸗Gelehtte / Jn GOtt 


Andaͤchtige / Hoch⸗Geehrteſte 
Genaͤdige Herten und Goͤnner! 


Ann der Prediger Sa⸗ 


CIENDI PLURES LE 


FINIS Des viel Bü⸗ 


SC machens iſt kein Ende; ſoiſt 


ſolches / die Warheit zu bekennen / ſons» 
derlich zu ſehen bey unſeren Widerſaͤ⸗ 
chern / da des Bucher ſchreibens weder 

iel noch Ende iſt; Wer unſerer Seits 


| ieran auch den — hat / 
| belie⸗ 


0 1) Eccle. XII. 12. 


lomonis ſagt: (1) FA- 
BROS NULLUS EST 
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beliebe nur anzuſehen die ACTA ERU. 
DITORUM teutſch und lateiniſch / wel- 
che zu Leipzig herauß kommen und jaͤhr⸗ 
lich continuirt werden; Er beſehe die 
NOVA LITERARIA GERMANIA 
vulgo Hamburgenſia; Item die ſogenannte 
Hamburgiſche Bibliothec / ſo in 
Centurien eingetheilet und immer vers 
mehrt wird; Ferners die Unſchuldi⸗ 
Nachrichten von alten und neuen 
eologiſchen Sachen / Büchern / 
Uhrkunden / Controverſien / Ver · 
aͤnderungen ꝛc . Welche _ Luthe⸗ 
riſche Prediger zu Leipzig alle Jahr 


vermehrt herauß geben / davon dermah⸗ 


len der dreyßigſte Theil unter der Preſſe 
iſt; Ich geſchweige hier der eintzeln 
Schrifften / zum Exempel: Jener / die 
D. Johannes Jacobus SCHEUCHZERUS 
zu Zuͤrch unter dem Titul: NOVA LI- 
TERARIA HELVETICA bekannt ge. 
macht; oder jener / welche Joannes Fri- 
dericus KREBS, General: Superinten- 
dent und Prediger zu Heilsbrunn in 
Francken / verfertiget und genennet : 
FRANCONIA LITERATA , und ders 


gleichen anderen mehr; Auch will ich 


a4 nichts 
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nichts melden von Joannis Georgii 
SCHELHORNIl, deringhligen Biblio- 
thecari zu Memmingen / AMOENITA- 
TIBUS LIIERARIIS; nichts von M. 
Martini LIPENlIl, Conrectoris zu Lubeck / 
ſeiner BIBLIOTHECA REALI THEO. 
LOGICA &c. noch weniger von denen 
Uni verſal. Catalogis oder Verzeichnuſ⸗ 
ſen der Bucher / ſo zu Franckfurt am 
Mayn / alle Frühlings und Herbſt⸗ 
Meſſe herauß kommen; in welchen 
Schrifften man durchgehends allzeit 
chender zehn proteſtantiſche Scribenten 
findet / als nur einen Catholiſchen. Fa. 
ciendi plures libros nullus cit finis. Das 
Buͤcher machen ſcheint ihnen angeboh⸗ 
ren zu ſeyn. „ 
Der Hoch- erleuchtet Cardinal 
Robertus BELLARMINUS ſagt: (2) 
RARI ſant apud Adverſarios, qui non 
aliquid fcribant, quorum libri, non jam 
ut cancer, ſerpunt, ſed velut agmina lo- 
cuſtarum volicant. Das iſt: Bey de⸗ 
nen Widerſaͤchern ſind diejenige 
ſehr dünn geſaͤet / welche nicht et⸗ 

was 


(2) Tom. I. Operum de Controv. Chri- 
ſtian;e Fidei in Præfat. ad Lectorem. 


Fs . 


| A 
(9) — 
5 was ſehreiben / deren Schrifften 
. dermahlen nicht nur wie der Krebs 
- um ſich freſſen * ſondern wie die 
l.GSeuſchrecken umher ſchwaͤrmen. 
8 - Gleich zu Luther: Zeiten gieng es 
anz ein jeder g'Eſel wolte Meiſter in 
1 Iſrael ſeyn. (3) Das Bucher ſchrei⸗ 
; ben trieben Luther, Anhanger nach der 
. Zeit fort / und zwar mit ſolcher Marrs 
s heit / Hochmuth / Vermeſſenheit / und 
I leichtfertigen Muthwillen / daß man 
t proteſtantiſcher Seits felbſt / wenigſtens 
I dem aͤuſſerlichen Schein nach / darniber 
. zu klagen angefangen. | 
; LUTHERUS ſagt: (4) Ach weh 
„ und aber weh / ALLEY] unſeren 
Aehrern und Buchſchreibern / die 
alſo ſicher daher fahren / und ſpey⸗ 
q en herauß / alles was ihnen ins 


Maul faͤllt / und ſehen nicht zuvor 

einen Gedancken zehenmahl an / ob 

et auch recht ſey für GOtt. ma] 
: ds Nl. 


1 * 2. Tim. II. 17. | 
(3) Die Prob deſſen beſindt ſich im Friß V 
gel Part. I. Cap III. S. 7. pag. 58. & ſeqq. | 
(4) Tom. III. Jen. Germ. fol. 377. a. im | 
Buch daß die Wort.. noch feſt ſtehen, 
gedruckt An. 1556. durch Chriſtian Rodinger, 
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Mit dieſen Worten gibt Z#:hers 
zwar denen Seinigen gute Ohrfeigen / 
ſich ſelbſten aber zugleich treffliche 
Maul ſchellen / ſintemahlen er ſeine Wi⸗ 
derſaͤcher zu verkleinern und zu ſchelten / 
gar zu offt ſolche Laſter - Wort außge - 
ſpten/ welche Lucifer ſelbſt außzuſtoſſen / 
ſich ſchuͤmen / ſcheuen / foͤrchten und ent⸗ 
ſetzen wurde / als da er / zum Exempel / 
den Papſt und alle Catholiſche recht 
teuffſiſch zu cujoniren ſich nicht entbld» 


det GOttes » liſterlich zu ſagen: (5 


GOtt der Vatter / Sohn / Heil. 
Geiſt / ſampt ſeiner heiligen Kir⸗ 
chen ſind Ketzer und Unchriſten. 
Allein der Papſt und ſeine Roͤmi⸗ 


ſche Buben⸗Schule ſind Chriſten. 
Dergleichen Redens Arten befin⸗ 
den ſich noch mehr allda / nemlich: 


Der Heil. Geiſt der unchriſtliche 
Ketzer. Item: Nu iſt jetzt ange⸗ 
zeigt / daß G Ott der Heil. Geiſt ein 


(5) Tom. VIII. Jen. fol. 225. a b. Wider 
das Papſtum zu Rom. Gedruckt 1558. 
durch Chriſtian Roͤdingers Erben. 
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greulicher Ertz⸗Ketzer ſey / mit Gott 
dem Vatter und Sohn. Item. Nu 
waͤre noch Rath und Huͤlffe fuͤt 
handen / daß der Heilige Geiſt / der 
arme Ertz⸗Ketzer / moͤgte zu Gna⸗ 
den Kommen. Ich erzittere ein meh⸗ 


rers nachzuſchreiben. | 
Mehrere Klagen fiber das allzuvie- 


le Bucher machen der Lutheraner hat 


LUTHERUS anderswo gefuͤhret / 
welche / wie auch die Klagen / ſo Joan- 
nes MATHESIUS (6) Nicolaus SEL- 
NECCER (7) Joachim CAMERARIUS 
(8) deſſentwegen vorbracht / gar fleißig 
zuſammen getragen der Lutheriſche 
Theologus Gottfried ARNOLD. (9) 


Ja es iſt des klagens bey denen p_ 


a 6 anten 


(6) In der VII. Predig von der Hiſtorte 
D. Mart. LUTHERI pag. 69. a. b. 
(7) Jn der Vorred uber die Außlegung 


der Pſalmen. 


(8) In vita MELANCHTONTS pag. 384. 
(9) In der Rirchen und Ketzer Hiſtorie 


Part. 2. Lib. XVI. Cap. IX. $. 15. 16. p. m. 


558. 
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ſtanten noch heutiges Tags hierfiber 
kein Ende / (ro) ſo wenig als des Buͤcher 
machens. Wann man es aber bey dem 
Viecht beſiehet / ſo iſt es denen Klaͤgern 
— nicht recht Ernſt bey ihrer Klage / 


onderlich bey der Menge ihrer Theolo⸗ 
iſchen Schrifften / die taͤglich herauß 
ommen / zumahlen wider uns Catho. 
liſche * dann wie kan einer gut Martin 
Lutheriſch ſeyn / und zugleich mißbilli⸗ 
gen / was dem Papſtum zur Schmache 

ereichet? (rr) Von denen Klaͤgern 


ind mehrmahlen wir am hefftigſten 
mit⸗ 


(io) Vid. Theophiti SPIZELII Ahe Li- 


 reratus Commonet. XIX. pag. 447. Burck- 


hardi MENCKENII Charletaneria Eruditorum 


pag. 44. Eliæ SILBERADII Diferrario de De- 


dicationum Literariarum Moralitate edit. 
An. 1718. Jacobi LAUFFERI Differratio Lite- 
1eri4 contra Librorum Malorum abundanti- 
am edit. Bernæ A. 1722. 

* Dahero hat der Pradicant Joachim 
BETKIUS gerathen , deß man ſolle alle Men⸗ 
ſchen zum Bucher ſchreiben anhalten. vid. 
ejus Anti- Chriſtenthum Cap. 6. §. XXII. 
pag. 218. | | 

(13) Man beliebe zu ſehen die Vorred des 
Fris Vogels Num. 6. 7. 8. 
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mitgenommen worden. Ich beruffe 
mi 


nur auff Lachernm. 

Niemahlen aber graſſiret die Buͤ⸗ 
chermacher⸗Sucht bey unſeren Wider 
ſaͤcheren grimmiger und gifftiger / als 


wann bey denſelben celebrirt werden ih⸗ 


re ſogenannte Jubel · Feſt / oder wegen 
der Re (De) formation, ſo angefangen 
An. 1517. den 31. October; oder wegen 
der Ubergebung der Augſpurgiſchen 


Confeßion / welches geſchehen An. 15 30. 


den 25. Junii; oder wegen der Auffrich⸗ 


tung einer Lutheriſchen Univerſitat ; 


oder wegenErbauungeinerLutheriſchen 
Kirche / oder ſonſt um einer vom Zaun 
abgebrochenen Ulrſach willen. * Da / da 
gehet es an ein dichten / ſchreiben / Bits 
cher machen / und welches das alleraͤrg⸗ 
ſte bey dieſem Handel iſt / ſo gieſſen ſie 
jederzeit ihr mit Calumnien an 5 f 
| ft. 


** Dergleichen geweſen bey dem greuli⸗ 


ben Tumult zu Thoren in Polniſch⸗ Preuſ⸗ 


ſen den 16. Julii 1724. item bey der A. 1726. 
den 21. May zu Dreſden an. M. Hermann Ja- 
chm HAHN durch den Boͤßwicht Frantz Laub- 
ler veruͤbten abſcheulichen Morthat, welche 
That alle rechtſchaffene Catholiſche verfluchen. 
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Gifft- und Gallen⸗Hertz voͤllig wider 
uns aus. as luͤgen und laͤſtern auff 
den Papſt und uns alle / als wann es 
das pure Evangelium waͤre iſt der beſte 
und gewoͤhnlichſte Stylus, Weiß und 


Manier zu reden und zu ſchreiben in der 


Praͤdicanten Rhetoric und Caubley bey 
ſolchen Gelegenheiten. 3 

Wer in der Kirchen ⸗Hiſtorie und 
ſchrifften der Uncatholiſchen ſich uur in 


etwas umgeſehen / demjenigen iſt dieſes 


hundertmahl fuͤr eins bekannt. 


Damit es jedannoch das Anſehen 
nicht habe / als redete ich in den Tag hin. 
ein ohne Grund und Beweiß / derowe⸗ 
gen will ich / meinen Worten Krafft zu 
geben / nur einige Ding anmercken / wel⸗ 
che bey vorerwehnten Gelegenheiten wi⸗ 
der uns geſchmidet worden und zum 
Vorſchein kommen. Und zwar will 
ich fuͤr dieſesmahl nur bleiben in der 
Nach barſchafft / nemlich zu Straßburg / 
allwo es von dem Jahr Chriſti 1527, 


mit denen Mammelucken Matthæo 


ZELLIO , Symphoriano POLLIONE, 


Martino BUCERO und anderen bald 


Luthe⸗ 


! 
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Lutheriſch bald Zwingliſchen Wetter. 


hahnen (12) uber anderthalbhundert 
Jahr niemahlen an allerhefftigſten 
Verlaͤumbdern der Catholiſchen Kir⸗ 
chen gefehlt hat / biß endlich An. 1681. 
LU DO VICUS XIV. Der Groſſe / 
Konig in Franckreich ihnen / GOtt ſeye 
dafuͤr ewig gebenedeyet! den Cappen⸗ 
Zaum eingelegt 2c- 8 
Als im Jahr unſers HErrn 16177 
Die Lutheraner ihr erſtes ſo genannte 
Reformations Jubel Jahr auß ſonder⸗ 
bahrem Anſtifften des Chur ⸗Saͤchſi⸗ 
{en Ober⸗Hof Predigers D. Mattbiz 
HOE von Hoenegg / eines ſchlimmen 
Geſellens und geſchwornen Pabſt 
27775 deme auch Gottfried ARNOLD 


elbſt nichts guts nachſchreibt / ( 13) als 
b lent» 


| (12) Von der Straßburgeren Unbeſtändig⸗ 
keit in Religions⸗Sachen thun ſie ſelbſt eine 


klare Bekanntnuß in ihrer Kirchen ⸗Ord⸗ 


nung von der Offenbahrung des Anti⸗Chriſts 
pag. 12. & wo Dieſe bekrafftiget der bekann⸗ 
e lutheriſche Theologus Conradus DANN. 
HAUER zu Straßburg in dem ſtaͤrs⸗wa⸗ 
chenden Schug⸗ Engel. pag. 400. 
(13) In der Airchen; und , 
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lenthalben hd<- feyerlich begangen / 
haben ſie viele Jubel · Predigen / Mins 
tzen / Gemaͤlde ꝛc. heraußgeben (14) 
welche faſt durchgehends nach dem in⸗ 
famen Paſquino und Liſter- Geiſt Luci⸗ 
ani gerochen und noch. 


Unſere Straßburger wolten dazu⸗ 


mahl die Saumſeeligſte oder Nach⸗ 


laͤßigſte nicht ſeyn / ſondern thaten ſich 
vor andern mit Jubel ⸗Muͤntzen / ſchmaͤh⸗ 
ſuchtigen Jubel Predigen und anderen 
Feuers⸗wuͤrdigen Schandſchrifften her⸗ 
vor / die ich meiſtens beſitze und gleich 


beybringen will. 


Wass die Straßburgiſche Jubel. 

Müntzen betrifft / ſo hat M. Chriſtian 
UNCKER dieſelbe dem Leben LUIHE. 

Rl, nebſt anderen Theils Ehren-Theils 
Schand⸗ 


ſtorie Part. II. Lib. XVII. Cap I. S. 16. pag. 
$93. und Part. IV. Sect. III. num. 2. pag. 785. 


C14) Hievon finden wir umſtaͤndliche Nach⸗ 
richt in denen ſogenannten Unſchuldigen 
Nachrichten Tom. XVII. pag. 110. & ſeg. 
und Tom. XVIII. pag. 631. wie auch in Chri. 


ſtiani JUNCKERI V Lutberi Nummis illuſtra- 


14 pag. 284. 288. 290. 463. 
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Schand Medaillen / einverleibt. ( r5 ) 
Was aber anlangen thut die Jubel⸗ 


Schrifften / ſo kamen dazumahl in 


Straßburg ans Liecht ſogenannte : 
Vierzehn Chriſtliche Predigten in 


dem Evangeliſchen Jubel⸗Feſt der 


Kirchen zu Straßburg Anno. 
MDC x Vll. m letzten Octobris 
bis auff den 9. Novembris / zu un⸗ 


terſchiedlichen Zeiten und Stunden 


ehalten / durch die Prediger und 
irchen⸗Diener daſelbſten. Ge⸗ 
druckt zu Straßburg in Verlegung 
Chriſtoffs von der Heyden / 
Buchhaͤndlers / 1618. 

Dieſe Predigen und die davorſte⸗ 
hende Gebette / erkenne ich anderſt nicht / 
als für ein gottloſen Sathans + Gei 
wider die Warheit / welches ich / auff 
Erforderen / zur aͤuſſerſten Confußion 
der Evangeloſen Praͤdicanten wahr 
machen kan. 

Kurtz vorher nemlich A. 1617. kam 
b 2 einer 


(45 Pag. 3 16. Tab. XXV. Num. LXXXI. 
2 IXXXIII und Tab. XXXIX. 
> um. : y 


[ = 
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th einer herfüͤr / der ſich ſchalckhaffter Wei⸗ 
! ſe genennet : Publium Æſquillum, der 
Societdt Jeſu Baccalaureum, Civem Ro- 
manum & Poetam Catholiciſhmum, dits 
ſer publicirte eine Schrifft / deren Ti⸗ 
'! tul alſo lautet: Eigentliche / gründ⸗ 
0 liche und warhaffte Beſchreibung 
I des Heiligen Roͤmiſchen und Cao 
tholiſchen Hafenk4jz ꝛc. Ich hab es 
geleſen / und glaube ſicherlich / daß mehr / 
als ein Legion Teuffel aus der Hollen 
0 dem Authori haben helffen arbeiten an 
Mi dieſem uber alle maſſen gotteslaͤſterli⸗ 
| chen ewig verfluchten Werck. Jndeſs 
| ſen taugte es gar wohl zum Neu. Evans 
geliſchen Jubel Feſt. O Schand aller 
5 Schanden ! | 
DieſemTeuffels-Geſpey ſchnarchte 
bald ein anderer Nacht-Vogel hinden⸗ 
nach / undnennt ſich Jacobum Jacobi de 
Monte Concordiæ. Die Scarteque welche 
. er außfliegen ließ!“ fuhrt den Titul : 
i} Summariſche Relation von der 
id — — Freyſtellung / derſel⸗ 
1 igen hundertjaͤhrigen Verlauff 
ff und derentwegen neulich gehaltes 
nen Jubel⸗Jahr ꝛc. Strabburg 
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bey Marx von der Heydett ꝛc. An] 


1618. ä 

Dieſer Titul iſt beſcheidentlich 3 
Der Innhalt aber eines Formal Spit» . 
bubiſchen Kroͤßmanns Meiſterſtuck / 
und ſchickt ſich Wunſch recht zu dem Lu. 
theriſchen Jubel. f 

Als auff dieſe und dergleichen Lot ; 
terbuben Schrifften der gelehrte Jeſuit 
Petrus ROESTIUS,SS. Th. D. und Profeſ- 
ſor zu Moltzheim aus Noth getrungen 
An. 1618. In lateiniſcher Sprache her⸗ 
auß gab ſein Pleudo Jubilæum, welches 
P. Conradus VETTER S. J. An. 1620. 
ins Teutſche uͤberſetzet / drucken ließ. O 
da ware Laͤrmen in allen Gaſſen / und 
ſahe man nur in Straßburg die Paß⸗ 
quill. Schrifften wie die Raben Schaa⸗ 
ren · weiß herum fliegen; zum Exempel: 
Ein Nraͤſent und Verehrung einer 
Elſaßiſchen tTiartins - Gans für 
Pater Peter Roeſten ꝛc. An. 168. 

Jin Jahr 1610. ſchienen alle H6l. 
liſche Geiſter Kettenloß zu ſeyn. M. O. 
ſeas SCHADAUS, Pſeudo Diaconus 
beym alten S. Peter, ſpye eine Schand⸗ 
Karte auß / dern Titul Straßburgi⸗ 

93 {es 


ſpiel auch nicht der Letzte ſeyn / ſondern 
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{es Faßnacht Küchlein 2c. zu dieſer 
eit folgte eines andern / doch Mahmens 
oſen / Geſellens Laͤſter⸗ Schrifft / bes» 
titult : Gebührliche Abfertigung 
des unverſchampten Molßheimi⸗ 

ſchen Jundelmanns. 
M. Friderich BLANCKENBURG, 
ein Profeſſor der Hebraͤiſchen Sprache 
zu Straßburg / ließ ſeine Apocalypſiſche 


Drachen ⸗Stimm dazumahl auch höͤ. 


ren in einem gottloſen Werck / welches 


den Titul fuͤhrte: Warhaffte und 
gründliche Widerlegung der gotts- 


eulichen Schand Lügen und Laͤ⸗ 
erungen / ſo Petrus Roeſtius ein 


Jeſuit zu Molßheim in ſeinem 7/e«- 


as - Jubilæs oder Saͤu ˖· Geſ chrey wi⸗ 
der des herrlichen Manns D. Lu⸗ 
thers ſeeligen Perſohn . . auß · 
geſpeyet | 

ieſe Schrifft iſt eine klare An» 
zeigung einer außgeſchaͤmten 1. v. Hu» 


ren Stirn / inzwiſchen doch eine ſchoͤne 


Zierde des lutheriſchen Jubilaͤi. 
Dteäer bekannte Profeſſor Matthias 
BERNEGGER wolte bey dieſem Affen⸗ 


gab 
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gab An. 1619. eine Laͤſter⸗ Schrifft her» 
auß wider die Bildnuß Mariaͤ und de⸗ 
roſelben Kirchlein zu Loreto / unter dem 
Schand-Titul Hypobolimza Divæ Ma- 
riz Deiparæ Camera, ſeu IDOLUM 
LAURETANUM. Hierin hat der Sas 
than ſeinen volligen Grimen wider den 
Wunder vollen Gnaden Ort und Bild 
Marta auſgeſtoſſen / mehr will ich von 
denen Straßburgern dermahlen nicht 

ſagen; Wann ich allererſt Willens wa» 
re beyzubringen / was anderwaͤrts bey 
dieſem Pſeudo- Jubilæo fur Teuffeleyen 
ſo wohl mit Schrifften / als Muͤntzen / 
Gemaͤlden / Kupffern ꝛc. Vor angen 
ſo muͤßte ich ein gantzes Buch ſchreiben. 
Faciendi plures Libros nullus eſt 

Finis, Des viel Bücher machens iſt 
kein End. Dieſes iſt abermahl wahr 
worden bey dem An. 1630. gehaltenen 
erſten Jubel Jeſt / wegen der An. 1530. 
Dem Roͤmiſchen Kaͤyſer CAROLO V. 
überreichten Confeßion zu Augſpurg. 
Hier will ich abermahl mich bey ande⸗ 
ren lutheriſchen Werckſtaͤtten in Sach⸗ 
ſen 2c. nicht auffhalten / da Muͤntzen 
gepraͤgt / Kupffer geſtochen und Bucher 
ba zuſam⸗ 


f | | 


—z—z— — — — 


| 


vent. Eccleſ, Præſide, | 
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zuſammen gepfuſcht worden zu Ehren 
der jaͤmmerlich Caſtrirten Augſpurgt- 
{en Confetzlon / dieweilen die Luthera⸗ 
ner hievon ſelbſt uͤberfluͤßig geſchrieben 
und gegauckelt (16) ſondern ich bleibe in 
der Naͤhe abermahl zu Straßburg / all⸗ 
wo Joannes SCHMIDT und Johannes 


Georgius DORSCH EUS, zwey bekannte 


Worts⸗Diener / ſich vor andern hdren 


laſſen in einer Lateiniſchen nach der 


Praͤdicanten⸗ Art aus allerhand Faͤtzen 
zuſammen geflickten Rhapſodia / davon 
der Titul alſo lautet: Diſſertationes The- 
ologicz duæ de AUGUSTAN&Æ CON. 
FESSIONIS Nomine, Occaſione, Auto- 
ribus, Oblatione, Acceptatione & cæte. 
ris conſequentibus inſignioribus, in Sæ- 
culari memoria Exhibitionis mirandæ 
Anno MDXXX. factæ, propoſitæ a Jo- 
anne Schmidt. SS. Th. D. P. Ord. & Con- 


& 
(16) GED Chriſtiani JUNCKERI Vis 
A 


Lutheri Nummpis atque Iconibus illuſtrate pag. 345. 
Joannis SAUBERTI Miraculs Auguſtane Con- 
feſſems Wilhelmi Erneſti TENZELII Hb 


ſtoriſcher Bericht. . von der RG 


formation 2c, 


4 
: 
is 
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chem CHRISTUS Joat 
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; & * . 
Joh. Qeorgio Dorſcheo, SS, Th. D. 
Prof. Ord. & Eceleſi aſte in Alma Reipubl. 
Argentor. Academia Anno MDCXXX. 


Argentinæ impenſis Eberhardi 


Zetrneri Bibliopolæ. Anno MDC XXX. * 


Wie leichtfertig dieſes Geſindel / PAR 
NOBILE FRATRUM mit uns und 
der lieben Wahrheit umgehe / weiß nie⸗ 
mand beſſer zu errathen / als derjenige / 
dem der redliche Praͤdicanten⸗ Geiſt (17) 
bekannt. Der Laͤſterungen zu geſchwei⸗ 
gen / ſo wird gleich Anfangs pag. 3. in 
einem Athemzug Thuanus, Guicciardi- 
nus und Caſſander, als Religionis Ponti- 


ficiæ graviſſimi Hiſtorici alleranſehen. 
ä b 5 lich ſte 


* Anno 1702, iſt dieſes Buch zu Leipzig 
von neuem auſſgelegt worden, damit dem noth- 
eigen Lugen⸗Marck keine faule Waar ab⸗ 
gehe. | 

(17) Tom. III. Jen. Germ. fol. r55. a. be⸗ 
ſchreibt LVTHERUS dieſen Geiſt welcher 
ein leiblicher Bruder 3 iſt, von wel⸗ 

1. VIII. 44. geredet; 
von den Mahlern werden ſie mit Hoͤrnern, 
Bocksfuſſen und langen Schwaͤutzen abge⸗ 


mahlt. 


” -— <W——_— — , .@qQ. A 7, 
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lichſte Særibenten der Paͤpſtiſchen Rev 
ligion wider uns zu zeugen angebracht / 
welches ein leichtfertiges Stuck an die⸗ 
ſen Wurmſchneider Geſellen iſt : Dann 
Auguſtum IHUANUM halten wir Ca⸗ 
tholiſche fiir einen heimlichen Ketzer; 
Georgium CASSANDRUM fuͤr einen 
ſolchen Mann / der weder kalt noch 


warm geweſen / und Franciſcus GUIC- 


CIARDINUS , deſſen Schrifften CU- 
RIO COELIUS Secundus, ein Calviniſt 
ins Latein uͤberſetzt und ſehr verfaͤlſchet 
(18) iſt auch kein Oraculum, ſonſt ſtun» 
de er donec expurgetur nebſt dem CAS- 
SANDRO nicht in dem Indice librocum 


prohibitorum. Da ſehe man nun / was 


fuͤr Geſellen die Praͤdicanten ſind. 


Auno 1638. haben unſere Straßbur · 
ger wegen ihrem Gymnaſio ein Jubel⸗ 
Feſt gehalten / wobey es wieder neue 


Bucher geben kaciendi plures libros nul- 
lus eſt Finis. Fünff Predigen wurden 


gedruckt / welche vorgemelter D. 
SCHMIDT 


| (18) Vid. Antonii POSSEVINI S. ]. 4p 
paratus ad Onnium Gentium Hiftoriam Sect. III. 
Cap. XXIX. pag. 143. a. 
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SCHMIDT geſchmidet und gehalten; 
hiernach folgte in einein Band ein Pro- 
gramma des damahligen Rect. Magnifici 
Melchioris SEBIZIl; zwey Orationes Se- , 
culares und ein Carmen Sæculare &. 
Die erſte Oration hat M. Joannes BOE- 
CLERUS, die andere M. Georgius BA- 
CHIUS gehalten; das Carmen aber hat 
verfertiget M. Samuel GLONER US; und 
obſchon dieſe Leuth keine Urſach hatten 
bey ihrem Aeademiſchen Jubel Gehetz 
uns anzutaſten / ſo iſt es doch nicht un⸗ 
terblieben / ſonderlich hat Meiſter Sa⸗ 
muel Gloner / ſeinen Laͤſter - Geiffer 
maͤchtig uͤber uns außgeſchuͤttet. (19 

u Straßburg hat ehdeſſen ein Profeſ- 
5 fer Linguæ Hebraicæ gelebt / welcher 
Herr Petrus Flegel geheiſſen / (ꝛ0) dem 
Tjeiſter amel Gloner haͤtte ich / wann 
ich dazumahl gelebt haͤtte / zum Trinck⸗ 
geld fuͤr ſein Jubel · Carmen des Herrn 
Peters Zunahnien mit Fractur auff 
Eſelhaut geſchrieben und verehret. 


Als die Pfarr⸗Kirch zu S. Will⸗ 
bs belm 


— 


(19) Volumine citat6 pag. 174. 177. 205. 
(20) Melchiore SEBIZIO id teſtante in 
Appendice Chrenologics |. C. pag. 291. 


(26) 4 
helm in Straßburg Anno 1656. erneu⸗ 
ert und erweitert ward / da mußte alſo⸗ 
bald ein Buch geinacht werden / damit 
die gantze Welt davon zu reden und zu 


feiffen haͤtte; M. Johannes HUBER ſei. 
biger Zeit Pfarrer allda ließ Drucken 
eine ſogenannte Chriſtliche Danck⸗ 


und Denck⸗Predigt / in welcher er (21) 


auß trieb der Wahrheit / doch mit ver 
galltem Hertzeu und untermengten Luͤ⸗ 
gen / ohne welche ſie mug oder gar 
nichts reden koͤnnen / ſchreibt und ſagt: 
Welcher Geſtalten ſich unſere Voͤr⸗ 
ahren haͤtten laſſen angelegen ſeyn 
irchen und Gottes⸗Haͤuſer auff⸗ 
zubauen und anzurichten / auc 
mit reichen Gefaͤllen und Einkom⸗ 
men zu verſehen . . . Dann / 
ſpricht und fragt er zu letzt / wo wol⸗ 
ten wir heut zu Tag Kirchen herneh⸗ 
men und bauen? Wo wolten wir 
Salaria und Beſoldungen fur 
Prediger / Profeſſores, Kirchen und 


(21) pag. 30. 31. 
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Schul⸗Diener ſchoͤpffen und auff⸗ 
bringen / wann die Alten und Vor⸗ 
fahren nicht gethan und ihre Mild⸗ 
und Freygebigkeit ſo uͤberreichlich 
bewieſen haͤtten? Was haben aber 
unſere liebe Vor ⸗Elteren hie mit bey die⸗ 


ſem jungen Herrn verdient? Warlich 
anderſt nichts / als des Teuffels Danck; 


nwahrheit vielfaltig des Aber⸗ 
glahbens und Abgoͤtterey beſchul⸗ 
diget (22) auch ein Greuel- Gebetk ge⸗ 
dichtet / ſo man nach vollendter Predig 
gebettet wider den Aberglauben / Ab⸗ 
goͤtterey / tTienſchen - Tand und 
Greul des 4 ſts und Antichriſts / 
(23) ſo treibt ihn ſein Herr Gott (24) 
ſo weit / daß er ſich nicht {cmt zu laͤſtern 
und zu ſagen: Die heilige Gertrudis 


e daß er ſie mtt der groͤ. 
ahb 


FO —_— 


(22) pag. 34.35. 120. 
(23) pag. 40. 41. a 
(24) Tenebrarum Princeps Lucifer, de 
quo videatur ipfius LUTHERI confeſſio 


— 


propria Tom. III. jen. germ. Fol. 155. . No- 
ya vero editionis Fol. 147. a. 


ſeye 


Milch-Mauler und Mußrappen dem 
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ſeye der Papiſten NMauß ⸗Goͤttin. 


(25) Die Pradicanten muͤſſen laͤſtern 


es gehe auch wiees wolle. 


Es iſt bey denen Proteſtanten des 
Buͤcher machens vor Zeiten kein End 
geweſen / heut zu Tag hat es ebenfalls 


noch kein End / ſo wenig / als ihr Luͤ. 


gen und Laͤſtern. Ich will nichts mel» 
den von ihren Schrifften / ſo alle Jahr 
wider uns herauß fliegen / auch ſo gar 


unter NMißbrauchung Catholiſcher 
Prithc 


Fürſten und Potentaten 

gien / welches Cartouchianiſchẽ Meiſter⸗ 
Stuck jetziger Zeit ohne alle Scheu of. 
fentlich treibet der lutheriſche Biſchoff 


zu Dreßden / Valent. Erneſtus LOE- 


SCH ER, ſeines ehrlichen Hand⸗Wercks 
ein ſtirnloſer Pradicant. (26) Ich will 
auch nichts melden von ihrem letzten Ju⸗ 


bel. Feſt A. 1717. da es geſchienen / als 


haͤtten ſo gar der Praͤdicanten Junge 
theu⸗ 


25) Lib. cit pag. 136. | | 
(26) De infernali hoc Monſtro variis in lo- 
cis Opuſculi præſentis egi. v. g. pag.84. & ſeq. 
107. 108. 133. 204. Conf. Concis Funebris M; 


Habpze habita Autore Leeſchero. 


—fo'» \ 1 tae . 


Neues? ſo wurde fuͤrwahr kein ande- 
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theuren Mann LUTHERO zu Ehren 
ihre Windlen mit Saffran und Waſ⸗ 
ſer⸗farben illuminirt; bey dieſer An. 
dacht / vel quaſi, ſind ja die Scartequen 
allenthalben ſchier / wie die Flocken her⸗ 
um geflogen / (27) auſſer zu Straßburg 


war Apollo ſtumm / was er aber heim⸗ 


lich gethan / haben ſeine Kinder anders⸗ 
wo aus der Schul geſchwaͤtzt. (28) 
Zu eben dieſer Zeit hat Jacobus 


 BURCKHARDUS , ein Profeſſor des 


Neu- Evangeliſchen Sol⸗Glaubens / 
die unſeelige Gedaͤchtnuß eines Fraͤn⸗ 
ckiſchen Ritters Ulrich von Hutten / 
auß der Hoͤllen herfuͤr geſcharret / zu 


groͤſter mach der Warheit / davon 
aber in folgender Vorrede ein mehrers 


zu finden ſeyn wird. 

Solte heut zu Tag / und zwar in 
dem jetzt lauffenden Jahr 1730. Je⸗ 
mand fragen: Lid Neri? Was gibts 


re 


— 


(27) Man beliebe nur zu ſehen die ſoge⸗ 


nannte Unſchuldige Nachrichten Tom. 


XVII. XVIIL und XIX. 
(28) In denen Unſchuldigen Nach⸗ 


nlichten Tom. XIX. pag. 80. 


- 
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e Antwort mit der Wahrheit beſſex 
ubereins ſtimmen / als nachfolgende: 
Faciendi plures Libros nullus eſt Finis. Es 
gibt Neue Buͤcher / Neue Predigen 
Neue Gedicht / Neue Paßquillen wider 
uns Catholiſche und friſch auffge⸗ 
waͤrmte Laͤſterungen wider die Wahr. 
heit genug und zu viel. Heutiges Tags iſt 
Jubel aber Jubel in allen lutheriſchen 
Landen / Staͤdten / Doͤrffern / Haͤuſſern 
und Kunckel-ſtuben; Jubel aber Jubel 
auff allen hohen Schulen / Cantzlen 
Tantzböden und Waͤſchbaͤncken; bey al 
len Praͤdicanten / Helffern / Handlan⸗ 


gern / Roß⸗Doctoren / Becken. Buben 
und Sau ſchneideren hoͤrt man nichts / 
redet man nichts / ſiehet und weiß man 


nichts / als Jubel uͤber Jubel / Freud 
und Luſt / weilen dermahlen / nemlich 
den 25. Junii / allbereits 200. Jahr vor⸗ 
bey ſind / daß die ſo offt umgegoſſene / 
jaͤmmerlich verfaͤlſchte Augſpurgiſcht 
Confeßion dem Glorwuͤrdigſten Kaͤy⸗ 
fer CAROLO V. übergeben worden / 
welche er aber niemahlen aut ageheiſſen / 
weniger darauff geſtorben / ſondern er 
hat ſie vielmehr verworffen und ver⸗ 

dammt 


$ 


ſie ſchon im Aprill den Vortantz gethan 
c 
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dammt (29) nicht ohne das aͤuſſerſte 
Mißvergnuͤgen LUIHERI und ande⸗ 
rer (30) welches alles ſo klar und wahr 
iſt / daß es der bekannte uncatholiſche 
Theologus und Hiſtoricus Gottfrid AR. 
NOLD ſelbſt bekennet. (31) Einige Zeit 
her ſind ſo gar (nach dem Gebrauch der 
Proteſtanten Prahlerey) die Zei⸗ 
tungs Schreiber mit dieſem blindmaͤu⸗ 
ſel Spiel auifgezogen kommen und has 
ben allenthalben hochtrabend außge⸗ 
ſchrien / wie und auff was Weiſe der 
elende Quarck / ihr falſchgenanntes Ju⸗ 
bilaͤum ſolle gehalten werden. (32) 

Zu Querfurt in Sachſen haben 


zu 


(29) Die Prob deſſen ſtehet im Friß Vo⸗ 
gel pag. 203. & ſeqq. 209 

(30) Tom. V. jen. Fol. 307. b. in der Gloſa 
ſa auff das vermeinte Kaͤyſerliche Edict. 
MELANCHTON in Epiſt: Selectioribus pag. 
297. ad N57 5 OBERNBURGERUM- 


(31) Jn der Rirchen-und Ketzer Hiſto⸗ 
rig Part. II. Lib. XVI. Cap. I. S. 5. & 6. Fol. 
456.457. edit. Lipſiz A. 1729. 

(32) In der Ordinari und Extra. Ordinari 
8 Zeitung vom 16, 19, 26, 29. 

tay und 6, Junij 1730. 


— — — — — 
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zu dem Neuen Jubel⸗Feſt / wobey dat 
bekannte Liſter-Liedel : 


Erhalt uns Err bey deinem Wort / 
Und ſteur des Papſts und Tuͤrcken 
| Sod -/— + 
Die JEſum Chriſtum deinen Sohn / 
Stuͤrtzen wollen von ſeinem Thron ie. 


Nicht vergeſſen / ſondern zum Beſchluſ 
wider uns * angeſtimmt worden. (33) 
Die Bucher und Scartequen deren 
Praͤdicanten Joh. Friderich aß; 
Ob. 


3 


* Der Pradicant Cyriacus SPANGEN. 
BERG ſchreibt in der Danckſagung gegen 
Herrn Johann se HOEEr pag. F iiij b. Wenn 
wir ſingen: Erhalt uns HErr bey 
deinem Wort / Und ſteure des Papſts 
und Tuͤrcken Mord / verſtehen wir auch 
mit dem Wort Pabſt und Tuͤrck / nicht 
nur zwo eintzeln Perſohnen / ſondern de⸗ 
ren gantz Regiment und allen ihren An⸗ 
hang / den Papſt mit allen ſeinen verlog⸗ 


nen Heuchlern / Jeſuiten Piſtorio / und an⸗ 


deren FlicFeren und Artzen der verwundten 
Babyloniſchen Huren. Da ligts. 

(33) Dieſes bezeugt die ordentliche Franck. 
Zeitung vom 26. May 1730. 
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Joh. Gottfrid PILARICK, Joh. Gott⸗ 
hard BAYER &c. ſo allbereits von dem 


lutheriſchen Jubilaͤo am Liecht ſeynd / 


hat man in —— Franckfurter 
Zeitungen ſchon bekannt gemacht / was 
annoch folgen wird / ſtehet zu erwar⸗ 
ten; An Luͤgen und Laͤſtern wirds 
zum wenigſten nicht fehlen / dann wie 
waͤre es ſonſten moͤglich die Fabel dem 
gemeinen Poͤbel vorzuſtellen. 

Doch laſſe man es gut ſeyn: Un⸗ 
ſerer Seits wirds an eiffrigen Maͤnnern 
nicht fehlen / welche denen Praͤdicanten 
ihre Boßheit abermahl entdecken wer⸗ 
den. Sie jubiliren / aber ohne Grund 
und Urſach / wie allezeit. Billiger ſolten 
ſie Blut weinen uͤber den Verluſt ſo vie⸗ 
ler Million theuren Seelen / welche 
durch verfaͤlſchte / mit Luͤgen angefuͤll⸗ 
te und Seeligkeit. ſtürtzende Irrthuͤm. 
mer hegende Symboliſche Bucher / mit 
einem Wort / welche durch die vom Sas 
than Urſpruͤnglich herruͤhrende Lehre 
Lutheri zu Grund gehen. (34) 

c 2 


(34) Videantur ex Noſtris — pra- 
cep Jacobs Marchie- Badenſis Motivo IV. ſux 
Con- 


— — — 
—— — 


canten damit vorlieb nehmen 
Prob ſolle zum mindeſten nichts am 
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Jch meines Theils will ihretn J 
' bel-Geſchrey außwarten / kommt et» 


raͤdi⸗ 
ohne 


was nach / ſo moͤgen die Herren 


Liecht erſcheinen / welches ich ſie verſſ⸗ 


chern will. Dieſes gegenwaͤrtige Buch 


kan inzwiſchen denen jubilirenden Praͤ⸗ 
dicanten zu einer Artzeney dienen wider 
das allzugroſſe Jubiliren und Lachen / 
welches Schmertzen und Weh mit ſich 


bringet. Prov. XVI. x3, Luc. VI. 25. 


Dieſes Werck hat den erlaubten ehrli⸗ 
chen Schimpff und Ernſt beyſammen / 
taugt demnach zu dem angeſtellten Ju- 
bel Feſt / wider die ſchwartze Damp 
welche in denen Praͤdicanten Koͤpffen 
ordinari pflegen auffzuſteigen gegen al- 
les / was nur nach der Catholiſchen 


Wahrheit lieblich riecht. Dieſes Buch 


kan mit Gottes Gnade Gelegenheit ge⸗ 
ben vielen ernſtlich nachzuſinnen / - 
5 a 7 


— 


Converſionis. Pl. R. P. Virus PICHLER S. J. 
in Examine Polemico Super Conf. Auguſt. Nic. 
SERARIUS S. J. de Lutberi Magiſtro. Friß Vo- 
gel paſſim. Ex Adverſariis Gerrfrid ARNOLD in 
Hofiv7 : bccleſ Part. 2. lib. X VI. Cap. 18. 
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alles wahr ſeye / was die Pradicanten 
mit vollem Hals daher ſchreyen? 
Dieſes Buch wird manchen jauchtzen⸗ 
den Praͤdicanten ſchamroth machen / 
qui lætantur, cum male fecerint & exul- 
tant in rebus peſſimis, die ſich freuen 7 
wann ſie Boͤſes gethan haben / und 
frolocken in denen allerboͤſeſten 
Dingen. Frov. II. 14. 


Hoch⸗Wuͤrdige / Wohl⸗ 
Edle / Hoch⸗Gelehrte Hoch⸗ 
Geehrteſte Genaͤdige Herꝛn / 
Inſonders groſſe Eifferer 
fuͤt die angefochtene Wahrheit der 
allein ſeeligmachenden Catholi- 
{en Kirchen / weilen bewieſener · 


maſſen kein Ende iſt des vielen Bucher 


machens bey unſeren Gegneren / womit 
ſte thre Irrthum verbluͤmen / die Wahr⸗ 
heit verduncklen / und welches das er⸗ 
baͤrmlichſte iſt / uns mehrmahlen ſo ab⸗ 
ſcheulich ſchwaͤrtzen / beliegen / ſchaͤn⸗ 
den und laͤſtern / daß es aͤrger nicht ſeyn 
koͤnnte / als will ſichs gebuͤhren / — | 
c 3 r 
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wir unſer Seits nicht muͤßig ſitzen; Al 
les in Wind ſchlagen und zu allem 


von weitem nichts an / iſt unverant⸗ 


lich / und machet die ohne das Hoch. 


muͤthig inſolente Praͤdicanten frecher | 
als ſie jemahlen geweſen / ich kenne ſie 
ohne Ruhm zu melden / ſe wohl / als 
wann ich 12. Jahr Zunfft⸗Meiſter ben 
ihrem Handwerck geweſen waͤre; und 
eben um dieſer Urſachen willen iſt es 
mir / teutſch davon zu reden / unmoͤg⸗ 
lich / daß ich ohne Widerred fie konne 
ſehen und horen daßjenige laͤſtern / was 


ſie nicht verſtehen * oder auß muth 


williger Boßheit nicht verſtehen wok 
len / wie mein dermahliger Widerſaͤ⸗ 


cher JACOBUS BURCKHARDUS ein 


lutheriſcher Profeſſor zu Hildburgs- 
hauſen im Fuͤrſtenthum Coburg / web 
cher ſich unterſtanden wider beſſe 
Wiſſen und Gewiſſen / wider alle Wahr 
heit und Gottes Forcht / mit Verleumb- 
dung der Rechtglaubigen / einen ruchlo⸗ 
loſen verzweiffelt Gottloſen Buben in 
einen 


— 


* A2. Petr. II. 12. Judæ v. 10. 


ſchweigen / als gienge ſolches uns auch 
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einen frommen / heiligen und recht goͤtt⸗ 
lichen Menſchen zu Metamorphoſiren, 


deme ich aber die Larven alſo abgezogen / 


daß mein un verſchaͤmter Gegner in als 
le Ewigkeit nicht mehr wird bey ſeiner 
Ehr⸗loſen Arbeit zu Ehren kommen. 
Dieſes mein zum noͤthigen Schutz 
der nothleidenden Warheit verfertigte 
Wercklein habe ich dermahlen nirgend 
beſſer hinſenden koͤnnen / als unter den 
Schutz Mantel ſoſcher tapffern Helden 
der Wahrheit / welche nicht nur unſer 
liebes Breyßgau bewundert / ſondern 
welche bey denen Ihrigen / die doch 


durchgehends ſo Standhafft / als ge- , 


lehrte Verfechter der Kirchen GOttes 
ſind / wuͤrdig geachtet worden die hoͤch⸗ 
ſte Ehren Stellen zu bekleiden / wel⸗ 
ches / meines geringen Erachtens nach / 
mehr iſt / als alles Lob / ſo man einem 


jeden auß Euch / Allerwuͤrdig⸗ 


ſten Herren Prälaten 
hoͤchſt verdienter maſſen beylegen kan. 
Wer ſich unterſtunde den jenigen mit 
vielem Wort⸗Gepraͤng zu ruͤhmen / 
welcher unter lauter außerleſenen 

84 - GSrunds 
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Grundgelehrten / und mit allen Tw 
genden fuͤrtrefflich begabten Maͤnnern / 
den — hat / denſelben wurde jeder 


nicht unbillig tadlen. Sufficiat dixiſle : 
TANTIS præſidet UNUS. Sage man 


von jedem auß Euch Allerwuͤr, 
digſten Herren Aebbten: 
Du biſt allein derjenige / 
deſſen Meriten zu ſolchem 
hohen Grad der Vollkom⸗ 
menheit geſtiegen / daß Du 
wuͤrdig geachtet worden al 


len dieſen Tapffern Man, 


nern vorzuſitzen und ſelbe zu 
regieren / ſo iſt alles uͤberfluͤſſi 
geſagt ; mehr kan man nicht ſagen ! 


Euere Gemuͤther / Hochwuͤr⸗ 


dige / Wohl⸗Edle / Hoch-Ge- 


lehrte / Genaͤdige Herren / 
ſind alſo beſchaffen / und Edel. gear 


CCC ͥͤ ˙·1—O -—àö⁰ : 7 , ⅛—»prd! . . ] ad . ad £2 = 


„ | 
daß ihr nicht ſehet / auff das / ſo 
Euch in allerUnterhanigfeit gereicht 


wird; Den Werth deſſelben achtet ihr 
nicht / ſondern vielmehr und vor al⸗ 


lem das auffrichtige Hertz des Gebers / 


und hirin zeigt ihr in der That / daß Ihr 
wahre Juͤnger unſers Gebenedeyten 
Meiſters ſeyd / welcher die arme Witt» 
we wegen ihrem geopfferten Heller al⸗ 
len andern mit ſonderbarem Lob vorge⸗ 
zogen / dieweilen ſie all ihr Vermoͤgen 
dargelegt. Marc. XII. 42. 43. 44. Ein 
gleiches thue ich; Alles / was ich unter 
tauſent Verdrießlichkeiten / Verfolgun. 
gen und Wider ſprechen mit Muͤhe und 


Arbeit habe koͤnnen der Warheit g⸗ 


bermahl zu Steuer auff. und zuſam⸗ 
men bringen / Dieſes opffere ich hiemit 
demuͤthigſt / als ein kleines Denck. Zei. 
chen zur hoͤchſtſcbuldigen Danckſagung 
ftir alle Lieb / Ehr / Wohl. Gewogen⸗ 
heiten / Gnaden und Gutthaten / ſo 


ich bis anhero unverdienter Maſſen 


vielfaͤltig in allen Gelegenheiten em. 
pfangen und genoſſen. nge 
| 4 er 
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der Belohner eines Trunck kalten Was 


ſers. Matth. X. 42, vergelte alles uber. 


flußig; Er {ge Euch und die Eu, 
rige; Er ſegne und benedeye Euch 
und die Eurige; Er erhalte Euch 


und die Eurige zum Troſt der Recht. 
Glaubigen / zum Liecht der Jrrenden 
zum Auffuehmen ſeiner wahren Kir, 
chen / zur Ruin aller Sathans⸗Synago⸗ 


gen lange Jahr / endlich aber leite Er 


Euch und die Eurige glücklich in 
ſein Reich ohne Ende Luc. I. 33. und 


ſee Euch und denen Eurigen / 
auff / als Ritterlich Obſiegenden 2. Tim. 
II. 5, die unverwelckliche Cron der Eh⸗ 
ren. x, Petr. V. 4. Die Cron der Gerech⸗ 
tigkeit. 2. Tim. IV. 8. Die Cron des 
Lebens. Jac. I. 12. mit welcher Ihr nebſt 
allen Außerwoͤhlten leuchten ſollet im 
mer und ewiglich Dan. XII. 3. 

Dieſes wuͤnſche auß innerſtem 


Hertzens · Grund / Euch Allerwuͤr 
digſten 


ö e 
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digficn Herren Praͤlaten und 


denen Eurigen / Ic / der ich mich in 


allen Angelegenheiten unterthaͤnigſt ems 
pfehlend beſtaͤndig verharre 


Euren Hoch⸗Wuͤrdigen / 
Wohl⸗Edlen / Hoch-Gelehr- 
ten Genaden / Meinen aller⸗ 
ſeits Hoch⸗Geehrteſten Ge⸗ 
naͤdigen Herren und Groſſen 
Goͤnnern | 


Capell den 20. Junii/ 
1730. 


Unterthaͤniaſter gehorſamſter 
Diener 


JO! ANNES NICOLAUS WEISLINGER 


Pfarrherr 5 Capell 
unter Rodeck. 


APPRO- 
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 APPROBATIO. 


Ibrum , Cui Titulus: HUT. 
TENUS DELARVATUS, 
das iſt: Wahthaffte Nachricht von 
dem Authore oder Urheber der ver: 
ſchteyten Epiſtolarum Obſcuro- 
rum Virorum vlrich von Hut, 
ten 2c. ꝛc. & a R. D. Joanne Nico- 
lao Weislinger, Parocho in Capell 
infra Rodeck, hujus Dioeceſis 
Argentinenſis, conſcriptum, & a 
tribus Theologis ex Commiſſi. 
one noſtra lectum & examina- 
tum typis mandari permittimus. 
Datum Argentine die 19. Men 
ſis Martii 1730. 


J. VIVANT Vicarius Generalis 
Ad Mandatum 
Rdiſſimi D. D. Vicarii Generalis 
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Vorbericht 
An den Wahrheit / liebenden 
Leſer. 


6. I. 


Nter ſo vielen weh wo⸗ 
mit der Allerhoͤchſte denen 
Gottloſen trohet / iſt / ſon⸗ 
derlich heut zu Tag / wohl 
zumercken jenes Weh bey 

dem Propheten Iſatas am. Capitel 


und 20. Vers. / A, qui dicitis 


is malum bonum, & bonum ma- 


lum. Weh euch / die ihr das 


oͤſe 
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Boſe gut / und das Gute boͤß 


heiſſet! 


Zu dieſen letzten betruͤbten Jeb 
ten / iſt nichts gemeiners unter unſt 
ren Widerſaͤcheren / als dieſes / daß 


ſie das Boſe gut / und das Gute boj 


heiſſen; Die Finſternus halten ſte flit 
Liecht / und das Liecht fuͤr Finſker 
nus; aus ſug machen ſte ſaur / um 
aus ſaur ſuſſe. 


hg. 2. 


Vieler anderen zu geſchweigen 
ſo hat ſich dermahlen hierinn einen ſon- 
derbahren Nahmen gemacht JACOBUs 
BUCKHARD , ein Lutheriſcher Pro 


feſſor zu Hildburgshauſen im Fuͤrſten 


thum Coburg. Dieſer verfaſſete be 
der Gelegenheit des zweyten Luther 
{en Jubel. Jahrs 1717. in Latein 
{er Sprache das Leben ULRICH 
von HUTTEN, eines gelehrten Edel 
manns aus Francken / welcher zu Zei 
ten der Reformatton Lutheri . | 


{ 
L 
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und dem Lutherthum groſſe Dienſte 
geleiſtet hat / hingegen der Catholi. 
ſchen Kirchen um ſo viel mehr geſcha⸗ 
det } durch ſeine ſpitzige und uͤberaus 
gifftige Feder. | 


6. 3. 


Burckhardus thalet das Leben Hut. 
zeni ab in drey Theil. Der erſte Theil / 
ſo zu Wolffenbuͤttel An- 1717. herauß 
kommen / belaufft ſich auff ſiebenzehen 
und ein halben Bogen. In dieſem ſetzet 
er gleich zu Anfang ein Sendſchreiben 
welches uten an Bililaldum Pircthei- 
mer, einen Patricium und Raths. Glied 
qu Nurnberg / An. 1518. den 25. Octo⸗ 

ris von Augſpurg auß geſchrieben / wo⸗ 
rinn er ſeinen Lebens⸗Lauff ſelbſten 
weitlaͤuffig beſchrieben / woruͤber Burcl⸗ 
hardus Aumerckungen verfertiget. Er 
bringt auch zugleich in dieſem erſten 
Theil herbey die Schrifften / welche ut 
ten tpider den Papſt und die Kirche ge⸗ 
ſebrieben / ingleichen auch / was er in 
dem Reuchliniſchen Handel verferti⸗ 

get / 


Bogen. 
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get / da dai ſonderlich Meldung geſchicht 
von denen Eeiſtalis Yirorum Obſcuroram, 
einem hoͤlliſch· Feuers wuͤrdigen gott, 
loſen Buch / welches Vuttenus nebſt an, 
dern Boͤßwichtern außgearbeitet / abe 
davon unten ein mehrers. 


Der zweyte Theil kame ebenfall!. 


zum Vorſchein in gemeltem Jahr / um 
erſtrecket ſich auff ein Alphabet und en 


ſein Leben außfuͤrlich beſchrieben um 
beynebens umſtaͤndlich angeführt di 
Satyriſche Schrifften / welche theilt 
Hutten ſelbſt / theils aber ſeine Freund 
und Goͤnner wider das Papſtum auß 
geſprengt / da dann ein reicher Uberfuſ 
an Ketzeriſcher Leichtfertigkeit zu fin 
den. 

Den dritten Theil erblickte mat 
allererſt An. 1723. und iſt derſelbe | 
ſtarck / als der zweyte Theil / machet al 
ſo das gantze Werck auß zwey Alphabel 
neunzehen und ein halben Bogen. J 
dieſem letzten Theil / wird erſetzet / wad 
dem erſten und zweyten abgehet. Da 
abermahl an denen Laͤſterungen wide 
uns nichts ermanglet. 


In dieſem wird des Faun 


Da 


K 


capt. Titul des _ 
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n ULRICHI de HUTTEN. 1 
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m Weilen nun durcb hardus allen Fleiß 

ll anwendet / dieſen zwar gelehrten / aber 

a auch im grund⸗ verkehrten Mann / wel⸗ 

m cher geweſen ein rechtes Muſter eines 

d ertz⸗ frechen Bubens ) weiß zu brennen / 

il und alſo das Boͤſe gut nennet zum groͤ⸗ 

n ſten Nachtheil der Warheit / als hab ich / 

1 deme das Werck erſt vor wenig Mo» 

u naten zu Handen kommen / den feſten 

Schluß gefaſſet / dem Hutten die thine 
von Burcthards vorgeſteckte Larve abzu⸗ 
ziehen / und der gantzen teutſchen Na. 
tion zu zeigen / daß Runen geweſen ein 
verwegener / heyl⸗ ffelter 


at 

h 

x GOtt- und ſchen s "I 
3 und erg Binge 2 Bey al- 
0 

Ti 


lem dieſem aber ein vor Eifer brennen | 
der Lutheraner / ja ein rechter getreuer 
Diener Luthert / wit Joſug gerveſen — | 
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ein treuer Knecht Moſis. Exod. XXIV 
13. (Gott verzeyhe mir dieſe Gleich 


nuß !) dahero ich ihn auch titulire da 
Lutberiſchen Joſua dieweilen er £y 
therum und deſſen Evangelion m 
Lehr und Wehr big an ſein unſeelige 
Eude nach allen Kraͤfften auf das alle 


frecheſte ver fochten. 


§. 5. 


Die Proben / ſo ich / obiges zu b 
haupten / werde beybringen / will i 


auß Barctharado ſelbſten / auß Hutten i 


genen Worten / auß denen Eezſlalis Fin 
rum Obſcurorum, welche Huttenus gedid 


tet / und anderen beruͤhmten uncathol 


{en Scribenten getreulich vorlegen 
keineswegs zweifflend / alle ehrliche Gi 
uͤther werden ſich entſetzen / wann | 
ehen / daß Ehr / Scham und Gottes 
rcht Zurcthardum lind ſeines glei 
ſo weit verlaſſen / daß ſte kein Beden 
getragen ein gutes Wort von der hoͤll 
{cen Canaille 57/rich von Hutten zu th 
den / der doch dem Teuffel in der Goth 
loſigkeit nicht gar ungleich * 


2222er 
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ich nicht ſagen und ein me 


r r 


M 
Und wofern ich dieſes nicht — klar 


werde darthun / daß auch alle ehrlieben. 


de Uncatholiſche auß Trieb des Gewiſ⸗ 
ſens und vor GOtt mir hierinn muͤſſen 
Beyfall geben / ſo unterwerffe ich mich 
derjenigen Straffe / welche 3u7ckbardss 
ſelbſt / mir audictiren wird. Mehr kan 
hrers kan nie⸗ 


mand von mir begehren. 
C. 6. 


Damit aber alles in ſeiner zierli⸗ 
chen Ordnung vorkomme / hab ich nds 
thig zu ſeyn erachtet / umſtaͤndlich vor. 
zutragen / was ſich zwiſchen dem Hoch⸗ 
gelehrten und weltberühmten Johann 
CAPNION oder REUCHLIN ũud Jos 


hann PFEFFERKORN einem getauffs 
9, 


ten Juden / wegen Vertilgung der 
diſchen Schrifften / zugetragen / bey 
welcher Gelegenbeit der Ulrich von 
HUTTEN ſich auffgefuͤhrt nicht wie ein 
thelicher Mann / ſondern wie eine raſen. 


de Beſtie / ich darff gar ſagen / wie ein 
tinge fleiſchter Ta” Was ich hiet 


* rede 


ner ſchmolle h 
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rede / werde ich nachgehends erweiſq N 
auß denen Schrifften des grundgelehy tei 
ten Reuchlini, welchen ich von Hertza lin 
verehre / obſchon ich ſeinen damahliga no 
Anhang / die ſogenannte Neuchlim 7 
ſten / ebenfalls von Herhen vermal 15 


deye. Ferners werde ich ſolches da ni, 
thun auß denen ſehr rahren Schriffta ſch 
des getaufften Judens Johann Pfaſn vii 
korns , und endlich auß Huuteni Epioli au 
Firorum Olſcurorum, welche ich jedod ſch 


um der Himmelſchreyenden GOttesli un 


ſterungen wegen und denen daraus en da 
ſtehenden Aegernuſſen nicht verten zu 
_ ſondern allein lateiniſch geba un 
will. |  H( 


$. 7. S 

dei 

Der guͤnſtige Leſer ſeye verſicher zo! 
daß unter anderen in dieſem fleina un 
Werck ſolche Ding werden ans Liech an 
kommen / davon der hundertſte auch us ſer 
ter unſeren Gelehrten ſein lebtag ken ſeſ 
Wort / Wiehl noch geſehen. Key an 
buiſch hierzu ln, — ts 


Fo 


8 (158 | 
ſu Warheit: Dann bey unſern Seriben⸗ 
hi ten findet man wenig von dem Reuch⸗ 
1 liniſchen Streit mit dem Feffer born, 
1 noch weniger von denen — Obſcuro- 
rum Hirorum. Linſer Cochlaus, und Su- 
% rius, welche dazumahl gelebt / ſchreiben 
nichts davon; FHorimundus Remundus 
ſchweigt auch ſtill und andere ſagen nicht 
u viel / woher ſollen ſie es dann wiſſen ? 
i auf denen Schrifften der Uncatholi⸗ 
ſchen? aber die lißt der tauſendſte nicht / 
und die ſie leſen / bekuͤmmern ſich wenig 
darum / wie dann auch ich / die Warheit 
zu bekennen / wenig darnach gefragt / 
und mit dieſem Buch waͤre wohl zu 

Hauß blieben / wann der Meiſter 3»rc4- 
hard von ſeinem Goͤtzen geſchwiegen 
haͤtte. Dieweilen er aber ſeiner Irr⸗ 
Sect Anſehen ſcheinbahrer zu machen / 
den Wuſt und Unflat Hatten hervorge⸗ 
zogen / und / nicht ohne Unterdrucken 
und Beſchmitzen der Catholiſchen biß 
an die Sternen erhoben / wobey die Un⸗ 
ſerige bißhero / wie erſtummt / ſtille ge⸗ 
| ſeſſen/ als gieng es ſie von weitem nichts 
an / derowegen hab ich dafuͤr gehalten 
es erfordere die Pflicht meines Ampts 
d 3 von 
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von mir / wann ich denen Catholiſch · um 
Uncatholiſchen vorſtelle / was von den 
Hytees und ſeinem Lob Redner Bart 
barads zu halten. 


$. 8. 


Es iſt aber nicht Lurcthardus (| 
lein / welcher dem Hutten alles erſinnh 
che Lob beygelegt / ſondern deren ſin! 
noch viele andere und zwar laut 
geſchworne Papſts⸗ Feind / deren Won 
ich guten Theils werde vor Augen 
gen und dem geneigten Leſer das 1 
theil üͤberlaſſen. 

Zu wiſſen it auch noch / daß i 
das Bild oder Kupffer / ſo in dieſen 
Wercklein ſtehet / und den Hutten wo 
vorſtellet / genommen habe auß Bur 
erde, welcher Huttenum auff driyerſt 
Art hat ſtechen und vor jeden Theil / 
ben laſſen / wie er hier inn ſtehet / hat il 
Berckhard vor dem dritten Theil ſtehen 
mit der Unterſchrifft: 


ULRICHUS pz HUTTEN 
GERMAN, LIBERTATIS PROPUGNATOR 


Da 


2 
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_. Has iſt: 
Ulrich von Hutten ein 
der teutſchen Fr 
Hutten Bilduuß habe ich zwar 
auch in ver ſchiedenen ſeinen Schrifften / 
welche ſehr rahr ſind. Zum Exempel: 
Am End der Schrifft / deren Titul: 
Ad Carolum Imperatorem .. Conque- 
flis &c. iſt zu ſehen Hutten Bruſt / Bild 
in einem Harniſch; vor ſich haͤlt er ein 
offnes Buch; rings herum iſt ein Crantz 
mit vier Wappen behaͤnget. Oben und 


eſchůtzer 


. 


unten ſtehet einer auß ſeinen Wablſprit» 


chen / nemlich: Dirumpamus vincula eo- 
rum, & projiciamns d nobis jugum ipſerum. 

Vor ſeinen lavecti vis in Hieromymum 
Aleandrum & Marinum Caracciolum Cc. 
ſtehet der geharniſchte Nutten, als ein 
gecroͤnter Poet / in einem Bruſt⸗ Bild / 


und zuckt mit der rechten Hand das 


Schwerdt. Eben alſo ſiehet man ihn 
auch am Ende ſeiner Schrifft wider 
Erasmum Roterodamum , deren Titul: 
Expoſtulatio cum Eratsmo Roterodamo, Pres- 


| 7915 , Theo/ogo. Doch iſt dieſer Unter ⸗ 


chied dabey zu mercken / daß unter die⸗ 
. ſim 


und des Edlen Fantren von 


| * (53) Þ 
ſem letzten Bild abermahl ſtehe en 


ntes : Jace eſt alen. Welches un 


ter dem erſten nicht zu finden. 


ahlſpruch Hutteni, nmlich ſein be, 


Die Bildnuß des beruͤhmten . 9 


N Reuchlini habe ich bey verſchiedenn 


Authoren / nicht weniger auch bey eln 


gen Gelehrten Uncatholiſchen vergeben 
geſucht / nicht daß ſie mir nicht wolten 


hierin zu Dienſten leben / dann ein gat 


anderes weiſen dero hoͤffliche Schreibe 
aus / ſondern weilen ſte ſelbſt deſſen niqt 
konnten habhafft werden / vor Det 
Mühe / Affection und Hoͤfflichkeit iq 
ihnen dannoch inzwiſchen hoͤchſt ⸗ ſchul 


dig verpflichtet bin. Endlich fand ig 


Reuchlinum in Henr. PANTA LION 
Proſopographia Part. III. fol. 23. An verd 
genuinam Capnionis effigiem exhibeat 
Pantaleon, dubito, nec abs re, deprehen 
di enim eandem aliis viris doctis præfixam 
v. g. Part. II. fol. 11. 194. 370. 399. 472. 


Part. HI. fol. 64. 102.176. 185. 225. 256, 27% 


342-387. 456. 460. 497. 525. 55 /. 
Die Bildnuß Johann Pfeffer horn 
Sick in⸗ 


gen habe ich entlehnet auß dem XX VU 
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Theil der ſogenannten Unſchuldigen 


Nachrichten. An der Phyſlognomia 
gemelter Bilder iſt nichts geaͤndert 
worden / mit dem ubrigen habe ich nach 
Belteben gehandelt. 


S. 9. 


| pn Anzithung der Schrifften Lu⸗ 
theri habe ich mich dermahlen allein der 
erſten Jeniſchen Edition bedient / welche 
An. 1555. 1556. 1557. und 1558. durch 
Chriſtian Roͤdinger und ſeine Erben ge⸗ 
druckt worden; andere Editiones hatte 


ich nicht bey der Hand / bin auch nicht 


im Standt ſolche / wie ich doch gern wol · 
te / zu kauffen / ſonderlich die Altenbur. 
giſche / welche heut zu tag im Luther⸗ 
thum gemein iſt. 

o ich mich auff den Friß Vogel 
beruffe / ſo meine ich die Edition , wel⸗ 
che An. 1726. zu Straßburg vermehrt 
und von mir ſelbſt corrigirt nachge- 
druckt worden / nicht aber jene Edition. 
welche ein Gewinn ⸗ ſuͤchtiger Buch. 
haͤndler gemelten Jahrs ohne mein Wiſ⸗ 
ſen und Willen gleichfalls vermehrt 

ds - Unrede 
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unredlich zu 8 dat. 7 
welche viele Fehler hat. Dieſe 
nen / wann ſie nur viel Buͤcher dru 
ſeye es ſchon genug; ob es redlich herg 


oder nicht / kümmern ſie ſich wenig / on 
ſind thre Getviſſtn : Ich muß fur men 


Arbeit ſtehen und nicht ein ſolcher und 
ſugter Krauter / der mir ſolche pfuſche 
maͤßig nachdruckt. Wann nicht ti 
— ehrlicher Mann fur = mich g 
etten haͤtte / wurde ich ihn gar mi 
Nahmen nennen / und zu ſeinem nich 
geringen Spott und Schaden fir 
ezeigt haben / wie er mir meinen 
gel vercaifactort hat; Es kan i 
und anderen / welche meine Buͤcher / o 
ne meine und meiner Herren Verlegl 
Martin und Thomas Wage 
Wiſſen und außdrucklichen Willa 
nachdrucken / obſchon correct un 
ohne Fehler / mit der Zeit in offen 
lichem Druck von mir ſolches Trin 
geld fuͤr ihre unnuͤtze Můhe und verbet 


tene Arbeit gegeben wer den / daß wed! * 


ihre Kinds- Kinder ſich wa 


ſie / u 
zu erfreuen haben. 


den drů 


| daß noch ei Ne. 
Trutz! daß noch einer . 


euth u | 
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(57) 
>t Dann ich werde ihm zeigen / daß 
md ich — teutſche Sprichwort will wahr 
n/{ machen: 


1 Ein Mann / ein Mann; Ein 
lt Wort / ein Wort. 


Dabey bleibts, 


JV 
0 


§. 10. 


Zum Beſchluß bitte ich die Hoch⸗ 
Adeliche weitberuhmte Familien von 
22 und Sickingen / gegen wel⸗ 

en ich alle moͤglichſte Veneration ge. 
gebuͤhrendermaſſen hoͤchſt⸗ ſchuldig tra · 
ge / daß ſie ja kein Mißfallen wider 
mich ſchoͤpffen ſollen / wegen etlichen 
harten Worten / ſo ich wider Franci. 
ſeum von Sickingen / viel haͤrtern aber 
wider Uricum von Hutten gebraucht / 
ſintemahlen ich diemit feyerlich prote⸗ 
ſttre / daß ſolehes keines wegs geſchehen 
ſte in dem allergeringſten Pünctlein 
zu verunglimpffen / welches mir nie 
in Sinn kommen / daß weiß mein lie⸗ 
1 ds ber 


S 


, 


[ 


ly 
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ber Gott; ſondern ſoles iſt geſchs 

hen nothtruͤnglich zu Rettung der von 
ihnen muth willig verletzten goͤttliche 
Warheit / die uns lieber ſeyn muß / als 
Vatter und Mutter 2c. nach der Leh 
JEſu Chriſti. Luc. XIV. 26. | 


Die H. 
Chriſti Richterſtuhl dem in GOtt ſe 
ligſts verſchiedenen Paeri Abraham a $ 
Clara kein ſaures Geſicht gemacht ha 
ben / dieweilen er ihren geweſenen Col 
legen und Mit, Apoſtel Judam alt 
einen Ertz⸗Schelmen in 4. Bi 
chern oͤffentlich außgeſchrien / um 
—— wer den Teuffel einen 
Moͤrder von Anfang titulirt / den 
wird der Ertz Engel Michael kein Ju. 
jurien ⸗Proceß machen / ſondern viel 
mehr bey dieſer Warheit wider den 
Teuffel ſchutzen. 


Wo iſt ein Geſchlecht / da nicht 
ungerathene Kinder — / man 
betrachte nur den 


Blutſchaͤnder Abſalon 2c, 


H. Apoſtel werden vs 


ruder - Mordet 
Cain / den Boͤßwicht Cham / den 


„le 209 « a ac» tas auf wa 


W 
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Wo iſt ein Heiliger Orden Nt 
weſen / auß deme nicht Gottes-ſchans 


deriſche Mammelucken kommen / ſind 


darum andere ſtandhaffte Religioſen 
und Prieſter um ſolcher ſtinckenden 
Voͤglen willen weniger ? oder wer⸗ 
den ſie mit getroffen / wann jemand 
die Rebellen zwickt? gantz und gar 
nicht / und wer dieſes dennoch glaubs 
te / und andere zu gleieher Meynung 


bereden Wolte / der thaͤte aller Welt 


kund hiemit / daß er einen Leib-Scha- 
deu unterm Hut oder unter der Kapp 
haͤtte. Es heißt: | 


Scapham Scapham. 


Das iſt : 
Des Aſopi groben Eſel / ſoll man 


nicht fix ſein Schoß · Huͤndlein auß⸗ 
geben. | 


Wer ware Thamar / Rahab und 
die Madame EA / que fuit Uri ? 
es darum Unſerem geoenedepten Hey» 
land ein Nachtheil ? Keines wegs. 
Genug hievon. 


Hie · 


60 
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Hiemit nehme der Geneigte © 
ſer dermahlen vorlieb / deute nich 
übel und lebe wohl / dieſes wüͤnſche 


Hertz - inniglich 

Dein / nach Stands / Geb a 
Hoch-Geehrter Leſer / 

& 


Ergebenſter Diener HUH 
J. N. W. 2. 
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EPIGRAMMA. 


IN LAUDEM LIBRI. 


UM cadit & cœlo tacitarum vellus 
aquarum, 

Et lento conſtat frigore vincta Thetis, 
Veſtibus in niveis per terras omnia can- 
dent, 

Candida nix ſordes, nix tegit alba lu- 

tum. 

Sed poſtquam cœlo Phœbeus A pollo ſe 
reno 

Fulgurat , & calidas ſpargit ab axe fa- 

ccs, | 

Quidquid ſub nivibus ſordisve fimi ve * 
tebat, 

Omne calor Phœbi detegit igne ſuo. 
HUTTENI ſordes niveo BURCKHAR- 
DUS amictu 

Occuluit. tectum ſab nive ſtercus erat. 


Sed WEISLINGERUS , velut alter ab _ 


æthere Phœbus, 
Dum fervens radios ſpargit ubique 
ſuos, 
Quidquid BURCKHARDl nivea ſub ve 
ſte latebat, 
HUI. 
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2 (62) 8 1 
HUI T ENI fœdum detegit omne 

tum. | 

Atque ſuo toti — lumine mi 

o. £ 

Alba ſepulchra foris, intus operta fin 

Dum BURCKHARDINAM noſter cl; 

riſſimus Author | 

HUTTENO LARVAM detrahit he | 

ce libro. 

1 nunc. & niveis noli confidere floccigy 

BURCKHARD! & Phœbum diced 

mere tuum, = 

Sed Tu, qui fæces retegis ſordesque 

theri, 5 

WEISLIN GER! radios ſpargere barg 

novos; M 

Non poterunt obſtare tuis ardoribus ui 

bræ, 

Quos indignanti nocte vibrare ſoles, «1 


In honorem | 
. CLARISSIMI DOMINI, 


AVTHORIS, 


Patroni ſui colendiſſimi tenui ave bs 
| luſit. 


ANTONIUS STEINHAUER, , 
| Juris Capdidatus. 


me ——— 
— 
(7 == 


Te 
0 9 WES: 


0 


q f & Ni ; 
SE © 
. 


1. om 


ah 


IEA = 
—Y > — 
5 8 


N D 
OY = 
* 1 ce al == 


4 - - 10 0 7 


10 
9 0 


== — 


— 
— 


Ml 


f = 


L 


vl Rl 
\ oo 


Il 


£7 


0 
121 


f 
_ wn be 1 J 


ih 4 15 1 
a 
Wy I 110 


a 


1 i 


0 [ij 0 
ie j 1 


Wil 
146 
1 
"Ph 
** 
wit | 
d | '# „ : 
t , Hh i' . : 
, q, 1 1 fl 


14 
vv 
ti 


1. 
* 
13 


<5 ( 1 )) 50 


* — 1 * 11 11 
7 


51 vid a v WY N es N WW N 5 
5 52 1 Not PIE 4} N 75 8 


Das Erſte Capitel. 


Kurtze Lebens ⸗Beſchrei⸗ 
bung 


Slriꝰhs von Hutten. 
.: a 


Lrich von Hutten wit» 
de im Jahr Chriſti ein 
tauſend vierhundert acht 
und achtzig den 20. April 
(oder wie andere wollen / 
den 21.) auff dem Schloß Steckelberg 
in Francken gebohren / und An. 1499. 
in das Cloſter Fulda geſchickt. Weil 
ihm aber das Cloſter:Leben nicht an. 
ſtunde / ſo gieng er / ehe er noch Profeſs 
gethan / nach Coͤllen auff die Hohe 
Schule / und von da 5 1506. auff die 

| nel 


© 


2 C2908 
ncu - angelegte Univerſitaͤt zu Franc 
furt an der Oder / allwo er im 18. Jak 


Magiſter wurde. Als er etwann ap 
derthalbe Jahr an dieſem Ort ſich auf 
gehalten / und willens geweſen ſich va 
dar hinweg zu begeben / ſchenckte th 
Marggraff Albrecht von Brande 
burg / nachmahliger Churfuͤrſt un 


Ertzbiſchoff zu Mayntz / zweyhunde. 


Ducaten / umb ſeine Studia deſto beſſt 


fortzuſetzen. 


An. 1508. begab er ſich in Italien 
und weilen er kein Geld von Hauſe h 
kam / gieng er in den Krieg. Sein u 


ordentliches Leben / ſo er gefuhrt / 


darauß abzunehmen / daß er die Venn 
Kranckheit darbey erobert / mit welch 
er auch immer behafftet geweſen / us 
endlich daran geſtorben. 


Im Jahr 1509. kam er wieder! 


| Teut{land da ihn neben ſeiner Nei 


politaniſchen Kranckheit ein viertaͤh 
ges Fieber in ſolchen elenden Stand g 
ſetzet / daß er in die aͤuſſerſte Armul 


gerathen / und gezwungen worden 


bettlen und auff der Gaſſe zu ſchlaffu 
In dieſem armſeeligen Zuſtandke 
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(3) 5 
er nacher Roſtock / allwo er mit einem 


Zulauff anfieng- zu dociren / es daure⸗ 


te aber auch nicht lang / dann von dar 
gieng er nacher Franckfurt am Mayn 
und dann auff Wittenberg; von hier 
begab er ſich in Maͤhren / da ihm das 
Glick wieder in etwas geſchienen / 
bald aber reißte er ferners nach Wien. 
Durch dieſes herumſchweiffen kam der 
miſerable Vagant abermahl in Ita⸗ 
lien und zwar biß nacher Rom / da er 
von ſeiner abſcheulichen Kranckheit 
gantz lahm worden. Unter dieſer Zeit 
ermanglete er nicht verſchiedene Scar, 
equen herauß zu geben. 


$. 2, | 

Im Jahr 1514. erhielt er die Zei⸗ 
tung / daß Albertus Marggraff von 
Brandenburg / Ertzbiſchoff zu Mayntz 
worden / worauff er wieder in Teutſch⸗ 
land kommen / und auf einrathen des 
ſchwaͤbiſchen Ritters Eitel Wolfs von 
Stein / ein Carmen auff den Einzug 
des Churfuͤrſtens 4/bere; zu Mayntz / 


verfertiget (1) welches ein Meiſter⸗ 


1 A 2 ſtuck 
(1) Davon der Titul alſo late: 


In 


2 ( 4) 5 | 
ſtuck ſeyn ſolle / obſchon über ein hal 
dutzend poetiſche Boͤck darinnen | 
hen von ungemeiner Groſſe. (2) De 
ſen ungeachtet ſchenckte ihm der Chu 

fuͤrſt 200. Ducaten dafuͤr. 


. 
Inzwiſchen hatte der grundgeleh 
te Johannes Reichlin oder Capnio mit 6 
nem getaufften Juden zu Colln Jehan 
I feſfertorn viele Verdruͤßlichkeit / dava 
wir ein mehrers werden in folgende 
Capitel horen ; Hutten, welchen doch 0 


In Laudem Reverendiſſmi ALBERTHI 
cliepiſcopi Mogantini Ulricht de Hutten Equitis i 
icus. 
ie Vorred richtete Harten an Eitelvvolſ 
von Stein / welchen er ſonderlich herauß 
ſtreichet; 
Das Poema aber, welches heut zu tag ſe 
rahr iſt, fanget alſo an: 
HANC pompam & Plauſus feſtis clamoribus iſla 
vimque triumpbantis popult, G. 
(2) Eruditus Lector videat infra: 
TropheVM VLrlICI De nVtten , Eq VI 
| & roetæ LaVreatl; 
ab Antonio Steinhauer, Poeta celeberrimo, 
elegiaeè deſcriptum. 


| 
f 


. 
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les dieſes nichts angieng / miſchte ſich 
auch drein / verfolgte mit Feder und 
Mund den fer born und ſeine Anhaͤn⸗ 


ger auff das allerleichtſertigſte / aͤrger 


lich · und unchriſtlichſte (3) wobey er 
aber dem ehrlichen Reuchlino wenig Nu⸗ 
tzen und Ehr gemacht / er ſelbſt aber 
und andere / ſo ihm in der Boßheit ge⸗ 
holffen / wurden excommunicirt von 
dem Papſt Leone X. und das von rechts. 
wegen; und wann nichts waͤre / wo⸗ 
durch er die E xcommunication verdient 
haͤtte / ſo waͤren eintzig und allein fiber» 
fluͤßig genug die von ihm verfertigte 
Epiſtolæ obſcurorum virorum, daß man 
ihn derenthall en nicht nur excommu. 
niciren / ſondern lebendig haͤtte verbren⸗ 
nen ſollen. 


5 §. 4. | 

Im Jahr 1515. bekam Hutten eine 
neue Gelegenheit ſich durch hefftige 
2 A 3 Schriffo 


(3) In verſchiedenen Schrifften , als da 
find z. E. I. Exctamario is Seeleratiſſimam 
Johannis pipericorni vitam. II. Die Erisrots 
VIROAUM oBSCUROKUM, III. Der Tau 
mus Carniouls. | | 


2 (6980 
Schrifften bekannt zu machen de 
Hertzog dulrich von Würtenberg det 
Huttens Vetter Johannem von Hutten il 
dem Beblinger Wald mit eigenn 

Hand umbs Leben brachte) von wel 
chem aͤrgerlichen Handel die uncaths 
liſche Scribenten pro & contra ſchri 
ben. (4) Gewifß iſt indeſſen / das Bu. 
ten duff das allerſchaͤrffſte mit ſeine 
invectiven und Satyriſchen Schrifftt 
wider den Hertzog / welcher ſeine tha 
rechtfertigte / loßgezogen / des dardbe 
entſtandenen Kriegs nicht zu gedencken 
Ubrigens iſt hier nicht zu vergeſſen 
daß gemelter Hertzog des ermorden 
Edelmanns Semahlin zu ſeinem Wi 
len beredet / mit ihr die Ehe gebrochen 
und bey der Reformation ſogleich dei 
Luthers Parthey eiferig n 

a 


(4) Siehe Burckbardi Commentariun 
Part. I. pag. 90. & feqq. pag. 229. & ſeq. 
confer ejusdem Elenchum Monimentorum 
ubi recenſentur ſcripta Hurteni adverſus Lin 


— — — 
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cum Ducem. Iſelini Hiſtoriſches Lexicon 


Tom. II. — $69. 7 — W 
933. Gortfrid Arnolds Kirchen⸗ und Ketzer 

ſtorie Part. IV. Sect. 2. Num. 2. fol. 391 
392. 1 


a5 ( 7) Sw» 
auch biß an ſein End dabey hartnaͤckig 
verharret. Der bekannte Lutheriſche 
Theologus Gottfried Arnold gibt ſo wohl 
dem Hutten, als Hertzog von Würten⸗ 


berg das Lob und ſagt (5) Ulrich von 
Hutten war ſelbſt / ſo wohl / als der 
Hertzog von Wuͤttenberg / und die 
meiſten / ſo ſich des Evangelii 
tuͤhmten / ein wuͤtendet unruhiger 
Kopff. Dieſet redet warhafftig hier 
die pure Warheit. 


6. 5. 

Im Jahr 1516. (alii A. 1517.) hat 
Kayſer Maximilianus 7. zu Augſpurg 
Huttenum zum Poeten gecroͤnet. Von 
dieſer Zeit an ſahe man hin und wieder 
deſſen Bildnuß in volligem Harniſch 
mit dem Lorber - Crantz ; obſchon ihm 
nun ſolcher nicht ſchlechterdings auff 
dem Parnaſſo diſputierlich zu machen / 
ſo iſt doch zu tadlen / das allzugroſſe ge⸗ 

„ prahl 


ie Lo oem Rt SE I. &E. -E#F @-YH 


(7) In der Kirchen- und Ketzer⸗Hiſtorie 
Part.! . Sect. II. Num. 2. pag. 392. gedruckt 
zu Leipzig An. 1729. 


I (8) $S@ 

prahl der Proteſtanten von dieſem ih 
rem Poeten / welcher vor ſeiner Crj 
nung nicht wird deponirt worde 
ſeyn / in deme nur in etlichen ſeinn 
Verſen zimlich grobe poetiſche un 

r grammaticaliſche Schnitzer befind 
ich / davon der gelehrte Poet Her 
Antonius STEINHAUER mit unt 
mengtem Schimpff und Ernſt etwelch 
wohlverdienter maſſen außgeſtellet 
welche ich dem gelehrten Leſer an 
nem Orth mittheilen werde. (6) 


6. 6. 
m Jahr verfertigte er ſei 
Buy A 1519. verfertigte er | 


© Venerea & ligno Guajaa 
von der Venis Seuche un 
Frantzoſen⸗ Holtz / darinn er ſein 
Cur an ſich ſelbſt erzehlet. Imm 
tels hatte er Lasberg Schrifften gel 
ſen / dahero nahme er ſich deſſen S6 
che mit den groͤſten Eiſer / ich will ſa 
gen / mit der aͤuſſerſten Raſerey an 


wie ſolches Sonnen⸗klar zeigen ſein 


verm 
() Am Ende dieſes Wercks, an ſtatt einn 
Zugabe. 


CC as, ©. aa a. - aa 
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28 (9988 
vermeſſene / ketzeriſche Schrifften / wel⸗ 
che er wider den Papſt und die Catho⸗ 
liſche Kirche ausgeſprenget / davon ich 
einige beſihe / (7) ſie ſind dermahlen 


23 rahr / zu wuͤnſchen waͤre / 
da 


ſie gar nicht vorhanden. 


Von dieſem geſchwornen Diener 
Lutheri, wird an ſeinem Ort ein meh⸗ 
rers vorkommen. Fruix von Si⸗ 
ckingen / welcher Luthers Irrthum 
damahls {on vollig eingeſogen / groſ⸗ 
ſe Unruhen im Reich erweckte / und / 
mit einem Wort / nicht beſſer ware / 
als der Hutten ſelbſt / gab dieſem frechen 
Menſchen Unterſchlauff auff ſeinem ve⸗ 
ſten Schloß Ebernburg / auf welchem 
Hutten die allerhaͤfftigſte Schrifften in 
teutſch · und lateiniſcher Sprache vers 

A 5 ferti⸗ 


(7) Zum Exempel: Die lateiniſche An⸗ 
mercfungen über die Bull Leonis x. wider 
Lutherum ; Exclamationem in incendium Lu- 
theranum; Congqueſtiones ad Carolum Impera- 


torem & Principes Germaniz ; Invectiras in 


Aleandrum, Caracciolum , Cardinales, Epi- 
ſcopos & Sacerdotes, Lutherum impugnan- 
tes; Dialogos Varios, v. g. Bullicidam, Mos 
nitores I. & II. prædones &c. 8 


2 (100 S@ 
fertiget und nachgehends durch de 
Druck aus fliegen laſſen. 


K 7. 


Im Jahr 1522, gieng er mit a 


von Sickingen zu Felde / und ſtra 


te ein Carthaͤuſer Cloſter um 200: 
Gold ⸗ Gulden / weilen ſie ſein Bil 
nuß verunehrt hatten. Dieſes wi 
kein Uncatholiſcher mißbilligen / ſa 
dern noch ſich die Fauſt voll lachen de 
Hutten die Moͤnchen ſo wohl Mon 
gelehrt. Wann aber die Catholiſ 


dazumahl jene zur gebührenden Sti 


gezogen / welche die Bildnuß unſen 
gecreutzigten Heylands / die Bildnl 
Maria und anderer lieben Heilig 
auff das aller ſchmuͤhligſte tractirt/ jt 


brochen / unter die Fuͤß getretten / 


den Galgen gehenckt oder gar verbreit 
wie unlaͤngſt zu Thorn in Pohlniſd 
Preuſſen geſchehen; O da iſt Fu 
im Dach / Laͤrmen in allen Gaſſen w 
der die Catholiſche / welche nur ſtun 
me / blindraſende Goͤtzen⸗ Knecht un 
Tyrannen heiſſen muͤſſen bey dieſa 


gottloſen Hauffen. 
5. 8. Da 


8 


ren. neee 
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§. 8. 


Das folgende Jahr 1523. kame 
Hutten nacher Baſel / allwo ihn ein loͤbli⸗ 

n cher Magiſtrat mit dem oͤffentlichen 
14 Geſchenck beehret / und beſuchten ihn 
00! die vornehmſten Leuthe; * Eraſmus 
Sill Foterodamus war der eintzige / ſo ihm 
vil keine Viſite gab / auch keine von ihm 
ſa annehmen wolte / und dieſes aus ver. 
d ſchiedenen guten Urſachen / welches den 
on Hutten dergeſtalt verdroſſen / daß er ei⸗ 
il ne ſehr hefftige Expoſtalation von 82. 
t4 Bogen wider Eraſmum geſchrieben; 
en und obſchon kraus ſeine Urſachen 
ul vorgeſchuͤtzet in einem weitlaͤufftigen 
Schreiben an den gelehrten Marcum 
* Laurinum Dechant zu Brugge in Flan. 
dern (8) ſo ware ſolches dannoch nicht 
u genug die Raſerey des Ehrgeitzigen 
| A' 6 Hui 


* Wie ſolches karten ſelbſt prahleriſch und 
frech anruhmet in Expoftulatione cum Eraſmo. 
pag. a. 111). | 


df 


I. 

- (8) Epiſtolarum Lib. XXIII. Epiſt. VI. 
fol. m. 880. edit. Frobenianæ. Conf. Lib. 

4 XIX. Epiſt. 112. ad Aelanch. fol. 69 1. Ubi 


ingenuè fatetur, /e horrniſe ſcalioſum Huttenums 
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Hattens zu beſaͤnfftigen. Eraßnuut ſchu le 
ge gleichwol nicht auff des Hutten fi ſc 
che Expoſtulation , fondern ſetzte day ſe 
gen ſeine ſogenannte Spongiam, th * 


kinn er ſich wohl verantwortet; Hun > 
hat dieſe nicht mehr vor ſeinem unk 25 


ligen Todt zu ſehen bekommen / ſ u. 
dern 0::0 Brunfel, ein abgefallener & ge 
thaͤuſer / nahm Hurten, Parthey ann re 
ſchrieb wider Eraſnum; wie es da n 
niemahl fehlt / daß ein Boͤß wicht! 

andern defendiret / welches ſonderli ri 
hier wahr worden / als Braxfe/f( (1 
ſtatt einer kraͤfftigen Widerlegn m 
Eraſmam nur gelaͤſtert / in deſſen Fi $e 
ſtapffen Zurctardus fleiſſig getretten w 
— {abigen Hunen das Wort zun N 


F. 9. * 


Von Baſel gieng Hutten gen — 
willens ſich ferners in das! „ 
uhmte Pfaͤffersbad / welches ind n 


Eydgenoſſiſchen Vogtey 2 þ ei 
3 Mu 


= 9) In Comment. de vita Ractem Part. : 
pag. 249. & ſeqq. | 3 


«5 ( 13 ) S® | 
wi legen / zu begeben / um ſich von ſeiner 
i ſchaͤndlichen Kranckheit curiren zu laſ⸗ 
h ſen / als er aber auf die Inſul Uffuau 
u * gegen Rappersweil uͤber im Zuͤr⸗ 
ue cher ⸗See / kommen / iſt er allda den 
29. (andere ſagen den 31.) Augſtmo⸗ 
{| nat An. 1523. an den Frantzoſen dahin 
u geſtorben und in die Ewigkeit gefah⸗ 
ten / wo er ſeinen wohlverdienten Lohn 
a nebſt anderu Ketzern / bereit funden. 
Jaobann Burckhard Mencken ein bt» 
ll rithmter Lutheraner / ſchreibt von ihm 
(io) Ex / nemlich Hunnen. wird von ei⸗ 
nigen beſchuldiget / daß er ein ruhmraͤthi⸗ 
ger / haͤfftiger / und unruhiger Mann ge⸗ 
weſt / auch etwas unordentlich gelebe; 
Wie er denn in ſeinen beſten Jah⸗ 
ren an der Veneriſchen Seuche 
hart darnieder gelegen. Confid 
Arnold ein Luthei iſcher 1 heologus und 
Hiſto- 


** 2 ns 

Mencken nennt dieſe Juſul Auſnan; 

f Burckhard aber Uffnort; oe liffpore / 

und el Uffnau. Sonſt wird ſie auch von 

9 einigen, weil huren da ſelnen Geiſt auſſgeben, 
N Hurtenica, dis Huttens⸗ Juſul genannt. 


7 ; < 0 In dem gelehrten Lexico Part. L pag. 
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Hiſtoricus ſagt (11) Ulrich von Hutten 


ſdll endlich A. 1523. bey Zuͤrch an da 
Frantzoſen geſtorben ſeyn / wie Conrady 
Geſnerus außdrucklich berichtet / anden 
nennens etwas ehrbahrer Morbum acrem, ei 
ne hefftige RrancFheit. 

Melchior Adam, ein Reformitte 


Stcribent / meldet dieſes von Hunnen 


Todt: (12) Huttenus morbis frequent 


bus & acribus confectus, mortem obi: 
d. i. Hurten iſt / von ſeinen gewoͤhnlicha 


beffeigen Kranckheiten außgezehret; di 
hin geſtorben. 3 
M. Johannes Groſſius, ein Reformit 
ter Prediger / ſetzt dem Hutten folgi 
de Grabſchrifft: (x3) 
ULRICUS HUTTENUS 
Eques & Poeta 


In Inſula Lacus Tigurini Uffport did 


EX MORBO GALLICO 
quem thermis Pfefferſianis pellere e 
. nabatur, | 

in reditu MORTUUsS &c. 


das 


Ci!) In der Kirchen - und Ketzer⸗Hiſtont 
Part. IV. Sect. II. Num. 2. p. 392. edit. 1729 
(12) In vita Hurteni pag. m. 22. | 


p (13) In Epitaphiis Baſilienſibus pag. n 
33. 


. 
i 
ti 
d 
© 
t 


en / 
den 


dS ( 15 ) S@ 
das iſt: Ulrich Hutten ein Ritter und Poet / 
iſt in ſeiner zuruck Keiſe / auff einer Inſul 
im Zürcher See / Uffport genannt / an 
den Frantz oſen geſtorben / welche er durch 
des Pfaffers - Had zu vertreiben getrach⸗ 


* Qualis vita, finis ita. 
Wie alſo geſtorben. 
K. 10 1 
Die Lebens - Beſchreibung Rule. 


ui, welcher das 36. Jahr erreichet / hab 


ich gezogen auß Burckard; Commenta- 
rio; Jelini Hiſtoriſchen Lexico; Mencte- 
nii gelehrten Lexico; Melchioris Adams 
vita Hutteni; Reiſueri Iconibus virorum 
uteris illuſtrium Bucholceri Indice Chro- 
nologico ; Gotifrid Arnolds Kirchen - und 
Ketzer « Hiſtorie ; und andern Uncatho⸗ 
liſchen / daß alſo / an dem / ſo geſagt / 
keiner zu zweifflen Urſach hat; ein weit 
mehrers und aͤrgers von ihm werden 
wir annoch vernehmen in folgenden 
Capiteln; die viele haͤfftige Schrifften 
ſo er verfertiget / haben Burcthard Men. 
ten und Jelin der laͤnge nach verzeich⸗ 
net / keiner aber macht mehr weſens 
davon / als der elende Mann Jacobu⸗ 
Burckhardgas , verus Hutteno-Latra, 

; Das 
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KR Sn IRR 
Das 3weyte Capitel. * = 


Gruͤndlicher Bericht vos 


dem Streit / welchen der gelehrignn 
ohannes Reuchlinus mit dem 


taufften Juden Je hann hfeffertorn ws 
gen den Hebraͤiſchen Biichern E 
bekommen; E 


Und welcher geſtalten Ulrich 
von Hutten —_— gemi⸗ 
et. 


d. I. 


Ls Johannes Pfefſerkorn (UV 
j Joſeph genannt) im Ja 
Chriſti 1503. mit ſeinem We 
und Kindern / ſelb zehnd das Jude 


thum verlaſſen und ſich tauffen ließ / 
- (al 


li 


7— — 


„() Dieſes erzehlet er ſelbſt in 
Schrifft, deren Anfang alſo lautet, zu 
und Ehre / Cap. 2. pag. a iij, b gedruckt 
Au fpurg von Erhard Oeglein Anno M. NY 
OC x. und dedicirt Jhro Rom. Kayſtkg, ) 
Majeſtat MAXIMILIANOL 


% 


HO 
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auch noch etwelche andere durch ſein Zu⸗ 
reden Chriſto gewonnen hatte (2) hielt 
er ſich einige Zeit zu Coͤlln auf / allwo 
er ſonderliche Bekanntſchafft machte 
mit Jacobo Hohenftraten ; Ortvino Gratio, 
Arnoldo de Tungaris und andern Theo- 
logen. 

Er ware aber / die Warheit zu ſa⸗ 
gen / darinn ſo unbeſonnen eiferig / daß 
er auf alle Weg trachtete / wie er es 
doch moͤchte dahin bringen / daß die 
Hebraͤi ſche Buͤcher denen Juden abge⸗ 
nommen und verbrannt wurden / die 
H. Bibel aus genommen (3) er brach⸗ 


te es auch dahin / daß Ihro Kayſerli. 


che Majeſtaͤt Maximilian 7. Ihine An. 
109. den 19. Auguſti im Lager bey 
Padua ein Mandat ertheilet / Krafft 
| B deſſen 


2) Videatur Epiſtola dicti Pepericorni ad 
Papam LEONEM X., quæ extat in Lancn- 
tationibus Obſcurorum Virorum pag. m. 115. ubi 
inter alia LEONE ita affatur : Beatifſime pa- 
ter. . ni animas quatuordecim e tentbris 
Cacorum ad veritati Lumen traduxi; nullam come 
merys Chriſtianorum contumeliam. 


(3) Wie zu ſehen in Johann 2/ferkorne ob⸗ 
mgezogencan Buch Cap. V. & VL ; | 


k 


=p 2 61898 : 
deſſen die Juden ſolten angehalten we 
den ihre Bücher heraus zu geben. 


C2. 


Das Kayſerliche Mandat / wie { 
ches der Pfeffer born ſeiner obangezog 
nen Schrifft einverleibt (4) lautet nat 
dazumahl uͤblichen Stylo von Wort; 
Wort alſo: | 


GV. Maximilian võ gottes gnade 


len zeiten merer des reichs / In Gern 
nien zu Hügern Dalmacia Croacia Ki 
nig / Ertz hertz og zu Oſtereych hertz og 
Burgundia zu Brabant vnd pfali 
grauffe 2c. ent bietten allen ui ietlichen i 
den in allin vnſern vnd des Richs Si 


ten moͤrckten un Fiecken geſeſſer allẽ the 


ben gemeinlich uñ ietlicht in ſonderhal 

dz wyr glaubwirdig bericht ſeind / wi 

yr in euwern Synagogẽ lybereien (a) odt 

ſunt bey ich habẽ ſolt / etliche vngegrib 

de unnuͤtze buͤcher uñ ſchriffte / die hr 
a 


— 


(4) In dem dritten Capitel. 


(4) Eybereien / das iſt: Bibliothecke 


/ 
[i 


/ 


Erwelter R6miſcher Kaiſſr zuq 


= > © =—, @ A -=, & A &t eo wm ow ow ow ow aw a > wy => wy 


Mt 


| a5 (190 £@> 
alain unſern hailigẽ Criſten glaubt af} 
des ſelben nach folgen (b) zu ſchmach 
ſpot vertilgũg un uͤbel. ſunder auch wi⸗ 
der die buͤcher uñ geſetz Moyſi uñ der 
prophete die doch ir ſelbs zu glaube un 
zu halten bekeñet erdicht uñ auffgericht 
ſein ſoͤllen / die uͤch (e) auch nit alain vo 
unſerm Criſten glauben abwenden / ſuͤn⸗ 
der in uͤrem (d) iuͤdiſchen glauben yr⸗ 


. riig machen / verfuͤrren uñ zu Ketzerey 


raitzt. Darin uns als Roͤmiſchen Kai⸗ 
ſer uñ weltlich ſchwert der Criſtenhait 


zuſehen wol geburt ui gemaint iſt. Has» 


ben dem nach unſerm diener uñ des 
reichs getruwen Jod: pfeſſerforn vs 
Coͤlũ als ainem wolgelertñ / uñ erfarn 
euw ers glaubens. un der buͤcher Moy⸗ 
ſi uñ prophetũ verordnet uſt ym hiemie 
ernſtlich bevelle uit gewalt gebe. Alle 


tuwer biicher uñ ſchrifften uͤberal zu ui⸗ 


ſitieren zu erfart᷑ ui beſehñ uñ was dar⸗ 
unter befiiden die * wider die buͤcher off 
geſatz moiſt. auch der prophetñ werñ uf 
wie obſtet ungegrt / unſer hailigñ Crjs 
B 2 ſtñ 

(b) nachfolgen / d. i. Nachfolgern oder 


Anhaͤngern. (c) öch / d. i. euch. (d) us 
rem / d. j. euerem. & die leſe das. 


«$2 ( 20 ) £G 
ſiñ glauben zu ſchmach uñ uͤbel richten / 
die ſelbt alle / doch an jed ort mit wij 
ſen ains raths un in gegñwuͤrtig kait de 
paſtors / (e) auch zwaier v6 rathe ode 
der oberkeit v6 uͤch zunemT die aweg þ6 
tho (f) uſt zu vneerdruc>T dardurch to 
yr ye unſern hailigñ Criſien glaubñ nj 
halte wolt / darzu uch der almechtig mi 
gnaden weiſen woͤl / dz pr doch unde 
zwaien uͤbel dz minder boͤß erwelet uj 
nit zu weitern uit meren (chad? cu 
ſelen ſeligkaiten auß euwern fuͤr gen ona 
judiſchen glauben / die yrſal nũ Keg 
rey geet / ſunder bey den buͤchern mol 
uit propherñ / als wir halten / bleibe / 
dz wolten wir uͤch nit verhalten. eu 
allen mit ernſt gebittẽde uñ wollen 1. 
uit an welch? enden der obgenant J 
Pfefferkorn zu uͤch koſñen uñ ch dyß un 
ſer maͤdat anzaigen oder verkinden wi 
dz yr ym vil dem gedachten Paſtor ode 
pfarer uñ geordneten v6 Raͤtten / al 
tuwer buͤcher und ſchrifften euwers glav 
bens fuͤrbringet / die genug ſamlich ha 
| un 
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(c) paſtors / das iſt Pfarrherrns. @— = 
(f) die aweg zerh$ / das iſt die hinwd = 
zu thun. 


um coco IA... Z r 
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unnd vernemen. und die ungegriinten 


erdichten von boͤßen daraus nemen und 
abton (g) laſſen wie obſtatt / euch des 


auch nit ſäͤtzet wideret unnd darinn 


fains wegs verziehet. auß + nicht we 
gert noch ungehorſammer erſcheinet bey 
vermeidung unſer ſchweren ſtraff / und 
ungenad an cuwern leib und guͤtter. Und 
bevelhen dar auff allen and ietlich t pfa · 
rernn / darzu Burgermaiſternn / Rich⸗ 


tern und raͤthen aller und ietlich er ſtat / 


mercktin und flecken / So dieſer unſer 
brieff fuͤrkompt und damit ermant wer⸗ 
den. Auch ernſtlich gebieten / das ir den 
obgemelten Joannes pfefferkorn beruͤr⸗ 
ter ainer handlung an allen enden guͤt⸗ 
lich ſtat gebet. Auch ir die Paſtor und 
pfarrer perſon lich mit und bei der hands 
lung ſeit vnd erſcheinet / und ir die Bars 
germaiſter richter und rethe allezeit zwen 
tuwers rats frund darzu verornet / und 
im alſo zu der hanlung fuͤrdrung hilff 
und rat beweiſſet / daran thut ir zu ſampe 
der ere gots und unſers hailigen criſten 
glaubens un ſer ernſiliche mainnung vnd 

B z gue 


— adeon / das i hinweg g 
nen 


| <2 (22) 5 

gut gevallen. Geben in vnſern Keiſſey 
lichen Heer (h) bei Badua am xix. tag 
des manets Auguſti. Anno 2c. im ix. uy 
ſers Reichs / des roͤmiſchen Im xxiij 
vnd des Hunggeriſchen im xx. Pa 
regem pro. | 


Ad mandata dñi imperato. pro. 
Serentiner. 


6. 3. 


Mit dieſem Kayſerlichen Maß 
dat zog Pfeffer lorn nach Franckfurt| 
allwo er mit außmuſterung der Jb 
diſchen Bücher den Anfang gemacht 
und mit Hilff des Raths eine groſ| 
Menge Buͤcher aus der Juden Sym 

og genommen / welche der Rath z 
ich nahme; die Juden hingegen ſpat 
ten weder Fleiß noch Unkoͤſten des 7 
ferkorns Vorhaben zu hindertreiben| 
welches ihnen auch durch Huͤlff ein 
ger mit Geld beſtochenen Chriſten | 
weit gelungen / daß Ao. 1510. den cl 
. i 


ch) heer / das iſt ; Armee oder Feldlage 


<9 ( 2; ) 88 | 

Julii zu Fuͤſſen eine Commiſſion von 
Nt Kayſerlichen Majeſtaͤt an Urie- 
lem 5) Ertzbiſchoffen und Churfuͤrſten 
zu Mayntz; und dann den 26. ſelbigen 
Monats abermahl ein ſondcrbabr:s 
Mandat herauß kame / worinn nicht 
nur Ihro Churfuͤrſtliche Durchleucht 
ermahnt wurden / ſich der Sache ernſt⸗ 
lich anzunehmen / ſondern es wurde 
auch denen Theologis zu Coͤlln / Mayntz / 
Erfurt und Heydelberg / inſonderheit 
aber dem Herrn Jacobs Hohenſtraten, 
Herrn Doctor Johann Reuchlin, und 
Herrn Victori von Carben einem gewe⸗ 
ſenen Rabbi, dazumahl aber weltlichen 
Pome anbefohlen / die Hebraͤiſche 
cher zu unterſuchen. Umb welcher 
Urſachen willen der Ertzbiſchoff Uriel 
tigenhaͤndig an den Herrn Reuchlin 
3 geſchrie⸗ 


(5) Diel hieß der dazumahl regierende Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz, und nicht Dich, 
wie der P/efferkorn unrecht ſchreibt Libr. ſupr. 
cit. Cap. IV. Er ware aus dem Adelichen Ge⸗ 
ſchlecht von Gemmingen, erlangte die Ertz⸗ 
biſchoͤffliche Wuͤrde An. 1508. den 26. Sep⸗ 
tembr. und ſtarb den zten Febr. An. 1514. 
Cratepelius in Annal. Archiepiſc. Mogunt. 
pag. 218. Kolb in Serie Archiep. Mog. p. 58 


2 ( 24 ) 88 
eſchrieben und demſelben eine Copy 
des Kayſerlichen Mandats / beygs 
ſchloſſen / ſo ich alle gleich unten ge 
treulich auf des Renchlini befannte 
Buch / der Augen ⸗ Spiegel genannt 
welches dermahlen ungemein rahr iſ 
mittheilen und anhero ſetzen will. 


g. 4. 


Kayſers Maximiliani I. Com 
miſſion an den Ertz⸗Biſchoff Uriel, wi 
gen der Juden⸗Buͤcher (6) 


Muammar von gotts gnada 
Roͤmiſcher Kaißer 2c. Erwirdign 

lieber neve vnnd churfuͤrſt / unns zu 
felt nit dein lieb ſy noch inn friſcher g 
dechnus der handlung ſo wir der iude 
buͤcher halbe in verſchin er zeit fuͤr gend 
mt / und daruff wir dich mit ſampt eli 
chẽ vaiverſiteten und andern gelerten ul 
der ſach verſt endigen zu Commiſſaritl 
verordnet laut unßer Comiſſion des ba 
(1 


100 Siehe Aeichlini Augen ⸗ Spiegel pe 
1 | 
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den uß gangen / Nun haben wi in ver» 


ſchiner zeit Den iuden ire bucher wider zu 


geben verſchaffen / der geſtalt das die alſo 
beſchribt und Vnverruckt biß vff unſern 
wytern bepelch behalt werden. Damit 
aber inn ſollichẽ allem gruͤndlichen gee 
handelt werden moͤg / ſo empfehlen wip 
deiner lieb ern ſtlich unnd woͤllen / das du 
den Vniverſiteten Coͤln / Mens / Erdi⸗ 
furdt unnd Haidelberg / des — oa 


% coben Hochſtraß Ketzermaiſter zu Coln 


Reüchlin lerer der recht / Vi 


lerer der Hailigenn ſchrifft / ——— 

or von 
Korb prieſter / Vnd andern der hebrat- 
ſchen ſchrifft vnd geſetz verſtendigen und 
gelerten die nit iuͤden ſind / fuͤrderlichen 


ſchreibeſt / unnſer fur genommen hands 


lung anzaigeſt / vnd von unſer wegen be⸗ 
uelheſt die ſachen grundlichen nach not- 
turfft zu erwegen vnd zu beratſchlagen / 
welcher maſßen und vff was grvnde und 
weg das alles anzufahen und zu thon ſy / 
unnd ſunderlichen ob ſolliche bilcher fo ſte 
iber die biicher der zehen gebot Moyſi / 
der propheten unnd pſalter des altten te⸗ 
ſtamennts / gebrauchen abzethon / goͤti⸗ 
lich unnd loblich unnd unſerm Hailigen 

K glan⸗ 
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5. ( 26 ) 8 
glauben nuͤtzlichen ſey / vnd zu merung 


und got kommen moͤg / vnd die ſollich in 


ratſchleg zu ſchicken die du als dan fuͤrtet 
auch uͤberſehen / vnnd vns des alles mit 
ſampt deine rat vnd gvt beduncken by 
Johannſen Pfefferkorn den wir der ſu 
chẽ zu ſollicitator geordnet ſchrifftlichen 
weiter berichten ſolleſt / unnd dich dar an 
kainerlai annder bevelch irren oder ven 
hindern laßeſt / ſunder dem alſo nach 
kömeſt / daran thut dein lieb unßer ernſ} 
lich mainung. Geben zu Fuͤſſen an 
ſechſten tag des monats Julii anno do. 
mini 2c. x v. hundert uñ im zehendẽ un/ 


ſer reich des roͤmiſchen im funff und 


zwaintz igſten / unnd des vnngeriſchen in 
ain unnd zwaintzigſten ſaren. Ad man 
datum domini imperatoris proprium, 
Per regem pro. ma. | 


Sernteiner ſubſcripſie. 
Dem erwirdigen Vrieln ertz biſch offen 


zu Mens des hailigen roͤmiſchen reicht 


durch Germanic ertzeantzlern unßren 
lieben neven vnd churfurſten. 


Wit 


+ . Mm on ww < Qc£c” 
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F. 5. 


Mandat Kayſers Marimiliani I. 
an etliche Univerſitaͤten vnd gelehrte / 
betreffend die Vnterſuchung der 
juͤdiſchen bucher. (7) 


. Maximilian von gots gna⸗ 
den erwoͤltter roͤmiſcher Kaißer zu 
allen zeitten merer des reichs inn Germa⸗ 
nien / zu Hungarn / Dalmatien / Croa- 
tienn etc. Kuͤnig / ertz hertzog zu Oſter⸗ 
reich / hertzog zu Burgund / zu Brabant 
vnd pfaltzgraff etc. Embietten den ers 
ſamen gelertten unſern andechtigen und 
lieben getrewen. N. rectoren Vicarien 
und legenten der Univerſiteten Coͤln / 
Mentz / Erffurt uud Haidelberg Jaco⸗ 


ben Hochſtraß Ketzermaiſter zu Coͤln 


lerer der hailigen ſchrifft. Johanſen 
Reuchlin lerer der recht. Victorn vs 
Corbo prieſter / und allen und jegklichen 
der hebraiſchen geſetz / ſchrifften vnd we⸗ 
ſens gelerten und verſtendigen die nit ju⸗ 
den ſein / ſo mit diſem unnſerm brieff oder 

5 6 glaup⸗ 


2 3 


—— 


(7) Teucblinu- Lib. & los. cit. 
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glauplicher abſchrifft darvon erſucht wen 


den unſer gnad und alles gat. Wir ha⸗ 
ben dem erwirdigen Urieln ertz biſch offen 
zu Mens des hailigen roͤmiſchen reich 


inn Germanien ertz cantzlern unßerm lis - 
ben neven und churfuͤrſten der iudñ bi. 


cher halben / ſo ſie yetzo uͤber die Buͤcht 
der zehenn gebot Moyſi der prophetn 


und pſalter des altten teſtaments gepn⸗ 


chen ettwas fiir zenemen und zu handeln 
bevolhen / laut unßer Commiſſion dev 
halben ußgangen / des gleichen jiwern 
ratſchlag vi} gut bedunck? hierinn zu ven 
nemen / de nach empfehlen wir euch alli 
wer yedem ern ſtlichen und wollen das 
inn denſelben ſachen uff des genantit᷑ un 
Gers lieben neven un churfurſten anz 
gen filrderliche unnd onverzogenſichen 
uͤwer ratſchlege vnd gut beduncken ver 
faſſet / unnd die ſeiner lieb zuſchicket / dat 
mit er wyter unſerm bevelch nach hand 
fen und procediern moͤg / und darin 
nit verziehet oder ſuͤmig erſcheinet / daran 
thut ir unßer ernſtlich mainung. Geben 
zu Fuͤſſen am xxvi- des monats juli nac 
Chriſti geburt funffzehn hundert unnd 
im zehenden / unnßer reich des rinſe 


ir 
ri 
A 
1 
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im funff und zwaintz igſten und des unge⸗ 
, Fiſchen im ain und zwaintz igſten ſaren. 
Ad mandatum Domini imperatoris 
propnum. Per regem pro. ma. 
| Sernteiner ſubſcripſit. 
6. 6. 
Di.ieſem allem zu folge erhielt der ge» 
lehrte Reichlinut von Uriele dem Ertz⸗ 


biſchoff zu nd einen ſonderbahren 
Befehl dieſes In 


riel Dei gratia archiepiſcopus 
Moguntiñ etc, princeps elector. 
Erſamer und hochgelehrter lieber andech⸗ 
tiger / von dem aller durch levchtigſten / 
groß mechtigſten / hochgebornen furſten 
und herrn / herrn Nĩaximilian roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer vnſern allergnaͤdigſten 
herrn iſt vns ain Comiſſion und bevelch 
an vns / unnd dabey ain mandat an dich / 
etlich Univerſiteten und ander gelerten 
ſteend / ettlich Juden buͤcher belangend 
zu kommen / her inn verſchloſpnen Copy 


gleich 


alts. (8) 


80 Reusblinus I. c. pag. A iii. 
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gleich lautennd. Dem nach annd inn 
Erafft vnnßers gegeben Kaiſerlichen be 
velchs und Comiſſion. So bevelhen 


wir dir / du woͤlleſt die ſachẽ gruntlichen 
und nach notturfft bewegen vnd ratſchla⸗ 
gen / wie uñ welcher maſh / ſollichs an zo 
fahen vnd zv handeln ſei / vnd ſunderli⸗ 
chen ob ſollicher buͤcher ſo die juden vbn 
die bucher der zehen gebott vnd geſet 
Moyſi der propheten und pſalters des ab 
ten teſtaments gebrauchen abzuthun / 
goͤitlich loblich / unnd dem hailigen 


Criſtglauben nuͤtzlich ſei / vnd zu met 
rung gotsdienſt / und guttem fomen m6. 


ge / und was du her inn inn rate by dit 
entſchlieſſeſt / vns dzſelb fuͤrderlich u 
ungeſüpt zu ſendeſt / uns darnach mit 
ußrichtung und vollendung K. M. be 
velchs haben zu richten / daran geſchich 
K. M. ernſt bevelch und Mainung unnd 
unns gut gefallen. Geben zu Aſchaffen⸗ 


burk montags nach laurentii. Anno 1. 


decimo. Honorabili Johanni Reuch⸗ 
lin Doctori ze, De voto nobis in Chri 
ſto dilrcto, 


. 


, cc... IS. 
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§. 7. | 
Hierauff gab der gelehrte Reuch- 

linus den Rath: Man ſolte mit einem 

Unterſchied die hebraͤiſche Buͤcher be⸗ 

trachten. Was den Thalmud / und 

die Außleger deſſen; Item was die 

Hiſtoriſche / Philoſophiſche / Medicini⸗ 

ſche und dergleichen hebraͤiſche Schriff. 

ten anbelangen thaͤte / ſo waͤren dieſe 
nicht ſchlechterdings zu verwerffen und 
zu verbrennen / und dieſes auß folgen. 
den Urſachen 1. Weilen wir Chriſten 

uns ſelbſt der Juͤdiſch + Theologiſchen 

Schrifften / zum Exempel des Thal⸗ 

muds / bedienen koͤnnen / denen Juden 

ihre Thorheit vor Augeu zu ſtellen 
und ſie alſo zu uͤberwinden; wie er 
dann ſolches mit dem Exempel Hani. 

Raymmnal , Burgenſis und anderer pro⸗ 

birt. 11. Damit man hierdurch die noth⸗ 


wendige H. Grundſprache nicht gar 


außtilgte. III. Weilen darauß einiger 


Nutzen zu ſchoͤpffen / als z. E. aus de⸗ 
nen Artzney Buͤchern. | 


Was aber Schmah- und Laͤſter⸗ 
Schrifften wider Chriſtum _—_ ge. 
| 5 ence 
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benedeyten Heyland ; wider Martian 
und die Hetligen 3 wider die heylſa 
me Ordnungen der Catholiſchen Ki 
chen waͤren / oder aber Zauber⸗Buͤche 
und was dergleichen gottloſer Zeug 
mehr iſt / ſo ſolte man nur flugs ſo⸗ 
che denen Juden abnehmen / den 
Vulcano opffern und ins Feuer wer 


RDS 


* E 
a Dieſen gantz kurtzgeſtelten Rath 


ſchlag uͤberſchickte der ehrliche Reuchli 


durch einen geſchwornen Botten wol 
verſorgt und verſchloſſen an den Erh 
Biſchoff Urielem nach Mayntz; da 
Ungluͤck aber kame dazu / daß ſolche 


wie man dazumahl geglaubt auffz 


fangen worden und in des ert 
Hand gerathen; davon Keuchlinus ſelbf 
dieſe Klag Wort fuͤhret: Alſo ha 
ich ſdllichen meinen Katſchlag / wie de 
hernach volget meinen gnedigſten Herr! 
von Meng inn rats weiße ver ſchloſſa 
vnd verſorgt by ainem geſchwornen bo 
ten zugeſchickt / ſich nach laut ſyner 
den Commiſſion wiſſen zu halten 

hab auch denſelben meinẽ ratſchlaf 
on ainiche ains añdern ſchreiber 
abſchrifft der altẽ erberkait nad 


ill 


hd 
L 
er 
ſa 
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; 
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ad 
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by mir ſelbs in rats wyße behal⸗ 
ren wie —＋ da ban p rats 
ag inn des edachten 3 
toons oder — Wyblins hãdt 
omen ſet / kan ich noch nit wiſ⸗ 
ſen. (9) 


$ 8. 


So bald der Pefferborn des Herrn 
Reuchlins Rathſchlag hatte / da gieng 
das Feur an; und ſchrieb Pfeffertarn, 
welcher ohne dem Reucblino nicht recht 
hold ware / weilen dieſer auff ſein Be⸗ 
gehren nicht einwilligen wolte mit thi 
zu reiten und Kayſers Qtaximiliani 
erſtes Mandat wider die Juden helf⸗ 
fen ex@quiren ; Pfeffertorn , ſage ich / 
ſchrieb ein Buch wider Reuchlinum ln ⸗ 
ter dem Titul Sand Spiegel wo» 

C rinnen 


(9) Loe. prox. cit. Jobannes Pfefferkorn ſagts 
im ſturm wider Reichlinam, wie er ihn bekom⸗ 
men, nemlich durch den Erk - Biſ<of ſelbſt, 
welcher ihme eine Copen davon zugeſchickt. 

* Sand ⸗ Spiegel iſt der Titul / und nicht 
Brand ⸗ Spiegel / wie der Herr en ſetzet in 
dem Hiſtoriſchen Lewice Tom. III. fol. $94. 


und ſeine Rathſchlaͤg / wegen der y 
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rinnen er Reuchlinum ſchimpfflich un 


verleumbderiſch mitgenobhmen. W 
der dieſen Fand ⸗ Spiegel gab Reud 


linus gleich herauß ſeine LEntſchuldj 


gung unter nachgeſetztem Titul 


Doctor Johannſen Reuchlins 
der K. M. als Ertzherzogen zu Oſte 
reich auch Churfurſten vnd Furſten g 
mainen Bundtrichters inn Schwabe 
Warhafftige Ent ſchuldigung 
gen vnd wider ains getau juden q 
nant Pfefferkorn vormals getruckt ij 
gangen vnwarhaſftigs Schmachbig 


lin. 18 
Unter dieſem Titul ſtehet das Wot 


Augen⸗Spiegel worunter zu (ht 


eine Brill oder Augenſpiegel / d 
hero nachgehends dieſes Buch den Na 
men Fecu/um Ocalare oder Au enſpi 


gel bekommen. 
SS 
zn dieſem Augenſpiegel / wi 
* Bogen anregt Ren 


nus ſeine Unſchuld wider des Pe 
korns Handſpiegel an Tag zu lege 


==, SD== 
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den Biicher zu rechtfertigen / theils in 
teutſch theils aber Scholaſtica Metho- 
do in lateiniſcher Sprache / doch mit 
dieſer außtrucklichen Proteſtation pag. 
XX. b. an Urielem den Ertz⸗Biſchoff: 
Sochwuͤrdigſter Fuͤrſt gnedigſter Herr / 
Ich will dieſen meinen ſchrifften und 
mainungen uͤwern furſt / ichen gnaden als 
meinem Ertzbiſchoff vnderworffen / und 
nichtz anders geſchriben haben / dan 


das durch ywer furſtlich 12 
f 


ad 
und die hailig chriſtenlich . 
zugelaſſen wirt / des ich mich al- 
hie proteſtier und bezeug. Vrbit- 
tig uͤwern fuͤrſtlichen gnadẽ allzeit under⸗ 
tenigen Dienſt willigflich zu beweiſen. 
Datũ zu Stuttgarten an dem ſechſten Tag 
@ectobris Anno 1510. 

Und beſſer unten zu Ende ſeiner 
lateiniſchen Defenſion pag. XXXII. pro- 


teſtirt Reuchlinus alſo: 


Hæc ego Joannes Reuchlin Phoreẽ- 
ſis L. L. doctor & Sue viæ triumvir, pro 
evidentiore declaratione mentis meæ 
ſeripſi, que Sante Eccleſie & cjur Præſuli 
Summe, uni verſisque, quoruminierefl, offers 
pit legenda. & corrigenda paratus ſtare ſeu- 
uniia cnjutlibet melius ſentientit. Da- 


C2 tum 


=> N © - * — 
2 9 2 72 >: => = ES. 
12 
* om «a " N - 4 5 
_— — — — 
22 5 — 5 . 
>. — — — — 
83 2 — —_— — 
— — - LF — 
— _ — * —— — — — 
— — — 
WIPE — 


_ = —— S 
1 — — — nt A by 
: ", n „ 2 
2 ; t - - 7 * — 
* — 
8 — - . 2 > 
2 = . : 
= ” _ 
— ——— — . — : — 
— -. 


(10) Zu Ende einer Schrifft: d 
Ain elare Verſtentnus in tuͤt 


28 (363 5 


tum Stutgardiæ XV. Kalen. Septembre: 


a — — D. = 

Das iſt : Dieſes ha < "Jo 
Reuchlin von Pforgheim Da om 
Doctor und Bundtrichter * in Schwa 
ben zu deutlicher Erklaͤrung meiner Ma⸗ 
nung auffgeſetzet / welches ich der hei 
ligen Kirchen und dem Papſt / j; 


allen / denen hieran gelegen / vber 


reiche gottſeelig zu leſen und 
verbeſſern /, der ich bereit bin x 
verharren bey dem Vrtheil eines 
jeden / ſo es beſſer verſtehe 
Gehen zu Stuttgart den 18. Augſtmy 
nat. Im Jahr des Herrn 1511. 


Das folgende Jahr that Keachlim 


2 ieruͤber dieſe Proteſtation 
Darumb ich obgenãter Johan 
nes Reuchlin inn Kaißerlichen rech 
ten Doctor / ergib unnd vnde. 


wi 


* Triumviriſt eigentlich ein Dreyer · Gen 
Weil aber Reuchlin ſich einen Bundrichter n 


Schwaben nennet, laſſe ichs auch dabey le 


wenden. 
eren Titu 
ch ic. 


A, ww) An © itn 
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wuͤrff diße meine ſchrifften vnſtem 
allerhailigſten Vatter dem Bapſt / 
unnd allen denen die deshalb ge⸗ 
walt haben vatterlich und iñ bruͤ⸗ 
derlicher liebe zeleßen / zu corr1- 


giern, vnnd zu beſſern. Dann 


ich berait bin aeinen jedenn / den 
es baß verſtat mich weißen zu laſ⸗ 

ſen / des ich mich auch hiemit er⸗ 
botten haben will. Geben am 


rxij. tag des mertzen / im Fuͤnff⸗ 


zehen hundert vñd zwoͤlfften jar. (11) 


* 


b. 10. 


Mit allem dieſem ſolten dazumahl 
der Pfefferkorn, ulld andere ſich billig 
C3 befrie⸗ 


(11) DiQas Proteſtationes Doctiſſimus 


n 


Teuchlinus repetit Libro ſuò Apologetico 


contra Colonienſes, cui Titulus : Defenſio 


Juonanni: Reuchlin Pborcenſit LL, Dodtoris contra 


Calumniatores ſuos Colhnienſes pag. D. ij b. edit. 
Tubinge apud Thomam Anshelmum Ba- 
denſem. Anno. M. D. XIII. 


>< ( 38) Sw 
befriediget haben; Allein weit gefehlt; 
ſie griffen keuchlinum in offentlichen 
Schrifften an / hielten ihn der Ketzerey 
halben ver daͤchtig und meynten gar / 
Rruchlin lige mit den Juden unter ei 
ner Decke. 

u mercken iſt allhier / daß bevot 
dieſer Handel angangen / Victor von 
Carben, ein geweſener Rabbiner / habe 
ein gelehrtes Werck wider die Juden 
herauß gegeben im Jahr 1509. welches 


fuͤrtreffliche Werck ortvinus Cratius, 
ein Doctor Theologiæ zu Coͤlln / zum 
—_ befoͤrdert unter folgendem T 
tu . 


| OPUS aureum ac novum & à Doctis 
viris diu expectatum Dni VICTORIS de 


CARBEN olim judei ſed modo Chriſtiz- 


ni & Sacerdotis, in quo omnes judeorum 
errores manifeſtantur, qui hactenus no- 


bis ignoti fucre. Declarantur etiam in 


hoc opere omnes judeorum mores, quos 


circa quecunque opera exercere conſue- | 


verunt, ac tandem (id quod inauditum 
eſt) ex yeteri tantum teſtamento con- 
vincuntur. 


Hierauff folgt ein Epigramma, nich 
| if 


pans, , as ©, pug <>, od ot 


” us 


9 (390 88 | 
lich neun Diſticba, welche uu Gra- 
tius dem Authori und Buch zu Ehren 
verfertiget. j 

Zu Ende des Wercks ſtehen fol⸗ 


gende Wort: Impreſſum eſt hoc Opus 
egregium, quod a multis etiam Docto- 


ribus eſt commendatum ac reviſum Co- 

lonie per honeſtum civem Henricum de 

Nuſſia. Anno Domini M. CCCCCIX. 
Dieſes fuͤrtreffliche und ungemein 


rahre Buch konnte des Reuchlini Sache 


zu ſelbiger Zeit nicht vortheilhafftig 
ſeyn / dahero es mich auch nicht Wun⸗ 
der uihmt / daß die Prædieanten / wel⸗ 
che die ſogenannte Unſchuldige Nach 
richten jaͤhrlich zu Leipzig bekannt ma⸗ 
chen / ihre Maͤuler dran gerieben und 
begeiffert mit dem Speichel Jannis An- 
ronis Hrublergs, dann ſie ſelbſt habens 
vielleicht nie geſehen. 

Erſtlich ſagen ſie c 12 ) Es ſeye ein 
gutes rahres Buch ; Dieſes iſt wahr / 
der gelehrte Lutheraner Johann Buret- 
hard Mencke 23 90 es auch. (13) 


* 4 Zus 
(12) In den Unſchuldigen Nachrichten 
Tom. pag. 261. 262. ad An. 1725. 
(13) In dem gelehrten Lexico Part. 2. 
pag. 1680. | 
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Zuletzt aber heißt es: Daß es vil 
gute Errinnerungen in ſich faſſe / abe 
auch viel grobe papiſtiſche Jrrthy 
mer. O ihr! haͤtte ſchier geſagt: gro 


be Flegel / wills aber bey maſſive 


Calumnianten bleiben laſſen. Nu 
weiter. 


$. II. 


Unter den farnehmſten Theologen 
welche ſich dazumahl des Pfeffer tem 


ſeiner Sache am eiferigſten angenom 
men / ware Arnoldus de Tungeri, eiu Do 
ctor und Profeſſor 88. Theologiæ 3 


Coͤlln / welcher wider Reuchlinum til 


zimmliches Werck geſchrieben unte 
nachgeſetztem Titul: 
ARTICULI five Propoſitiones de 


judaico fa vore nimis ſuſpecte. ex libel . 


lo Theutonico Dñi Joãnis Reuchlin Le 


0 n Doctoris (cui Speculi ocularis titu- 
5 eſt) extracte &c. 


Bey Heraußgebung dieſes Buchs 


iſt merckwuͤrdig / daß Hermannus Ru. 
fehixs, ein bekannter Poet, welcher den 
Voͤßwicht von Hauen half die 217 
| 4 


SI = - = == 
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las Vireram Obſcurorum werfertigen / 
Verſe wider die Juden und dero Favo⸗ 
riten gemacht / welche auff dem Titul⸗ 
Blat zu leſen / wie folgt: 

S8. Hermani Puſchii Paſiphili in Ju- 
deos Judeorumque Amatores prepoſte- 
ros. Elogium. | | 
5. Integra. Sancta. nitens. certa. incon- 

cuſla, perennis 

ln toto. late preſidet. orbe fides 

Huic nulli maculam poterunt, nec fin- 
| gere rugam 

Sacrilegi. ſpecie tota decente placet 
Hec de te victrix. Judee inſane . trium. 

| phat 1 

Rumpare invidia. tu licet usque tua 
Nec tantum de te, ſed de quocunque 

| triumphat | 
lofelix alio. qui tibi. Verpe . fayet 


Wer ſolte hierauß ſchlieſſen / daß 


5 Puſchius ſich hiemit ſelbſt troffen / als er 


nachgehends denen infamen Reuchlini⸗ 
ſten zu Gefallen / wider die Coͤllniſche 
Theologos fuͤr die Juden das Wort ge. 
redet / zum Spott des Chriſtenthums. 
Am Ende dieſes / gleichfalls rabren 

Tractats / ſtehet: 
| Cs 8. Tri- 
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g. Trium Tractatuum Opuſcula in 
Materia judaicorum Librorum in Uni. 
verſitate Colonienſi per zeloſum virum 
D. Arnoldum de Tungeri. Sacre Theo, 
Profeſſorem. ac Gymnaſii, quod burſam 
Laurentii vocant, Regentem edita. Et 
in officina Liberorum * Quentel impreſ. 
fa, ad laudem Dei chriſtifere Virgini 
Marie honorem totius eccleſie catholice. 
ac fidei gloriam. & exaltationem felici. 
ter finjunt. Sub anno Cſiriſtiane ſalutis 
M. CCCCC. Xll. quinto calendas $e- 
ptembris. 

Soli Deo Gloria. 


. 


Neben der Coͤllniſchen Univerſitit 
kamen auch mit ins Spiel die Univer- 
ſitaͤten Ju Loven / Erfurt und Maynh 
und faͤlleten dieſe vier einſtimmig iht 
Urtheil wider Reuchlinum, deſſen Buch 

| nem⸗ 


* Liberorum Spal mate Typographics irre 
pſit, legendum itaque Librorum , ni forts, 


uod veriſimile eſt , per tò Lilerorum intel- - 


** Quenediſche erben dg 
oniz H inæ in Arte ographica 
eulo ——— e 
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5 ( 43 ) 8 | 
nemlich den Augenſpiegel / fic zum 
73 verdammt und zu 
Coͤlln An. 1514. den 10. Hornung of» 
fentlich verbrennet / wie alles dieſes aus⸗ 
füͤhrlich zu leſen in einem dazumahl ge⸗ 
druckten Wercklein / davon der Titul al⸗ 
ſo lautet: 5 


HOC in Opuſculo. contra Speculum 
oculare ſoannis Reuchlin Phorcenſis. het 
in fidei & eccleſte tuitionem continen- 
tur. 5 


$. Prenotamenta Ortwini Gratii li- 


beralium diſciplinarum Profeſloris citra 
omnem malevolentiam cunctis chriſti fi- 


delibus dedicata. 


$. Hiſtorica & vera enarratio Juridi- 
ei proceſſus habiti in Maguntia contra li- 
bellum ejusdem . hereticas ſapientem 
pravitates. 


g. Deciſiones quatuor Univerfitatum 
de Speculo ejusdem Oculari ab eccleſia 
Dei tollendo. | 


$. Heretici ex eodem Libello articuli 
ut Chriſtiani oẽs male eum Scripſiſſe lu- 


c.c clarius dijudicent. 


$. Sententia condemnativa. quod ju- 
C 6 ſte⸗ 


2 ( 44 ) 5 


ſte. legitime & Catholice Speculum oa 


lare ſit combuſtum. | 
Die fes iſt der gantze Titul des dri 
halben Bogen ſtarcken Wercklein⸗ 


§. I3. 


Zu Pariß kame die Sache eb 
falls auffs Tapet / allwo Keuchlin 


auch den Kuͤrtzern gezogen und cone 


mnixt worden / wie ſolches erhellet a 
jener Schrifft / ſo im Nahmen — 
Hen Theologiſchen Facultaͤt zum Va 
_ kommen unter nachgeſetztem d 


ACTA Doctorum Parrhiſienſin 
de Sacratiſſima Facultate Theologica. 
honorem duntaxat Jeſu Chriſti & Eccit 
ſic Salutem Contra Speculum oculare |e 
anis Reuchlin Phorcenſis. una cum ſe 
tentia ejusdem libelli condemnatiya 
ignem. Non obſtantibus ſententia 5p 
renſi. aut quibuscunque aliis ejus expo 
tionibus. declarationibus. gloſſematibi 


vel defenſionibus per eum met illue mi 


ſis & diligentiſſime a Summis ibidem do 
Qoribus perſpeQis. examinatis. diu 


1 


tum 


i 
Ce 


=! 


23 ( 45 ) S@> 
umque diſcuſſis. & tandem juſtiſſime 
condemnatis. Ponderata ſemper in o- 
mnibus (id quod notatudigniſſimum eſt) 
& Articulis & ſcriptis Auctoribus inten- 
tione. Prout Chriſtianiſſimus Rex Fran- 
cie LUDOVICUS * & alii quidam Epi- 
ſcopi pro fide ibidem Juſtiſſime zelantes 
adhortati ſunt. 


In dieſen Acten ſind unter andern 


Merckwüuͤrdigkeiten zwen Brieffe an 


die Theologiſche Facultaͤt / der erſte von 
dem Hertzog ulrich zu Wuͤrtenberg / da- 
tirt zu Stuttgardt den 20. Juni An. 
1514. der zweyte aber von Kenchlens ge. 
ſchrieben ebenfalls den 20. Juniigemel- 
ten Jahrs. | 

Der Firſt intercedirt far Rech li- 
num kurtz und gut; Reuchlinus ſtellet hin. 
gegen die gantze Sache etwas weitlaͤuf. 
fig vor / uud bittet wider ihn / ihren ehe⸗ 
mahligen Schuhler nicht ſcharff zu ver. 
fahren / zumahlen da der Handel am 
paͤpſtlichen Stuhl ſchon an 
hat aber alles nichts geholffen. 
= = 

* Ludovicus hujus Nom inis Duedecimas, 
qui tebri correptus obiit 1. Jan. A. 1515. 
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2 (460 8 
Zu Ende der AQen heißt es: 

S. Impreſſa ſunt hec Parrhiſienſim 
doctorum acta contra Speculum Ocul 
re Joanis Reuchlin Colonie in Celebrid 
ficina Ingenuorum Liberorum * Oven 
tell Anno quo ſtatim ſupra ( 1514. ) No 


nis decembris. 


. 4. 
Das Jahr vorher / nemlich N 


1513. gab Reuchlinus eine ſehr harte un) 
hefftige Schrifft zu Tuͤbingen in Lat 


niſcher Sprache wider die Theologenz 
Colla herauß unter dieſem Titul: 


Defenſio Joannis Reuchlin 


PHORCENSIS LL. DOCTOR! 
CONTRA CALUMNIATO 
RES SUOS COLO 
NIENSES, 


Obwohlen nun das gantze Weil 


Lateiniſch / wenig Griechiſch und H. 
braͤiſch außgenommen / ſo hat er — 
| a 


I Vide paulo ſupra $. 11. Notulam A 


rico inſiguitam. 


C 
C 
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auff das Titul - Blat dieſe ttutſche 

Wort geſetzet: 
SVMMARIVM LIBRI 


8. Welcher ſchrybt oder ſagt / das ich ob⸗ 
genanter Doctor inn mynem ratſchlag die 


tuden buͤcher betreffend / auß bevelch Rai⸗ 


ſerlicher maieſtat gemacht / habe gehañdelt 
annders dann ain criſtenlicher frummer er⸗ 
e 

l ger tger / errloſer 
wiche/ des Shene ich — zu erren unnd 
recht fuͤr zu kummen. 

n dieſer Schutz ⸗Schrifft / welche 
dem Kayſer Maximiliano zugeſchrieben 
worden / ſtriglet Reuchlinus jnſonderheit 
zwen / Arnoldum von TJungeri und ortvi- 
num Gratium. Zum Beweiß nehme man 
nur den Beſchluß des Buchs: Tunga- 
rus Arnoldus Calumniator Falſarius per 
omnia ſecula ſeculorum. 


C. 15. 


Auch iſt nicht zu vergeſſen die 
{are } obwohl ſehr kurtze / Schrifft / 
welche Johann Pfefferkorn im Jahr 1514. 
zu Coͤlln wider die r* und Reuchli- 
num gußfliegen laſſen / deren Titul/ 


nach 


warnen 
% nan. ao” 
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nach dem damahligen Teutſchen aß 


lautet: 


Sturm Johãſen Pferfferkon 


fiber und wider die druloſen Juden. ay 
fechter des leichnams Chriſti und ſeine 
lidmoſſen. Sturm über einen altn 
der Johann Reuchlin . zuneiger de 
falſchen Juden. vnd Weſens. uff war 
begriffen. in ſeinem Biechlin Ay 
genſpiegell. Welcher Augenſpiegell. durch 
ſunderlichem geſcheft Kaiſſerlicher mai⸗ 
ſtait. unnd anzeigung vierer hohen ſchy 
len. durch den Regcrmeiſter . mit rech 


un myt urtell . offenklichen zu Coͤlln. a 


gethon verdilgt. unnd mit dem fuer ve) 
brant iſt worden. wilche Verbrantniß m 
confirmiert iſt durch die erwerdigſt un 
allerhoichſt vniverſiteit van Paryß. 


Sturm Glock 


Dieſes iſt der gantze Titul / auf 
welchem annoch zu ſehen unter denn 
Worten Sturm Glock eine Glockn 


in einem Holtzſtich. Zu letzt ſtehet: * 


Gedruckt 30 Coͤllen. Anno M. ecccc. rij 

In dem Wercklein ſelbſt befindtt 
ſich ein ernſtliches Mandat, welche 
Kayſer ataximilian An. 1513. den tu 
Julii zu Coblentz wider Reuchlini A 
d | gen 


\ 1 2 — nnn — 1 * — 1 
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genſpiegel publicirt / Krafft deſſen der 


Augenſpiegel durchgehends verbotten / 
confiſcirt und unterdruckt worden. 
Ferners bringt ?/efertor» darinn 
vor das Urtheil / welches die Sorbona zu 
aris wider Reuchlini Augenſpiegel ge⸗ 
aͤllet. | | 


Endlich haltet Yer lorn dem Reuch. 


lin acht Articul fuͤr / in welchen er ihn 
verſchiedener Dingen beſchuldiget / die 
eben nicht zum beſten lauten; und ſetzt 
Pfefferkorn etliche mahl die Proteſtation. 


Des bin ich urbittig mit dir zu probieren. 


und zu beweiſen vnd wo ich es nit thu. ſo 
will ich in der ſtroff vnd ſchand ſten. dar 
ynnen du yetzund gefallen biſt. A 
| Item. Das will ich uff dich alſo be⸗ 
weiſen . biß mitten in das fuwr . biſtu nun 
bider und erber ſo erledig dich uß deſſen 
Ketten. | | 
Item. Des erbeit ich mich mit dier zu 
probierenn. in das fuwr . an allen enden. 


vnd orten. wa ſich dan ſolche ſach zu ver⸗ 


horen. und zu rechtfertigen geburt. 
5. 16. 
Kurtz davon zu reden. Neuchlini 


Widerſaͤcher trie ben 8 w_ 
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dieſert unnothigen / verdrießlichen un 
ſebr aͤrgerlichen Handel ſo weit / daß ſa 
cher endlich nach Rom fuͤr Ihro Paͤpß 


liche Heiltakeit Leanem Xx. kame / ally. 
aber Reuchlinus glücklicher ge weſen /a 


in Teutſchland und Franckreich; ſints 
mahlen er / nach abermabliger gene 
unter ſuchter Sache / vermittels gun 


Freunden / ſonderlich des gelehrten Cx 


dinals Dominici Crimani, Petri Galatini 


eines grundgelehrten Franciſcaner 


und andern berühmten Maͤnnern / va 
allen Aufflagen * wo 
den, (14) 


17. 


Ulrich von Hutten wart dazumul 
zu Bononien in Welſchland / — al 


er Wind bekommen / daß des Reuchlu 


Handel zu Rom einen gluͤcklichen Au 


gang gewinnen werde / ſchrieb er unvo 


zuͤglich dem bekannten Juriſten Waal 


Ber 
5 (14) Melchior adam in Vita Ca onbpy 
43. Conf. 1ſelms Lexicon. Tom. III. fol. 8% 


& Tom. IV. fol. 58. Sechendorſium & alles 


8 ( ft ) 8 _ 
Cerbelzo, welcher ein Cands mann Reach 
iini ware / unter anderu folgendes: 

De Capnionis lummi viri cauſa bens 


te Sperare jubeo. Salus in procinctu eſt. 


Hogoſtratus Theologiſtarum * Alpha 
ingenti decoQa pecunia ( ranti ſpem ſus 
am emit) nihil effecit .... Bononiæ ſe- 
eundo Kalendas Auguſti Anno MDXVI, 


Das iſt? — 


Wegen dem Proceß deß fuͤrtrefflichen 
Manns Johann Reuchlins habe nur gu⸗ 
te Hoffnung. Das Heil iſt allbereits 
vorbanden Sohenſtrat der Theologts 
ſten Vortrab / hat nachdeme er eine groſ⸗ 


fe Summen Geld durchaebune (alſo theut 


hat er ſeine eitle Hoffnung bezahlt dan⸗ 
D 2 noeh 


* a n 2 1 


— 


* Sicut juxta Reuchlinum definitur Theo- 


logus, qui in divinis cum Scientia pietatis, virtu- 


te ac Sandnate eff præditus. Ita etiam ſecun- 


dum hunc, ejusque contribules , Theologiff4 


eſt, qui in divints ſcientia contentions nititur, vis 
tis & criminibus inquinatus. Reuchlinus in 
deſenſiont ſua contra Colonienſes. pag. C. Re- 
vera, his poſitis, dicendum eſt, ex Reuch- 
lini Aſſeclis fuiſſe Theologos nullos, Theologitat 
autem omnes, ut ſole meridianò clarius pats- 
bit ex inſra dicendis, | 
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a3 (52) 85 
noch nichts ausgerichtet. . Bononia 
den 13. Julii An. 1516. (15) 


§. 18. 


Bekannt iſt / daß Reuchlinum dazu 
mahl durch verſchiedene Satyriſc 


Schrifften ſich bey denen Geiſtlichn 


verhaßt machte / und hat er / wie ma 
vorgibt in ein und andern Hingen zin, 
lich kaltſinnig von der Religion und 
braͤuchen der Kirchen geredet / wie dam 
der grundgelehrte Eiferer fur die C6 
tholiſche Warheit | Jacobus Greiſeru. 
auß der Hochldblichen Societaͤt Jen 
ſolches an Reuchlino mißbilliget un 
ernſtlich beſtrafft hat. (16) Jedoch i 
zu wiſſen daß eben die hefftigſte Satyr 


oder hoͤhniſche Schrifft des gelehtin 


Reuchlins , welche ſeinen Nahmen ga 


rauchend / ſchwartz und ſtinckend — 
| | 0 


— 


(5) Epiſt. integram recenſet vaniſſims 
Hutteni Encomiaſtes Burckhardus in Com. 
ment. de vita Hutteni Part. I. pag. 10ſ. 


ſeqq. | 

(16) In Præfat. Suppetiarum Luther 
Academico miſſarum edit. Ingolſtadii At 
1612. 


os ( 5; ) 5@ 
<et / ohne ſeinen Willen und Wiſſen 
ſeye ans Licht kommen / wie er dieſes 
ſelbſt klaͤglich beſeufftzet. (17) Obwoh⸗ 
len er deſſentwegen doch nicht zu ent» 
ſchuldigen iſt. Das Ey hat er gelegt / 
auffs außbruten kommt es jetzund nicht 
an. 


F. 19. 


Nachdeme Johannes Reuchlin ſo ſieg⸗ 
reich wider ſeine Widerſaͤcher auch vor 
dem hoͤchſten Richterſtuhl der Kirchen 
GOttes zu Rom beſtanden / fteng 27/- 
rich von Hutten, den doch alles gar nichts 
angieng / mit allen Kraͤfften an Laͤrmen 
zu blaſen / und gab eine boßhaffte 
Sch maͤh Karten / die ich nebſt verſchie. 
denen andern ſeinen leichtfertigen 
Schrifften beſitze / unter dem Nahmen 
Eleutherii Byzeni herxauß / davon der Tis 
tul alſo lautet : 


© 3- - „ 


wn In Epiſt. ad Card. 6rimanum, Teſte Se. 


ckendorfpo , acerrimo Lutheri Hyperaſpiſte, in 
Additionibus five Lib. I. Parte altera ad Com- 
ment. Hiſtoricum & Apologeticum de Lu- 
theraniſmo pag. 120. 
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TRIUMPHUS DOCTORIs 
REUCHLINI. 


Auf dem Titul-Blat ſtehen anno 
dieſe folgende Wort: Habes ſtudiok 
lector, Joannis Capnionis viri preſta 
tiſſimi Encomion . Triumphanti illi a 
de victis Ob/curi.: Viris , id eſt T heoloy 
Nis Colonica. & Fratribus de Ordin 
Prædicatorum, ab Eleuiheris Byzens & 
cantatum. | 

Daß aber gedachter Z/eurherins 
genus kt in anderer Heiliger ſepe / d 
Ulrich von Hulten, iſt am Tag. Me 


gemelter Luther iſche Zurck hardus cru 


ſet auß Joac himo Camorario und Boba 
Heſſo, welche dazumahl gelebt / Kum 
und Luthers beſte Freunde waren / di 
Huttenus den TRIUMPHUM Capniow 
verfertiget. (18) Dieſer Meynung ſi 
alle Proteſtantiſche Scribenten/ + 
ckendorfſ. ' 1g) Menchke (20) 1{elin (i 
und andere. 

Hu 


— 


18) Lib. cit. Part. I. pag. 161. & ſeq 
(19) ubi ſupra pag. 124. his verbis: L 
comio inſigni eum ( Reucblinum) mactavit# 
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Hutten wolte aber dazumahl nicht 
dafuͤr angeſchen ſeyn / wann er auch an 
ſeine vertrauteſte Freund geſchrieben / 
wie ſolches erſcheinet auß einem Send⸗ 
Schreiben an Eraſmum Roterodamum 
unterm sten Mertz 1519. da er unter 
andern alſo redet: Triumphus Capnio- 
nis in lucem prodiit magno Iheologiſta- 
rum fremitu. Der Triumph Capnionis 
iſt ans Licht kommen mit groſſen Mur⸗ 
ren der Theologilten. (22) Eraſmus ſtun- 
de dazumahl noch in Genaden bey dem 
Hutten, welcher indeſſen in der gantzen 
Epiſtel keine Sylben meldet / daß er der 


Author ſtye des ſo verſchreyten 


Schmaͤh Buchs / vor welchem ein 
Kupffer ſtehet / worauff verſchiedene 
Ding zu beobachten / davon ich dem be. 
gierigen Leſer die vollige Beſchreibung 
hiemit ertheilen will. | 

| D 4 2 5. 20. 


ricus Huttenus, in Carmine Heroico , quod 


Trumpbum Capmonis inſcripſit. | 
(20) Jn dem gelehrten Lexicon Part. I. 


1372. 
(21) In dem Hiſtoriſchen Lexico Tom. 
fol. 869. 

(22) Vide Epiſtolarum Eraſmi Lib. VI. 
iſt. 13. fol. 251. Frobenianæ Editonis. 


TE 


: 8 
ö 1 . — n — — —_— 
"_ - 2 - 
; : 
— 2 > + . 
—- . - — . = = — 24 1 — —— — - * - 4 
>. —_—_ * A = > 2x * - S += Z - N 0 - 
_ . 0 * 2 « -—%. ” 4 — a — ö 8 * % — 
5 << F N 5 —. — — — - — * — 
- — 12 —_— * — * — — _ — 
. — = — — a — — — — — 
— — — — — = _ 2 — — — — — —— —= - 
—— SY — I — = fn - 2 — = — > =; 
>. - > : — — 4 wa ” - = : = x4 SS 
- . - ws — — . — — =” — — — — —_ = ©=>= — — — = 
- 
: re - N — : 


2 — 


VAT 


PPP © I” 


— 


3 (56) 8 


b. 20. ; 


Erſtlich erſcheinet auff einem Tri 
umph-Wagen Johannes Reuchlinus, i 
der rechten Hand haltet er ein Buch / u 
der lincken einen Lorber⸗Zweig / dergln 
chen Crantz er auch auff ſeinem Ham 
hat; neben dem Wagen ſtehet eim 
ſeits ein gecronter Poet / welcher / d 
lem vermuthen nach / der Hutten iſt ul 


gratulirt dem Reuchlin, auff der andn 


Seiten ſind 2. Knaben / welche in Ki 


ben Blumen tragen und den Weg 


ſtreuen. Hinder dem Wagen folgts 
ne Menge gecroͤnte Poeten. Vor da 
Wagen gehen erſtlich 5. oder ſechs / d 
von einer eine gemahlte Tafel vortrag 
die uͤbrige haben theils Bucher / thei 
Kiſten und ein Ruck⸗Korb; nach dieſ 


kommen zwen / die tragen auff einm 


Trag ⸗Seſſel etliche kleine Figuren / ob 
der Bacchus, Apollo, Mercurius, Meg? 
ra, Cupido oder ſonſt Geſpenſter (ind 
hab ich bißhero noch nicht errathen; hi 
der dieſen folgen ungefehr 12. Domi 
caner und andere Theologi, welche eim 


mit einer Ketten ſambtlich umgeba 
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fuͤhret; hiernach kommen viele gecroͤnte 
Muſicanten mit Poſaunen / Schalmey⸗ 
en / Trommeln / Lauten und Sackpfeif⸗ 


fen / welche vor und neben ſich treiben 


vier gecroͤnte Ochſen. Zu vorderiſt 
praͤſentirt ſich eine Statt Porten / und 
auff derſelben nebſt andern verſchiedene 
Trompeter / welche dem ankommenden 
Reuchlin Fublaſen 3 Item ein Monch / 
welcher von einem dickkoͤpffigen groben 
Knoſpus gewaltſam herab geſtuͤrtzt 


wird. Unter dem Thor kommt das 


Volck jung und alt haͤuffig aus der 
Statt / wobey viele Doctorez und Jungs 
frauen mit Craͤntzen und Straͤußen / 
dem obſiegenden Rechlin entgegen. 


Keinem gehet es bey dieſem Einzug 
uͤbler / als dem armen 7//er4or» ; dieſer 
ligt beyſeits auff dem Angeſicht zu Bo⸗ 
den und hat die Haͤnd auffn Rucken ge⸗ 
bunden. Bey ihm ſiehet man zwey 
Henckers⸗Knecht / deren einer ziehet den 


Tfeſfer korn fort mit einem Hacken / wel. 


cher ihme durch beyde Waden gehet ; der 
andere aber haͤlt ihn bey den Haaren / 
und ſchlaͤgt dem ſelben mit einem Knuͤt⸗ 
tel auff den Kopff / daß ihm das Blut 


Ds. zum 


— — — — mmm 
* Wat 
— — — 
— — 


D | 4 - : 
- — a : 44 4 SY — * * 
- . — — - 
= - 3 * — "= — 
— — = — — —— — 
o , 8 : - 5 A ” »— Ke A — — N — = — 
— 2 — * > =. K 2 . 22 5 : * 
# 2 —— — 4 * 
Err. an 


. a - S =J ws 1 . — — 
— 83993 — — 2 * 
— — — — - — b 
: — + —_ 0 Ss A Y n_ a 9 
4 £ — . — — n — 4 
— — — + — = = 
2 — 3 — 


2 ( 58) 8 


zum Maul herauß laufft / welches tj 


dabeyſtehender Hund aufflecket; in dn 
dhe ſiehet man auff einem fliegende 
ettel die Wort: | 


TRIVPHYS CAPNIOT 
Das iſt: 
Sieghaffter Einzug Rechlin 


= 1 21. 


In dem Buch ſelbſt / welches au 
heroiſchen Verſen beſtehet / und fuͤrwa 
dem gelehrten Reuchlin zu keiner Ehr gt 
reichet / obſchon es ihm zu Ehren verſe 
tiget / werden gelaͤſtert ſeine Wider 
cher / der getauffte Jud Johann Pf 
korn , Jacobus Hohenſtrat , Arnoldus Ius 
garus, Ortvinus Gratius, zu dieſen kom 
men noch Jacobus Bertram, Bariholomau 
Zehender und Petrus Mayer , welch 
ſammtlich auffs aͤrgſte tractirt werde 


Am End des Laͤſter Buchs rede 


Hutten die Theologos alſo ſchimpfflic 


und trohend an: 
Laqueum ſumite Theologiſti. 


Hagi. 
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| Viginti amplius ſumus in in- 
famiam ac perniciem Veſtram 
conjurati c. 
Das iſt : Nehmet den Strick 
ihr Theologiſten ! Es ſind unſerer 
mehr / als zwantzig / welche zu eue⸗ 
ter Schmach und zu euerem Vet⸗ 
derben zuſammen geſchworen; Ca- 
pnionis Unſchuld haͤs ſolches vers 
dienet / es hats verdient euer La⸗ 


denen ich zwar der beſte nicht bin / 


len ich keines wegs laͤnger warten 
kan. Ich ermahne euch / ihr zu⸗ 


laßts euch ein Ernſt ſeyn / die Ge⸗ 
faäͤngnuß iſt auffgeſprenget / das 
D 6 Spiel 


* 
. Pw . jqc+5i. jr < = vhs 


ſter .. . . . - darum ergreiffet den 
Strick. Viel ſind / welche euch / 
dieſes zu thun ermahnen / unter 


weilen ich den Anfang mache / ſon⸗ 
dern darum bin ich der erſte / wei⸗ 


ſammen geſchworne / nur herzu / 
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Spiel iſt einmahl gewagt / di 
Wuͤrffel ligen / es gilt nicht meh 

zuruck weichen / ich hab den Stran 
idargebotten / dafur wit werde 
iden Siegs⸗Crantz empfangen. 

Hierauß ſthen wir / wie raſend v 
nen ſich Reuchlius angenommen und wi 
berzweiffelt er deſſen Widerpart ang 
taſtet. Sie hatten (ich muß es bekey 
nen / dann es die Warheit) einen pro 

duct verdient / und wolte GOtt ! A 
wolte GOtt ! Euttenus ware mit dieſen 
zu frieden geweſen / und hatte durch d 
uͤberteuffliſche Epiſtolas Virorum 0b 
ſcurorum den getaufften Juden Jehan 
Pfeffer born nicht ſo liebloß geſchandet; 
deſſen Anhaͤnger nicht ſo ſchimpfflic 
und unchriſtlich an Ehr / guten Nahm 


und ihrer Gelehrtheit verleumbdet; dit. 


Warheit nicht ſo ſchamvergeſſen prolt: 
euirt ; die Heil. Bibel nicht ſo argerlid 
mißbraucht / ja GOtt im Himel ſelbſ 
und alles was Heilig iſt / nicht ſo gra 
lich / Atheiſtiſch und ertzteuffliſch vt! 
hoͤhnt / geſchaͤndet / verſpeyet und gell 
ſtert / ſo waͤre es noch zu 3 


— —— oy — 2 © on 0 . „ 


G „. 


any 
den 
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geweſen. Aber! Aber das Widerſpiel 

iſt leyder wahr worden und erfolgt / wo» 
durch Reuchlinus bey allen Gottſeeligen 
verachtet / Hutten und ſeine Mitge⸗ 
ſchworene Reuchliniſten vermaledeyet / 
die Chriſtliche Kirch auff das aͤuſſerſtee 
betruͤbt / das Judenthum auffs aller - 
hoͤchſte geaͤrgert und der liebe GOT? 
auff das entſetzlichſte beleidiget wol. 


den. 
Ich ſage es auff meine Seeligkeit/ 
wann ich damals gelebt haͤtte / und w ds 
re ein Juden⸗Genoß geweſen / ſo wolte 
ich chender bey denen Heyden oder T1 1rs 
cken die wahre Religion geſucht haben / 
als bey dieſen forchtloſen Ertz. Cujon en 
und einge fleiſchten Teufflen / dem von 
Hutten und ſeinen Helffers - Helffcrn / 
welche bey der entſtandenen Deformari- 


on Lutheri die beſte Lutheraner wor⸗ 


den / ſich fuͤr den Kern der Rechtglaubi⸗ 
gen außgeben / und noch dieſe Stund 
von denen gelehrt verkehrten Protes 
ſtantiſchen Scribenten / als ſolche ge- 
rühmt werden / wie wir alles dieſes auß 
ibren klaren Worten der laͤnge nach mit 
Erſtauncen und Widerwillen werden 
hoͤren. 9.22. 


% ( 62 ) 3» 


a 22. 


Der im Lutherthum berühmte un) 
beliebte Prædicant Theophilus Spizetins 
ebmahliger Senior des Migiſterii jg 
Augſpurg / welcher An. 1691 den 7. Jeu, 
ner geſtorben / ſchreibt wohlbedenc>liq 
( 23) Daß die fromme Gelehrten imma 
dar groſſen Streit und Verfolgung vo! 


denen eingefleiſchten Teufflen / nen 
lich von denen verkehrten boßhaffte 
Menſchen außzuſtehen haͤtten / weila 
dieſe jenen die hoͤchſte unruhe very: ſachen 
die erwuͤnſei te Ruhe mit allen Krxaͤffin 
zu verhindern trachten indeme ſie dis 
ſelbige bald mit denen ſpitzigſten Pfeil 
ibres Widerredens vcriren ; bald dieſ 
Unſchuldige mit ihrem neidiſchen Gy 
muͤth / als wie mit einem ſcharffu 
Schrrerde / ſchlagen, bald die Verleumd 
dungen Haß und Laͤſterwort ander 


wider ſie auff bringen; bald ihre Werd“ 


als gleißneriſch / aberglaubiſch und cigev 

ſinnig verſchreyen und endlich gar di 

fromme Gelehrte in die Gefahr der a 

ſerſten Schande bringen. Alſo — 
˖ 


23) In infelice Literato Commoneſs 
ctione X. de Angelo Satanz Literatos Col 
phizante Num. V. pag 218. 
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dieſer von denen eingefleiſchten 


Teufflen / von denen verrehrten boß⸗ 


hafften Menſchen. 
12 


Weilen ich nun den ulrich von Hut. 
ten und ſeines gleichen unter dieſelbe ge⸗ 
zehlet und noch dafuͤr halte / derowegen 
ligt mir ob / was ich geredet zu probi⸗ 
ren / damit weder Freund noch Feind / 
weder Catholiſche noch Uncatholiſch urs 
ſach haben mich der Schinah- und Lis 


ſterſucht zu beſchuldigen. Daß weiß 


mein GOtt / dem ich einſtens wegen ei⸗ 
nem jeden unnuͤtzen Wort werde mito 
ſen ſcharffe Rechenſchafft geben Matth. 
XXII. 36. Daß ich von Hertzen dem 
ſchmaͤhen / ſchaͤnden und laͤſtern feind 
bin / aber auch iſt dieſes bey mir eine 


außgemachte Sach / daß es nicht ge⸗ 


ſchmaͤhet / geſchaͤndet / noch gelaͤſtert 
ſeye / wann ich den Certouche einen Ertz⸗ 
Spitzbuben und General - Schnapps 
hahnen titulire / dann als ein ſolcher 
paſſirt er. Ich gebe keinem / er ſeye 
auch / wer er wolle / ein hartes 9 

habs 
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babs dann vor der gantzen Welt ve 
dient. Mit einem Wort: Unter dx 
Sonnen iſt niema'!.0 capabel mich zu 


zwingen / daß ich den Wolff ſolle ein 


Lamm nennen / oder den Teuffel einen 

Engel. Scapham ſcapham, ligonem l. 

gonem. Man muß dem Rind ſeine 
— Nahmen geben und dami 
olla. , 


S. 24. 
Vor allem werde ich probiren / daß 


Ulrich von Hutten der Author ſeye jene 
Buchs / welches den Titul fuͤhrt: 


Epiſtolæ Obſcurorum Virorum. 


Dabey zugleich wird zum Vorſchen 
kommen / was die Uncatholiſche von 
Hutteno und deſſen Epiſtlen halten. 

Nach dieſem werde ich auß dem 
ewig vermaledeyten Buch / darinne 


ſolche G Ottes laͤſterliche Ding un) 


ſchamloſe Reden mit greulicher Miß 
brauchung der Heil. Schrifft enthal 


ten / daß die liebe Sonn daruͤber et ⸗ 


ſchwaͤrtzen moͤgte / einige Phraſes beh⸗ 
bringen / damit die gantze Welt m 


/ 
/ 
* 
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hen / die uͤberteuffliſche Gottloſigkeit 


des Ertz- Lutheraners durichs von Hun. 


ien. und zugleich die weit aͤrgere Boſs 


heit aller deren welche Huttenum und 
die Epiſteln noch loben / ruͤhmen und er» 


oͤhen. 
uy Endlich werde ich zeigen / was Cao 
tholiſcher Seits davon zu halten. 
Und hierzu tringet mich die hoͤchſte 


Noth / weilen erſtlich Hutten und deſſen 


Teuffels · Brut auch noch heut zu ta 
bey denen Uncatholiſchen / ſonderli 
Gelehrt-Verkehrten / hoͤchſt beruͤhmt 
und ſehr beliebt ſind / wie auß deroſel⸗ 
ben Schrifften / Reden / Lob. Spruͤchen / 


Ehren⸗Gedichten erhellet und unwider⸗ 


ſprechlich ſolle dargethan werden. 
Zweytens weilen Catholiſcher Seits / 
auch Gelehrtere / ſon derlich jetziger Zeit / 
wenige oder wohl gar keine Nach. 
richt von allem dieſem 
haben. 


23 —  ———————  —— 


- . * — — 


Py ” 
= — = _— 


= 2 - . » 
— * = 
* 5 — — ——_ 1244 CI 
CY = P. 7 
o : i 7% 
a 6 : "== "—- : 
„ 6s Lie 4 — — = 
— Þ Y 3 — ——— . "4 BY > : 
4 — — > 5 hs i _—_— 
— — — — 2 2 —P : — — 
= = — — — — — y — — 
” we * 4 A 4 A — «Sn + I] * * * 
2 — = Ex - r 172 
my > — — — 
- N ＋ 1 — — 
: — 


22 


4 8 v * 10 "TY oh 48 g 
DORADO rt K t NOM 


Das Dritte Capitel. 


Vnwiderſprechlicher By 
weißthum / daß Ulrich von Hutu 
der principal Author und Ei finder { 


der Zpiſtolarum Virorum Obſeu 
rorum 3 


Wobey gelegenheitlich zu beobad 

ten das ungemeine Lob und Hocha< 

tung / welche die Proteſtanten gegen 

Hutten und deſſen Epiſtelen getraga 
und noch dieſe Stund hegen. 


§. I. 


UU. von Hurten ſchreibt unter 
deren von ſich ſelbſt alſo: (1) il 
adhuc Cœpnianis cauſſam mordicùs tener 
qua de in litteris tuis mentionem fici 


Theologiſtas auxiſſe, neſcis quas , ſus t 
| | * 


r 


(1) In Epiſtola ad Bulibaldam Pirckbeyw 
m, Teſte Burchbardo in Comment. de m 
Huttani Part. I. pag. 6. 7. 
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wor ſum nos lamentationes , ſeribens. Das 
iſt Dem Reuchliniſchen Handel 
bin ich annoch hat tuackig zuge⸗ 
than: Von welchem du in deem 


Schreibe i Meldung thuſ und ſchreit eſt: 


die Theologiſten haͤtten ihre / ich 
weiß nicht was für Klagen wider 
uns vermehret | 


Uber dieſe Wort machet e 
dus den Schluß und ſagt (2) Ex his ipſis 


verbis non difficult er colligi poſſe, opi- 
nor, ui Ceiebratiſſimarum OBSCURO- 
RUM VIRORUM EPISTOLARUM autor 
fie. Das iſt: Auß eden dieſen Worten 
iſt / meiner Meinung nach / le cht ab zu⸗ 
nehmen / wer der Urheber ſeye / der 
hoͤchſt⸗ berühmten Epiſtlen der 
elenden Geſellen. * 


Mercke den Lobſpruch / Chriſtlichep 
E 2 Leſer / 


(2) Lib. cit. pag. 165. Conf. Part. III. 
pag. 56. 57. | | 

* Viri obſenri find nichts anders, als gerin⸗ 
4 ſchlechte Leut, verachte - liederliche, elens 

Geſellen ; und dieſes war der hoͤchſte Eh⸗ 
ten-Titul , welchen Harten und die tibrige 


_ th. FOE TO” TO >" 


IL p 
7 / 
— — — — — _——y 


Nan wien denen Collniſchen Theologe 


— — 
— — 


— 


* —— —— 


5 ( 62 % 
Leſer/ welchen Burckhardas den Epiſtle 


net. | 
Jacobus Thomaſius ,tin Welt-befany 

ter Lutheraner und geweſengr Profeſly 
Eloquentiæ zu Leipzig / bezeuget. ( 
8e certa fide exploratum habere, Hutte 
num RIDICULI OPERIS auctorem ef 
Er ſ. glaubbafft verſichert un 
gewiß / daß Hutten das lachen 
che Werck gem̃acht habe. 
* 

utheraner haltet die Cpiſteln | 
laͤcherliches Werck. 

Ver gelehrte Lutheraner Daniel a. 
orgius Morhof haltet es auch mit von 
gen / und zeigt dabey / wie hertzlich ihm 
des Huttens Epiſtlen gefallen / wan 
er ſchreibt: (4) Barbarorum hominun 
Stribliginem oleganter depinxit Udalr- 
eus Huttenus , Eques nobiliſſimus in 


piſtolis Obſcurorum Virorum. ls enin 


VI. 


(3) In Præfat. Pauli Manurij Epiſtolis pie 
miſſa, citante Burckbards l. c. | 

(4) In Polyhiſtore Litterar. Lib. I. 5 
XXIII. 5. 43. Confer. ejusdem Libellum 
Rat. conſcrib. Epilt, gag. 10. 


See 
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ee 
VERUScarum AUCTOR eſt. Das iſt- 
Ulrich von Hutten / der hochedle Ritter 
hat die ertzgrobe Unwiſſenheit der wilden 
Menſchen zierlich abgemahle in denen E⸗ 
piſtlen deren armſeeligen Geſellen. 
Dann er iſt derſelben warhaffter 
Urheber. 


C 2. 


Laſſe mir das ein zierliches Latein 
ſeyn / ſo in denen Epiſtlen enthalten! 
Kein Stock ⸗Eſel / dem das Hirn mit 
eichenen Rinden einge faßt / koͤnnte das 
Latein bacchantiſcher auffs Papier 
ſchmieren / als es in offtgemelten Epiſt⸗ 
len drauff geſchmirt worden diẽ Moͤnch 
und Theologos recht außzueslen und zu 
tujoniren; deſſen ungeachtet muß dieſe 
buͤbiſche Schuͤtzerey eleganter depinge- 
re zierlich abmahlen heiſſen. Ich ge⸗ 
ſchweige der haͤuffigen Venus⸗Zotten / 
und Gottes ⸗Laͤſterungen / davon die 


Schand⸗Karte uͤberlauffet / wobey ich 


dann ſehr zweiffle / ob die Evangeloſe 
Schand-Canaillen / die dieſes wiſſen 
und annoch loben / in ihren Adern einen 
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Jobaun Burchard Mencke , t in guitt 
Kuther auer ſ o reibt zu meinem Yorhs 
ben alſo: ( 5) Dem Roͤmiſchen Hoft un) 
denen Pf ffen war er ( nemlich Hutten 
ſehr feind. er halff an denen y 
falis Obſcurorum Virorum arbeiten. 

Der gelehrte = Jacobus Chriſtophe 


rus ſſẽlin, ein Reformitter Door The 


ologiz und Profeſſor zu Baſel / lobt di 
Epiſtolas Virorum obſcurorum nicht 


ſondern ſchreibt nur ſchlechterdings fo 


gendes: (6) Hutten lebte nun zwar by 


denen Gelehrten in groſſen Anſehen / 
weil er ſich aber des Reuchlins ſehr eifri 
annahm / und die Ep:/olas obſcurerm 
Hrorum verfertigte / oder doch ver 
fertigen ließ / jo predigten die Mon, 
chen offcnelich wider Eraſmum / Neuch 
lin und Hutten / und da die beyden 


erſten ſich oͤffentlich entſchuldigrel 


— 


(50 In dem gelehrten Lexico Part I. fol 
1371. 1372. | 

(5) In dem Hiſtoriſchen Lexico Tom. I 
pag. 870, 


8 
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blieb die Schuld auff dem von 
Hutten allein 


Hierauß erſcheinet abermahl klar / 
daß Hutten der wahrhaffte Urheber der 
infamen Epiſtlen ſcye ; und daß weder 
Reucblinus noch Eraſmus daran einen 
Theil haben / welches wohl zu mercken / 
wegen deme / ſo noch folgen wird. 


Joannes Ceorgius Schelhorn , jetziger 
Zeit Bibliothecarius zu Memmingen / 
kin geſchworner Lutheraner / verrathet 
ſeine Hertzens Freud ebenfalls / wie an» 
dere ſeines Gleichens / die er wegen Nut. 
tens Epiſtlen empfindet / wann er ſagt: 
(7) Quæ vel auſteco Heraciico cachin- 
nos elicere poſſent, Obſeurorum viro- 
rum Epiſtolæ ab Ulrico potiſſimum HUT. 
TENO Equite Literatiſſimo, aliisque ad 
exagitandam Monachorum Stribliginem 
cOoncinnate ...., fuerunc, Das iſt: 
Die Epiffalæ Virorum Obſceurorum , welehe 
den ſaur: ſchenden ſeltſamen Heraclitum 
ſelbſt konnten zu unmaͤſſigen Gelaͤchter 
bewegen / ſind von dem grundgelehrten 

E 4 Nits 
(7) In Amoenit, Literar. Tom. IX. pag. 
659. 660. 
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Nitter Ulrich von Hutten haupeſdehliq 
und dans auch von andern verfertige 


worden der Moͤnchen grobe Fehler durch, 


zuhechlen. 

Den gottes foͤrchtigen gelehrten d. 
fer bitte ich inſtaͤndig zu erwegen das 
nige / ſo ich werde aus denen Epiſtoly 
beſſer unten beybringen / und als dam 
ein unpartheyiſches Urthel zu faͤllen / o 
die Monchen / oder ob GOtt darinnn 


mehr außgehoͤhnt und gelaſtert werd / 


§. 4. 

Daß Nu ttenus der Raͤde ls fuͤhret j 
ner Lotterbuben⸗Rott geweſen / welch 
die gottloſe Epiſtlen verfertiget / befty 
nen auch die Hallenſer (8) mit dieſ 
Worten: Eorz3hens omnium , atque huju 
Audi (obſceurorum Virorum Epiffolarum) CM 
rugus ſhit Hattenus. Das iſt: Der fi 


Spiels / wegen der Eyiſtlen / Vorta⸗ 
Hex ware der Hutten. Ich glaube 
gern und zweiffle keines wegs / der Te 


— — 
— 


(8) Obſervationum ad Rem literar. Tom 
Obſ. D& $. 18. | 


nehmſte unter allen / und miehin de 


9 ( 7; ) 8 
fel werde ihm darum ſeinen verdienten 
Lohn redlich geben. | 
I, Hermannus Hammelmannas , ein Lito 
theriſcher Doctor Theologiz und gewes 
0 ſener General-Superintendene zu Oldens» 
i burg / bekennet gleichfalls / daß der von 
u Hutten an denen Epiſtolis Virorum Ob- 
tm ſcurorum gearbeitet / (9) ſeine Wort 
lauten alſo: In Hohenſtratium confictæ 
u ſunt Epiſtolæ Obſcurorum Virorum ab 
M - Hermanno comite de Nova aquila * Ul- 
richo ab Hutten & Hermanno Buſehio 
&c. Das iſt : Herrmann Graf von 
Neuenar / Ulrich von Hutten / Her- 
mann Buſch und andere haben die Zps- 
flolas Virorum obſcurorum wider den Hos 
hen ſtrat erdichtet. 
Burctbhardus beſtaͤttiget dieſes / wann 
er ſagt: (10) obſcurorum Virorum Epi- 
| E 5 ftola- 


firibus pag. 198. | 
* Dieſer ſaubere Geſell ware ein Canoni- 


len, hat mit dem Hutten in ein Horn gebla⸗ 
ſen, und ware alſo nicht ein Haar beſſer, als 
jener. Burekhard, I. c. Part. I. p. 148. & ſeqq. 
-, (10) In Monimentorum Hencho, qui 
Parti primæ attextus eſt, 


ooo oo = > << 24 DT = -” 


SS 


(9) Lib, IV de Viris in Weſtphalia illu- 


eus und nachgehends Thum - Probſt zu Col- | 
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 folarum ...... Hutte nus, ſi non ſolm, 
princeps tamen 4uctor eſt. d. i. Wan 
auch Hutten nicht iſt der eintzige Lrhebq 
der Epiſtlen / ſo iſt er dannoch gewe⸗ 


ſen der fürnehmſte. 


4 < 
Conrad Samuel Schurtæfleiſch, Sach 


ſen⸗Weinmartſcher Rath und Ober 


Bibliothecarius, billigt ſonderbahr de 
Huttens Luther: Büberey in denen Epi- 
ſtolis Obicucocum Virorum , wann &f 
ſpricht: 611) Vicici Hueteni Satyra ad 
inertiam & pravos mores Monachorum 
eoarcendos valuit. Das iſt: Die S 
tyriſche Schrifft Ulrichs von Hut- 
ten ware tauglich der Noͤnchen 
— may und verkehrte Sitten z 
raffen 5 

Horet ihr Uncatholiſche / und ſon. 
derlich du Burcthard, weilen der Schnrtt 
fleiſch doch nicht mehr hoͤren kan / ſo hd 
te du und andere / was ich hierauff zur 


Autwort gebe? 
Wann 


1 1) Commentations in Vitam Allem 
Animoſt pag. 156. 


$ 


67. 68. 


5 () 
Wa je vor Luthers Zeiten / da Hutten 
geraſet / die Moͤnchen faul und verkehrt 
geweſen waͤren / welches doch von allen 
und jeden / auch ſo gar von Reuchlini Wis 
der ſaͤchern nicht ſchlechterdings / mit 


Warheit und ohne offentliche Ehrab. 


ſcyneidung / kan geſagt werden / warum 
mißbrauchte Hatten die Moͤnchen auff⸗ 
zumuntern und zu bekehren die Heilige 
Schrifft ? und zwar vielfaͤltig in ſol 


chen Macerien / welche nur in jene Win ⸗ 


ckel gehoͤren / wo man Laber Leibſtuͤ⸗ 
ckel PECCA FORTITER (12) 1000. 


und aber 1000. mahl in einem Tag mit 


gutem Evangeliſch⸗Lutheriſchem Ge⸗ 
wiſſen ſtiermaͤßig herunter fidlen darff 


und kan / wann anderſt die Kraͤfften 


vorhanden? verſtehet ihr mich? 


5. 6. 


Achilles pirminius Gaſſer , ein Cuthe. 
viſcher Doctor Medicinæ, und Stadt. 


Phyſicus zu Augſpurg lobt den Hutten 
E 5 und 


1 12 Siehe das gantze Liedel im vermehr⸗ 


ten Friß Vogel Part. I. Cap. 3. 5. 8. pag. 
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und ſeine ewig-verfluchte Epiſtolas M 
rorum Obſcurorum mit folgenden Vn 


ſen: (13) 


Dum Monachi Hebræam Reuchlini pr 
dere Muſam | 
Sacrilegi tentant, Biblia Sacra puta. 
Dumque Sophiſtarum gens illiteraua ( 
mocnas 
Humanas noſtris pellit ubique ſcholy 
Nobilis Huttenus docto colluſit Eraſmy 
Atque hunc compoſuit non ſine land: |; 
brum. 
ln quo nil fictum eſt niſi nomina ſolan 
rorum , 
Quorum opera & ſtudia hic yerbaqu 
vana notat. 
Utque Magiſtrorum i — barbarien 
ille 
Miris perſtringens Salibus exagitat. 
Sie tu non _— ſed inertia ſzcul 
| ride, | 
Vel potius defle tempora ſtulta bo 
minum. 


Dat 


(iz) Citante 7. G. $chelbors in Amen 
terar. Tom. IX. pag. 660. 661. 


C 


-Y 


> (DJ = 


— 
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Das iſt: Da die Gottes ſchaͤnderi⸗ 


ſche Monchen des Reuchlins Hebraͤiſche 
Bibel ſuchten zu unterdrucken / und die 


ungelehrte Schulfuͤchs die freye Kuͤn ſten 


auß unſern Schalen allenthalben ver⸗ 
trieben / hat der edle Hutten mit dem ge⸗ 
ohne Lob dieſes Buch Ay —— 
ohne Lob dieſes Bu e Epiſtolas 
virorum Obſcurorum) gemacht. In 
demſelben iſt nichts erdichtet / als allein 
die Nahmen der obſcuren Maͤnner / de⸗ 
ren Thaten / Studien und eiteles Geo 
ſchwaͤtz merckt Hutten fleißig an. Und das» 
mit er die Ungeſchicklichkeit der Megi/fro- 
rum noſfrorum fein recht h6hniſch durch⸗ 
nehme / gebraucht er ſich wunder bahrli⸗ 
cher Schimpff⸗Wort. Wiltu niche gy 

er 


* Magiſtri Noſtri wurden dazumahl "in 


Coͤlln und Loven genennt die Doctores und 
Profeſlores Theologiæ. Letzlich wurde ein 
Spott⸗Nahm drauß, und hat ſonderlich Ta. 
rbers ſein Meiſterſtuck ſehen laſſen , da er mit 
Magiſtrollen / Magiſtrolliſchen Sacras 
menten 2c. greulich und laͤſterlich um ſich ge- 

t. fol. 


worffen , wie zu ſehen Tom. I. Jen. La 
m. 473. & ſeqq. und Tom. VIII. ſen. germ 
38 b. & ſoqq. wider die Theologen zu 
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(7890 8 
uͤber dieſes Spiel / ſo lache doch uͤber y 
unwiſſende Zeiten / oder beweine vi 
mehr die naͤrriſche Zeiten der Menſcha 


$. 7. 


Mich wundert es / daß dieſer Geſl 
denen Moͤnchen mag ihre Unwiſſenhe 
vorrucken / da er ſelbſt nur in dieſen pen 
elenden Knuͤttel Verſen / anderer zug 
ſchweigen / ſich verrathen / daß er ebe 
kein groſſer Doctor ſehe / indeme er nid 
wußte dic Quantitatem Syllabarum of 
die Lehre von der Wort⸗Zeit / wie dt 
Lutheriſche Poet Hagnns Daniel oni 
_ (14) in den Worten illiterata i) 
lalibus. 


Er lobt Hutienum und ſeine Epi 
len / allein wir werden an etlichen $ 
xempeln / ſo ich darauß will anfuͤhrn 
ſehen: ob Hutten und ſein Werck vont 
nem recht ſchaffenen Chriſten zu loba| 
oder zu vermaledeyen? ich ſage von t 

nem rechtſchaffenen Chriſten / — 


— —_ — — — — 


Rp n der gruͤndlichen Anleitung 1 
teutſchen Reim⸗Kunſt Part. I. Cap. I. pag. 5b 


=SS= 
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welche 6aſer«- nicht zu zehlen / obſcho 
der Memmingiſche Bibliorhecarius Jo. 


Georg S&helhorn ein grofſes Gewaͤſth von 


thine gemacht / (15 ) aus Bructeri Diſ- 


ſertation. (16) 


2 K 


r 


Dann dieſer 4% les Gaſſer ware erſt» 
lich Catholiſch / ſintemahlen er A. 1503. 
den zten Novembr. zu Lindau geboren 


worden / da man auff der gantzen Welt 


vom Lutherthum weder Stumpen 
noch Stiel geſehen. 

Da aber das Lutherthum ausge. 
krochen und flick worden / nahme G er 
ſoͤlches alſo begierig an / daß er daſſelbe 
nicht nur eiferig in ſeinem Vatterland 
gepflantzet / ſondern auch ſeinen Sohn 
Lutherum tauffen ließ / welcher junge La» 
therus Gaſſer aber in ſeiner Kindheit ge. 
ſtorben. 

Es daurte aber auch nicht lang / ſo 
fiel dieſer Fladergeiſt / zu denen Flaccia- 
nern und mithin in die — 

| etze⸗ 


(15) In Amon Litterar. Tom. X. à 
pag. 987. ad pag. 1047. | | 
we? De Vita & Scriptis 4cbilis Pirmin 


8 
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Ketzerey (x7 ) worinn er auch 1577. da 
4. Chriſtmonat die Seel auſgeblaſen; 
deſſen ungeachtet hieß es auf ſeing 
Grab - Schrifft / in Chriſto obdormiecy 
daß er in Chriſto entſchlaffen / 
freylich / wie der Apoſtel lſearioth. 

Waann ich demnach betrachte dj 
thorechte Prahlerey / ſo der chelhorn aj 
Jacobi Bruckers Diſſertation dem Gaſeryt 
Ehren in ſeine Amecenicates literarias gþ 
ſchmirt und unpartheyiſch von dt 
Sach reden ſoll / ſo ſetze ich auß obay 
gezogenen Verſen Geri die zwey lit 
hieher: | 
Sic tu non luſum Pray inertia ſæcula ii 

| e, 
Vel potius defle tempora ſtulta bs 

minum. 


Und lache die Narren damit wack 
aus. Es iſt nichts leichfertigers a 
unſern Gegnern / als wann ſie immer 
hin den Unſern die Splitter 
(ly 


( 17) Vide Ademi Recbenbergii Appendiceg 
Tripart. Part. III. Cap. IX. $. 12. pag. 266 
4 10 conter ipſum Shgporn 1, C. pag. 199 

24 b 
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ſenheit wollen außziehen / und indeſſen 
den Balcken der groben Ignoranz in de⸗ 
nen Augen ihrer hochgeprießnen Helden 
nicht ſehen / ja deroſelben Boͤck / wie 
Unger ⸗Ochſen / noch in die Amennitates 
literarias ſetzen / damit die gelehrte Welt 
des Authoris und Editoris Eſeley ſolle 
bewundern. Zur Prob leſe / gelehrten 
Leſer / folgende Kolderer / welche ul. 
les Pirminius Gaſſerus ſeinem Praceproct 
Johanni Sapido zu ehren / an ſtatt einer 
Grab-Schrifft / 3. Meiſ hinder dem 
Parnaſſo zuſammen geketzelt (18 in fol⸗ 
8 _ Herb» bekuͤmmerten Mords 
rey: 
Heu meus hic Sapidus cubat en jocigue ſa- 
lesque 
Defuncto hoc _ , integritasque ſi- 
mul, | 
Durateo vel equo non tot prodjere duces, 
uot | 

Doctos 1 duxerit ille 
ſuo. 


= um- 


* 


1 — 


(18) Schelborn Tom. cit. ag. 993. conf. 
* ubi {miles palcuntur Hirco- 
i. * Raruny 
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Immortali ergo lætetur nectare, quand 
Et Chriſtum & literas tam bene per. 


docuit. | 

Drey Diſticha und drey Bock {i 
cken ſich trefflich zuſammen; dem . 
do iſt es indeſſen ein ſchoͤne Ehr / daß (vj 
che Helden / wie dieſer Achilles ware / va 
ſeiner Palæſtra Poet ika! ** her kon 
men ; übrigens gleichen der Meiſt 
und Junger einander gar wohl in dt 
Wiſſenſchafft / und wie des Diſcipu 
Ars Metr- ika! flieſſet / eben ſo / in 
nicht beſſer ſtunds mit des Lehrmi 
ſters wurmſtichigen neuen . 


$. 8. 


Nun laßt uns wieder kehren zu den 
| Hut 


md. 


I ® Rarum das Specimen Phcebei Vats 


: AcHILLES, 
Hoc litera & joci, qui prodiere , probant. 
$i Gasszrs tuas gens Mirerata Camcens 
Salibus exagitat, crimina morte luet, 
ohne Pardon werden ſie gehenckt. 
*X* Inter juvenilia Theod. Bezz Carmim 
gxtat & hoc: 
Egregium Sapidus dum ſe putat eſſe Poetan, 
Deſipit, & Sapido nil magis inſpidum. 
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Hutten, von deſſen Epiſtolis ein Author 
Anonjjmus , welcher 7«//#s Jenas ſeyn 


ſoll / ein geſchworner Hertzens⸗ Freund 


Lutheri (19) offentlich geſtehet : (20) 
Das er nicht wiſſe / ob zu ſelbiger Zeit ei⸗ 
ne Schrifft dem paͤpſtlichen Reich alſo 
geſchadet / und alles / was nur paͤpftiſch 


iſt / habe ſo laͤcherlich vorgeſtellet / als 


eben die Eyiſlola Virorum Olſcurorum, wels 
che alles / an der Cleriſey befindliches / vom 
geringſten biß auffs groͤſte zum Gelaͤch⸗ 
ter gemacht. 
Und was brauchts viel redens? bey 
unſern verkehrten Widerſaͤchern wer⸗ 
den die Epiſtlen anderſt nicht angeſehen / 
als /e/rvum Opus, ein liebliches Werck: 
præclarum opus, ein fürtreffliches 
Werck; ons Pulcherrimum & Poſter 1- 
zati profuturum, das allerſchoͤnſte 
F 2 Werck 


(19) Jacobus Verbeyden in Iconibus Præ- 


ſtantium aliquot Theologorum Pag: 37. 
Mencke im gelehrten Lexicon Part. I. pag 
1414. Mattheſius , Seckendorff &c. 


(20) In Epiſt. ad Crotum Rubianum pag. 12. 
13. vide Burckbardam Part. III. pag. 68. de hae 
Epiſt. conf. die Unſch. Nachr. Tom. XX. 
Pag. 646. 


(384) 50 | 
Werck / welches der Nachwelt Nuten 
ſchaffen kan. (21) 


S. 9. 


Die Jobs-Gedult ſolte einem vers 
gehen / wann er anderſt weiß / was in 
denen Epiſtolis Virorum Obſcurorum 

ſtehet / und doch ſolche ver fluchte Teuf⸗ 
feleyen muß hoͤren von Menſchen / die 
doch wollen Evangeliſch heiſſen. Ich 
ih wann der Teuffel dazumahl 
eibhafftig ware herum vagirt und haͤt. 
te ſeinen hoͤlliſchen Grimm nur tapf⸗ 
fer wider das Papſtum außgeſtoſſen 
ſo haͤtten die Evangeloſe Satans ⸗ 
Schuppen / ihn als einen Engel Ga⸗ 
briel / mit der froͤlichen Bottſchafft ans 
geſehen und reſpectirt. Zum Beſchluß 
deſſen hoͤre man nur / was der Heyl ⸗ver⸗ 
zweiffelte Stinden. Geiſt Valentinus Er- 
neſtus Laſcher, General. Superintendent 


ju 


2 — — — —¼— hs * ** 


(21) Burckhardus Librò Sathanic6 __ 
allegato Part. III. pag. 58. 68. conf. Part. 
J. pag. 166. 167. &c. . 


(1 
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zu Dreßden / den olſeuris Epiſtolis für ein 
Lob zugeſchrieben. (22) 

Erſtlich halt er mit andern darfuͤr / 
daß 0rich von Hutten der fuͤrnehmſte 
Verfaſſer der ſelben ſey ; darnach fa 
er ſein hochwuͤrdiges Praͤdicanten K 

: dicium , ſeinem vergifften Nattern⸗ 
Hertz gemaͤß / alſo daruber: * Obſcu- 
rorum Virorum Epiſtolas digniſſimas 
omnino fuiſſe, quæ omnium ſtatim ſer- 

mone ſint celebratæ, quandoquidem non 
Reuchlini ſolum cauſa ſcitè admodum iis 
ſit defenſa , ſeg Theologorum quoque 
ætatis ejus ignorantia atque inertia ACU- 
IE prorſus & FACE TE iis exagitata ſit- 
Das iſt : Die Es iſtolæ Yirorum Obſcuro- 
rum ſind fürwahr hoͤchſt⸗ würdig 
geweſen / daß 1 ſogleich — 


- 
3 


—_— I 


— 
— — 


n denen vollſtindigen Reformations- 
m. I. Cap. IV. pag. 120. Burckbards 
Teſte 1. c. pag. 70. 


* Hier iſt zu mercken, daß des Le/ſchers Re. 
formations-Acten in zweyen Tomis heraug 
kommen An. 1720. und 1723. zu Leipzig, 
weilen ich aber ſolche dermahlen nicht bey der 
Hand habe, hab ich ſeine 


Wort Burckbardo gb» 
gelehut und verteutſcht. | 


{ 
i 
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allen geleſen wurden / ſimnte 


mahlen des Reuchlins Handi 


nicht nur wohl darinnen ve 
fochten iſt / ſondern es iſt auch da 


Hcl ſehr ſpitzf ündig und kur 


eilig die — ny und Fail 
Heit deren Theologen ſelbiger Zu 
mitgenommen worden. 


10. 


Hore Leſcher, vor allem bitte it 
daß du ohne Verzug wolleſt an geht 
gem Ort wider mich klagen und Sau 
faction fordern / wann du dir cinbild} 
daß ich dir in meiner gleich folgendi 
Rede Gewalt und Unrecht thue. 
Fuchsſchwaͤntzen kan ich nicht. 

Die weilen du ein grober / muthwi⸗ 


liger / Ehr⸗ und Gewiſſen-loſer Bub: j 
ein juͤdiſch verſtockter und in recht teuf 


liſcher Gottloſigkeit laͤngſt⸗erſoffur 


Heyl. verzweiffelter Formal- Ketzer bif 
wie folches deine ertz- verlogene / ſchelm⸗ 
ſche und durchteuffelte Schrifften durch 
gehends zeigen / die du freche Canaill 
unter Mizbrauchunz des Chur- 
Saͤchſiſchen und Roͤniglich/Pob⸗ 


= —_ = & =» => 
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niſchen / mithin unter Catholis 
ſcher Fürſten und Potentaten / Pri · 
vilegio / wider uns Catholiſche taͤg⸗ 
lich außſprengeſt / trutz Teuffel! daß 
du es darffſt laugnen! _ 
Dieweilen du nun ein ſolcher Schand⸗ 
fleck deß Chriſtenthums biſt / welches 
auch die Hallenſer Theologi, und in ſpe- 
cie der Herr Profeſſor Joachim Lange dir 
vorlaͤngſt mit weit haͤrtern Worten / als 
ich hier brauche / unter die Naſen geſtoſ⸗ 
ſen / wie ſolches in offentlichen Schriff⸗ 
ten (23) vor der _ Welt Augen 
4 


dar 


(23) In ſeinem Werck, deſſen Titul: Die 


Geſtalt des Creutzs Reichs gedruckt zu Hal⸗ 


le An. 1713. auff gut befinden / auch mit 
Einſtimmung und Beytrag der Theos 
logiſchen Facultaͤt. Item in der Abfer⸗ 
tigung des vollſtaͤndigen nmothei Verini. ge⸗ 
druckt zu Halle A. 1719. und andern Schriff⸗ 


ten, dagegen Leſcher und ſeine Curtiſanen oh⸗ 


ne Urſach wehmuͤtig klagen. Teſcher in dem 
vollſtandigen Timotheo Verino Part. 2. Cap. 
XIII. S. XIII. 
ſchuldige Nachrichten ⸗Flicker Tom. XII. 
ag. 1II2. & ſeqq. Tom. XV. pag. 656. 
Tom. XVIII. pag. 478. Tom. . pag* 
319. & ſeqq. und anderwaͤrts. 


ag. 287. & ſeqq. Die Uns - 
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| 2 ( 22 ) 8 = 
dar ligt / der Unſerigen (24) zu geſchwi⸗ 
gen / jo achte ich dich verdammten 6 
ber nicht ſo gut / daß ich dir auff dein 


obige Wort oder Approbation der ER. 


ſtolarum Obicurorum Virorum int 
Antwort gebe. Wann ich dich aber i 
meinem Hertzen und Gewiſſen fonnh 
halten fuͤr einen ehrlichen Mann / recht 
ſchaffenen Chriſten und Gottesfoͤrcht 
gen Evangeliſchen Prediger / welche 

ch aber eben ſo wenig kan / als den Teuf 
fel fuͤr meinen Erlöser halten (ich fey 
ne dich und deine Schriffcen !) ſo woll 


ich dich fragen: = 


Ob die in denen Epiſtolis Vim 


rum Obſcurorum enthaltene / 


und nur in offentlichen Huren⸗Haͤln 
ſer gehoͤrige / Venus⸗Zotten / grau 
liche Schaͤndungen des _—_ 

orts 


(24) AN. P. Vannis Kraus , S. 1 Pl. K. 
P. Godefridi Henneberg S. J. und anderer ſo w. 
der dieſen frechen unverſchamten Ketzer gs 
ſchrieben. Siehe auch meinen Friß Vogd 
in der Vorred der vermehrten Edition Nun 

XXXIII. 


XI. pag. CCCX 
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Wotts und uͤberteuffliſche Gottes- 
laͤſterungen fur der ehrbaren Chri- 


ſtenheit anderſt nicht ſollen angeſe⸗ 


hen werden / als allein fuͤr kluge 
und. poßirliche Schwaͤnck die un⸗ 
gelehrte und faule Theologen auff 


zu muntern und durch die Haͤchel 


zu ziehen? 
Geſetzt / doch nicht geſtanden / 
die Pfaffen und Moͤnchen waren 


dazumahl alle in der tieffeſten Igno- 


rantz geſteckt Reuchlin aber und 


ſeine Anhaͤnger allein haͤtten alle 


himmliſche und irrdiſche Witz beſeſ⸗ 
ſen gehabt / jo frage ich dich £0- 
ſcher: ob man dann jene Idioten zu 


ſtrieglen / eben habe miiſſenGOttes 


heilige Wort Venus⸗ buͤbiſch und 
Huren⸗ frech mißbrauchen? GOtt 
im Himmel ſelbſt ſchaͤnden / laͤ⸗ 
ſtern und 1 ? oder iſt viel- 

18 S 


leicht 


Diener JEGſu Ehriſti. Wann iq 
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leicht (welches ich ohne Laͤſterun 
will geredet haben) G Ott dazy 
mahl auch ein ſolcher ertzgtohn 
Bacchant geweſen / daß der Hut 


ten Ihn und ſein allerheiligſt 


Wort fo teuffliſch hat proſtitun / 


wie ich gleich probiren will? 


. 


Die verfluchte Greul⸗Buben m 
chen ſich warhafftig aller Gottloſigft 
{uldig\ ſo in den Epiſtlen wider da 
Allerhoͤchſten und ſein heiliges Wo 
enthalten / dieweilen ſte ſo ein groſſt 
Wohlgefallen daruͤber erzeigen / ſolch 
mit allgemeinen Applauſu und Jrole 
cken approbiren / als waͤre alles ga 
recht und wohl außgerichtet wider da 
Papſtum ꝛc. 

Und bey allen dieſen prætendirendi 
Seelen ⸗Moͤrder noch von uns angeſ# 
hen und gehalten zu werden fir Predy 
ger der Evangeliſchen Warheit und 


and gras Cp AS mo 


eu, hk, od 
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viel rede / ſo verklagen ſie mich / es lebt 
die gerechte Obrigkeit / vor welcher ich 


zu erſcheinen mich hiemit anerbiethe wi⸗ 


der alle Prædicanten / welche den Hutten 
und die Epiſtolas Obſcurorum Virorum 
ruͤhmen / loben und mit dem Læſcher, 
Burckhard und andern Schurcken ver» 


fechten. 


§. I2. 
Ehe und bevor ich ein Wort aus 


denen Epiſtolis Obſcurorum Virorum, 


welche / bewieſener maſſen / von denen 
Proteſtanten ſo hoch geprieſen werden / 
anhero ſetze / proceſtire ich hiemit vor 
GO TT und der gantzen Chriſtenheit / 
daß ich an aller Laͤſterung und Aerger- 
nuß / ſo hierauß entſtehet / oder entſte⸗ 
hen kan keinen Antheil haben will; und 
bekenne ich gern / mit dem nie genug ge⸗ 
prießenen Theologo Joanne piſtorio (25) 


daß ich mich ſelbſten zum hoͤchſten 


geſcheuet / beſagte grgerliche 
ſchmaͤhliche Sach nur allein nach⸗ 
= 6 zu⸗ 

(25) In der Proteſtation auff die Anato- 
mia oder 7. boͤſe Geiſter Lutheri pag. 58. 
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zuſchreiben / weilen es aber nothwa 
dig iſt / damit die gantze Welt erkenn 
wer der Hutten geweſen / und wer diejen 
ge noch ſind / welche den Hutten fur tinn 
frommen Diener JEſu Chriſti ausge 
ben / auch ſeine Laſter-Schrifften nich 
genug ruͤhmen koͤnnen / derowegen win 
mir niemand übel deuten / wann ich 


auch wider meine Meinung und WW 


len / nachſchreibe / was ſte ohne Schu 
und Gottesforcht vielfaltig vorgedruch 
haben. Auch nur hierauß kan man du 
Geiſt / welcher das Lutherthum regie 
(26) lernen kennen / meyden / und yt 

maledeyen. Leſe und urtheile. 


Dis 
(26) Lutherus ſchreibt zum Vorauß von ob 
gem Geiſt, das ift , von ſeinem und (eines du 
hangs Herr Gott dieſe Merckwuͤrdige Won, 
welch wir vor bekannt annehmen: * 
Wir ſeynd des Teuffels Gefangene / al 
unſers Fuͤrſtens und Gottes / daß wt 
— mbſſen / was er will und uns an 


a 


1 


* Lutherus Tom. 3. Jen. Germ. fol. 155. L i 


der neuen Jeniſchen Edition fol. 147. a Tom 
2. Witt. Germ. fol. 266. b. Tom. — 
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Das Vierdte Capitel. 
Außzug auß denen Epiſto⸗ 


lis Virorum Obſcurorum 


3) 


Ulrichs von Hutten. 


F. I. 


N welchem Jahr und an wel⸗ 
chem Ort die Holliſch - Feuers⸗ 
wuͤrdige Epiſtlen zum erſten⸗ 
mahl ans Licht kommen / iſt ungewiß. 
D. Leſcher haͤlt dafuͤr daß ſte {hon An. 
1515. heraußkommen. (x ) der Burckhard 
ſetzt das Jahr I516, and iſt der Mets 
| nung 


fol. 147. a. b. in n dem Sendbrieff, von dem 
* 1 ogy = — chen & 1 
on dieſem und ſeinem aven ſie⸗ 
he auch die Schrifft Joan. VIII. 44. 2. I 
I. 26. 2. Pet. II. durchgehends. 
2 , _ vollftandigen Reformations- 
pag. 102. citante 
— en lib. cit. pag. 70. 
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nung / daß ſolchs zu Bern geſchehen (:) 
doch meynt er wiederum / ſie haͤtten des 
Tages - Liecht erblicket ums Jahr 151. 
(3) wann ichs aber beym Liecht beſiche 
ſo mercke ich / daß der Burcthard nicht 


gewiſſes davon wiſſe / wann er ſagt: ( 


Quò Anno uterque LEPIDISSIMARUM 
EPISTOLARUM Liber prodierit , ac- 
curate indicare non poſſum. Dag iſt 
Eigentlich fan ich niche anzeigen / in 
welchem Jahr ein ſeder Theil deſer 
gar artig⸗ oder luſtigen Epiſtlen 

herauß kommen. | 
Mercke indeſſen abermahl den Lu⸗ 
theriſch ⸗Evangeſiſchen Titul : L. 
diſſimæ Epiſlolæ gar feine / liebliche / 
luſtige oder artige Epiſtlen. O ihr 
of C. 2C. feine Chriſten ! Pfuy Teuf 
El. | 3 5 5 3 | 
Ob ſte zu Bern gedruckt worden / 
laſſe ich dahin ge ſtellt ſeyn. Wenigſtens 
ſind ſie nicht zu Venedig gedruckt wot⸗ 
den bey dem beruͤhmten 4/40 Maruti, 
| wit 


(2) Lib. fepius alleg. Part. III. pag. 57: 
S790, 
(3) Lib. cit. pag. 54. 
(4) Lib. cit. Part. I. pag. 167. 
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wie die Buben gelogen / da ſie nach Zeug · 
nuß 3urckhardi (5) die erſte Edition alſo 
beſchloſſen. Et ſic finis Epiſtolarum 
Obſcurorum Virorum. Deo gratia eſus- 
que Sande Mairi. in Venetia impreſ- 
ſum in Impreſſoria Aldi Manutii. 


In meiner Edition, welche den Vor⸗ 
geben nach zu Londen An. 1689.* nach» 
gedruckt worden / ſtehet zu Ende des 
erſten Voluminis pag. 224. wie folget: 
Finit ſe Opus Egregium magna diligentia 
4 Spectabilibus Magiſtris noſtris compila- 
tum, (+) & jam melius, quam ante im- 
preſſum in Utopia &c. | 


Noch ſpitzbuͤbi ſcher lautet der 
Schluß des zweyten Volumiais nem⸗ 
lich: | | 

ROME Stampato can Privilegio del 

Papa 


— — 


(5) Loc. prox. cit. in Nota. (h 

* Ich ſage , dem Vorgeben nach / dann 
der Druck kommt dem Engellaͤndiſchen nicht 
bey, ſondern alles — nach einer teut⸗ 
{en Lutheriſchen Druckerey, und dieſes iſt 
Sonnen⸗klar zu ſehen Volumine 3. Epilt. 12. 
M m. 549. . | 
* Falliſlununi hoc eſſe ex jam dictis pa- 
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Papa, & confirmato in lugo, qui yulgy 
dicitur, Belvedere. Das it: Gedruc 
zu Rom mit Privilegio des Papſiz 
2C. Da doch Welt⸗ bekannt / daß der 
Paͤpſt Leo X. die gottſoſe Epiſtlen zum 
Feur condemnirt und verbrennen laß 
ſen (6) auch bey Straff der Excommy 


nication zu haben und zu leſen verbo 


ten / wie beſſer unten ſolle dargethat 

werden. 

Ungeachtet deſſen ſind ſie bey denn 
Proteſtanten ſehr vielmahl na<g6 

druckt worden, (7) 


§. 2. 


Nunmehro folgen einige Muſt 
aus denen hoͤlliſchen Epiſtlen / welch 
in einem mit allem Fleiß außgeſonnt 


nen Erfs Bacchanten Latein 1 
5 om, 


(6) Welches der Lutheriſche 5:hethorn ſelbſ 
bekennen muß. Tom. IX. Amcenit. Litera 
pag. 660. de libris publica Authorithate 
eombuſtis. 


(7) Solches bezeugt Petrus Dablinann en 
Lutheraner in dem Schau⸗ Platz der maſqult⸗ 
ten und demaſquirten Gelehrten. pag. 55% 
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kommen / welches ich nicht verteutſchen 
werde / arg genug tt es leyder / ja ar» 
gerlich uber alle maaß / daß die Ju⸗ 
den ſelbiger Zeit zum Hohn der Ehri— 
ſten gedachte Epiſtlen ins teutſche uͤber⸗ 
ſetzet | nach Zeugnuß 07:1vvini Gratii 
(8) und dieſes aus keiner anderen Ur⸗ 


ſach / als dieweilen offtgenennte Sa⸗ 


thans- Brief mit Spott Reden | 
Schand⸗ Worten / Lugen / Ehrab⸗ 
ſchneidungen / Venus - Zotten / Bibel⸗ 
Verfaͤlſchungen / Verdraͤh und Miſs 
brauchungen / jiidiſchen Gotteslaͤſte⸗ 
rungen und Luciferianiſchen Teuffeley⸗ 
en / durch und durch voͤllig 90 pickt 
und ausſtaffirt ſind / daß michs dahe⸗ 
ro noch ein mahl / ja tauſend mahl 
hoͤchſt Wunder nimbt / daß Menſchen 
welche wollen Evangeliſch ſeyn | ge» 
funden werden / die ſolche noch loben; 


wann ich ihre eigene Wort nicht zum 


vorauß haͤtte angezogen | ſo wurde mir 
nachgehends ſchwerlich jemand gla 
ben. I IX G6 . 3+ 
(8) Part. I. Lamentationum Obſcurorum 
Virorum Epiſt. XLIV. pag. m. 72. his verbis. 
Juli in ſcandalum Eccleſia Obſcurorum Epiſfolas 
© bxconicum 114nsulere, 


—k !bAu — 


i 
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Der vollige Titul / welchen d 
heyloſe Teuffels⸗Sclaven / Hutten un) 
ſeine Spieß ⸗Geſellen / ihrer verdamy 
ten Mifſgeburt geben / lautet in mt 
ner Edition alſo: 
EPISTOLARUM OBSCURORUN 

g VIRORUM 
ad M. Ortvinum Gratium vil preter li. 
fam continentium & jocum in arrogante 
ſciolos, plerumque famæ bonorum vito 
rum obtrectatores & $AN1OR1s bo- 
CTRIN&x contaminatores. 


VOLUMEN PRIMUM 
AD LECTOREM. 


Riſum Heraclita eft , vaſli ridere parati 
Arida mutarunt pectora, Stoicide. 
Da mihi triſtem animum, ferales objict li 
tus, | 
Diſpeream , niſi mox omnia riſus eruni. 


Exerce pulmonem. 


Dieſes iſt der Titul des l. Il. uh 
Ill. Voluminis , auſſer / daß 1 


> =» ws 


' Ortvinus Gratius ſy nopticè 
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Titul des erſten Theils meiner Edition 
annoch ſtehet. 

LONDINI 


Arup EDITOREM Anno MDCLXXXIX. 


5. 4. 

Errores, Scurrilitates, Blaſphemias 
&c. quibus ſcatet primum volumen M. 
typis jam 
vulgavit A. 1518 in fine Lamentatio- 
num Obſcurorum Virorum; ejus verba 
lubet hie ſubjungere, addira Proteſtatio- 
ne: Ortinum omiſſiſſe plurima, quæ 
ego obſervavi, dum Volumen i1llud, 
flammis æternis digniſſimum, atterits 
yerbotenus per volviſſem. 


Lege & judica! 

JN prima Epiſſola, inquit ORT vi- 

nos, primi operis & prime edlitionis; 
& in aliis aliquot ſubſequeutibn , Erccle- 
fe Doctores per fidts comparant judeis: in 
ſpiritum [anctum, in beatum Petrum , in 
nodernum Pontificem ( Leonem X.) in 
tjus Cenſuras Eccleſiaſticas, in Reveren- 


aiſimos Cardinales, in Auditores Rota, © 


G 2 in 


— 
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in Divum Hieronymum , quod ſcilicet non 
ſit de ſtylo Evangelii, & in Indulgentias 
Apoſtalicas turpiſſima ac mendaciſſima que- 
que exſpuerunt. hec ille. 

En Chriſtiane Lector exempla quæ- 
dam Turpitudinis Huttenicæ: 

Epiſt. Ill. pag. m. 17. Quid tunc ef, 
dicit Leviſſimus Scurra HUTTENvUs, - 
etiamſi eſtis Poeta , ego habeo etiam Pes 
tas, qui ſunt amici met 2 ſunt bent ita 
boni, ſicut vos: Ego bene merdarem 
in veſtram poetriam. Cs. 

 Epiſt. IV. pag. 19. 20, ful iratus /#- 
per eum ( Theologum ord. S. Dominici) 
& cogitavi quomodo poſſem me vindic are, 
Et non potui imaginare, quomodo de note 
jret ille Predicator ad unam mulierem, 
& ſupponeret eam. & dormiret cum ea. 
Et ego audiens talia, ſemel accepi aliques 
ſocios, qui ſlant in Collegio, & circa lu. 
ram decimam ivimus ad illam Domum, 
& per vim intravimus. Tunc ile Mona- 
chus volens fugere, non habuit tempus ut 
tolleret veſtimenta ſua, & ſaltavit nudus 
ex feneſira: & ego riſi ita, quod ſlatim per- 
minxiſſem me, & clamavi: Domine Pre- 
dicator, rollatis Pontificalia veſtra » & ſocit 
cui. 


7 
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exterins projecerunt eum in merdam & in 
aquam. Sed ego compeſcui eos, & dixi 
quod haberent diſcretionem: Verum tamen 
audivi eos, quod omnes ſuperpoſuimus il- 
lam mulierem. Et ita vindicavi me de illo 
Monacho , & poſfea is non amplius pradica- 
vit de me. 


Epiſt. VIII. pag, 31. 32, Scortator 


blaſphemus dicit: 

Legitur Ecclefiaff undecimo: Læta- 
re ſuvenis in Adoleſcentia tua. 
Auapropter ego nunc ſum late mentis, & de- 
betis ſcire, quod bene ſuccedit mihi in amo- 
re, & habeo multum ſupponere. Quia dicit 
Ezechiel (a) Nunc fornicabit AN in 


fornicatione ſua. Et quare non debe- 


rem aliquands purgare renes? tamen non 


ſum Angelus, ſed homo, & omnis homo er- 


rat. Vos etiam aliquando ſupponitis,quam- 
vis eſlis heologus, quia non pote/tis ſemper 
folus dormire , ſecundum illud Eccleſraſts 
quarto: $1 dormierunt duo ſimul, 


| fovebuntur mutuo, unus autem, 


quomodo caliſiet ? Onando ſcribitis 


2 


(a) Cap. XXIIL 43. 
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mihi quid facit veſtra amaſia? Nuper dixi 
mihi unus, quod quando ipſe fuit Colonic, 
tuuc fuſſtis in rixa cum ipſa, & percuſſiſu 


eam, quia fortaſſis non fecit ſecundum opi. 


nionem veſfram: & ego miror. quare poteſi 


ita pulchram mulierem percutere, ego fleren 
fi viderem: potius debetis dicere, quod my 
faciat amplius, tunc ipſa emendaret ſe, & 
de nocte eſſet vobis amicabilior. Tama 
quando legiſtis nobis Ovidium, dixiſlis nobis 
quod nullo modo debemus percutere muliere, 


E allegaſtis ad hoc Sacram Seri 


turam. EFgoſum contontus, quod ani. 
ca mea et hilaris, & non iraſcitur mecun, 
quando venio ad eam, tunc etiam facio tali. 
& ſummru inlætitia, & bibimus cereviſun 


c vinum , quia Vinum latificat cor 


hominis: Sed triſtitta exſiccat oa, 
(b) aliquando fum iratus ſuper eam, tun 
dat mihi oſculum, & fit pax: & poſtea ditit: 
Domine Magiſler eſtote lætæ mentis. Nuptt 


volui ire ad eam, tunc vidi exire quendim 


juvenem mercatorem, qui habuit apertas ce 


ligas, & ſudavit in fronte, & wana. 


7 


— 


(b) Pfalm. CIlI. 15. Prov. XVII. 22. 


.o 
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quod ſappoſuiſſet eam: & fui quodammods 
iratuos . . . nos debemus eſſe aliquando 
ſeti & etiam poſſumus dormire cum mulie- 
ribus, quando nemo videt. &c. he ibi. 


§. 5. 

In XIII.“ Epiſtola primi operis (ver- 
ba ſunt M. ORTVINI GRAT11) blaſ- 
phemant in ſpiritum ſanctum, & hoc in ma- 
teria Luxuriæ. Abutuniur deinde ſacris 
literis, & que Eccleſia atiribuit Beate Vir- 
gint , ipſi ſuis adaptant meretrictbus. Scri- 


bunt quoque, turpem Amorem eſſe Charita- 


tem, concludentes Deum amorem eſſe Luxu- 
rieſum. Taceo ſexcenta mendacia in bonos 
viros effſuſa, que hoc loco enumerari non 


poſſunt, 


Gloriantur etiamſe crucem facere ſolitos 


ex lercore humano ad Domos ſuarum Mere- 
tricum, quod, quam turpe ſit ac ſcandalo- 


ſem, nemo omnium ienorat. hactenus 

Ortvinus. 
Quod res ita ſe habeat, Chriſtiane le. 
G 4 ctor 


| "EST 


* In Editione mea hæc Epiſtola XII. or- 
dine XII eſt. 
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Ror patet denuò ex verbis Huttani ſe: 
quentibus , lege & contremilce ? 

Sicut ſcripſiſtis mihi, inquit Sathan in. 
carnatus ULRICH de HUTTEN, (9) 
uod non amplius curatis illas levitates, 
non amplius vultis amare mulieres, vel ſup 

ponere niſi in menſe ſemel , aut bis: ego mi 
ror , quod talia ſeribitts, tamen ego fin 
contrarium. Ef hic unas ſocius, qui u. 
per venit ex Colonia , & bene eff vobis natu, 
uit etiam ſemper ibi vobiſcum. Ipſe di 
cit, quod ſupponitis uxorem Jon. PFEFFER 
KORN, & aixit mihi veraciter & juravit, 
& ego credo etiam. Quia vos eſtis valde 
amicabilis, & etiam ſcitis dare bona verba, 
Ft cum hoc ſcitis perfecte artem amandi ex 
Ovidio. Etiam dixit mihi quidam merci. 
tor, quod dicunt Colonie , quod Magiſte 
noſter ARNOLDUs de TpNGERIs etiam ſip: 

ponit eam. Sed hoc non eſi verum, quia cgi 
ſcio veraciter, quod ipſe adhuc eft Virgo, & 
quod nunquam tetigit unam mulierem, ſel 
etiamſi feciſſet, vel facerei, ſicut non creds, 
tamen non eſſet propterea ita malus, quia lu. 
manum of errare. Jos multum Sm 
mibi 


1 


ſec 


| 
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mihi de iſlo Peccato, quod non eff majus pe- 
catum in mundo, & allegatis mullas ſcriptu- 


14s. Ego ſcio benè, quod non eſt 
bonum, ſed tamen etiam in Sacra 


Scriptura reperitur , quod 72 


ſie peccaverunt , & tamen fue- 
runt ſalvati. Sic Samſon , qui 


dormtvuit cum una meretrice & 
tamen poſtea Spiritus Domini 
irruit in eum. E- poſſum contra vos 
arguere ſic : 


Luis quis non eff malevolus recipit ſpiri- 
| tum ſanctum. 
Sed Samſon noneſt male volus; 

Ergo recipit ſpiritum ſanctum. 


HMajorem probo, quia ſcriptum eft (e) in 
 malevolam animam non intro- + 


ibit ſpiritus ſapientiæ. 


Sed ſpiritus ſanctus et ſpiritus/apientie. 
E r 's 9. & C. ö | 


Minor patet , quiaſi illud peccatum fornica- 


5 tionis 


—— — 


© Sapientiæ I. 4. 
| | \ 
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tionis efſet ita malum, tunc ſpirits Domi. 
ni non irruiſſet in Samſon. ſicut patet in Ii 
bro judicum. Etiam legitur de Salomon, 
quod habuit trecentas Reginas & concubing 
rum non fuit numerus: (9 iþſe futt ma. 
xtimus fornicator usque ad mor 
Jem ſuam 1 tamen Dottores commun. 
ter concludunt , quod eſi ſalvatus. Qui 
nunc videtur vobis? Ego non ſum fortin 
quam Samſon, & non ſum ſapientior Kl. 
mone. Et ergo oportet aliquands haben 
unam lætitiam. Quia, ut dicunt Media, 


hoc valet contra Melancholicam. Ah quil 


dicitis de iftis ſerioſis Patribus? tamen di 
cit Eccleſiaftes : (d) Et deprehendi ni 
hil eſſe melius, quam latari hom. 


nem in opere ſuo. Quapropter ] 


dico cum Salomone ad Amicam meam: (e) 
Vulneraſti cor meum Soror mea, 
ſponſa mea, vulneraſti cor meun 
in uno crine colli tui. Quan 
pulchre ſunt Mamma tus ſoror 


mea, 


5 (d) Cap. III. 22. (e) Cant. IV. 9. 10 
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mea, ſponſa mea. Pulchriora 
ſunt ubera tua vino & cetera. 

Per Deos valde jucundum eft amare mu- 


lieres, ſecundum illud carmen Sammnelis 
Poetæ: Th 


Diſce bone Clerice Virgines amare, 
Duia ſciunt dulcia oſcula praſtare. 
Juventuters floridam tuam conſervare- 


| o 
Quia amor eſt Charitas, & De- 
us eſt Charitas, ergo amor non 
mala res. Solvatis mihi illud Argu- 
mentum. Etiam dicit Salomon (f) Fi de- 
derit homo omnem ſubſtantiam 
Domus ſuæ pro Dilectione] quaſi 
nihil deſpiciet eam. c. Reliquas 
omitto blaſphemias, quas eructare hor- 
reſceret ipſe Lucifer. 


§. 6. 


Quid tibi videtur Sathaniſſime Pre- 
dicantium Muffti Dreſdenſis, VAL « N- 
G 6 TINE 


— Md 


(5) Cant. VIII. 5. 
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TRE LOoEsCRER? adhucnedicis (10) 
Obſcurorum Virorum Epiſtolas, 
digniſimas omnino fuiſſe, qua 
omnium ſtatim ſermone ſint cele. 
brats? | 

Et tu BukcKxHnarDE Trifurcifer 
propudioſiſſime, eſtne Faſciculus infa. 
mium Epiſtolarum tibi porro Lepidiſ. 
ſimum, feſtivum , praclarum, 
& pulcherrimum opus Poſterua 
ti profuturum? (11) 

Vos denique Scurrarum leviſſimi, 
qui perditiſſimorum Nebulonum Cory- 
phzo HuTTENo, certatim gratulami- 
ni, quaſi de re contra T heologos & Mo 
nachos optime & præclariſſimè geſta, 
adeſte & dicite palam: Num Mona. 
chi, an vero ipſe Deus blaſphemis 
hiſce ſarcaſmis magis fuerit ve- 

:  axalts. 


1 


(10) Vide ſupra Cap. 3. 5. 9. pag. 85. 
(11) Vide ſupra. Cap. 3. S. 8. pag. 83 
& Cap. 4. §. 1. pag. * 
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æatus, exceptus, exagitatus & 
deluſus? . 
Clamant quidem hi Pſeudo. Chriſtia- 
ni cum Præconibus ſuis Caco-Evangeli- 
cis: Magnificetur Daminus ſuper terminum 


Iſrael. 
Verum enim vero: Fi/ius honorat 


Patrem & Servus Dominum ſuum: &i er- 
go Pater ego ſum, ubi oft honor 
menus ? & ſi Dominus ego ſum , 
ubi eſt Timor meus, dicit Domi- 


nus Exercituum? (g) 


Notate hoc, ſi honor Divinus, ſi 

Dei timor & Evangelii veritas, quam 
ſſim jactatis, vobis cordi eſt! Notate 
Ge inquam, ſi cum Atheiſtis nondum 
iniiſtis pactum, qui nec Deum exiſtere 
blaſphemant, neque Diabolum credunt, 


8 5. 
Epiſtolæ ſubſequentes fœtùs hujusce 

Zat hanici nil continent aliud, niſi conca- 
tenatam meramque Seripturarum Sacra- 
rum 


— 2 


( Malathizl 5.6 
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rum Prophanatienem, impurarum di- 
ctionum colluviem, centrum blaſphe- 
mie. v. g. Epiſt. XV, pag. m. 60 men- 
titur Calumnioſiſſimus NebuloHu tres 
N us, quod Matrem M. OR TVINt GRA. 
111 Sacerdotes & Monachi & Equeſtres & 
Ruſtici in Campo & in ſlabuls & alibi ſupp. 
erint. 

Epiſt. XVI. pag. m. 68 Epiphone. 
matis locò legitur: Mittatts mihi 
(librum ) quia deſiderto deſidera. 
vi hoc Paſcha manducare vobiſe 


cum (h) 1.e. ibrum iſtum legere. 
... Valete in Chriſto Domino De 
noſtro per omnia ſecula ſcculorum 
Ame . | | 
Epiſt. XX. pag. 76. abominandum 
Veneris mancipium ait: Sicut enim vers 
ſeripſiſtis mihi nuper de veſtra Amaſia , qut- 
modo amatis cam. . & dixiſtis mihi quol 
pro una vice ter ſuppoſuiſtis eam & ſemel 
Alando retrò januam in introitu. poſiquan 
eantaftis; Attollite portas Princi· 


pes 


—_— 


— 


ch Luc XX rx. 
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pes weſt as (1) & poſtea vir ejus venit & 
vos fugiſtis poſterins per hortum. Sic etiam 
nunc volo vobis ſcribere » quomodo ſuccedit 


m ibi cum mea Amaſia .. « «+ & dixi ei, Do- 


mina mea Reverenda , parcatis mihi pro- 
pter Deum, & propter honorem omnem ve- 


ſirum » £80 m vos C elegi VOS pre fi- f 
lis hominum , quia vosęſtis pul- 

chra inter mulieres, & macula 
non eſt in vobis. (k) quia vos eftis ſpe- 
cioſiſſima, ſicut eſt una in toto mundo 
Quando fuit in Eccleſia, tuns ſleti ita, quod 
potui aſpicere eam, & ipſa etiam aſpexit me 
quaſi vellet me transvidere .. ſpero, quod 
ſupponam eam. Dudum aliquis dixit ei, 
quod ſum Poeta, & ipſadixit ; Ego audivi, 
quod eſtis bonus Poeta; ergo debetis mihi 


ſemel ſcribere unum Carmen, & ego fect il- 


lud, & cantavi de ſero in platea, quod ipſa 


Audivit, & peſlea expoſui ei teutonicè & ef 


oc: 
o alma venus, amoris inventrix & domi- 


natrix: | 
2443 


r ͤ — ů — ů 


i) Palm. XXII 7.9. (k) Cantic. 1 
7. Cap. IV. 7. | | 
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Auare tuus filius oft inimicus mens ? 
© Pulchra Dorothea quam ego elegi ami. 
cam: 
Fac mihi etiam ſic qualiter egotibi; 
Pulchrior es tu inter vmnes hujus urbis pul 
las: 
Slender ſicut ſtella & rides ſicut roſa 
Si hæc turpiſſimum non ſapiunt hl. 
eivæ Veneris Lupanar, nihil ſapiunt; i 
Sathan blaſphemavit nunquam, hic cer. 
te factum eſt. His tamen non obſtanti. 
bus HuTTENUuM Elogiis praeclariſh 
mis mactant Novi Evangelii Præcones, 
geaimina Serpentis Antiqui, Antichcil 
Præcurſores. | 


$. 8. 

Pergit Ortvinus noſter: 7» XIII 

* Fpi/tola & in ſubſequenttbus 3 un 

gloria Domini noſtri Jeſu Chriſti & ejus li. 
furrectione. Scribunt præterea, Tunican 
Salvatoris Noſtri, que eff apud Tre viru, 

antiquam & pediculoſam efſe veſſem. Tre! 

etiam Reges beatiſſimos tres dicunt efſe Ruſt 


cos ex Weſtphalia. Merdant ſuper indul 
8 gentid! 


— — 


V In mea editione Numerò XXI. eſt. 


ni 
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gentias Apoſlalicas, & Fortalitium dei, 
Librum Eccleſie utiliſſimum, penitus dete 
ftantur- | i 

In xxV. Epiſola; Deum blaſphe- 
mando, dicunt Matthei-X11.( id quod impoſe 
ſible eft ) ſeriptumeſſe , & in ſacris litteris 
contineri, quomodo Jupiter flupraverit Ca- 
liffonem & Europam Virgines , tam turpi- 
ter Sancta Dei Evaneelia vilipendendo & 
Sacrd Scripturd (id quod Hiſtriones non fa. 
cerent) perditiſſume abutendo. Cadmum 
quoque Adulterum , Regemolim Thebarum, 
& Bacchum omnia nequitiæ atque impuden. 
tie Deum, Chriſto Salvatori noſtro impisſp- 
me comparant : Semelem inſuper Jovis Me- 
retricem & Bacchi Matrem, dicunt ſignifica- 
re beatam Virginem Mariam, ut Judeorum 
more huic illuderent. Item von erubcſcunt 
in eadem Eyiſtola ſcandalosè ſcribere, Pyra- 
mum (de quo eſi in fabulis Poetarum) aman- 
tem prorſus hominem, ſienificare filium Det, 
& Thisben, que ſeipſam iuteremit, turpi a- 
more corrupta, animam deſignare , huma- 
nam, idque (quod off omnium peſſimum) 
ſeriptum eſſe mentiuntur Luc. 2. 


Non me cohibere poſſum, quin ex. 
clamen: ANATHEMA HUTTENO ET CUN- 


H GT 1S 
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errs E jus Nominis PANEGYRISTIS 4 
NATHEMA } ANAT HEMA! 

Is XXV111. Epiffola , inquit Ortyinw, 
abutuntur per deriſiunem ſententiis Evance.' 
licis. 

In XXIX. Fit ſacrilega enarratio de Aſceñ. 
ſione Domini & extremo judicio: & illiſi 
| quedam Apoſtalss ac Drve Virgini. 

In XXX. mentiuntur Santtiſſimum Ds | 
minum noſtrum LEONEM Papam . indul-| 
gentias dediſſe in rebus inutilibus , ſcand. 
loſe ſimul Sanctum Bonaveniuram derides | 
ao. . 

In XXXIV. * Inter > mendacia ridi. 
culè loquuntur de aqua & ſale Benedidu, 
quibus tamen ſancta Mater Eccleſia utitur is 
pueris baptixandis. 

In XXXF. ** effunduninr es, que um 
Hiſtrionum dicere auderet in proſtibulo. 


En Exemplum. 


Alloquitur impuriſſimus Leno H ur- 
TENUS uxorem D. Joanxis PII 
FERKORN ſequentibus: Dicatis Domi- 
na mi, nolite verecundari, ego ſcio, quod 

| his ' 
All. mee cditionis. * XXXVL | 


m. e. 


* TI” 


a a. > a + 
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eſtis honeſta Perſona, ſicut eff una in Cols- 
nta, non petv inhoncſium a vobis, fed ut ma- 
nifeſletis mihi rei veritatem; Utrum Ma- 


ritus veſter habet pra qm, vel non? 


dicatis audacter ſine verecundia, amore 


Dei, quid iacttis: 


i C Os 
Frontes meretricias eos omnes haz 
bere ne ceſſum eſt, qui cum L 0$sCH Es 
RO, BURCKHARDO», & alus Tene- 


* brarum filiis, HUTTENUM veneran-s 


tur & Obicurorum Virorum Epiſtolis 
delectantur? icd mirum non eſt, L u- 
HER Evangelium quiutum ejusmo- 
di monſtra parit, (12) & alit, illis ipsiſ- 
ſimis hoc non diffitentibus, dum pſak 
lunt Conſonantiſſimè 3 


Pacem tuam da perditam » 
Noſtra malignitate, 
Verbum dediſti, nuſpiam 
5 2 74. 


107 Vide Tractatun Friß Nogel oder 
. CXLV. & ſeqq. CX CV. & ſeqq: 


NIKE XXI & ſeqq. und pag. 354- & ſeqq. au- 
N editionis. * 


(13) ln Hymno: FPucem diebus bis Deus. 


8 C 16 ) 80 


Paremus equitate , 
Per vim palam pars agnitam | 
Expellimus ſalutem | 
Fatemur e Pars pectore 
Habere pravitatem. 


Quod germanicè luculentiùs ita ſonat 
(14) 


Gib Frid / den wir verlohren han / 
Durch Unglaub und boͤſ Leben / 

Dein Wort haſt uns gebotten an / 
Dem wir all widerſtreben | 

Dann wir zum theil / diß unſer Heyl 
Mit frevlem G walt austreiben: 

Zum theil ohn Grund bekennen rund 
Ohn hertzlich Frommkeit bleiben 


Graphicè magis ſe ſuosque depingunt | 
contribules; dum canunt: (15) 


Laudatur Evangelium, 

Sed quem ſcis hilic morigerum ? 

Ne Deo ſannis obſtrepunt | 

Nil obeſt, tamen inquiunt. &c, 0 
| Ni 


902 Im Lied: Gib Fried zu unſer Zeit 


(15) Im Kirchen-Lied : Gott hat das 
Evangelium. Die lateiniſche Verſion dieſes 
Lieds hat u. Georg Licze! von Ulm herauß ge⸗ 
ben Libello cui titulus: Sradioſus Modylans 
Pag. 212. edit. Argentorati. A. 1727. 


= *% JP. WD 
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Nil didicerunt melius, 

Quam beluari funditus. &c. 
Magifirs ſunt in Epulis 

Er IN SCURRARUM STUDIIS &. 


Das iſt : 
Man rühmt das Evangelium / 
Und will doch niemand werden Fromm / 
Fuͤrwahr man ſpott den lieben GOtt / 
Noch ſprechen ſie es hat kein Noth. ꝛc. 
Sie haben nichts gelernet mehr: 
Denn nur Freſſen und Sauffen 
ſehr / ꝛc. 
hr groͤſte Kunſt iſt panquetiren 
Ind inder Büberey ſtudiren. 
Bene. Das iſt eben die Quint - Eſs 
ſentz des Lutheriſchen ſol - Glaubens: 
Freſſen / Sauffen panquetiren 
in der Buͤberey ſtudiren. 


Propria Confeſſio, optima Probatio. 


. 


Ad . OxTviNUuMm revertamur, 
qui ita pergit: In TV ridicule etiam 
in ſacrum loquentes Baptiſma mentiuntur 
Clariſſimos Erphordenſis Studii Doctores de- 

3 termi - 
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ferminaſſe , quod Judeo baptizato iim 
Fendſcarur prapurtum. | 

In ultima Epiſtola * prims operis & pri 
me editionis, omni iniquitate plena ſeribi 
anus de Numero Obſcurorum Reuchlinifls 
rum /6 fuiſſ crinizatum ad pudendaſua i, | 
guodam Monacho , & alia quædam ſodomi 
taca nefanda auditu, & pro quibus debein 
pirna ignis. Poſtremo idem ilte nebil 
Reuchliniſta, nos Rhythmaticè + ac ridicw.| 
fe orare docet per nomen Jeſu 2 hriſti 46 Bib | 
tos Evangeliſtas. | 


hoc modo (15) 
Domine Jeſu Chriſte , | 
Er vos quatuor Evangeliſta 
guſlodite me 4 malis meretricibus 1 
& ab ipſis incantatricibus , 
ne exſugant meum cruorem 
& faciant gravem dolorem , 
in mes mammillis, 
guæſo reſiſtite ibis » 
| dale 


— 


* Recentiores editiones Epiſtolis octo una 
cum Oialogo auctiores prodierunt ; cumpt- 
mz XL. tantum continerent Epiſtolas. 

T Khythmarice lege Rhythmice, 

(16) Epilt. XL, pag. m. 154, ſybminiſtr+ | 
re volui inpium hanc oratiunculam, quam 
om ſtudio omiſiſſe videtur, 


/ 
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daho vobis offertoruum _ 
unum pulchrum aſperſorium. 


Sanz mentis ille non eſſet, qui dun- 
taxat opinaretur, HUTTENUM has im- 
pietates ali Authore, quam Diabolo, 
cvomuiſſe contra Deum. 


§. II. 


Pratereo errores alios, ait ORT I- 
NUS, & #nfinita mendacia, quibus viros 
bonos difſamari conati ſunt «.... . Aua ob- 
fecro, putamus , in eorum additionibus ne- 
quitias contineri, & in aliis etiamEpiſtolis , 
a primis (de quibus modomentionem feci- 
mus longe differemtes ..... Doleant ita- 
que & ingemiſcant tam peſtiferi ac plane 
ſparcidici Reuchliniſtæ, qui neque Deum tt- 
mentes, neque homines, optimos quosque 


ſuis conviciis ac mendaciorum ſord:bus de- 


turpare voluernnt ,.., Colonia, Anno M. 
CCCCC. XVIII. tertio Kal. Septembres. Ha- 
ctenus ORTvINUs GRATIUS 

ln Editione, quam poſſideo, quæque 
fingitur prodiiſſe Londini A. 1689. Pri- 
mo Volumini inſuper annectuntur o 
H 4 bus 
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hujus furfuris Zpi//ole, una cum Dighy 
Novo, qui pariter nequitiis ſuper abu 


dat & blaſphemiis. 

Epiſtolæ XLIV. XLV. & XL VI. in 
puriſſimæ ſunt refertæ mendaciis, con 
viciis & magis Scurra triviali, hoc eſt; 
HU TTENo Scabio/o Othillone & Phallu 
rabioſo (17) digniſſimis. 

EpiſtoJa XL VIE. & XLVIN. inter ala 


quæ ſequuntur, extant: Yide ibi vadu 


duo, qui volunt REUCHLIN comeden! 
comedunt ipſi eum, tunc eum etiam merdi 
iteru ..... Sanda Maria, quid mit, 
nos volumus propter Deum pati, quia nul 
ts paſſus eſt pro nobis. 

His dictis incarnati Dæmones commb 
niſcuntur, quosdam Fratres Ord. S. Av 
guſtini Mulierem conſtupraſſe in Mo- 


naſterio, quæ . cum meretricium poſti- 


laſſet Salarium , illi autem non eſſent fol 
vendo, Fratris cujusdam abſtulit cucul- 
lum, ablatumque in plures ſcidit partes. 
verè, inquiunt blaſphemi — 
© j 


—_—_ — 


(17) Ut Doctiſſ. Eraſmus loquitur Lid. 
XIX. Epiſtol. ad Melanchronem piſt. 11% 
fol. 691. edit. Frobenianæ. 


ib 
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ibi impletum eff illud: (1) diviſcrunt 
ſibi veſtimenta mea c. 
„erte Reverendus Pater Frater 
„ Prior eſt valdè contriſtatus, & fuit ali- 
„ quibus diebus pre triſtitia infirmus, 
„ ſed hodie eſt octava, quod de mane , 
,- poſt tertiam digeſtionem, unum ma- 
,» lum ſudorem habuit, & poſtmodum 
„ ſurrexit, & ivit ad opus nature , & ca- 
„ Cavit valdè male nimis, non ſpiſsè ſed 
„ tenuiter, & factum eſt melius circa il- 
„ lum. Sed habet bonam exſpectantiam 
„ ab una fautrice Ordinis, quæ benè ſcit 
„ illi coquere bona juſcula, & CMonia 
les crepitus » & hujusmodi. Cha-. 
„ rillime Frater, ſi laici noſtri Domini 
-» Erunt , omnes deridebunt: quia jam 
s, fecerunt unum proverbium de nobis; 
„& acceperunt illi de uno antiquo, quod 
-» dicitur de uno plebano, qui libenter 
comedit bonum Caſeum, & quando 
„ in ſana nocte fuit in Ludo Paſchali, 
„ tunc ſua bona fautrix ſibi bonum Ca- 
» ſcum furavit, & quando revenit de lu- 
» do, & non invenit Caſeum, clamavit: 


| H $ 3 
(1) Palm. XXI. 19, 5 


\ 
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Per Deos Sandtos, Meretrix furavit ci 
ſeum. Sic jam quando nos de my 
, ris exſpicimus ad Plateas , ſolatii gu 


„ tia, ipſi convertunt Proverbium ng 


„ ſimpliciter, ſed per contrapoſitionen 
& clamant: Audite per Deos Sanctos me. 
retrix furavit cucullam. Pie Frater, ſi 
, oportet nos habere multas vexationa 
z & tribulationes ſub iſtis Laicis propte 
„ ordinem noſtrum. Et vere Jan 


„in nobis implentur illæ Script 


- »I#:(m) Servi dominati ſuntno 
„ ſtri, non fuit, qui redimeretd - 


„ manu corum. Senes defece 
„ runt de Portis, juvenes deChon 
„Pfallentium, defecit gaudiun 


„ cordis noſtri, verſus eſt in lu 


„ ctum Chorus noſter. &c. 
Quid his impietatibus Sathanicum m 
gis Lector Chriſtiane? 
in Dialogo Blaſphemè quærit nequi 
ſimus Author: (18) utrum Deus (cit 
| one 


— 1 
* 


(m) Thren. V. 8. 14. 15. 
(18) pag. m. 20a. 


r r © am 
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omnes pulices & omnes pedicu- 
Io, qui creantur quotidie Fari- 


lis? mitto ſexcenta alia plusquam Dia- 


bolica, quæ paſſim occurrunt in deſpe- 
Rum ſupremi Numinis. 


§. 12, 


En modo, Chriſtiane Lector, ſpe- 
eimina quædam infernalia, quibus Faris 
HuTTENica Voluminell. & II. exa- 
gitabant , non tam ipſum PFEFFERKORN 
ejusque faurores & Mœcenates M. ORT. 
VINUM GRATIUM, JacoBUM Ho- 
HENSTRAT, aliosque - Theologos, 
quam ſeripturam ſacram, Eccleſiam Je- 
ſu Chriſti, Deum ipſum, 


Epiſtola l Voluminis ſecundi bla- 
ſpheme abutuntut Verbis Scripture 8a- 


cræ. v. g. Job. XII. 22. Michææ VII. 8. 


Job. XXVII. 18. Plal, Cx xx VIll iz. * 
X Plal. 


Verba depravats citata ex dicto Pſal- 
mo deſumpta ſunt, & nilominus propha- 
nilimi Nebulones allegarunt I. Reg. ejus- 
que Caput XXX VIII quod nullibi extat , 
eum dictus Liber tanttum numeret XXX 
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Pfal. CIV. 28. CXXX. 1. Job. xvlli 


Luc. XIV. 11. Eccl, XX.1r. Nahum. l. 


3 


Epiſtola IV. illudunt Proſelyto x 


ironiam : JonaxxES PFEFFERKORN, » 
quiunt, eft vir honeſtus ... . & natus | 
Tribu Nephtalim & ſcitis , quod efl unan 
tiqua progenies s.. Judei faciunt inj 
am JOHANN1 PFEFFERKORN, uia nunqu 
rnit aliquid, neque male fecit tin 
quando fuit Fudens , ſicut eſt pie ereda 
dum. . Nunc comedit carnes de pi 
& facit ſicut bonus Chriſtianus. 
Epiſtolæ V. & VI. nugis ſcatentſa 
rilibus , mendaciis, illuſionibus, Script 
ræ 8. depravationibus &c. 
| Epiſtola VII, dicit HuTTEn zternn 
Maledictiſſimus: Ego ſemel ſui in Cum 
ipſiut (Jacobi Hohenſtrat ) unc vidi i 
jacere Cappam ſuam & vidi, quod faith 
na pediculorum , & ipſe videns, quod em 
di allegavit ſcripturam dic ens: (n) 
malia tua habitabunt in ea; l. 
raſti in dulcedine tua pauperiÞ 
#S. Et iterum dixit: (o) J abeſc ere mW 


(n) Pal. LXVIL II. (o) Pal. CN 
139. | 
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fecit Zelus meus. Ego autem ex Com- 
, miſcrarione flevi. 


S. 13+ 


EpiſtoJa IX, quæ ſequuntur, occur- 
runt: Inenarrabiles ſalutes & Amores-inef- 
fabiles honorabilis Vir Ortvine \ 


Diabolus auferat me, ſi non ha- 


beo vos m memoria EF in Ora- 


tionibus meis erga Deum 
Nudius tertius ſumſi unam Purgationem ; & 
ſalvd Reverentia coram dominatione veſtra, 


ego merdavi unam merdam ita tenuem, quod 


aliquis poſſet ſorbere cum cochleari & c. pro 
nunc ſcio iterum benè comedere, quia habeo 
bonum appetitum. LAUDETUR DEUS. 
Me tacente , Quid Lector de his Sa- 
thanæ Aſſeclis judicas? | 
In Epiſtola X. ad Chriſtum Salvato. 


rem noſtrum legitur hæc Oratio Rhyth- 
mica: | 


Chrifle Deus omnipotens, in quem ſperat omne En-, 
Qui es Deus Deorum per omnia ſecy/a ſeculorum , 
Turdis mibi efſe propitius, quando tribulat me ini- 
| Tk mas ; 
Mitte 


. ̃ ͤ . 
_ — — — ww 
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Mitte unum Diabolum, qui ducat ad Patibulm 


Poetas & Juriſtas Ot. , 


Quidad hoc BURCKHARDE Hutteng. 
Latra ? Siccine invocandus Chriſtus} 
Epiſtolæ XII. præter prophanzy 
ſcripture textus , bæc etiam Diſticha, u 
quaſi, precatoria ad Beatiſſimam Dein 
ram ſubjunxerunt Mortalium perditſſ 
mi ſycophantæ. 
Aftripotentis Dei Mater Venerabilis Chrilli, 
Da precibus ſamuli aures benignas tui. 
Qui te orat Maria pro Sancta Theologia ; 
Contra quam ſeribit Reuchlin Jurifla maln 
| Non clariſicatus » net deſuper illuminatus, 
Qualiter eſſe debet, qui vult placere tibi. 
Ergo tuum Natum memento habere rogatum, 
Vt ſub venire velit huic Facultati ſue. 


Quid, quæſo, hi Caco- Verſus aliud 
funt, niſi meræ blasphemiæ in Deum, 
illuſiones manifeſtiſſimæ Beatz Virgins 


Mariæ. queis vix pejores Lucifer ipſe e- 


ſpueret? ſed pergamus. 


4 §. 14. | 
Vereor , ut verum fatear , afferte» 
quæ extant in Epiſtola XIII, ob ſcandali 


inde ptoventura; Verumtamen — 
| Ur. 
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Horrexus Sathanici hujusce yomitds 
Author genuinus celebratur ab Adver- 
ſariis noſtris Luthericolis * tanquam Co- 
lumna Eccleſiæ Lutheranæ, Papatusque 
Oppugnator vix Baro (ſi Diis placet) 
LuTHERo ſecundus , non gravabor in 
confulionem Hæreſeos recenſere quæ- 
dam. Penes pium lectorem eſto judici- 
um; Scandala inde Oritura Neo- Evan- 
gelico Epicuri de grege Porco HuTTE- 
No, ejusque Cultoribus imputentur. 
Primò fingit mendaciſſimus Nebulo 
HorrExus Clericos duos iter inſtituiſſe 
Romam beneficiorum obtinendorum 
causa; Dein eos colloquentes & enarran- 
tes fata ſua &c. in itinere inducit hoc 
modo: | | 
Quando exivimus Wormatiam, vene- 
runt quidam viri terribiles inequis , haben- 
tes baliſſas cum telis volentes nos ſagittare, 
tunc ſocius meus clamavit « JESUS; JESUS! 
& ego habens bonum cor, dixi, quod non 
debet ita olamare ; & dixi ad illos viros: 
Domini gratioſi, nolite ſagittare nos, quia 
| non 


— 


Teſtimonia illorum honorifica Hurreng 


data paulò ſupra _ mox plura datus 
rus eaque ſpecioſiſſima. | | 


4 


9 
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non ſumus induti cum armis & non fy 
_ mus inimici veſtri, ſed ſumus Clerici: 

tendimus Romam pro beneficiis; un 
dixit unus: Quid ego curo beneficia? de. 
tis mihi pecuniam & ſociis meis, quod 
habemus bibalia , vel Diabolus debet va 
confundere. Tunc ſi voluimus venire d 
ipſss , oportet , quod dedimus ipſis Il. fim 
305; & ego dixi occuliè. Bibite, quod 
Diabolus bene dicat vobis; & poſtea ſiciu 
mens dixit: Quid vobis videtur, vol 
mus illos citare ad curiam Romanam 
tunc dixi: Quod non eſt poſſibile, qui 
non ſcimus nomina ipſorum. 

De inde per multam merdam ivimus ul” 
Auguſſam, & valde pluit. Et etiam iu 
ninxit, quod non potuimus aperire oculu 
woſtros ; tunc dixit ſocius: O Diabole, quo 
modo friget me, ſi eſſem adhuc Colo- 
niæ, ego non vellem ire ad curiam Ro 
manam. E, ego riſi. In hoſpitio aum 
erat una pulehra Virgo & de nocte fecerun 
cChoream, & ſocius mens chorizavit etian, 
& dAixi ei: quod non deberet facere iſtu 
Levitates ; /ed ipſe non curavit , & dixit 
mihi: Siilla Virgo vellet mecum dorm! 


re per unam noctem, ego vellem de 
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merda cjus comedere unam libram: Ze 
non potui amplins audite , ſed allegavs Ec- 
cleſiaſlen, id eſt: Vanitas Vanitatum & 
omnia Vanitas, & ivi dormitum. | 

De mane venimus ad Landſperg , ubi [62 
cius mens ſuppoſuit Ancillam hoſpitis per no- 
Hem. Et di mane. quando exivimus hoſpi- 
tum, tunc rquus ſuns claudicavit , & di- 
xi : Supponatis cras amplius Ancillas ! & 
uns faber juvit et ,.- Deinde ivimus ver- 
SMS Infpruck „ tunc fuit 114 mala via, quod 
equi non potuerunt ire, & fuit ita profunde 
merda, quod tranſtvit equis ad ventres ſu 
perius. Et fic. poſt multas tribulationes ve- 
nimus Inſpructen, ubi fuit Dominus Impe- 
rator . Poſtea tranſivimus, per unum 
Montem, qui fuit plenus nive, & eff ita al- 
tus, quod credo, quod tranſit ad medium 
cæli, & fuit ita magnum frigus ſuper illum 
montem , quod putavi habere febrem , & co- 
gita vi de Stufa Colonia. Dixit autem ſocius 
meus: O ſi haberem Pellicium meum; 
#unc dixi ei: Vos ſemper quæritis de fri- 
gititate, quando eſtis in Campo, & 
quando venitis ad hoſpitium, tum vul- 
us ſupponere. Non ſcitis, quod coitus 

etiam infrigitat; T7 iſe: quod 
| non 
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non videtur ſibi, quod infrigitat, ſed ea: 
Lefacit. | 

Et debetis ſcire l. Ortvine, quod in 


vita mea non vidi unum hominem ita luxu. 
rioſum, ſemper quando intravimus unum 


hoſpitium , tunc primum verbum fuit ad fa. 
mulum hoſpitis: O Famule ! non habe. 
mus aliquid pro genibus? Datulus 
meus ſtat mihi ita dure, egoſcio, 
quod vellem cum co nuces ſupra 
per cutere. Deinde venimus ad Tri- 
dentum, & parcat mihi Dominus. & vs 
ctiam non habeatis mihi pro malo, quod 
ſferibo vobis veritatem, Quia ibi etiam ſe. 
mel purgavi renes, vadens occulte ad profli- 


bulum, (ed poſtea de nocte oravi horasde 
| Bea- 


Me did 
4 8 & hed th 2 0 


* Ignoſcas velim, verecunde Lector, 
neceſſitate adactus hoe Axioma Hutteno- 
Priapeium, ſicut reperi, apponendum du- 
xi, ut Orbis Chriſtianus manibus palpet, 
Burchbardum Hurteni Encomiaſten onmem 
exuiſſe —— ‚digniſſimum proin eſſe, 
gol publico præſit. Lupanari prædicaturus 

enereum Lutheri ſui Evangelion: Pecca 
Fortiter &c. vid. Friß Vogel Part. I. Cap. 3. 
J. 8. pag. 67. | 


* 
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Beata Virgine propeccatoillo..;,. Pg: 
ftea ſunt parve Civitates, & una vocatur 
Monteflaſcon , ibi bibimus optimum vinum , 
guale non bibi in vita mea: & interrogavi 


| hofpitem ; Quomodo vocatur illud vi- 


num? FReſpondir: Quod eſt Lacrima 


| Chriſti. Tunc dixit ſecius mens; Uti- 


nam Chriſtus vellet etiam flere in Patria 
noſtra. Es ſic bibimus bonam potionem. 


Et poſt duos dies intravimm Romani. LAU- 


DETUR DEUS &c. | 
Bone Deus! quis unquam ſibi perſua- 


deat, Lutheranos HUT TEN UM laudare 


poſſe, ut fulcrum Religionis Evangelicæ, 
qui i mpietate etiam ipſum ſuperat Dia- 
bolum, ut hic meridiana luce pateſcit 
clarius. Verum ita eſt, ut infra fuſids 
demonſtrabitur. Cæterùm mihi facilè 
perſuaſurus ſum, Hur TEN UHπHh) Luce 
Venerea prorſis infectum, cum aliorum 
ignominia, itixerarium ſuum alicum 
delineare ad amuſſim voluiſſe; quandd. 


quæ attulimus z enarravit ore ſpureidico. 


S. 15. 
Epiſtola XIV, lisdem laborat vitiis, 


— 


quibus preface ; audiamus paucis } ,Qui4 


J 4: ferts 
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"Veriptum eff, inquit Rabula Huttenus, 
Vexatio dat intellectum. (p) 


' modicum teneo vobis oppoſitugll &c. 
Corpus humanum habet caput , pedes, 


-vulvam., fe eſt mulier Cc. omitto reliqus 
Reipondeat hic ſcurra Hildburghuſs 


mum reſlituere ſlatum? 


Mol LER, Præco Novi Evangelii, an 
ea, que ex Epiſtolis hactenus attuli: Ne 
minem non fudiis excultum politioribus, 


An 


Loge 


(p) Iſai. XXVIII. 19. 


ea ſunt, Tu Memmingenſium 


el 


— 1 


dpag. 166. Part: III. pag. 69. . 
-3- (20) In Homonymoſcopia pag. 814 


ale SCHELHORN, ua, at - 


Ergo non debetis mihi habere pap malo, quod 
manus, brachia, ventrem, Priapum vo 


nus :BURCKHARDUS, num hoc ſit, 
ut ait, (19) iaßceti ſæculi barbariema 


| ftrit lieinem facet e exprimere? ridentl 
ch ludendo Diving humanaque in ap. 


Reſponde pariter Tu Joanxts 


— — 


lint ad riſum invitatura effuſiſſimum? (20 


(19) In Comment. ſxpe alleg. Part. I. | 


| 


SS" TS HoS — 
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effrons dicis (21) vel auftero Eeraclis c- — 


chinnos elicere poſſunt? +. 
Et Tu Bipedum Nequifſ me LG: 


SCHER, Magna german! Nomims La- 


bes, etiamnum repetes: (22) qugd 
REUCHLINI Cauſa ſcite admodum 
Obſcurorum Virorum Ep /talis (i (it defenſa . & 
Theologorum etalts eiu iqnorantia 41que 
inertia acutè Prorſus AC J acetè 
115 exagitata ji fu? 


Sed cur hæc portenta infernalia ad- 
duco, quæ conſpiraſſe mihi videntur,. ſe 
ſuaque ſtudia in perniciem humani ge- 
neris de voviſſe ſathanæ, non video alias, 
quomodo hæc & firulia evomere non 
dubitent; 


4 18 N 


Epiſtols XV. Hurrexus fams Una. 
ris Domini JoanNts - PFEFFERKORN tam 
ignominiosè & Impudenter detrahit, ac 


IF! -- _ 


(21) In n Literas. " Wa E 
pag. 659. 

(22) In denen vollſtaͤndigen Retorma- 
tions - Alen, Top.. I. Cap. IV. pag. 102. 
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fifuiſſet ipsa ſemiramide Luxurioſior, dj, 
eit enim: Credo, quod uxorem Joanny , 
 PFEFFERKORN non vincerent, quinque ju. 
venes, quadrati Ruſtici ex Weſtphalia. 


Maxima Sathanico mendacia gutture | 
Sputat 
HurrEx Amore carens , & pietate, 
Dei. 

duò ſuarumque Meretricum pede hone. - 
ſtam Proſelyti Conjugem metiebatur hoc 
impudens Veneris & Bacchi Mancipium 
Hurręxus, qui tandem lue venerea de. 
ſperatam efflavit Animam, ut à me Ac 
tholicorum evictum eſt Teſtimoniis. (23) 
Epiſtola X VII. perverſiſſimus ſyco- 
phanta, Sacras Reliquias riſui & Ludi- 
brio habiturus, ſequentia commentuseſt; 
„ In ſignum dilectionis mitto vobis hic 
»» duo munera, fcilicet unum Pater no 
» ftery factum de cornu Buffli: & tetigi 
» Sepulchrum Sanctorum Petri & Pauli, 
& multas alias Reliquias Rome; & cum 
hoc feci tres miſſas ſuperiùs legi- It 
97 dicunt 7 quod valet contra latrones & 
2 0s 
(23) Cap. I. 5. 9. pag. 13. & ſeqq. kk 

jus opuſculi. * Peg. 13.6 e 
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„ omnes infectoriales nequitias, quando 
» aliquis orat Roſarium in eo. Secundo 
„ mitto vobis unam rem, quz eſt ligata 
„ in Panniculo, & habet virtutes contra 
, ſerpentes, quia vidi experimentum; & 
„ quandocunque Deus cuſtodiat) mor- 
„ det vos unus ſerpens, tunc non nocet 
„ vobis: Ego dedi unum Carlinum pro. 
„ Fuit hic unus in Campo flore, qui facit 
, Mirabilia per Virtutem Sancti Pauli, & 
„ habuit multum de ſerpentibus terribi- 
» liter formatis: ita, quod eſt mirabile ad 
„ videndum. Ipſe tangit eos & non nocet 
»» ei. Sed quando mordet unum alium , 
„ tunc ipſe liberat eum per talem virtu- 
z tem: dans hominiillam materiam fic li- 
„ gatarn , & dicunt, quod eſt de illa pro- 
„ genie, cui Sanctus Paulus conceſſit ta- 
„ lem virtutem, Quia quando S. Paulus 
„ ambulavit in terris: tunc ſemel fuit 
-» hoſpitatus ab uno viro , qui tractavit 
„eum cum Summa Reverentia: & faci- 
„ ens ei bonam Compagniam præbendo 
» comedere & bibere & bona lectiſternia. 
„& de mane quæſivit Eum ; 


O bone Pomine ! non habeatis mihi 
pro malo, go video, quod eſtis unus ma- 
1 gaus 


T_T Cc — —— een IO <a -— oc» - — — I I — —— ——— — — - 
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_ vir: & habetis ſipecialem gratiam} 
eo, & non dubito , quod eſtis ſanctu. 
quia heri vidi vos facere miraculaz Rogo 
dicatis mihi quis eſtis? Reſpondit ei Santly 
Paulus : Ego lum Paulus Chriſti Apoſto. 
lus. Tunc ille vir cecidit in genua ſua di 
cens: O Sancte Paule parcatis mihi, quiz 
neicivi, quis eſtis: & ergo rogo , veliti 
Deum orare pro peccatis meis: & veliti 
mihi dare pro valedictione unam ipeci 
lem gratiam propter Deum. Dixit i 
Sanctus Paulus: Fides tua ſalvum te fe. 
cit. & dedit ei talem gratiam, & anni 
bus ſacceſſoribus ſuis , quod poſſunt [anart 
 homines , qui ſunt veneficati a ſerpentibui, 
Et iſle vir, qui dedit mihi hoc eff de tali pr 
genie, ſicut multoties probayi. Ergo acti 

piatis pro bono. Hecibi- 
Quis cum Divo Paulo hictnon excla 


met? O Plene omni dolo £5 omni 
fallacia Filt Diaboli! Cui figmen- | 


to tuò illuſiſti magis? nobis has nugas fc: 
rio deteſtantibus , an vero Magno Genti- 
um Apoſtolo ? Percutiat te Dominus in 
Eternum ! 

1 


2 Marc X. 52. Luc. XVII. 19. 
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§. 17. | 
Epiſtolis X V UL. XIX. & XX. Nugas, 
Detrectationes, Mendacia & Sacracrum 
litterarum depravationes multiplices cu- 
mulatim reperies. | 
Epiſtolam X XI, ad M. OxTvinUM 
exaraſle dicicur ; | 


Magifler MARQUARDUS FOT ZENHUT. 


Da Veniam , Catholice Lector; ejus- 
modi enim & non, aut vix, alios parit 
floſculos Neo. Evangelium. Qualis Ec- 
cleſia, tales Sancti. Marquardus hic, du- 
bio procul , ſpecialis Prædicantium Pa- 
tronus eſt, Cultu Gyneco- latrico ſingu. 
lari colendus in 'Synagoga Priapeo- Lu- 
therana, ubi, quidquid libet, licet ſecun- 
dum Evangelium Lutheri. (24) Tacuiſ- 
ſem, niſi invitum me & reluctantem ad 
hæc pertraxiſſet Hutteno-latra Buxcxk- 
HARDUS, Interim citata Marquardi E- 


8 pi- 


(24 ) Videatur Friß Vogel oder ſtirb; 
Part. I. Cap. 3. S. 8. pag. 63. & ſeqq. und 
Part. 2, Cap. 2. §. 23. pag. 331. & ſeqq. 
Cap. 3. $. 11. pag. 473. & ſeqq. 


( 138 ) „ 


Piſtola hoc clauditur textu. Vuala: 
4 planta pedis usque ad verticen 


Capitis » ſicut dicit Eſaias. (q) 
Domine Jeſu in quæ nos tempor: 
reſervaſti ? ubi. proh dolor! videmusnon 


tantum ſacra miſceri prophanis, ſed& 


verbum tuum peſſumdari ab iis , qui tw 
maximè verbo gloriantur. 


Epiſtola XXIII. ſcribit HuTTExvs; 
Debetis mihi Credere , quod ita doleo dex. 
bis, ſicut eſſetis mater mea, ſed ſpero, qui 
Dominus Deus dabit Benignits 
tem, & terra noſtra dabit fru 


ctum ſuum. (t) d eſt: Vos Colmi 


eunſes Theologi, poſtquam combuſſiſtis lilru 


hereticales, fruttificabitts in Eccleſia Dei 
prædicando, argumentando , diſputandont 
4s materias ſcribendo & talia faciendi, 
fo faciat filius Dei Chriſtus , qui ſit vobis cit. 
mens & propitins, Amen. Datum Perlit 
in Marchia , ubi ſunt bona Piſcalia. 

Qui ſcripturas tam dextre interprets- 
ri novit ; apud Hæreticos audit Magiſter 


in lſracl, Res ipſa hactenus paſſim lo- 
— 


"@ Cap. L. v. 6. (r) Plal, LXOQXIV. 13 


r r r e e e r 
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quitur. Aſt certe Scripturas nemo, ni- 
i fucrit ſcurra inſignis, uti HurrExus, 
ita prophane allegare & torquere ſolet. 
Sed nobis obſtrepit BuxcxHARDUs, 
Hutten Hyperaſpites, & dicit: (25) 
Daum Latinæ etiam Lingua puritati & 
decori optime ſimul hac vid conſultum vi- 
deatur; dum Latinitas, quam per tot ſæcu- 
la barbari atque inficeti homines adama- 
runt, preclare luculenterque its ( Epiſtolis 
Virorum Obſcurocum ) expreſ/a eff . 


Obſcurorum Virorum Epiſtolas 
non adeo inepte accerrimum 
tormentum, quo arx, quam bar- 
baries per tot ſæcula occupatam te- 
nuerit, feliciter tandem in Ger- 
mania expugnala ſit „ adpellaſſe 
mihi yideor. (26) hæc ille. verùm: 

Qui ſapit, exclamet ter juſta percitus 


9 
J An 


nnn 


(25) Part. III. Comment. pag. 71. 
(26) Loc. prox, cit. ubi allegavit quz- 

dam ex Part. II. ſui Commentarii de Fatis 

Lingu Lat, in German, pag. 442, 
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Ad Styga BURCKHARDUS , ni refipiſet| 
eat 
An, quia tunc quidam non Rhetoris a 
te locuti, 
Idcirco Chriſti Verba ſacrata luant? 
Barbara i paſſim regnaſler- Barbaris 
tuncs ew 
Biblia Blaſphemis cur violandajocy! 
Ergo, quisquis amat mecum ſacra Bb 
a lia, clamat: 


US-mi reſipiſcat. 5 
Ad e Boncxnaxp 7 0 ꝓuiquis adbæret. 0 


| F. 18. 
Epiſtola XXXI. & XX XIV. Jou 


NEM PFEFFERKORN ſuggillare intent 
HUuTTENbUs : cum interim abominandum 
in modum blaſphemet ſpiritum fas 
ctum; En ejus verba; Joannes PrRffH 
KORN eff ille, de quo prophetizatur Et 
chiels IX. ſic: EF VOcauit UIruM, 
qui indutus erat lineis & atri 
mentarium ſcriptoris habebatin 
lumbis ſuis Quia Johann PFEFFER 
KORN ſemper habel atramentarium ſec 7 


” ©” * BB 5 5 
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& ſeribit in Predicationibus vel Conventi- 
cults Anthoritates & notabilia , unde poſiea 
.compontt talia +... Johannes REUCHLIN 
furavit ei 3 ow quem non dares 
pro viginti florenis ..... Percutiat Deus 
amnem /ocictatem Poctarum & Juriſtarum 


E non derelin —_ unum ex eis 
mingentem 4 2 (s) 


Sc. 
Apoſloli nonfuerunt 401: tamen ſci- 
verunt omnia. Et ſic putatis quod Spiritus 


Sund tus poteſt pradicto Johanni.'PFEFFER- 


KORN infundere omnem ſc ientiam ſancto- 
rum, ſicut dicit Scripture. (rt) | 

Pari audaci abutiturſemi- Athæus 
ſcripturis ſacris in literis ſubſequentibus! 


Epiſtola autem XL. Venerem non tan- 
tum redolet, fed & ſuperat; quæ au- 


tem ſequuntur uſque ad finem ſecundi 
Volaminis cjusdem ſunt farinæ: Autho- 
re  Paſquind (Venere, Luciano & Satha- 
na collaborantibus) LR IC Ho de HUT: 
TEN, omni nequitiarum genere, Nobi- 


6. 19. 
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$. 19. 


Epiſtola LIV. HUTTENUS, null 


conſcientiæ homo, dicit: Quand. 

tavi ex Horentia verſus Romam, tun ij 
via invent Reverendum Patrem Fra 
JacoBuM deHOHENSTRATEN Magi/frumnb 


Sirum & Heretice pravitatis inquiſunm 


venientem ex Florentia, ubi impetravi 
aliquid in cauſa veſtra per Regem Franiis 


Tunc, detracts piled mes, dixi: Pair 


| Rewerende eſtis, vel non oil 


unc reſtondit: (u) Ego ſum, qui ſun 


unc dixi: Vos eſtis Dominus meus Mt- 


_ noſter Jacoaus de ALTA PLAN, 


nquiſitor hæreticæ pravitatis. Af 


dit: ſum utique. Fr dedi ei manumdb. 


cent: O Deus, quomodo venir , quod 
inceditis per pedes ? eſt ſcandalum, quod 
ralis vir debet pedibus ſuis ambulare pet 
merdam & per lutum. © Reſpondit ipt: 
( Hi in curribus & hi in Equis, nos au 
tem in Nomine Domini venimus. Din 
ei: Sed nunc eſt magna pluvia & frigu 

Tun 


— 


( u) Exod. III. Is. a 
() Pal. XIX. 8. 


««@ a cc. a Þ = * 
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Tunc levavit manu ſuas ad Calum dicens : 
Rorate Cceli deſuper & nubes pluant ju- 
ſtum. (x) ; 
Epiſtola LXIIL HurrznvsCarnificem 
agit, & M. Oxtvinux Grarwn ita allo- 
quitur: Chariſſime Avancule , nec nox Re» 
verendiſſime Domine Meeſter ,... Audio 
etiam alios viros eſſe in Colonia qui ſunt ve- 
tri Amici, & etiam vobiseum ſcribunt con- 
tra Doctorem Rxuchlix, Videlicet Tacopux 
de Atta PLaTza, hereticorum Magiſtrum, 
& Mag. AxNol Dun de TuncGars Regentem 
in Burſa Sancti Laòrentii. Et omnes bo- 
mines credunt, quod vos tres eſtis vere illu- 
minati in Fide Catholica. Et ſervant vos 
tanquam tria magna candelabra five Lu- 
cernats. Et aliquiaddunt quartum , velat 
unam Lampadem, ſive pendens lumen, 
quod non tam clare ſplendet: ſcilicet Joh. 
PrzrreRxoRN. Ef crodo, quod vos quatuor 
cum veſira ſcientia, mediante fortipalo in 
aliquo excelſo loco aridoram lignorum con- 
gerie exadificato, eſſeris colligats, poſſet 
ſlatim unum magnum LUX MUNDI fer. 
.« ſed hec Chariſſime Avuncule vobiscum 


pro 


R 


(x) Ini. XLV. 8. 
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pro nunc jocor. Spero tamen extra ſocum n 
turum, quod vas quatuor eritis LUX u 
DI fieri : nam noneſt poſſibile, ut illa mis 
ena ſcientia, que eff in vobis, deberet ſic is 
meraa jacere. Quod ſequitur, Calumnii 
eſt HurrxxoO digna. 

| Epiſtola LXIV. fingitur Monachg 
docuiſſe: Dominum noſirum Chriſtum fuſt 
fe Monachum, videlicet Abhatem, & St 
Sum petrum priorem, & Judam Iſcarini 
Cellarium, Philippum Portdrium, & (ic i 
uliis ſecundum ſub & ſupra. &c. His fig 
mentis Retpondet protervus Calumnia. 
tor: Quod Moyachi mentiantur, ſicutſeth . 
ratiſſimi Caupones , qui volunt Chriftamfi- 
iſſe ita portentoſum Animal & cucullatan li 
ſliam. Cætera Lutcum LVTrHERxN (27) 
redolent. | 
Epiſtola LXVI. ingenue fatetur 
HvrrExvs, quo Authore cuncta pert 
gerit; ait enim: Ego plurimum lau 
do, quod etiam eſtis Nobis ſ. 
mb 


(27 Vide Piſtorium in Anatom. Luthe- 
ri Spiritu III. Azeari Il. à pag. 29, 4 
Pag. 63: . 


ora ed LAG CLP a 
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milis, qui rem habetis cum Dla- 
bolo. 


Tibi gratulor BvkcxHarDe de Præ- 


ceptore tui Hurra, Germano Fra- 
tre illius Profe ſſoris T heologiz, quo Dis 


| ante, explicante, infpirante, & omni- 


bus viribus adlaborante Megalander Ve- 
ſter Lurntzvs Eccleſiam oppugnavit (28) 
ſed non expugnavit, Nam Portz ins 


ferorum non prævalebunt ad- 
verſus eam. Matth. XVI. 18. 


F. 20. 
Ladet referre, que Volumine ll. 
ſuperſunt, impuriſſima, ad Tertium ita- 
que me conferam, ex quo tamen pauca 
tantum excerpere viſum eſt, quæ & bilem 
& riſum movebunt. . 

Epiſtola prima hæ Phraſes extant 
Feteor, inquit Hurræxus llluſor leviſſi- 
mus, uod non ſit minimam laudem, quan- 
de Paſtmumdus etiam manum naſtram & uo. 

K rum 


„ 28) Que paucis ic aller | fuſins pro- 


reperies in meo Friß Vogel, aggrede: 
re Refutationem Burckbarde , fi vit — 


j 
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AHrumſtudium ih preſſura videt. Namqaey 
do morimus, tunc omnia alters cum noi 
ſunt Ex. modo illa, que ſcripſimu i 
Chartam manent in aterniſſimam , aternilis 


nem. : 
Epiſtolam VI. Sic inchoatur Hyrry 


vs: Nondum ſcriberem ad te, ſi non neu 


ſitas altißima me 4d Chartam raperet. qu 
admodum Angelus (y) olim pro temporilu 


Prophetam Habacucem apud crines capitlia 
& illum in foſſam ad Danielem ducebat ... 


. quid aliud poteſtad hoc ſequere, um 


hoc, ut flamus ſicut Patrueles Cant, 
germanice Hunds « Vetter / quam 
Averſarium accipimus. 

Epiſtola Xl. ita ſonat: Salutem 1. 
am apertam Dilecte ſicie Chriſſime ; I- 
mitto te ſcire, quod ego nuper inſleti pro um 
Gubernamine, & ex DEI GRATIA faũu 
ſam Scholirega Eccleſia Collegiate Sancti ꝙ 
fridi Metenfi & bene ſto , quia habeo multun 


Scholares & par vu & magnus , paupers 


cum divitis, ceo vellem, quod tu veneris 4. 


pud nos, quiapoſſes mecum mulium * Th 


* Non ergo Mortuorum Reſurroctio- 


mem credidit Huttenus. 


Cy) Danielis XIV. 32. & ſeqq. 
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ſe , ego vellem ſingulariter apud te Reſpectum 
habere, & vellem te diſcere Caſualia Oo tem- 
poralia & tu poſſes etiam a me docere facere 
verſos , quia incepſi nuperrime Tertiam Pars 
Alexandri , & ſum a primum ibidiftinxere © 
pedes. Diſcipuli jam mei ſcium fabricare 
verſos: Unus hari apportat mihi unum bo- 
num, ſcilicet : | | 
O intemerata mons ſuper Sydera fer- 
ret. 
Item alter: | 
Jorius Stiſſus eſt presbyteri clepotes 
tem tertius unim pulchrum Epitaphinns 
ad ſepulchrum Lapidem. 
Joannes eſt Mors, 
Quod fecit mihi vez, 
Orate pro ſibi 
Deus habet ſuum Anima. 

Sin autem non et Luxurioſus, id eff: 
liſtig ad verſos, ſed etiam ad proſos Dicta- 
minas, ego propoſus eis modum dictandi, ex 
Juso ſlatim erunt facere Epiſfalas. Cum bos 
occupo me cum eis apud oratoribus & Poetis. 
_ Lexi enim hucusque VIRGILIUM ſaper Lu- 
aan, CICERONEM ſaper MARCUM, 
QUINTILIANUM {per JOHANNEM » Pra v- 
IVM , fe BEaTa VIRGINE & HORATIVM 

| > ae 
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de SaxcrA CarHARIxA &c. Adveri ii 
quod vinum eſt triplicis nature. Primafy 
cit bonum ſanguis. Secundo facit cordali 
tis Tertio projicit Ruſticu ad Merdun, 


Satis, nimiùm. 
In noviſſimo tempore, ioqui 
ſpiritus veritatis (⁊) venient ILL. 
SORES, ſecundum deſideriaſu 
ambulantes in impietatibus, H 
ſunt; 0 ſegregant ſemetipſos, 
Animales, ſpiritum non haben. 


tes. 

Si HvrrExvs ejusque Comilitones 
impiiſiſſimi hujusmodi non fuerunt, re 
ipſa hactenùs locuta eſt ad nauſeam u 


que, certe nunquam illuſores extiterun, 


nec venturi ſunt unquam. 


§. 21, 


Sicut Spiritus Mendax , mendici 
Pater, Diabolus, veritatem dixit non 


nun · 
2 77 Jude TT 18. 19. Conf. 9. 
mninò II. Tim. III. 1. 2. 3. 4. J. Il. Petr. I 


I. 2. &c. 


=o \ 5 5 8. 
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nunquam (aa) ita pariter negari non po- 


reſt Hurrixum in Epiſtolis Obſcuroum 
Vicorum interdum veritati perhibuiſſe 


teſtimonium, ait enim de bello RxvcH- 


Li NI adversùs Theologos (29) Credatis 
mihi frmiter, quod fides Catholica habebit 
magnum malum exinde, & ego timeoquod 
erit una confuſio in Eccleſia Dei. 
Evulgatione Epiſtolarum de Obſcuris 
Viris & infauſtiſſimà LVTHñERI Deforma-: 
tione A. 1517. ſubſecuta hæc accide- 
rune. 


Rursùs dicit HyTrENnvs (30) ſurgunt 
multi Heretici & Pſeudo - Chriſtiani, OH. 
REVCHLIN, ERasMvs RorERODA s, 
Bil iaTDys weſcio quis & ULRICVS 
HurrExvs, HERMANUS Byschivs, Ja- 
COBVS WIMPHELINGVS Ge. 

ES. - ridendodicere verum 


K 3 quid 


— — — 


(aa) Vid. Matth. VIII. 29. Marc. J. 24. 


Luc. IV. 34. Act. XVI. 17. 


(29) Volum. II. Epiſt. V. pag. m. 242. 
(30) Ibid. Epift. LII. pag. m. 422. 
* BIIISATIDUSs PixcxnemmER Patricius 
Norimbergenſis, Reuchliniſta inſanus, & 
quinti Evangelii Sectator non poſtremus. 
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quid verat? de ſeipſo, Brrtibarpo & 
Bysento hæreticis formalidſimis, 

Quod ſequitur veritati iterum corre. 
ſpondet quam maxime (31) nimirum; 

Au, ULrIenvsde HyTTEN ef} valde 
BEST{ALIS. Tu dixiſti. 

Satis, 


TA TGC TC SU MULLS TC PRO n 
ROK eee e ee obo Wot 


Das Fünffte Capttel. 
Huttenus mit ſeinem 
Anhang ſtehen nebſt denen Epiſto 


lis Obſcurorum Virorum bey uns Cv 
tholiſchen im ſchwartzen 
Buch. 


* 


As man dazumahl bey allen 
rechtſchaffenen gottesfoͤrch⸗ 
tigen Chriſten gehalten 8 

| | vo 


11 _— 


(31) Volum, II. Epiſt. LVI. pag. 1 
1435. 
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von dem Urheber der gotteslaͤſterlichen 
Epiſtlen / Ulrich von Hutten, ſeinen 
Mitconſorten und ihrer verfluchten Ar- 
beit / koͤnnen wir aus verſchiedenen 
gruͤndlichen Nachrichten darlegen und 
zwar erſtlich hat M. 0rrvinus. Gratins 
wider Huttenum und die uͤbrige Reuch- 
liniſten / ſo an denen Epiſtolis Obſcuro- 
rum Virorum einen Antheil hatten / in 
offenem Druck herausgegeben / LA- 
MENTATIONES Obſcurorum Virorum 
auß welchen ich beweiſen will / daß E. 
raſmus Roterodamus , Johannes Reuchlinus 
ſelbſt / Papſt Leo X. ſamt allen from⸗ 
men Chriſten habe den Huuen und die 
ſogenannte Reuchliniſten verworffen 
und verflucht / Les aber ſolche excom- 
municirt und die Epiſtlen zum Feur 
condemnirt. : 


3 Sum andern hat auch das Tridenei. 

niſche Concilium die Epiſtolas Obſo. Vir. 
in den lndicem oder Regiſter der vers 
bottenen Bücher geſetzet / woraus dann 
klar erſcheinet / was es drauff gehalten; 
dieſes alles zeige ich aus fuͤhrlicher alſo. 


K 4 1 
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§. 2. 
Was Eraſmunm Noterodamum ht 
treffen thut / ſo kdnnen wir ſeine Mey 
nung deutlich vernehmen aus einem 
Sendſchreiben an Jaannem Caſarium (i) 
worinnen er unter andern alſo ſchreibt: 
Alagnopere mihi diſplicebant Epiſtola ol. 
ſcurorum Virorum.. . Quæſô te Vir n. 
me, ut iſtiusmodi uugas IM PIA pro th 
wirilt premendas cures, priusquam exit. 
dantur . porro quod ad me pertinet, ſei 
pemmemfore , qui me norit , quin ſatit in. 
telligat, iftiusmadi nænias mihi ſupra me 
dum diſplicuiſſe, quippe indignas erulitit 
ac prabis viris . . . bene vale Hoctifſume ca. 
Hari. Antwverpie poſtridie afſumpteVitgh 
wis Anne i Das iſt: Die 5. 
folæ Virorum Obſcurorum haben mir gat 
ſehr mißfallen; Ich bitte dich liebſter 
Freund / wende alle deine Kraͤfften an / 
damit dieſes gottloſe Gedicht / be⸗ 
vor ſolches gedruckt unterdrod! 


—ͤ — —— — — — J 
(1) Integra legitur in M. OzTvin Ga | 

vn Lamentationibus Obſcurorum Virorum 

pag. m. 22. 23. 
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werde; Was mich iibrigens angehet / 
ſo weiß ich / daß niemand werde ſeyn / 


der mich kennet / welcher nicht genug⸗ 


ſam weiß / daß dergleichen Leicht⸗ 
fertigkeit mir uber alle maaß miß⸗ 
fallen habe / als welche gelehrten 
und gottsfoͤrchtigen Maͤnnern kei · 
nes wegs gezimmet! Lede wohl ge⸗ 
lehrteſter Ceſari. Antwerpen den 16. 
Augſt im Jahr 1517. | 
Eraſii Fyiſolam ,inquit M. Oxrvi- 
uvs GRATIVS (2) hic hanoris gratid inter. 
poſuimus ,ut ea , que falnò illi a malevolis 
impoſita fucre, quantocyus evaneſcant. Das 
iſt : Eraſmi Sendſchreiden an Ceſarium 
habe ich 0r1vind?F Gratius ihme zu Ehren 
hier beybringen wollen / damit ehiſtens 
perſchwinde / was ihme von denen Ubel⸗ 
geſinnten angedichtet worden. | 
Warum M. Ox Tv 1x vs dieſts ſas 
ge / iſt bekannt / ſintemahlen man dazu⸗ 
mahl außgeſprenget / ja uncatholtſ{er 
Seits glauben es einige noch heutiges 
Tags / daß Erasmus an denen Epiſtolis 
Obſcurorum Virerum habe helffen ar 
K 5 | beie 


1 — 
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(2) Loc. prox. cit. pag. 21. 
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beiten / welches aber falſ iſt / wie an 
dieſem klar erhellet. (3) Der rechte Au. 
thor derſelben iſt der gewiſſenloſe Buß 
Huttenus, wie ich uͤberfluͤßig habe day 
gethan / wer aber ſonſt noch dran halt 
gedichtet / werden wir in dem annochfyl 
genden ſiebenden Capitel hoͤren. 

Nachdeme Eraſnus den Hutten 
lernt hatte recht kennen / gab er demſl, 
ben / den er ehemals noch / wegen ſeine 
Gelehrtheit / ruͤhmte / das Zeugnus / ( 
daß er ſeye Nebulo, quo perditiùs nibil u 
guam. extiterit, ein fo ſchlimmg 
Schelm desgleichen noch nie ge⸗ 
weſen. Woran rams, anders nicht 
redet / als die pure Warheit / es 
der elende Zurcthard toben und raſtn 
wie er will. 


g. 3. 


Rexchlinxs ſelbſt hat den Harten 2 


(3) Siehe auch oben das 3. Capitel 5. 


3- pag: = -- \ 
4) In Epiſt. ad Lurnzxum Baſilez poſt | 
ridie nonas Majas (i. e. 8. Maji. ) A. 1524 

ſeripta, citante Buzcxuazpo Lib. alleg 
Part. 2. pag. 290. 
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ſeine Helffers-Helfer biß in die Hollen 
Hinunter verflucht wegen denen Epiſto- 
lis Obſcurorum Virorum ; man leſe nur 


das Schreiben / welches in deſſen Nah⸗ 
men / und auff deſſen Entſchuldigung 
(davon ich ſchon aus dem gelehrten 
— Iſelin (5) Meldung gethan) ver» 

ertiget hat M. ortvinus Gratius (6) fol- 
genden Innhalts: S male ſcripſiſti. malè 
tibi ſacerdotes reſpondere oportebit &cC. Das 
iſt: Wann du uͤbel geſchrieben haſt / 
ſo haben die Geiſtliche dir nicht 
wohl antworten koͤnnen. Du Be⸗ 
ſtie leideſt nichts wegen meiner; ich 
bin weder ein Prophet noch Patron 
der liederlichen Geſellen / obſchon 
mein Schreiben / ſo ich vor einigen 
Jahren an die Theologos zu Coͤlln 


geſchickt / ſolches gut zu heiſſen das 
. K6 Au 


A* 


(5) Cap. III. S. 3. pag. 70. 
(6) In Lamentationibus Obſcurorum 

Virorum Part. I. Epiſt. XVI. pag. m. 33. 

34. | 
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Anſehen hatte. GOtt und alt 
Geſchoͤpffe GOttes ſollen euch x 
Grundrichten ! Ich bin unſchuſdy 


| E- an denen Greulen / ſo ihr angeriq- 


tet; ich hab einen Abſcheuen an 
euerer begangenen Leichtfertigkeiz 
mir mißfallen euere Epiſtolæ Ob 
ſcurorum Virorum. Ich hab ni 
mand hierzu weder gezwungen noc 
angereitzet. Euch habe ich niemah 
len befohlen ſolche Schmaͤh⸗Won 
und Gottes⸗Laͤſterungen zu {che 
ben. Ich gebe es euch auf euer G6 = 
wiſſen. Dann ihr Liecht⸗ſcheu 
de Spitzbuben und Ertz⸗ Canaik 
len ſeyd ſchuldig dran / daß W 
Paͤpſtliche Heiligkeit und alle tech 
ſchaſſene Manner auf den gantzen 
Erdboden mir feind ſind; Ich wollt 
daß ihr am Galgen hienget oda 
der Teuffel euch thaͤte in g 
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keiſſen. So weit Reuchlinus, welcher 
fuͤrwahr das placebo nicht ſinget. 


§. 4 


Will Burclhardus ſagen / dieſer 


Brieff ſeye nicht von Reuchlins ſelbſten / 
ſondern von dem r. 0rrvins Gratis ge- 
dichtet zum Nachtheil der Reuchlini · 


So antworte ich / daß nach Auſ- 
ſag des gelehrten Herrn Profeſſoris J- 
cobi Iſelini l. c. Renchlin und Eraſmut, 
welche beſchuldiget worden / als haͤtten 
ſie Theil an denen Epiſtlen / ſich ent⸗ 


ſten. 


ſchuldiget / und dieſes want — of⸗ 
chin er ⸗ 


fentlich / ſonſt wurde / Ren 
ſaͤcher M. ortvinus Oratius keine Utſach 
ehabt haben obiges Schreiben im 
ahmen Reuchlini durch den Druck der 
gantzen Welt kund zu thun / wozu ge⸗ 
wißlich Keuchlinus nicht wurde geſchwie- 
en haben / wann ſolches wider ſein 


iſſen und Willen geſchehen waͤre. 


NB. Dann . ortrinus gab dieſe Epiſtel 


herauß An. 1518. da Reuchlinas noch bey | 
Leben ware / als welcher erſt An. 1521. 


den 


| 
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den 30. Junii im 67. Jahr zu Stut 


art geſtorben / und iſt nicht zu erweh 


en / daß Reuchliuus ſich deſſentwegen wi | 


der 0r7»4»um weder ſchrifftlich nog 
mündlich habe an einem Ort beſchweh 
tet; ja es ware Reachlino ſehr lieb / daß 
ihn ſeine Widerſaͤcher fuͤr unſchuldig 
hierinnen gehalten / als welchem die ver 
fluchte Epiſtlen keine Ehre / ſondern um 
Unehr / Schand und Haß verurſachet. 

Zu Reuchlini groſſen Cob und Ri, 


tung ſeiner Unſchuld gereichet auch / 


wann ortvinus ferners ſchreibet: (7) 


Non vult habere Carxiox inpudentes u-. 


* phantes ſui Defenſores .. .- .. Gratias alia 
Carxiox ( HUTTENo aliisque monſtris) 


agit nullas , quin potius obſcuris omnibu 


maledicit. Das iſt: Renchlinns will 
nicht / daß ihn ſollen unverſchamte 


et auch weder dem Hutten noch 
andern Mißgeburten / ſondern ver · 
fluchet vielmehr alle dieſe Liecht⸗ 
ſcheuende Nacht⸗Voͤgel. 


. 
(7) In Lament. Obſc. Viror. Part. LE 
piſt. XXII. pag. m. 57. & Epiſt. XXIV. 
. 55. | 


otterbuben verthaͤtigen; Er dan 
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F. 5. 


Hiernach folget das Breve Papſts 
Leonis X., wodurch Hurten und andere [ 
ſo die Epiſtolas Obſcurorum Virorum 
verfertiget / ja ſo gar alle / die ſolche ha- 
ben oder leſen excommunicitt die Got. 
teslaͤſterliche Epiſtlen aber ſelbſt zum 
Feuer verdammt werden: (8) 


LEO PAPA DECIMUS. 


[verſe & ſingulis prefemes literas in- 
ſpecturis Salutem & Apoſtolicam Beue- 
dictionem. Intelligimus nonſine gravi ani- 
mi moleſtia, nonnulles iniquitatis filius; 4 
quorum oculis Dei atque hominum timor ab- 
ſeeſſit , improba ac damnabili & temerari4 
loguacitate ductos, quendam libellum famo- 
ſum , cui titulus eff , EPISTOLA OBSCURO- 
RUM VIRORUM , ad Venerabilem Virum 
Magiſtrum Ortvinum Gratium Davendrien- 
ſem Colonia Agrippina bonas literas docen- 
#678 


ET 


(8) Extat hoc breve in M. OrrviniGratii La- 
8 Obſc. Viror. Part. I. pag. 1a. 
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tem, & reliqua edere , & editum inpri 
facere , atque ad diverſas Orbis Provincia, 
gud evrum temeritas notior fieret , & feands 
lorum materiam diſfuſiur ſeminarent , mi | 
tere prefumpſilſe. in quo Libello inter 
tera conrrd Sacre Theologte , & præcipud or 

Alinis Fratram Preditatorum Profeſſores  * 
Colonienſes ac Parifienſes Studiorum in th 
dem Theologia Magiſtros, quoram atiquin 
minatim exprimuntur tot jurgia, N 

lie, & convicia proferuntar ; & alias in 
ſpurce & petullanter invehitur , cone. 
tendo etiam ad Scurrilia Sam 
eloquia „ ut expediat quantocyns pro in 
ftiane Religionis honore illius lectionem un 
quam labem peſtiferam à rerum nature 
pelli; Scandaloſe vero hujus modi gerrulith 
tis Auctores debit Animadverſiont puniti 
Quociica Auctoritate Apoſtolica , tenore pri 
fentium omnes & ſingulos utriurqut ſtui 
Chriſti fideles , cujuscunque ſtatis, gradu, 
dignitatis & Excellentiæ ſint requirimw 6 | 
monemus, eisque ſab Excommunt' 
cationis lata ſententia pena , i\ 
fads, quopraſentibus non paruerint, is. 
+ une 
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currendg 1 4 qua nanniſi a Romano Ponth- 


fice , praterquam. in mortis articuto abſolvi © 
 poſſmt , diſtrictè preciptiends mandamus. 


Duatenus infra traduum, quo preſentium, 
notitiam habuerint 4 dlicti libellt , ejusque 
exemplarium Lectione perpetus abſtineant » 


illaq per omnia igne comburant : | 


& qui ipſius Libelli Auckoris ſeu ejus exem- 


;pplarium impreſſorum vel ſeriptorum , aut il- 


la tenentium. & comburere negligentium, 
vel recuſantium ſeu eorum alicujus notitiam 
habuerint, eos Ordinariis locorum , in que - 
rum Civitatibus vel Diæceſibus illi tunc mo- 
ram tralent, aut eorum offcialibus ſeu Vica- 
riis per eos debitd pand dfficiendos infra 
idem triduum revelent. Injungimus quo- 
gue in Virtute Sanite Obedientia, & ſub ea- 
dem pena, Ordinariis præfatis, eornmgue 
Vicarits , Officialibus & Miniſtris, ut contra 
Auttores difſamationum & illarum Scripto- 
res & Impreſſores hujusmodi , prout delicti 
qualitas exigit, juſtitia Vindittam exerceants 
& Excommunicationem per nos 
latam in eos, quosHllam incurriſ- 
ſe conſt werit , inviolabiliter obſervars : 

tam ciadem Ordinariis, quam Parochia- 
ks =_ lium 


* 


| <5 (162) 88 | 
lium & aliaram Eccleſtarum Reftoribut| 
at quoties ſuper hoc pro Parte alicujus Pre. 
dicatorum vel alterins Ordinis Fratrumay 
Generalinm Studiorum Magifirorum in The. 
| ologia fuerint requiſiti, preſemes lim 
vel aliquid ex earum Authenticis train 
ptis . quibus publics Notarii ſubſcripting, 
& «licujus Prodats vel Curia Eccleſiaſticep 
gilli impreſſione munitis,fidem ubig, diem 
mus adhibendam, in corum Eccleſiis, dum n 
puli multitudo eò ad diviua convexerit, iu 
bus aut tribus diebus Dominicis vel filmi 
publicari faciat , etiam (6 expediat , ſem 
ne vulgari, ut quantocqus fieri poſſi yu 
nefandum ſcelus, quod hareſm ſap 
ne ulterius ſerpat , penitùs extirpetar. Mt 
-Oblantibus Conftitutionibus & Ordindis 
nibus Apoſtolicis , caterisque contrariis qu 
burcungue. Datum Rome ad Sancium It 
trum, ſub annulo Piſcatoris, die XV. Mt 
111%, MDI. Pontificatus noffri anno qua 
46%. 


Jacobus Sadoletws.  ) 

Das iſt: 
| LE O 1 Papſt. 
Alu und Jeden / ſo dieſes el 
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wertigeSchreiben ſehen / wiinſchen wis 
Heyl und geben ihnen unſcrn Apoſtoli⸗ 
ſchen Seegen. Wit muͤſſen nicht ohne 
ſchwere Verdruͤßlichkeit des Grmuͤthe 
vernehmen / daß etwelche Kinder der 
Bohheie / aus deren Augen alle Gottes- 
und Menſchen - Forche entwichen / ſich 
haben / durch dine gottloſe / derdamm⸗ 
liche und freche Schwetz hafftigkeit vere 
fuͤhret / unterſtanden an den Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Herrn M. Ortvinum Gratium von Des 
venter / Lehrer der freyen Kuͤnſten zu 
Coͤlln / eine Paß quill / deren Titul: 
EPISTOLA - OBSCURORUM FVIRORUM, 
zuſchicken / und was dergleichen mehr iſt 
zu verfertig n / drucken zu laſſen und als 
lenthalben zu verſenden / damit thre 
Verwegenheit bekannter und die Acrs 
gernuſſen weiters ausgeſtrruet wurden. 
In welcher Paß quill unter andern wides 
die Hagi/fror, und Doctorer, dee Heil. 
Schrifft zu Coͤlln und Paris / fuͤrnehm⸗ 
lich aber wider die Lehrer des Prediger 
Ordens / deren etliche mit Nahmen ge⸗ 
nennet werden / ſo viele Zaͤntkertyen / 
Schmachreden und laͤſterungen vorkom⸗ 
mum / auch ſonſt ſo 1 und - 

8 5 ig 
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lig / mit Mißbrauchung der H. Schu 
zur Lotterbuͤberey / geſcholten wird / dag 
es nutzlich iſt zur Erhaltung der Ehn 
unſerer Chriſilichen Religion das lem 
dieſer Liſters Karte / als eine peſtilengiſch 
Seuche / aller Orts und Ends / auff dg 
þdldifte zu vertreiben; die Urheber abe 
dieſes aͤrgerlichen geſchwaͤtz es nach I 
dienſt abzuſtraffen. Derowegen er, 
chen und ermahnen wir aus Apoſtol 
ſchem Gewalt / nach Anzeig dieſe | 
Schyeibens / alle Chriſtglaubige beyde 
ſey Geſchlechts / weſſen Stands / Hoch 
heit / Wuͤrde und Anſehens / ſie imm 
ſind / und befehlen ihnen / (woſen u 
ſich ungeh orſam hierinn erzeigen) emſþ 
lich bey Straff der Excommunication,v0l | 
welcher ſie / auſſer in Todrs- Nothen/ / 
niemand / als der Roͤmiſche Papſt / ab 
ſolviren kan / daß ſie innerhalb dre 
Tagen / da ſie hievon Nachricht haben / 
gemeltes Paß quill weder behalten noch 
jemahlen leſen / ſondern durchaus vel! | 
brennen ſollen · Und diejenige / ſo von 
deſſen Exemplarien / ſie moͤgen gedruckt 
oder geſchriehen ſeyn; Item von denen / 
welche ſolche haben / ö | 
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nen / oder ſich weigern / und was der⸗ 
gleichen mehr iſt / einige Nachricht da⸗ 
ben / ſollen dieſelbe denen Biſchoͤffen des 
Orts / in deren Statten oder Biſtum · 
men die Halljtarrige ſich auffhalten / oder 
deroſelben General - Vicarien inner 
dreyen Tagen Zeit anzeigen / damit ſie 
von Ihnen mit der gebuͤhren den Straffe 
belegt werden. Wir befehlen auch / 
Krafft des H. Gehorſams und unter vo⸗ 
riger Stroffe / allen Biſchoͤffen / Genes 
ral · Vicarien / Vorgeſetzten / ꝛc. daß ſie 
wider die Urheber dieſer Paß quillen / wi⸗ 
der die Schreiber und Orucker deroſel⸗ 
ben / nachdeme die Umſtaͤnde ihres Ver⸗ 
brechens ſolches erfordern / die gerechte 
Rache ſollen ausuͤben / und mit ihnen / 
ſo ſie uͤberzeugt befunden worden / als 
Excommunicirten verfahren. Wir gebie⸗ 
then auch mehrermelten WBiſch oͤffen und 
Vorſiehern der Pfarr⸗ und andern Kir⸗ 
chen / daß / ſo offt ſie von denen Predi⸗ 
gern oder andern Ordens ⸗Geiſtlichen 
und i/fris der Heil. Schrifft erſuche 
werden / daß ſie dieſem Schreiben / oden 
auch nur einem guͤltigen Außzug aus 
demſelden / wann ſolches von einem of⸗ 
* L 3 fent- 
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fentlichen Notario anterſchrieben 
mit dem Sigill eines Praͤlatens oder ſen 
—. Cantzley verwahret iſt / alm 
 Glauben ſollen geben / und daſſelbe in 
ren Kirchen / wann das Volck zun 
tees « Dienſt kommt / an zwey ode 
dreyen Sonn oder Feyertaͤgen offentlic 
verkuͤnden / damit dieſes ſchaͤn dliche ba 
ſer / ſo nach der Katz erey riecht / nich 
weiter um ſich freſſe / und gaͤntzlich aun 
getilgee werde. Ungeachtet aller On 
nungen und Apoſtoliſchen Satzungen 
oder was ſonſt Wideriges mag vote 
wendet werden. Geben zu Rom bey 


Peter unter dem Fiſcher - Ring den igen 
Mert 1517: im vierdten Jahr unſem 
Papſtums. 
i Jacobus Sadoletus. 

Dieſts iſt der Sententz und Luthe 
welches von Rom aus ergangen wider 
Huttenum ul andere leichtfertige Co. 
naillen / welche die Gottes Laͤſterlicht 
Epiſtlen verfertiget ꝛc. fe 


6. 6. 
Wer eben noch einen ehrlichen und | 
| recht 
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rechtſchafftuen Chriſtlichen Bluks- 
Tropffen in ſeinen Aderu hatte / konte 
aͤnderſt nicht / als mit gerechtem Eifer 
den Nuten und deſſen Epiſtlen verflu · 
chen und vermaledeyen. M. Ortviuus 
Gratius (agt : ( 9 ) Viri graves ( proh pudar 
wcfas e dicere) faciem ſaam avertunt 
Mx lupanaribus dienas , imo Ader 5 & fa 
cibus 2 expreſs? pronuntiant P 
eg! 2915 nde zu ſagen / wa⸗ 
ckere Maͤmer wenden ihr Ange- 
— 4 und halten die E. 
kaum würdig für die Zu⸗ 
Ts Hauſſer / als welche mehr 
— rb als verbrennt zu wer · 
en | 
Von Huteno und ſeines gleichen 
Lumpen⸗Geſindel gienge dazumahl 
die Rede (10 Arroganti. i, temeritate, con- 
viciis & blaſphemiis pares ſibi nullos habere; 
daß ſte im Hochmuth / Frevel / 


Schanden und Gottes ⸗ * 
ihres gleichen E haben. ang 


Ali 


(9) In Lament. _ Viror. Part. E- 
— ph pag. m. 
10 Ort vine teſts L. c. Epiſt, XI 
| 77. 4 WV. pag. 59, 


(168) 80 | 
Alii eds fycophantas , alii Noctis fim 
alii Nebulones, alii humanas beſtias, ali 
monſtroſa mancipia , alii canes rabidos un 
nulli hereticos , blasphemos & fetidiſſimay 
conviciorum ſentinam appellant Cc. BS, 
nige haben ſie Verleumder genen 
net / andere hielten ſie ſür ve | 
— 5 Nacht Voͤgel / anden 
teſſen ſte Schelmen andere tn, 
lirten ſte vernünffti e Beſtien/aw | 
dere ſagten daß ſte ſeyen abend 
theurliche Sclaven raſendechund 
Ketzer / GOttes- Laͤſterer / ja di 
alletſtinckende Grund Suppe der 
Laſterungen / welche mehr nicht 
verdienen / als daß ſie von der E 
den verſchlungen wurden / wie Da⸗ 
than und Abiron. Alſo redeten eht⸗ 
liche Chriſten dazumahl von dieſn 
Heyl verzweiffelten Spitzbuben⸗Rott 
und durchteuffelten Cuzonen - Zunſſt! 
welche der gottloſe Ketzer Jacobus Bunt. | 
hardus nicht genug loben kan. N 


| $. 7. x - 
| Als das H. Tridentiniſche Cont | 
lium gehalten worden / iſt man 1 5 E 


| 
| 
* 
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derheit auch dahin bedacht geweſen die 


Rechtglaubige zu verwahren vor allen 
Ketzeriſchen Schrifften und peſtilentzi⸗ 
{en Buͤchren / zu dieſem Ziel und Eno 
de iſt verfertiget worden der /»dex Libro- 
rum prohibitorum, oder das Regiſter / 


worinnen verzeichnet ſind alle ver bot⸗ 
tine Buͤcher; dieſes Regiſter iſt vielfaͤl⸗ 


tig vermehrt oͤffters heraus kommen / 
in welchem Huttenus, eine Epiffolæ und 
dergleichen Teuffels⸗Geiffer ſonderlich 

angemerckt worden; er ſelbſt ſtehet uns 
ter jenen Kerlen / welche prime claſſis, das 
iſt: von den gemilchten Haupt⸗Ketzern 
ſint. Und dieſes von rechtswegen. 
Mehrers will ich nicht melden. Hutten 


und ſeine Arbeit wird von allen wahren 


Catholiſchen Chriſten immer und ewig 
verachtet / verabſcheuet / gehaſſet / ver. 


: flucht und in die Hollen hinabngach 


verdienſt vermaledeyet. 


A Oh 


2 5 


Das Sechſte Capitel. 
Nrichvon Hutten th 


tet ſich mit ſeinen Spieß⸗Geſeln 


nicht an die Ex communication, wird | 

(anger / je aͤrger und zu letzte gar Lung 

riſch / welche Keherey er auff das heſſth 

ſte ver fochten und ſich dadurch einen 

ſterblichen Nahmen bey denen 

canten und ihren Helffers⸗Helffan 
erworben. 


Wobey hin und wieder Zurcthal . 


Lugen widerlegt werden. 


F. 1. 


Achdeme Petru, Dahblmenn ti 
Lutheriſcher Scribent ein la 
ges und breites von denen Av 


thocibus und Hiſtorie der Epiſtolarun® 


Obſcurorum Virorum (1) babe 4 


— 


; (0 Jn dem Schau⸗Platz der m 


| ai 
und demasquirtenGelehvten pag. 548. & ex 


I 
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ſchrieben und ſein ſonderbabres 
Wohlgefallen daruber durchgehends zu 
verſtehen geben / faͤhrt er unter andern 
alſo fort: Es hat aber ſolche Vexirerey 
ſo lange gewehret / und die Epi/o/e ſind 
von Tage zu Tage gewachſen / und mit 
ꝗſeolchen laͤcherlichen Zxpre-ionibus * und 
| Anzapffungen angefuͤllet worden / daß 
die obſeuren Maͤnner endlich ungeduleig 
daruber worden / und deswegen an den 
Papſt Leonem I ſuppliciret und gebethen: 
er mochte ihnen doch Ruhe verſchaffen / 
und durch ein Edict oder Bulle denen col. 
lectoribus die Evulgation ſolcher aͤrgerli⸗ 
chen Epiſtlen verdiethen / und denen 
Buchhaͤndlern bey Straff des Bannes 
oder Excommunicirung unterſagen / ſol⸗ 
che Epiſfolas nicht weiter unter die Leuthe 
zu bringen / oder ferner nachdrucken zu 
laſſen. Solches Flehen der obſcuren 
Manner hat den Papſt auch dergeſtalt 
bewogen / daß er damahls eine außdruͤck⸗ 
liche Bull oder ein Breve ausgehen laſ⸗ 
EE ſen / 
Spitzbuͤbiſche Venus - Zotten und teuff⸗ 
liſhe GOttes⸗Laͤſterungen — die Eni 
len wimmlen, halten die Evangeloſe Ketzer 


fit Verirerey und laͤcherliche Reden 


— TY 
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ſen / darinnen er allen denjenigen / wel 
auch nur dieſe Eyiſlolas leſen wurden / u 
dem Banne oder der Excommunicatia 
draͤuet Aber hieran kehrt 
ſich die Authores ſehr wenig / ſon 
dern lieſſen noch dazu den anden 
Tomm und alſo weiter herauß gehe 
darinnen ſte es noch viel ſchlimm 
( Nora als in dem vorigen machten 
ja ſie lieſſen zum Geſpoͤtte bey de 
anderen Edition dieſe Worte auſda 

Titul hinzuſetzen: Lamentationes od. 

ſcurorum Virorum non prohibite per ſein 
Apoſtolicam , {ed continuate. A lſo wi | 
den dieſe Epiſtlen mit deſto groͤſe 
rer und hefftigerer Begierde gel 
ſen / gekaufft und ſehr vielmah 
nachgedruckt. So viel dieſer / den 
der Hatten übrigens paßirt für tun 
4 Mann. Wann abg 
das heißt küͤrtzweilig ſeyn / was 
oben aus denen Epiſtolis Obſcurorun| 
habe beyge bracht (2) ſo ſage mir dau 
dieſer Neu- Evangeliſche Phy 


— — 
» 


— — 


— 


(2) Im vierdten Capitel $. 4. 5. 6. & e 
pag. 99. | 


—— — v— 
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was GOtt laſtern ſeye? Die Kerl ha⸗ 
ben weder Glaube / Ehr / Scham noch 


6. 2. 


HuTTEnvs ware ſo verwegen / daß 
er ſich nicht ſcheuete an 3:/5ba/dum Pirck- 
heimer zu ſchreiben (3) Neque perſuade- 
bis mibi, ut minoris faciam aliquod Eraſ- 
mi ſpicutum, quod in malum quempiam 
detorſerit ille , quam ſexcentas illius Flo- 
rentini Excommunicationes, que jam 


multis & magni: de cauſis vileſcunt. Das 


iſt: Du witſt mich nicht bereden / 
daß ich ſolle weniger nach einem 


eintzigen Stich / welchen Eraſinus 


einem gibt / fragen / als nach ſechs · 
hundert Excommunicationen des 
Florentiners welche allbereits 
aus vielen und erheblichen Urſa ⸗ 
chen verachtet werden. Freylich 


von dir und deines gleichen rebelliſchen 


8 ͤ—— Ketze⸗ 
) Refert ex Operibus Pirckbeimeri pag. 
Burchhardus |, C. Part. I. pag. 158. 


"> Leo X ware von Florentz, ein Sohn des 
berühmten Laurent de Mad. 5 | 
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pres] und zwar aus purem Muß 
willen / du wirſt aber bereits erfahren 
was die Ex communication Leanis fi 
eine Wuͤrckung gehabt und noch. 
Mit einem Wort / unter allen 
welche ſich des gelehrten Reuchlini ap 
genommen / ware Hutten der aͤrgſie 


er ſagt: (4) ln Reuchlinianis Caſtris His | 
tenus non Claſſicum mods cecinit, ſed ta | 
acriter etiam pugnare perſeveravit , wi | 
toto Reuchliniſtarum agmine, ide. is | 
ter complares Politioris Doctrinæ Hain, 
qui Capnionis cauſa n ſuam duxerant & Al. 
verſariorum huj us futilitatem levitatemqit | 
OMNI genere ſcripiorum proſcindere cn. 
tuerant, PRINCE S exiſtimaretur. % | 
quidem litigantes cum Capnione Monad | 
varie ipſe exagitavit , factionem horumſs | 
mul ſcriptis YEHEMENT/|SSIMIS , fm 


von Hutten hat unter denen Renchliw | 
ſten nicht nur Laͤrmen geblaſen / ſondent | 
iſt auch fortgefahren alſo 2 
ten / daß unter allen Reuchliniſten / — | 


th. * r FRIES | 


I. pag. 161. 


Burcthardus muß es ſelbſt geſtehen / wa ; 


ape VS Arun A a. > wc YM wp A Ga a 


peditis armis adortus: Das iſt : uud 


4) In Comment. de vita Hutteni * 
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unter ſehr vielen Liebhabern der Ge- 
— — Reuchlins ſeiner 
Sache / als wie ihrer eigenen / angenom⸗ 
men / Deen barten die 


Caleb = 
zugleich mit ger: 
packt. 


Waffen / ange⸗ 


1 

Daß dem alſo ſeye und Zurclhardus 

hier die Warheit late haben wir über. 
flüſſig biß anhero probirt / was ſeine 
hefftige Schrifften / ich dar wohl ſas 
en / ſeine uberteuffliſche Schrifften an- 
anget. /5) Wie er aber in der That 
ſelbſten habe den Moͤnch en gezwagt / 
davon hab ich ebenfalls ein Muſter ge⸗ 


zeige 


(9 Siehe oben Cap. 2. $. 19. 20. 21. pag. 
J. ſeqq. und Cap. 4. §. 4. J. &c. pag. 59. 


1 


2 ( 176) 8 
zeigt (6) hier folgt noch ein Exemp(| 
woraus Hates zu erkennen. (7) 
Als Nurich von Hutten aus Brabay - 
im Ober⸗Teutſchland entwichen / ds 
weilen ihme nachgeſtellet worden / 
einem Frid - ſtoͤhreriſchen Rebellen / W 
ſichs zugetragen / daß Jacob u Hohenſnu 
ein Dominicaner und Hzrecice p 
tatis inquiſitor, einer aus denen ſih 
nehmſten Widerſaͤchern Reuchlin, uph*' | 
gefehr und zwar nicht weit von Live] 
dem Hauen, welchen etliche Reuter 
gleidet / entgegen kame / gleich M 
er erkannt und angegriffen. zun 
der vor Zorn gantz erblaſſete / reden 
ihn alſo an: Heus te ſceleratiſimun “ 
perditiſimum Mortalinm ! incidifti s 
dem in optatas manu! qua nunc nete _ 
ficiam te Crudelifſime Nebulo? Hieht , | 
du ſchaͤndlicher / verzweifeln 
Nienſch! endlich biſtu mir naß 
Wunſch und Verlangen in die 


—— 


- (6) Oben Cap. I. S. 7. pag. 10. 

(7) Burckhard erzchlet dieſe Hiſtorte n 
dreyen mahlen ſo wohl gefiehle fie ihme Ln 
Tit. Part. I. pag. 177. Part. 2. pag. 121. & 
Teqq. und pag. 312. in Not. 


k 


\ 


men vom Brod 


* ( 177 ) — 
de gerathen / mit was für einem 
Todt ſoll ich dean ae 
Ifen ? als er dieſes 

geſagt / drohete er ihme den Todt mit 
dem Degen / und ſchrie: Sta hominum. 
peſlilentiſſime : inimice bonorum, hoſſis ve- 
ritatu ? non polluam 55 tus 
nequiſſimo ſanguine! Stehe du peſti⸗ 
lentziſcher Kerl / du Feind — 
— 4 1 du Verfolger der War⸗ 
eit! Ich will meine Klingen mit 
deinem Ertzſchelmen⸗ Blut nicht 
beſudlen. Auff die ſes / ſagt Zuret hard. 
fiel der armſeelige Kappen Bruder 
| — und halb todt auff die 
ie / und ſprach: 7eno/ce , ignoſce optime 
fHrenuiſſime Huttene ! Verſchone / 
verſchone O allerliebſter und red⸗ 
licher Hutten | 
Jacobus Thomaſius ein bekannter Ltts 
theraner erzehlt aus dem Caſpare Ban 
tho (8) / daß / als Hutten vom Pf. rd ge⸗ 
ſprungen und dem Habenſtrat den Tod 
angetrohet / waͤre ihm dieſer zu Fuſſen 
gefallen und Nocte : 3 quid imterteſſes 


ii 


(8) Tom, IV. pag. 158. Oberrat. Haloaſ: 


(178) 8 
PH inimicitiarum, id calamo potius, u 
enſe , proſequeretur, homini jam imbeli 
ceret. Wann je etwas fe indſchafß 
liches unterloffen / ſo ſolle et df 
ſelbe vielmehr mit der Feder / a 
mit dem Degen außmachen / u 
ihme / als einem wehrloſen Mam 

verſchonen. Worauff Hurten beſülſ 

tiget worden / ihme etliche Streich n 

— Degen geben und ſo fort gehe 


Crotus Rubianus ſchreibt an Lak 
rum, es haͤtte der Hutten dem Hahenlu 
nichts gethan / ſondern nur getrohtt / a 
ſolte kuͤnfftighin Zurherunm und Coun 
zew: Ungemoleſtirt laſſen. (9) 

_  Georgins Strigenizius ein Pradicall 
meldet (10) daß / als Hohen/trar ſid ill 
der Lebens - Gefahr ſahe / hatte er ul 


Genad gebetten und uͤberlaut geſcrits- 


Sive vivimus , ſive morimar, Domini funk 


| (9) Citante Burckbardo Part. 2. pag. 123 


Conf. die Unſchuld. Nachr. Tom. 
pag. 707. | 
10) Concion. exſequial. XXX VIIL 


2 
1 
9 
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Wit leben oder ſterben / ſo ſind 
wir des HErrn * Worauff Hutten 
geantwortet / Proprer hane vocem PAY CAN 
rue v1. Wegen dieſer Rede / will 
ich deinem Leben ſchoͤnen. Dieſes 
aber hat ſich / ſo viel ich glaube / zuge⸗ 
tragen im Sommer des Jahrs 182 
wer den Narren kennet / wie ich ihn dann 
nus ſeinen Schrifften wohl kenne / der 
kan ſicher glauben / daß dieſer Caſus ſich 
habe zugetragen und zwar auf die Wets 
ſe wh ich aus 3urchhardo und Tan 
erzehlt. | 


4 

Um eben dieſe betruͤbte Zei da 
Rexchlinus mit denen T heologen zu Feld 
lag endſtunde leyder noch ein groͤſſeres 
Feur in der Kirchen durch den ungluͤck⸗ 
. keligen Laber. Hutten, welcher ſchon 
durch verſchiedene Schrifften wider die 
Kirche geraſet / und deſſentwegen billig 
txcommunicirt / bekame hiebey neuen 
| M 2 Muth 


= Rom. XIV. 8 


2 A682 £ 
Muth und neue Kraͤfften (einen Gtig 
men außzulaſſen wider die Catholiſh 
Kirch / welche er weit haͤfftiger / als z. 
nber ſelbſten im Anfang 2 | any 

griffen. 

Dann da ihm zu Ohren komm 
daß der Papſt gern ſeiner handhihi 
ware / und man ihm deſſentwegen thit 
nachſtellen | den verdienten Lohn zuy 
ben / wegen ſeiner veruͤbten Gottlo 
in denen Epiſtolis und andern greneliq 
Laͤſter. Schriff ten / war er nirgend u off 
ſicher / hielte ſich alſobald da / bald den 
auff / doch meiſtens auff dem Sl 
Ebernburg bey Creutzenach / welt - 
dem bekannten Frantz vou Sicl ingen, u 
aten Rebellen Unter ſchlauff gab / zu 

rte. | 

Von dieſem Schloß ſchrieb vun 
An. 1520. da Luther, als ein Ketzer n 
demntrt worden / ſolche Brieff indi 


85 Tag hinein / welche nicht koͤnnten ſtt 


ther / aufftuͤbriſcher / und ketzeriſcg 

ſeyn. Ich beſitze einige / ſo dermahla 
ſehr rahr ſind / welche die ſen Titul ſh | 
ren: Hoc in libello hæe continentur: 


Wrich 
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 Ulrichi de Hutten, Equitis Gertdani , 
ad Carolum lmperatorem ad versus inten- 
tatam ſibi à Romaniſtis vim & injuriam 
conqueſtio. 1 
| Ejusdem alia ad Principes, ac viros 
Germaniz , de eadem re conqueſtio. 
Ejusdem ad 4/ber:i#ms Brandenpur- 
gef » & Friderichũ Saxonum Ducem, 
rincipes Electores, aliæque ad alios E- 
piſtolæ. : . 
IACTA EST ALEA, 


5 Dieſes iſt der voͤllige Titul; wo 
aber dieſelbe gedruckt worden / iſt nicht 
gemeldet. 


Die erſte Klag⸗ Schrifft hat uu 
cen gerichtet an Ihro Roͤmiſche Kahs 
90 v0 hag Sh — v. und iſt — | 

e voller t wider den Pap 
und Roͤmiſchen of auch 7 ſte 
{on zimlich nach dem Tanber. 

to 


Die zweyte gehet an den 
ſchoff 4/ber:#m von Mayntz / und iſt nicht 


um ein Haar beſſer als vorige. Datirt 
— den 23. Derdſi-Mona 
2 a 


m 3 Sh 


<9 ( 132 ) 8% 
Die dritte hat er geſendet dem en 
len Ritter $b4//42 von Rotenban, 6 
cher ſein vertrauter Freund muß gews 
ſen ſeyn / zwar kurtz / aber hefftig genuz 
Datirt wie vorgehende. + 

»Die vierdte Klag-Schrifft ſendeh 
Hutten an den Hertzog Friderich vat 
Sachſen / in dieſer iſt Burten offentliq 
Lutheriſch; der Luther iſt thin unſqu 
dig; Rom das groſſe Babel / und yi 


koͤpffige Thier / welches zu ver tilgen 


mit allen Kraͤfften rathet. Geſchm 


ben zu Ebernburg den xx. Septembril 


[ 5 20. | 


Die fuͤnffte Klag⸗Schrifft hat an 
een. zuge ſchrieben allen Staͤnden dt 
Reichs / als Fuͤrſten / Edlen und Gau 
nen; wer ihn nicht beſſer kennet / ſoltt 


meynen / es ſeye kein aufrichtigerer Ei 


ferer für die teutſche Freyheit undds 
Evangelium als er 3 keiner der die Was 


heit habe und predige / als Luther, lud 


niemand allem dieſem mehr zu wide] 


als der Papſt und was paͤpſtiſch geſt 


ieſts Liſter- Schreiben iſt / wit di 


hl 
porhergehends { au dem ae a 


et. Allein das Widerſpiel iſt bekannt. 


„ 
15 - 
. 
. | w—_ 


* (' 18; ) * 
Rebellen-Neſt Ebernburg außgeflogen, 
den 28. Herbſt⸗Monat 1520. 


6. 5. 


Mittlerweil correſpondirte Rue 

nur fleißig mit dem Zuther, welchem er 
ertz und Muth zugeſprochen und den⸗ 
elben ſeiner Treue und beſtaͤndigen 
Beyſtands verſichert. Unter andern 
habe ich ein Schreiben / gedruckt zu Wit⸗ 
tenberg / welches Hutten von Mayntz 
auß / unterm 4 Junii An. 1520. an L. 
therum geſchrieben ** worinnen unter 
andern folgendes zu mercken: | 


M4 VIVE 


— 


— CC 


Fer- 


(184) 88 
VIVE LIBERT As. 


ULRICHUS DE HUTTEN EO 
Martino Luthero Theologo Salutem , 
Ferune excommunicatum te. Quay. . 
tus es LUTHERE, quantus es, f boy | 
verum eſt, De te dicent enim pii omnes 
Captabant animam juſti & ſanguinem in 
nocentem condemnabant. Sed redde 
illis iniquieatem ipſorum & in malitia eo 
rum diſperdet eos Dominus Deus noſter 
. 12 Eccius me detulit s Ut tecum ha | 
bentem , in quo falſus non eſt ,,... Tu ' 
confirmere & robuſtus eſto, nec vacilli 
Sed quid moneo, ubi opus non eſt, Me 
habes adſtipulatorem in omnes ctian | 
eventus &c. Das iſt: 


Es lebe die Freyheit! 


Ulrich von Hutten ein Ritter / wits | ® 
ſchet Martino Lathero dem Gottes⸗ Go 
lehrten Heyl 2c. Nlan ſagt / duſe 
eſt excommunicirt worden 1 
groß biſtu O Luther / wie groß / | 
wann dieſes wahr iſt; Dann voi | 
dir werden alle Fromme ſagen: Se 
ſtelleten nach der Seele des Sachen 


. 
— 1 N—_O——_— a AG A_ 


9 


* Pfalm XCIll. 21. 23. 


rf ( 185 ) 88 


und verdammten unſchuldig Blut / ex 


aber wird ihnen ihre Ungerechtigkeit 


vergelten / und umb ihrer Bokheit wil⸗ 


len / wird ſie vertilgen der HErr unſer 


GoOtt ꝛc. D. Eck hat mich außge⸗ 


ſchrien / als hielte ichs mit dir / wor⸗ 
innen er ſich auch nicht betrogen 
hat ꝛc· Seye nur da verſichert / ſtarck 
und wancke nicht / zwar was ermahne 
ich / wo es nicht n6thig ? Mit dir wer⸗ 
de ichs halten / es gehe aueh / wie 
es wolle. 2c. So viel in eil. Mayntz 
den 6. Maſi 1520. | : 


. 6. 5 

Den 9. Chriſtmonat 1520. ſchrieb 
Nutten von Ebernburg an Latherum (11) 
und weilen ſie inzwiſchen Dub « Brits 
derſchafft miteinander gemacht / wo 
nicht geſoffen / derowegen hat ihn Xue- 

ten alſo ticuliret : 
Verbi Divini Præconi INVICTISSIMO 


| Martino LUTHERO , RATRI & Ami. 


Ms eo 


— 


1. & ena. _ Con | PG 
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(40 dilectiſſimo, Ulricus Huttewns ſil 
tem. Das iſt: Ulrich von Hutten / 
wlinſch et dem unüberwindlichen Pra 
ger des goͤtelichen Worts Martius Lacks 
xo, ſeinem Bruder und wertheſſen 
Freunde Heyl. „ ah 

In dieſem Schreiben ſind viell Di 
welche nicht allenthalben zu finden. 

Erſtlich klagt Hutten fiber die Leuthe 
welche ſich ein ſo groſſes Gewiſſen in 
chen dem Papſt zu rebelliren / undbs 
ſchuldiget ſie deſſentwegen des Abet- 
glaubens. Der Bub haͤtte ſollen da 
cken / daß nicht jederman ſo goſchwind 
dem Teuffel habe gehuldiget ſub lata 
EZvangelii unter dem pretext des Evan- 
gelii und Vorwand der teut ſchen Chtiſ⸗ 
lichen Frevheit / wie er. | | 

Ferners meldet er / daß Frans hol 
Siet ingen ſchier haͤtte angefangen u 
wancken / er ſeye aber von ihm wieder 
um aufgerichtet und in der Erkantu 
der Warheit ( das iſt: in der Evangel / 
ſen neuen Lehr oder Ketzerey Tauben! 
alſo geſtaͤrckt worden / daß er nicht mehr 
abwendig zu machen. Er meldet da 
ſelbſt / daß ſie bey ihrer Sache 90 0 | 


wo (187) 36s 
beſſeren und tauglichern Beſchuͤtzer 
hatten koͤnnen finden / als eben den von 
Sictingen, von deſſen Dienſten er ein 
groſſes Geſchrey machet. | 

Weiters ſchreibt Hutten. daß er die 
Bullam Leoxis A. (welche wider Lutberum 
und ſeine Ketz erey heraus kommen) ſo 
kurtz es die Zeit habe erleiden moͤgen / 
abgewieſen und hefftig durchgenom⸗ 
men. Und was er ferners in dieſer Sa⸗ 
che zu ſeiuem Dienſt geſchrieben. 

Auch gibt Hutten allda vor / daß es 
wenig gefehlt hat / daß der Paͤpſtliche 
Legat Hieronymus Aleauder woͤre zu 
Wormsſbey Verbrennung der Schriff⸗ 
ten Tatheri geſteiniget worden. 

Sonſt verlangt er zu wiſſen / ob 
quan ſich koͤnue ſicher verlaſſen auf den 
Schutz und Beyſtand des Churfuͤr⸗ 
ſtens von Sachſen. 

Letzſtlich beſchlieſſet er den Brief 
an Lutherum alſo; Et tu ex me vale, 
RAI ER Chariſſime atque optime & . 

| M 6 - Was 

Eine kurtze doch gruͤndliche Nachricht von 
dem ungluͤck eeligen Frantzen hon Sichingen 

By W. unten zu vernehmen haben, 


| << (188) 50 
Was mich betreffen thut / ſo wiinſche 
daß du allerliebſter und beſter ks 


der wohl lebeftzc. Parnobile Fratrun 
Fuͤrwahr ein ſaubers paar Noll. Biß 


der! 


$. 7. 


Im Jahr 1521. den 17. April 
ring abertinſt an L«:heram wht 
folgt : (12) 

Martino Luthero, Theologo, L 
VANGELISTAZA invictiſſimo, Amicy 
SANCTO. Das iſt: Dieſes St 
ben zukomme Martine Luthers dem Ont 
tes Gelehrten / unuͤberwindlichen E⸗ 
vangeliſten / meinem HeiligenFreun, 
Huttens Meynung iſt Dus - Bruͤderlic 
und wohlmeinend; erſtlich iſt der Ma 


ten ſein Bruder / darnach promovitt it 
ihn zum Evangeliſten und lebendige . 


Heiligen; {ad iſts / daß er damahl 
nicht gewußt / daß Luther mit der Jelt 


noch wurde gehalten werden für an 


teutſchen Propheten und apc 


(ia) Aulsbier Alas in vita Hutteni h 50 


x 
* 
1 
* 
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* 
* 
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{en Engel / es ware mit der Titulas 
tur alles in einem hingangen. O 
Ertz Narren! wann iſt Luther ein E. 
vangeliſt worden / wann Heilig ? als er 
ſein neues Evangeliſche Pecea forti- 


tet ſuͤndige tapffer (13) geprediget? 
oder da er der Kath 14 Tag vor der 
Hochzeit die Huffeiſen abgebrochen? 
(14) oder als er in der Mitternacht ; 
Schul von dem Fuͤrſten dieſer Welt er⸗ 

leuchtet worden? (15) | 
In dieſem Schreiben thut Butten 
dem Luther dieſe Zuſag und theures 
Verſprechen: Mi Amiciſſime Lurnz- 
RE, mi venerande Pater .. De me 
non debes unquam dubitare, dum quidem 
conſtas tibi, ad ultimum usque Spiritum 
adbzrebo. Das iſt: Nein allerlieb- 
ſter Luther / mein Edrwiſediger 
ATC» 


* (12) Stehe den völligen ſaubern Tert im 
Friß Vogel Part. I. Ca = 8. =o. SY 
(14) Von welcher Burger - Ing ene 


weitlaͤuffig handelt in Anatom. Luth. Spar. I. 


Azoar. VII. pag. 165. & ſeqq 
( 15 ) Davon ſiehe ein mehrers im Fri 


Vogel p. L VII. CCXXX. CCCCXXXIII. 
. 
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Vatter: ꝛc — meiner muſty 


nimmer elf, 
beſtaͤndig bleibſt / und bey dir ven 
barreſt; biß zu dem letzſten Athen 
Zug will ich dir anhangen. 
Parola! s bleibt dabeh! ein S., 

Schuncken⸗ Schutz halt ſein Won 
nicht! daß Papſtum muß geſtürmt 
ſeyn / und ſolten wir gleich 10. mal 
druber zum Teuffel fahren / nur ſtand 
gehalten ihr Bruͤder! unſereBelohnung 
iſt groß in dem Himmel / welchen di 
erfunden. (16) —_ 


8 8: 


Wenig Taͤg darnach nemlich di 
20. Aprill {rich Hutten wie derumti 
nen Brieff wider die Catholiſche an le 
therum, (17) der Titul iſt dem vorigen 
ſchier gleichfoͤrmig / ſonſt heißt es: 

Quis conſurget mihi adverſum m6 
lignantes? & quis ſtabit mecum advetſu 


= 


(46) Und mit Luthers eigenen Woti 
in * Vogel beſchrieben ſichet | p%Þ | | 


nnn 


INE © 17) Ex Barckbardo L. c. Part. 2. pag. ala, 


* , wann nur d 


| 


+: 


: 
: 
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vperantes iniquitatew? ( Servator Chri- 
ſte, Cœleſtis Pater, & Sacrum vive) 
Quæ quam atrocia audio, furia non eſt 
furia pre iſtorum furore. Opus eſſe vi- 
deo gladiis, & areubus, ſagitis & Bom. 
bardis, ut obſiſtatur cacodæmonum in- 
ſaniæ. At tu optime Pater ; animo con- 
fortace , nec te convellendum præbe. 
Clament iſti, vociferentur & rabiant. Tu 
belluis medium digitum oſtende. Ma- 
gis ac magis video, favere optimum 
quemque tibi. Non carebis defenſori- 
bus; neque deerunt unquam vindices 
tibi. Die Wort dieſes wſitenden Ke⸗ 
tzers / welcher ſich ſtellet / als ein Pre⸗ 
diger der Gerechtigkeit“ lauten alſo: 
Wer wird mit mir aufftretten wider die 
Boßhafftige? oder wer wird bey mir ſte⸗ 
hen wider die Ubelthaͤter⸗ * Du Erlo⸗ 
ſer Chriſte / himmliſcher Vatter / heili⸗ 
ger Geiſt; Was fiir grauſame Ding 
hore ich / ein Unſinniger Menſch iſt 
nicht fur Unſinnig zu halten gegen 
dieſer (der Catholiſchen ) Raſerey, 


Ich 
r * Su 


D Cor. XI. 13. 14. 15, 
9% Plalm. XCIII. 16, 


| (192) 8 1 
Ich ſiehe wohl / daß es noͤthig zun # 
Schwerd / Bogen / Pfeilen / uu) 
Mußqueten zu greiffen / damit 
man der Unſinnigfeit dieſer Teuſ / 
len Widerſtand thue. Du aba 
liebſter Vatter / ſeye Star>kmi- {+ 
thig und laſſe dich nicht darniedg 
reifen Laſſe ſie nur ruffen / ſ<rey | 5 
en und toben und zeige denen Beſtp | 
en die Feigen. Je laͤnger je mehr 6 
he ich / daß die wackerſte Leuthdi |. 
guͤnſtig werden. An Beſchuͤtzen 55 
wirſt du keinen Mangel haben / 
auch wirds an denen nicht fehlen / 
welche ſich werden wegen deiner = 
wy W 


§. 9. 
Was Hutten der raſende Ertz R. 
bell — — 1 — — 
afft aus ſpeyet / betrifft ihn und. 
Nr damahligen Anhang mit mn 


| es ( 19; ) 3 
und Warheit. Wer hat A. 1527. 2 
Worms / da Laaber vor dem Kayſer 

Car . und Fuͤrſten des Reichs erſchie⸗ 
nen und endlich / als ein halſtarriger Ke. 
zzer in die Reichs Acht erklaͤrt wordẽ / 
wer hat heimlich Paßquillen wider den 

GKayſer angeſchlagen / worinn es geheiſs 
fen? V4 TERRA, CVIVS REX 
| © PVER EST! Weh dem Land / def 

ſen Konig ein Kind iſt! wer hat 
dem Chur ⸗Fürſten von Mayntz 4/ber:s 
mit 400 Reutern gedrohet? wer hat 
die auffruͤhriſche Wort unter die Paß⸗ 
cauillen geſchrieben? Bund-Schuh! 
| Bund-Schuh!Bund-Schuh ! Die 
Uncatholiſche habens gethan / welches 
nicht nur unſer Coch/exs bezeuget (18) 
ſondern Hatten ſelbſt laugnet es nicht 
ſchlechterdings (19) ſcheint es auch zu 

miß billigen / obſchon es ſein Eruſt nicht 

iſt / dieweilen er in vorhergehender be 

N el 


(18) In Actis Tutberi ad An. 1521. fol. 
36. edit. Mogunt. A. 1549. 
_ (19) In Epiſt. ad Bilibaldam Pirckbeimerim 
I. Maji. 1521. ex Ebernb. invectivis Hutte - 
dich mex. :- 
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ſtel an Lusberum von ſich ſelbſt bekenng 
Cogit me amicorum prudentia, veres 
tes nimium aliquid auſurum, adhuc qu 
eſcere, Alioqui ad ipſos muros cone 
taſſem aliquam turbam pileatis iſtis. 

ihn die Fuͤrſichtigkeit ſeiner Freund / 
welche beſorgen er moͤchte zu viel thun/ 


annoch noͤthige ſtill zu ſigen / ſonſt woln 


er ſchon eine Auffruhr wider die Pfaſſa 
erregt haben. Da wir dann ſehen] 
weſſen Haars Hutten auch hier geweſen/ 
als welchem umb nichts zu thun wart 
bey ſeiner boͤſen Sache / als umbs Mu 
— en / wie er dann aug 
ſeine Schmach ⸗Red wider Marinunci 
racciolum , den Paͤpſtiſchen Oratorem 
alſo beſchloſſen: Diſce autem parete 
ſtilo, ne cogaris cedere gladio. Gehot⸗ 
che dem was ich ſage / damit mal 
dich nicht müſſe mit dem Deen 
hierzu zwingen. | 
Summa Summarum es iſt eint 
undzwar nicht die geringſte Tugend 
des Lutheriſchen Evangelü / wo es en 
niſtet / da muß es Rumoren; was ich 


hier rede iſt am Tag / es zeigens ihre 
15 4 


Thaten und Schrifften / welche nich * 


E r „ , eee ca 
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als Frevel / Vermeſſenheit / Muthwill 
und rachgierige Laͤſterungen wider ihre 
Widerſaͤcher in ſich halten / wie ſolches 
die unſerige auch ſchon von Anfaug der 
unſeeligen Reformation beklagt und er⸗ 
wieſen; wer mir nicht glauben will / 
der leſe Caroli V. Edicten wider Luthe⸗ 
rum; Herzog Georgen von Sachſen Vor⸗ 
rede uber t. Hierommi Emſers. Neue 
Teſtament; Georgii Wice/ii Schrifften / 
um Exempel: deſſen Apologie oder 
erthedings - Rede wider ſeine Affter⸗ 
Rede die Lutheriften / mit ſampt kurzer 
Abconterfeyung Lutheriſcher Secten ꝛe. 
gedruckt zu Freybura im Breyßgau A. 
1536. Item: Evangelion Martin Luthers, 
welches da lange Zeit unterm Banck ge⸗ 
legen / ſame feiner Kirchen ⸗Hiſtoria. 
Gedruckt zu Freyburg im Breyßgau 
A. 1536. Fs 
Item vom Betten / Faſten und All⸗ 
moſen ꝛc ibid. codem Anno. Und att 
dere / mehr / welche dieſer tapffere Con. 
vertit zur Rettung der Catholiſchen 
Watheit / bey Luthers Leb Zeiten / 
eſchrieben / ſo nunmehro / aus purer 
delihfeit fe de ind / da fi 
ut , a doch ' 
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doch um ihter Würde wegen nicht hag 


genug zu ſchaͤ 


Man leſe die gleich falls rahre 4 

 Lutheri, welche cochlaus geſchrieben um 

A. 1549. zu Mayntz herauß komm 
Man leſe des fuͤrtrefflichen Jan 

ten . conradi Andres, ſonſt Yetter q 

nannt ſe ine edle S<rifften / inſondch 


heit deſſen Friedſamen Luther / 9 
druckt zu Ingolſtatt An. 1601. 


Pifforii Anatomiam Lutheri jj 
weyten und dritten boſen Geiſt un 


undert andere / ſo wird man mit Hin 


den greiffen / wer die raſende Auffriſþ 


rer ſind. Wer unſeren Catholiſchen 
Scribenten nicht glauben will / der la 


nur des Lutheriſchen Cortfried Am 


Kirchen ⸗ und Ketzer Hiſtorie / ſo win 
er die Neu · Evangeliſche Rebellen abg 


mahlt finden. Veritas & in hoſte I. 


danda. 


C 10. 


Ale Helins Eobenus Heſſus ein Luthb 
riſcher Poet und geſchworner Feind der 
Catholiſchen / t n 


G ed. a ak 
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daß Hutten tinen guten Magen zum Lu⸗ 


therthum haͤtte / ſchriebe er bald eine 


Elegiam an denſelben / und ermahnte 
ihn bruͤderlich / daß er ſich unerſchrocken 
wolle des Luthers und ſeiner Lehr annehs 
men (20) der Anfang und das Ende ders 


ſtlben lauten alſo ; 


AD HULDRICHUM HUTTENUM 
Eguitem ac Poctam , at Latheri canſam ad. 


ſe rat, 
Ele gi a, 
Ad ſere nunc fortiſſime Eques , doctiſſime Va- 
| tes, | 


Lad debes dextrd vindice , quaque potes, 
Auſere germanum, juvenis germane 


Lutherum, 
Te Duce Libertas noſfra tuenda fuit. ec. 
Conqluſio: 
Five, Decus gentisque tus, fidei. 
que labantis. 
N3 Hpes 


© (a0) In Libello Elegiarum Eleg. VI. pag. 
m. 128. eandem commentis ſis inſeruit 
Jrchhardus Part. III. pag. 186. 


| «3s ( 193 )) 60 
Hes nova, & bc, oro, conſule 2 
pta boni. 


Das iſt: 


Ein Trauer ⸗Gedicht. 
An den Edlen Ritter und 


Ulrich von 77 — daß er Luthe 


— und ſ<y- 
tzen wolle. 


Nun ſtarcker * ſchüt / gelehrtiſin 


Zeig durch dein Fauſt den Blitz deiner 
de!xteritæt. 


Du teutſcher Jingling ſteh dem teutſchen 


zu / 


Daß unſ re 3 * zu ihrer erſte) 


ri Sande 


Du Zierd deines Geſchlechts / des Glaw | 


bens neue Hut / 


eb lang und etwas rechts! nimm dieſes 


mir zu gut. 


Hierauf gab Hutten dem Fobans He, 
/o dieſe Antwort (21 ) woraus ich nur 


etli⸗ 


3 — 


(212 Reſponſorium Hurreni, quod Catho- 


licorum ſpirat internecionem penitus, re- 
cenſet 


| 


| 


| 
* 
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etliche Vers mittheilen will: ex ungus 
Leonem. An den Federn wird man 
den Vogel kennen. „ 
Edita ſollicito per te EXHORTATIO verſa. 

Si ſciſſẽs, qui ſim , nulla futura fut. &c. 
Omnia conabor tamen. &. quo me ſemel egi, 
Perſitam ; cæptis immoriarque meist. &c. 
Non cadet Inſantis de janguine gutta L- 
ther 15 
Quæ, ſi adſim non ſit ſanguine mixta 
meo &c, 
Atque ita perrumpam; perrumpam, aut 
iple peribo: 
Hzc poſtquam ſemel EST ALEA IA 
CTA mihi. | | 


Das iſt: 


Die ſorgfaͤltige Errinnerung / ſo du 
an mich ergehen laſſen / waͤre gewißlich 

zuruck geblieben / wann du gewuſt haͤt⸗ 
teſt / wer ich ſeye oder was ich zu thun 
willens. Jedannoch werde ich alles un⸗ 
terſtehen / und was ich einmahl angefan⸗ 
N44 gen / 


cenſet integrum Burckbardus Part. III. pag. 
191. & 93 vaniſſima ſunt, quæ ſubjunxit, 
ebimus 5. 14. & 15. 


ut infra vi 
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gen / dabey werde ich verharren / uy 
ſolte mich auch das Leben druͤber foſicy 


Von des unſchuldigen Luthe 
Blut ſoll kein Tropffen vergoſ 
werden / welcher / wann ich anda 
dabey bin / mit meinem nicht ſoll 
vermiſchet ſeyn. Und alſo werde ih 
durchdringen / durchbrechen wetht 
ich / oder / da ichs einmahl gewag 
hab / druͤber zu grund gehen. 
Et factum eſt ita! Freylich! freylic 
hat dieſe Furt nicht durchgebrochen / 
ſchon er ſich angeſtellet / als ein fit 
Chriſti Ehre und Lehre etferender go * 
treuer Knecht; dann ſein Ende iſt 96 
weſt nach ſeinen Wercken 2. Cor. XI., | 
Er iſt mit ewiger Schande bey ſeintm 
teuffliſchen Unternehmen zu Spott 
worden und an den Frantzoſen erwot- 
bener und verdienter maſſen zur gebih | 
renden Straffe / auß ſonderbahret 
Verhaͤngnuß GOttes / crepirt (22) l. 


requieſcat in Pice. | 
6. Il. ' 


(22) Siche oben das 1. Capitel 5. 9. pag. 
: 74 


11 
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$. II. 


Das PERRUMPAM oder Durch⸗ 
brechen ware ſein Symbolum| welches 
er wider uns ſtets im Maul gefuhrt / 
und ſonſt in ſeine Schrifften geſchmiert 
(23) dahero ſchrie er mit denen Gottlo- 
ſen: Plalm. 2. v. 3. 

DIRRUMPAMUS vincula eorum, & 

jiciamus à nobis jugum ipſorum. 

Laſſet uns ihte Bande zerreiſſen / 
und ihr Joch von uns hinwegwerf⸗ 
fen. 

Dieſer Hutteniſchen Gottloſigkeit 
eine Farb anzuſtreichen / ſagen die Praͤ. 
dicanten (24) Hutten haͤtte es in einem gu⸗ 
ten Verſtand gebraucht / da ſonſt dieſe 
Wort im andern Pſalm von denen Fein⸗ 
den Chriſti ausgeſprochen werden. 

Wohlan / ich will dann jene Wort 


Johannis am VIII. 48. v. gleichfalls in 
N 5 ei⸗ 


1 


(25 Am Ende der laͤſterlichen Gloſſen 


. fiber die ullam Leonis x. Item am Ende der 


18 § uber 0 Carolum nUnſibul | 
24 ) In ihren ſogenannten Unſchuldigen 
Hachrichten / Tom. X VI. pag. 221, 222. 
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einem guten Verſtand brauchen | uy 
euch hiemit antworten / daß ihr Sam 
riter ſeyd / und habt den Teuffel. * ſonf 
wurdet ihr nicht reden / was ihr gew 
det. Dem ſeye indeſſen / wie ihm wol 
le / Hutten habe die Wort rechts oon 
lincks gebraucht; Gottloß iſt er gene 
ſen / und hielt uns far Gottloſe / wi 
ſein Hertzens Freund und Dutz⸗ Vn, 
der Hanß Marten / welcher eben den 
Pſalm Gottes - Laſterlich auf uns g 
zogen / als auf die allerlaͤſterlichſte Feud 
Chriſti. (25) Fuͤr welche wir auch nog 
heutigs Tag angeſchen werden / ſon! | 
wurde das Praͤdicanten⸗Geſind nit 
ſchreyen (26) wir aber bleiben den 


Teuffel / Papſt und Tuͤrcken jy 
Trotz bey dem Liede: 9 | 


— 


— — 


Luthers eigener Bekanntnuß nach Tom. 3. 
jen. germ. fol. 155. a nov. edit. fol. 147. a 
(25) Tom. 5. jen. fol. 1 12. b wer Lan 

| Sqeiffen nicht hat, ſiehe im Friß Vogel / 
pag. CLV. 
( 26) In den Unſchuldigen Nachrich⸗ 
ten / Tom. XVI. pag. 496. 


— 


(203) Se» 
Err bey deinem Wort 2c. ** welches 
wir mit Andacht / Glauben / Lie⸗ 
be und Gedult anſtimmen wollen / 
was gilts / wir wollen mit dieſen 
vier Stimmen der Hoch⸗Heiligen 
Drey ⸗Einigkeit ſo wohl gefallen / 
daß uns der Papſt und ſein An⸗ 


hang dennoch GOttes Wort 
und Kutheri Lehre nicht rauben ſoll. 
de. | 


Ailſo ſpeyen und ſpotten die Praͤ⸗ 
dicanten mitten im Roͤmiſchen Reich 
des Papſts / deſſen Auhangs / Jbro 

„„ N Roͤ⸗ 


** Der gantze Vers dieſes Ebren⸗Diebi⸗ 
{en Spitz ⸗ Buben Liedels heißt alſo: 
Erhalt uns Err bey deinem Wort / 
Und ſteur des Papſts und Tuͤrcken Mord / 
Die Eſum Chriſtum deinen Sohn / 

Wollen ſtuͤrtzen von ſeinem Thron. 

Siehe das Wuͤrtenbergiſche Geſaugbuch: 
die Seelen - Harpffe / pag. 158. gedruckt zu 
Tübingen A. 1727. in lang Duodeß. 


Hiemit ſtichlen fie Schnurgrad auf 
| en 
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Roͤmiſch⸗Kayſtrlich und Catholiſchm 
Majeſtaͤt / der Catholiſchen Jarſten 
und Reichs Staͤnden / ja ihres eig 
nen Lands- Furſtens / wie auch det 
Koͤnigs in Pohlen / und zwar in offent 
lich gedruckten Schrifften / welch 
( Merckts doch ein mahl ihr liebe Catholh 
ſche Fuͤrſten und Herren / wie redlich < 


hergehet;) zu Leiptzig gedruckt worden - 


Mit Koͤnialich⸗Pohlniſchem und 
Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchem mithin 


mit eines Catholiſchen Fuͤrſtens ud 


Koͤnigs / Ptivilegio. Zu dieſem Lu, 


theriſchen Spitzbuben Stuck ſchweigt 


jedermann / wann aber die Catholiſ 
dergleichen verübten unter dem Pra 
text und Mißbrauch Luther iſcher Für. 
ſten Privilegien / Himmel * 


— 


den jetzt regierenden Kayſer , und zwar meht 
als auff den Papſt, dieweilen er A. 1713. 
Lied in Schleſien verbotten. Vid. die Unſch 


Nachr. Tom. XIV. pag. 829. dagegen ha / 


den die Auslaͤndiſche Praͤdicanten abſcheulich 


in offentlichen Schrifften geraſet. Tom, ci. 
pag. 859, 860. 913. & ſeqq. nobis proh pu. 


dor! interim obmuteſcentibus. 


— — — 


en 
＋ 
Jt 
1 
l, 
( 
1 
4 
i 
b 
ſ 
| 


| 


weil ſchier utemand die Lutheriſche Buͤ⸗ 
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gantze Praͤdicanten⸗Zunfft haͤtte vor⸗ 
[angſt allenthalben Sturm geſchlagen / 
und ſonderlich zu —— nes | 
vamina Schnee « Flocken weiß außflie⸗ 
gen laſſen; da hingegen die unſern / oder 
auß Forcht / oder auß Unwiſſenheit / 


cher ließt (mehr darff ich nicht ſagen / 
oder endlich auß Lieb zum Frieden fuͤn 
laſſen grad ſeyn. Hæc per Parextheſen , 
claudatur os iinpudens Prædiclamantibus; 
punctum Satis. 


8. I2. 

Perrumpam illas tanto jam tempore 
obt huratas mihi CAROL I aures. Per- 
rumpam. Sind Wort Hutteni (27) wel⸗ 
che ſein Symbolum abermahl andeus 


ten / und ſo viel heiſſen / als: Ich wer⸗ 
de noch durchbrechen und Gehoͤr 
finden bey Carolo V. welches mit 
ſo lange Zeit abgeſchlagen worden. 
Ich werde noch durchbrechen. 5 
n 


C27) Juſeiner Jnvectiv in arimam Crag 
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An Tutherum ſchreibt Huttenus: (u 
Proſciderunt te Colonienſes & Lovanien 
ſes: Hic i//a ſunt Diabolica adverſus ye. 
ritatem Conciliabula. Sed PERRUMPE 
MUS, PERRUMPEMUS, adjuvante Cl 


fo , ffrenue ! Das iſt: Die Theolog 
zu Lolln und Loͤven haben dich g 
laͤſtert. Dieſes ſind die teuffliſch 
Verſammlungen wider die Wap | 
heit. Aber wir werden mit der Hilf 
Chriſti durchbrechen / ritterlid | 
werden wir durchbrechen! 


O Hutten, Hutten, alle Heyden 
Tuͤrcken / Juden / Ketzer und Teuffel / 
haben ſich biß auf die ſe Stund an Durch |. 
brechung der veſten Kirchen GOttes | 
abgemattet / Creutz nan | 
{ter aus dem Athem gelaͤſtert / und 
haben doch nichts gerichtet / was darffft 
dann du armer Teuffel dich lang mit 
deinem Perrumpemus an den Laden lt 

en / der du nicht einmahl biß ins Pfeþ 
fers Bad / die Frantzoſen zu * ä 


1 


C28) Moguntiæ IV. Junii 1520. 
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haſt koͤnnen durchdringen / ſondern ge⸗ 
zwungen worden unter Wegs in der 
Tell Uffnau bey Zuͤrch deine unſeelige 
eel außzuſpeyen in die Haͤnde deines 
Vatters Joan. VIII. 44. und drauff ge⸗ 
fahren / Krafft der gottlichen Watheit 
(29) in jenes Paradieß / welches ihm 
und ſeinen Englen bereitet iſt. Matth. 
XXV. 41. Proficiat! Wohl bekomm 
dirs Bad! c 


An die Freye Teutſche fuhrt Hut- 
ten ebenfalls ſein Perrumpamus an / mas 
chet denen ein Muth zur Victori / und 
ſpricht (30) Perrumpendum eſt enim, per- 
rumpendum tandem &c. Es muß noch 
—— werden; es muß 
endlich durchgebrochen ſeyn. 


Von der Wand / damit du den 
Kopff nicht durchſtoſſeſt! O elender Sa⸗ 
thans . Sclav ! PORTA INFERI NON 
PRAVALEBUNT ADVERSUS EAM. 
Die Porten der Hoͤllen werden ſie nicht 
uͤberwaͤltigen Matth. XVI. 18. 


4 | 


— 


— . 


. 
* 


— N 


5. 13, 


(29) Die Bibel - Prob ſiehe im Friß Vos 
Part. 2. Cap. 3. S. . pag. 421. 
(39) Bur Harde Teſte Part. 2. pag. 58. 


* — — > ww > CY . 
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. 13. 

Der Metzenfreche Rebell und 
von Hutten komint mir eben mit ſeinem 
PERRUMPAM fuͤr / wie Ulrich Zvi 
mit ſeinem PERRUMPAMUS, von web 
chein Lurheras (ein Ertz . Ketzer vom an 
dern) alſo ſchimpffirt: (31) 

Schwaͤrmet ſind ver meſſen und 

Der Schwaͤrmer Vermeſſenhen 
und chum Kuͤhnheit iſt ſehr ſchaͤdlich / de 
durch ſie ſich ſtuͤrtzen und in Jammer un 
Noth bringen; denn Zyvinglius (hy 


und ließ ſich hoͤren: Uns ſoll nicht 
hindern / laßt uns hindurch reiſſen / 
in drey Jahren wird man ſehen / daß 
Hiſpania / Franckteich / . 
und 


681) Ju den . Eislebiſchen 
Drucks, tol. 390. b Franckf. fol. 278. b Dr 
diſchen fol. 484. allwo doch etwas zum N 
theil der Calviniſten verfaͤlſcht, in deme es zu 
letzt alſo heiſſet. Und verlaſſen ſich auf ih | 
re boͤſe Sache Da doch in denen alten E 
ditionen ſichet; Gute Sache. 


SS OED SS 


W 


SS K 


— 


Seel 
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und gantz Teutſchland 2c. wird zum 
Evangelio tretten und es anneh⸗ 


men. So gewiß halten ſie es dafuͤr 
nach ihren Gedancken / hatten unſeren 
HErrn & Ott ungern einmahl gebetten / 
daß ſein Nahme geheiliget wurde. Son⸗ 
dern laßt uns hindurch reiſſen / ſag · 
te er. Aber mit dieſem ſein em gedichten 
Siege und Victorien machte er ſich ſelbſt 

zu Schanden / dem Evangelio einen boͤ - 
ſen Nahmen / daß es verlaͤſtert ward / 
und ſtaͤrckte das Papſtum; das haben ſie 


mit ihrem perrumpamus laßt uns 
durchbrechen / außgerichtet. Sind 


Stoltz / Vermeſſen / und verlaſſen ſich 


auf ihre gute Sache. So weit Tuber 
wider den thum kuͤhnen Ertz⸗Schwaͤr⸗ 
mer Zvvinglium, und zugleich wider ſei⸗ 


nen raſenden Schutz⸗Engel den Nut- 


ten, ja wider ſich ſelbſt. | 
Dann gleich wie Bunten und Eving 
lius mit ihrem Perrumpamus uns den 
Garaus gemacht / durchgebrochen und 
victoriſirt / eben ſo wohl iſt dem Father 
ſeine Prophezeyhung gerathen. 2 
ge beftimmte drey Jahr | der Lurker 
| aber 
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aber wolte noch ehender fertig ſeyn / un 
meynte innerhalb zweyen Jahren da 
Papſtum auffzureiben. 


§. 14. 


Aber wie hat dieſes ſollen Jugthay 
kan man fragen / daß es hat ſollenſogs 
ſchwind mit demſelben geſchehen ſeynn? 
Burckhardss , der aus einem reiſſenda 
Wolff gern ein ſanfftmuͤthiges Lamm 
wolte machen / gibt hier die Antwort 
und ſagt: (32) Acriora cjusmadi ſtoms 
chique plena Carmina, (de Hurn. 
x1 Reſponſorio ſermo eſt) qguum Mar 


tia videri quodammodo poterant c laſics 


OPTIMUM Lutherum un 4 


modum probaſſe, vel hæc ipſius verb ſatit 
confirmant : * Quid Huttenus perat , Spt 
latine, wides, Nollem vi & dæde pro l. 
vungelio certari: 11a ſcripli ad huminen 
Verbo vids eff mundus, verbo foro 


— 1 


(32) Part. III. pag. 198. 
** Quzleguntur in Epiſtola ad Gπ]πwü 
Spalatinum Tom. I. Epiſt. pag. 332. b. 


* 


rr... 
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eff Eccleſia, etiam verho reparabitur: Sed 
& Antichriſius , ut (ine manu cæpit; ita 
ſine manu conteretur per verbum. Das 
iſt: Daß deraleichen allzuhefftige und 
Zorn - volle Vers (wie des Huttens ſet» 
ne ſind an Cobanum Heſſum) als welche 
auf gewiſſe Weiſe konten ſcheinen Krie⸗ 
geriſch und Laͤrmen ⸗ blaͤſeriſch zu ſeyn / 


daß nun der allerbeſte Mann Luthe⸗ 


rus ſolche nicht ſonderlich habe gut ge⸗ 
heiſſen / bezeugen genugſam dieſe ſeine 


Wort: Du ſieheſt mein Spalati⸗ 


ne / was Hutten begehret. 

wollte nicht / daß man für das E⸗ 
vangelium ſolte mit Gewalt und 
Blut - Vergieſſen ſtreiten: Und 
hab ich an ihn deſtwegen alſo F 4 
ſchrieben: Durchs Wort iſt die Welt 
uͤberwunden worden: durchs Wort ward 
die Kirch erhalten: auch ſolle ſie durchs 
Wort zu vorigem Glantz wider bracht 
werden; alſo auch der Antichriſt / wie 
dieſer ohne Gewalt angefangen / ſo wird 
er auch ohne Gewalt durchs Wort zer⸗ 
treten werden. 


Bevor ich einige noͤthige Ammerck⸗ 
ungen bieruͤber madhe/ will ich noch 
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beybringen Laber Propheten⸗Sy 
— — —— 
Wort oder Lutheriſche Evangelium / 
damit wir deutlich ſehen / wie gewiſ | 
die Schwaͤrmer ihrer Sachen (ind, 
Eaß uns das (heilig Evangelium) 
noch zwey Jahr treiben / ſagt . 
rus A. 1522. (33) ſo ſolt du wohl ſehen / | 
wo Papſt / Biſchoͤffe / Cardinal / 
Pfaff / Munch / Nonne / Glo⸗ 
cken / Thurn / Meß / Vigilien / 
Kutten / Kappen / Platten / N. 
gel / Statuten und das gantze Ge 
ſchwuͤrm und Gewuͤrm Paͤpſtl⸗ 
ches Regiments bleibe / wie da 
Rauch ſoll es verſchwinden ... 
Darum laßt uns friſch aye 
as 


——_— 
2 n 


* Auff Martin Lutheriſchem Fuß / wi 
er ſolches allda vorgeſchrieben. | 
(33) Tom. 2. jen. germ. fol. 50.4. in del 
treuen Vermahnung an alle Chriſten, fi< ſu 
Auffruhr zu hüten. | | | 
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das Wort redlich eintreiben / die 
Menſchen⸗Geſetz austreiben. So 
toͤdtet Chriſtus durch uns das 
Papſtum. Es ſinget {on Eli / 
Eli / es iſt troffen / O ſchier wirds 
heiſſen / Exſpiravit. Es hat den 
Seiſt auffgeben · So weit Luther. 


H. 15. 


Gleich wie nun der Meiſter Z wing 

4, mit ſeinem Perrumpamus in dreyen 
Jahren / Spanien / Franckreich / En⸗ 
elland und gantz Teutſchland zu ſeinem 

Z wingliſchen Evangelio gezwungen / 
_ eben alſo iſt innerhalb zweyen Jahren 
durch Luthers und ſtiner Praͤdicanti⸗ 
{en Mit ⸗ Hetzer Anhalten / Treiben / 
Lehren / Lugen und Laͤſtern / das Pap⸗ 
| O 3 ſtum 


* Da ſiehe Chriſtlicher Leſer , wie vermeſ⸗ 

ſen der greuliche Gottes - Laſterer Lurbern die 

angſihaffte Wort unſeres ſterbe®den Heylands 
a 


tth. XXVII. 46. und den Text der Heil. 
Schrifft, das Exſpiravit Marc. W. 37. bey 


3 Lotter - Biiberey miſ- 
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ſtum verſchwunden / even ſo hat es dey 
Geiſt auffge ben / wie aber jenes Zwing, 
liſche Weiſſagen nicht wahr iſt / alſo i 
dieſe Eutheriſche Prophezeyhung C x, 
erlogen / wie anders mehr. (34) 

Daß aber 3Burckhardus ein ſo gat 
friedſamen / ſanfftmuͤthigen / allerbeſten 
Mann und unſchuldiges Kindlein aus 
ſeinem Doctor Marten machen will und 
die Welt bereden / als haͤtte Luther 
groſſes Miß fallen gehabt wegen deß zu. 
teu beginnen / iſt ein pures ſchamloſes 
Gedicht und leichtfertiges Spiegel! 

<ten des unver ſchaͤmbten Hildbu 

auſiſchen Profeſſoris, ja ein rechtes pt 
dicantiſches Meiſterſtuck / welchts / na 
Auſſag ihrer Herren Stieff bruͤder / dee 
Calviniſten / darinnen beſtehet : (35) 
Was für ſie iſt im D. Luther / — 


(34 ) Welcher geſtalten Luther von den 
ahrſager - * | es worden = ic 

aucy - in angezeigt pag: 

Kc Se, e wh 
(35) Siche den kurtzen Anhang der He⸗ 

delbergiſchen Theologen wegen ihres Berichte 

wider die Wuͤrtenberger Ubiquiſten pag. 16: 

gedr. A. 1614. | | 1 
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ziehen ſie an / was wider ſie iſt / das 
verſchweigen ſie. Welches obs 
gut Lutheriſch ſey / wir allen reds 
ichen / gottes fürchtigen und fried · 
fertigen Lutheranern zu erkennen 
geben. Alſo reden die Calviniſten die 
bittere Varheit. N 
Daß Latherns an Falatinum ge 
ſchrieben habe / NOLLEM VI & CADE 


PRO EVANGELIO CERTARI. 


Ich wolte nicht / daß man fur das 
Evangelium mit Gewalt und 
Blut - vergieſſen ſtreiten ſolte. 
Die ſes iſt wahr / und weilen es dem 
Burckhard in den Kram dienet / hat ers 
angebracht. | 

Daß aber Lather ein Blut-durſtis 
ger Wetter ⸗Hahn geweſen / und obigem 
ſchnurgrad zu wider geſchrieben. (36) 


So wir Diebe mit Strang / Moͤr⸗ 
der mit Schwerdt / Ketzer mit Feur 
ſtraffen; Warum greiffen wir nicht 

O 4 viel⸗ 


36) Tom. . jen. germ. fol. 51. a. in der 
hurteu Schrifft wider 1yefraw Prieriacem. 
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vielmehr an dieſe ſchaͤdliche Lehig 
des Verderbens / als Papſt / Car 


dinaͤl / Biſchoͤff / und das gang 
Geſchwaͤrm der Roͤmiſchen Sodo⸗ 
ma (die GOttes Kirche ohn Un 
terlaß vergifften und zu Grund ver 
derben) mit allerley Waffen? und 
waſchen unſere Hände in ihtem 
Blut? So redet der raſende Lathe 
aber davon ſchweigt der Monſieur Burch. 
hard , damit niemand den allerbeſten 
Mann Lutberum mochte anſehen flir th 
nen tyranniſchen Blut - Hund. Sag 


an Zurckhard : Heißt dieſes : Nollem vi 
& cœde pro Evangelio certari das Evan 


gelium ohne Gewalt und Blut Vo | 


gieſſen auß treiben? * 


8. 16. 


Hire mein lieber Furchbard, wit _ 
heißt ener Mann / welchem Kayſer ct 
der Jauffe das Zeugnuß geben _ ge· 

94 
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' fſprochen? (zy er half auch nicht allein 
Prieſterlich Ampt und Orden auff 
das allergeringſt / ſondern unterſte⸗ 
het auch die weltlichen leyſchen Per⸗ 
ſonen zu bewegen / ihre Haͤnde in 
der Prieſter Blut zu waſchen .. 
Er ſchreibt beylaͤufftig gar nichts 
anders daß nicht zu Auffcuhr / Zer⸗ 
trennung / Kriege / Todtſchlag / 
Rauberey / Brand / und zu gantzem 
Abfall des Chriſtlichen Glaubens 
reicht und dienet .... Und damit 
alle andere . .. . unzahlbahre Boß⸗ 
heiten / um kuͤrtze willen unerzehlt 
bleiben / ſo hat dieſer einiger / nicht 
ein Menſch / ſondern als der boͤſe 
| O 5 Feind 


—S 


(37)- In Edito Wormatienſi Anno 
MDXXI. die VIII. menſis Maji. Vid. Coch 
laum in Actis Lutheri fol. 330. 331. edit Mo- 
gunt. A. 1549. imò ipſum Lactheram Tom. I. 
zen. germ. fol. 506. a, b. edit. A. 1555. 


Feind/ in 
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Geſtalt eines Menſche / 


mit angenommener Muͤnchs⸗Kuß, 
ten mancher Ketzer aufs hoͤchſt vn 
dammter Ketzereyen / die lange Zei 
verborgen blieben ſind / in ein ſtin 
ckende Pfuͤtzen zu ſammen verſatiy | 
let / und ſelbs etliche von neuem en 


dacht ꝛc. 


Hor Burchhard, wie heißt der Mann / 
weichen der Kayſer hier beſchrelbt 
als einen Ertz⸗ Uinheil⸗ Stifter 
und General⸗ 
rus heißt er- Mercks Barcu hard! merckt 
es auch ihr heimliche Ketzer / die iht - 
mir unlaͤngſt außgeſtellt habt / daß i< 


heil ⸗ 


Schwaͤrmer : Laube. 


Latherum genennt habe einen Ertz⸗ Ln 


tiffter und 
ſt Luther dann ken 


Schwarmer : 


ſolcher / nach dem Edict Carol. V. abet 


Gedult / ihr muͤßt euer Trinck ! Geld 


5 
Wie heißt der — * 
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dangeliſt / welcher dem Papſ und ſets 
nem Anhang ſo wohl will / daß er kurtz 
vor ſeinem End noch ſagen doͤrffen (38) 
Es moͤcht jemand wohl gern flu⸗ 
chen / daß ſie der Blitz und Donner 
erſchluge / hoͤlliſch Feur verbrennte / 
Peſtilentz / Frantzoſen / Sanct 
Velten S. Antoni / Auſſatz / Tar⸗ 
bunckel und alle Plage haͤtten; aber 
das ſind eitel Fuchs⸗Schwaͤntze ꝛc. 
Indeß ſoll ein Chriſte / wo er des 
Papſts Wappen ſiehet / dran ſpey⸗ 
en und Dreck werffen / nicht anders / 
denn ſo man einen Abgott anſpeyen 
und mit Dreck werffen ſoll / GOtt 
zu Ehren ꝛc. Das iſt eine ſchoͤne An⸗ 
dacht! was mehr? | 
Darnach ſolte man ihn ſelbs / 
den Papſt / — und was ſei⸗ 


ner ; 


(£38) r jen. germ. fol. 241. 2. 
. b. 248. a. wider das Papſtum zu 
vom Teuffel geſtiſſtet. _—_ 
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ner Abgoͤtterey und Papſiliche 
Heiligkeit Geſindlin iſt / nennen / 
und ihnen als Gottes ⸗Laͤſteren / 
die Zungen hinten zum Hals hey 
taus reiſſen und an den Galgen ay 
naglen an der Reihe her / wie ſie ih 
Siegel an den Bullen in der Reiht 
her hangen / wiewohl ſolches alla 
geringe iſt gegen ihte Gottes⸗Laͤſtt 
tung und 
ſe man ſie ein Concilium / oder wie 


viel ſie wolten / halten am Galgen / 
oder in det Hoͤllen unter allen Teuf / 


len. 
Wie heißt dieſer allerbeſte Mam / 
der ſo ſanfft und liebreich redet? Lathe | 
r#s heißt er. Sag her Burckbard, ſol | 
der Anti - Chriſt alſo ohne Hand aul 
en / ohne Gewalt und Blut ⸗Vergitſ 


baotterey.Darnachlieh 


* 


en ausgerottet werden / wie dein ElÞ | 
Wetter ⸗ Hahn an pa latinum geſchrieben | 


F. 18. | 
Den Tauber hat es von Grund jr 


& (221) 
eines Hertzens gefreuet / daß der grin» 
— _ auffgetretten zum Schutz 
ſeines ſchaͤbigen Evangelit. In der 
Seelen haͤtte es ihn gefteuet / wann Hur⸗ 
ten, ſeiner erſt 3 Blut. dur- 
ſtigen Worten gemaͤß / allen Papiſten 
mit einem Schwert ⸗Streich haͤtte koͤn⸗ 
nen die Koͤpff herab hauen; dem raſen⸗ 
den Hund von Huuen fehlte es / wie 
ſein Bildnuß aus weiſet / eben ſo weni 

an dem Willen / als Luthers ſelbſty wel⸗ 


cher ſagt? (39) Wohlan / wann ich 
Kayſer ware / wuͤßt ich wohl / was 


ich thun wolt. Die laͤſterlichen 
Buben alleſambt / Bapſt / Cardi- 
nal / und alles paͤpſtlich Geſind / zu⸗ 
ſammen kopplen / und guͤrten / nicht 
weiter / denn drey Meilen Wegs 
von Rom / gen Oſtia fuͤhren . 
| daſclos iſt ein Waͤſſerlein / das heißt 
Lateiniſch Mare Tyrrhenum *ein 
8 koͤſt⸗ 
(39 ) Tom. & lib. prox. cit. fol. 266. a. b. 


* Mare I'yrcrhenom das Toſcaniſche Meer 
ſo zwiſchen Italien Sardinien und — — if. 


— Pan —_— _ 
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koͤſtlich Heil⸗Bad / wider alle Se 


che / Schaden / Gebrechen Paͤpſ / 


licher Heiligkeit / aller Cardin 
und ſeines heiligen Stuhls / daſel 


wolt ich ſie ſaͤuberlich einſetzen un) 
baden; und ob ſie ſich wolten for 
ten fur dem Waſſer / wie gemein, 
glich die beſeſſene und wahnſinnj 
ge Leute / das Waſſer ſcheuen / wol 
ich ihnen zur Sicherheit mitgeben 
den Felſen / darauff ſie und ihre Kit 
che gebauet iſt. Auch die Schluͤ 
ſel / damit ſie alles binden und loſe 
koͤnnen / was im Himmel und Er 


den iſt / auff daß ſte dem Waſſer zu 
gebieten haͤtten / was ſie wollten; 
Dazu ſollten ſie auch den Hitten / 
Stab und Keule haben / damit ſt 


das Waſſer moͤchten ins Angeſicht 
ſchlagen / daß ihm Maul und Ne⸗ 


ſen blutet ꝛc. Dieſer und wy 


9 A OQ =» =, ww A v > an i ww 


wy XJ 
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chen Cujonen · Reden iſt das ganhe 
Buch voll / deſſen ungeachtet muß L. 
ther ſeyn OPTIMUS der allerbeſte 
tliann / welcher an aller Gewaltthaͤ. 
tigkeit ein Mißfallen getragen / wie 
Burckhard frech daher leuͤgt. 


$. 19. 


Gaudeo, ſagt Luther ,(40) Huttenuns 
prodiiſſe, atque utinam Marinum aut 
Aleandrum intercepiſſet. Das iſt: Es 
freuet mich / daß Hutten auffgetretten / 
und wolte GOte / er haͤtte Marinum Ca. 
rocciolum und Hrieronymum Aleandram 
auffgefangen.  Siche die Raſerey die⸗ 
ſer Ketzer! | | 

Daß aber Burcthardus höͤhniſch 
ſagt: (41) Quid vero Huttenus de ho- 
minibus hiſce facere tum decreverit, 

conjectu forſitan hodie Difficile nobis 
eſt. Was aber Hutten mit dieſen Leuthen 
dazumahl wurde angefangen haben / iſt 
uns 


(40) In Epiſt. ad S9alerimum Tom. 2. Epiſt. 
pag. 7. citante Melcbiore Adamo in vita Hutteni 
pag. m. 19. | 
(41) Part. 9. pag. 130. 


— — —— — 
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uns heutige Tags vielleicht ſchwer zu w 
rathen. * 
Nein mein Windmacher / es kan ſol 
ches ein jeder rathen / der nicht muthwil 


lig blind ſeyn will / wie du und deines 


gleichen verſtockte Ketzer. Hatte Au 
ten dieſe zwey papſtliche Nuorios in ſej 
nen moͤrderiſchen Gewalt bekommen 
wurde er ſich nicht geſaͤumt haben ſeine 
grimmige Wolffs ⸗Klauen / nach Len 
anhetzen / in ihrem Blut zu waſchen. 


Biß an ſein unſeeliges End hat Later 


den Blut. Durſt noch nicht ſtillen kön, 
nen. Siehe / ſiehe / ſchreyt er / (4) 
wie wallet mein Blut und Fleiſch / 


wie gern wolt es das Papſtum ge 


ſtrafft ſehen. Nichts deſtowenign 


will das ketzeriſche Ungeziefer uns bere 


den / L#ther ſcye der beſte Mann gets 


ſen / (43) woruͤber ſichs endlich ſo ſehr 


nicht 


(42) Tom. VIII. Jen. fol. 276. b. Ib. d 


(43) Wir habens geſehen und gehort ein 
mehrers leſe mit Entſetzen in des Porn Anato» 
mia Lutheri Spirit. 3. Azoarâ VI pag. 92 
und in des F. Conrad Vetter, S. J. frildſame 


Luther / ſiehe auch den Friß Vogel paß 


CVI. & ſeqq. CCC CVI. & ſeqq. 


| 


F 
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nicht zu verwundern / die Kinder reden 
ihrem Groß Vatter das beſte. 


$. 20. 


Daß Hutten ein Ertz Lutheraner 
eweſen bezeugen ſonder lich ſeine fr echs 
ketzeruchen Schrefften / davon ich nur 
einige erzehlen will. Als Lathers Lehr 


An. 1520. voll Leone J. ale kitzeriſch vers 


dammt worden / hat Huttes alſogleich 
ſchmaͤhliche Gloſſen Uber dir paͤpſtliche 
Bull verfertiget / ehe noch Luther we) 
dagegen geschrieben. Dieſes ſein 
ſterliches Geſp y ſendete er dem Laler 
bald und ſagt 2 (44) Mitto Bullam De- 
cimi, 4 me, quantum breviſſuns per Chri- 


um tempore & diebus admadum pancis , 


Sugillatam aliquot locis Ant & ze 


fſeripſiſſe : quod non magis vidi, quam alia 


gue narrantur circumferri. Das iſt; 
Ich ſende dir die Bull Leonis T, welche 
ich / ſo viel durch Chriſtum in kuͤrtz eſter 
Zeit und wenig Taͤgen hat geſchehen koͤn⸗ 
nen / an einigen * durchgeha⸗ 


* 


7400 In Epiſtolaad cundem. vid. Zurchber 
Gum Part. 2. pag. 130, 255 
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chelt. Man ſagt / du haͤtteſt auch dy 


gegen geſchrieben; welches ich aber eben 
ſo wenig geſehen / als anders mehr / ſo / 
dem vorgeben nach / herum getragen 
wird. 


Mercke Hutten, Wort ſugillatam, 


Durch haͤchlen oder verlaͤumb deriſch ah 
weiſen / welches ein jeder Lotter bub kan 
es heißt aber ſolches nicht widerlegen 
wie dieſes Luther ſelbſt an Eraſno getab. 


— 


let mit dieſen Formalien: (45) Frans 


kan nichts / dann cavilliren und ſyotin / 


confutiren aber und verlegen fan a 


nicht. Wann ich ein Papiſt waͤrt / ſe 
wolt ich ihn leichtlich uͤberwinden und 
ſchlagen. Ob er gleich den Papſt mit 
ſeinen Ceremonien verſpottet / ſo hat a 
ihn doch nicht confutirce noch erleztz 
Denn mit vaxiren und ſpotten ſcc laͤgt 


man die Feinde nicht; Ja indem > * 
das Papſtum ſpottet / verſpol / 
tet er Chriſtum. Alſo redete dee 
unbefonnene Ertz⸗Schwaͤrmer Le. 
ee , 183 


(as) Jn ſeinen Neu⸗Evangeliſchen Tiſch⸗ 
| Eißlebiſchen Drucks fol. 410. % 
Franckf. fol. 292. b. Dreßdiſchen tol. 519.4 


— 
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rus, und ſchlaͤgt hiemit zu Boden ſein 
eigenes / des Huntens und aller uͤbrigen 
Ketzer Geſpoͤit wider das Papſtum. 
Behalte dieſen Kern Spruch Lachers 
mein nit ſonders geehrter Barcthard, 
und ſetze ihn auff des Hatten ſeine Epiſto- 
las Obſcurorum Virorum; auff ſeine 
Dialogos &c. auff Luthers Opera und 
deine eigene Spott Waͤſch. 
| u mercken iſt auch / daß Harten ſein 
nmnaͤchſt. angezogenes Schreiben datirt 
zu Ebernburg den 9. Chriſtmonat 1520. 
da L«tber allererſt wider die Bull Leoni 
zu ſchreiben angefangen den erſten 
Chriſtmonat gemelten Jahrs / laut ſets 
nes hier folgenden tituls (46) 


| Cadverſus execrabilem Antichriſti Bullew, 
eMariinus Lutherus J. Decembris 
Anno M. D. XX. 


| Wider die Bullen des Endchriſts 
Doct tJjart. Luth. 


HH. D. AA. * 


| P | 2 Wor⸗ 


(46) Tom. II. Jen. lat. fol 286. d. Tom, 
Jen. germ. fol. 360 b. 


* Jn dem teutſchen Tomo ſtehet der Tag 
tirt, wie im lateiniſchen. 05 
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Worauß zu erſehen / daß Rum 
dem Luther ſelbſt in der Boſhheit ugg 
habe hierinn vorgethan. 

De Hunens gifftige Scarteque hy 
den Titul wie hernach folget : 

Bulla Decimi Leonis , contra erm 
res Martin Lutheri, & Sequacium |, 
i. Bull Popſts Leonis I wider dit Ju 
chum tartini Lutheri und ſeine Anhiy 
ger. Hierunter ſiehet man in einm 
groben Holtz ⸗Stich des Papſts Yay 
pen / um welches Hutten auff beydi 
Seiten dieſe Wort ſehen laſſen: 

Aſtitit Bulla à dextris ejus, in whit 
deaurato, circumamicta varieiatibu. 

Das iſt: | 
Die Bull iſt geſtanden auff (ein 
rechten Seiten in einem guldenen Klan / 
umgeben mit vielerley Farben. 
Bey dieſen Worten iſ die | 
Prob der Hutteniſchen Lotterbuͤbere 
welche mit rr 
der H. Schrifft Plal. XLIV. 10. 
denen Epiſtolis Obſcur Viror. riecht 


nun urtheile aus dem whe 


Zu Ende des T 


die ; 
ſe Wort: 5 


den. of 
Blats has 


| 
| 
| 
| 
L 


* 
4 
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Pide Lector, opere precium eff, adficie- 
i. Cognoſees quali Paſtor fit Leo. Das 
iſt : Siehe Leſer / es iſt der mithe werth. 
Es wird dich freuen. Du wirſt erkennen / 
was Leo fuͤr ein Hirt ſeye. | 
Hierauff folgt eine kurtze ſchmaͤh⸗ 
ſichtige Vorred / darnach die Latteruns 
gen wider die Bull; der Schluß iſt end⸗ 
lich jener Weyd. Spruch der gottloſen 
Rebellen: Dirrumpamus Vincula corum, 
Davon ſiehe oben 8. rr. ein mehrers. 
Dieſe Schmaͤh ⸗ und Liſter - Kart 
haben die Lutheraner alſo tn Ehren ge⸗ 
halten / daß ſie dieſelbe mit Lob denen 
Operibus Lutheri haben einverleibet (a7) 
damit ſie ja nicht verlohren gehe / dann 
die erſte Editiones find ſehr rahr / da ſie 


doch mehr nicht werth / als durch den 


Meiſter Hanſen verbrennt zu werden; 
wie dann der Calviniſt Melchior Adam 
ſolche deutlich unter die Schmaͤhſchriff⸗ 
ten zehlet 48) da er doch ſonſt dem ##:- 
zu eben nicht uͤbel geneigt iſt. 


P 3 $ 21. 


nn. 


- (47) Tom. I. Jen. lat. fol. 423. a. 
48) In vita Hurteni pag. m. 17. ubi ait: 


Ait autem ( Huttenus ) Camarinam pontiſi- 
| | (1am 
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. 


Mit dieſer Laſter - Schrifft wa 
Hutten noch nicht zu frieden / ſondern 
folgten deren noch viele andere hinda 
nach / welche gleiches Korns um 


Schrots; Ich will nur diejenige erzih 


len / welche ich von dieſem Abentheung 


ite 8 
Die erſte davon fuͤhret dieſen Tituh 
Dialogi Huttenici novi, perquam fs 
ſtivi. 


Bulla, ve Bullicida. 

Monitor primus. 

Monitor /ecundus 
Prædones. 


Hierunter ſtehet der geharniſchte 
Hutten / nebſt der Umſchrifft: 


ULR. AB HUTT. GERM, LIBERT, 
PROPUGNAT. 
5 . 


ciam hoc potiſſimum , ut videtur, modo. Cum a | 
0 1520, Joan. Eccius Bullam a L eons Pd | 
in Lutherum fulminantem, attuliſſet, Hurrzaas 
eam, gloſſis interlinearibus & marginalibus expli | 
tam, edidit , non fine magns Nominis Fend 
EONTUMEL14, | 


PE SSSSSEs 


| <9 ( 231 ) S@ 

Zu letzt ligt man ſeinen rebelliſchen 
Wehdſpruch: 

IACTA EST ALEA. 

Dieſe Pasquillanten - Geſpraͤch 
bat Hutten dem Ofaltzgrafen bey Rhein 
Johanni gat vertraͤulich dedieirt zu E⸗ 
bernburg den 13. Jenner 1921. weilen er 


ihn fuͤr denjenigen gehalten / welcher 


mit ihm wurde in ein Horn blaſen. 

In dem erſten Geſpraͤch Zallicide 
genannt / unterreden ſich miteinander. 
Die teutſche Freyheit; Die Bulla Leo- 
ni, I; Ulrich von Hutten; Frantz von S- 
ekingen und eiliche Teutſchen. Das 


End vom Lied iſt / daß die Bulla wei⸗ 


len ſie zu viel Gifft in ſich hatte / endlich 
gebaͤrſtet / welcher Hutten, der Ertz. Paß. 
quillant dieſe Grab. Schrift verferti⸗ 
get: 
Hic jacet Hetruſci temeraria Bulla Leo: 
nis, 
Quz cum alios vellet, ſe dedit ipſa 
| neci. 


Das iſt: 
Hier ligt die verwegene Bulla Leonis 
des Toſcaners / welche ſich ſelbſt um⸗ 
P 4 bracht / 
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bracht / da ſie gedachte andern das Leb 


zu nehmen. | 

In dem zweyten Ge ſpraͤch / 
wtor primus benamſet / unterreden ſig 
Manttor ein Anmahner und Lutherus Wh 
geu des Luthers ſeiuer Lehre. 

In dein dritten Geſpraͤch / deſſu 
Titul: Monitor fecundus, reden der Mn 
or Und Frantz von Sictingen mit einats 
der / da ſich Sictingen entſchuldiget / ws 
rum er den Hutten favoriſire / und Lale 
ri Parthey anhange ꝛc. | 

Das letzte Geſpraͤch / fo Hutten 
Prædones nennet / oder die Naͤuber / paß 
ſirt noch am allerbeſten / und hat wenig 
Lugen und Ketzer ⸗Gifft in ſich / auſſtt 
im dritten Puncten / wo Horten auf del 
ons Schreiber und die Juriſten lo 
ziehet. 

In dieſem dritten Geſpraͤch unter. 
reden ſich unten, ein Kauffmann und 
Frantz, von Sickingen , thr Diſcurs hats . 
delt von denen Raͤubern oder Schnapp⸗ 
hahnen des Teutſchlands / welche it, 
vier Theil eingetheilt werden / nemlich 
| $ in A * s ** } 3 — 

auffleuth / 3. in die Juriſten und des 
| 0 


SS FT 


. 


rr r Ke. 


: (49) Lib, cit. Part. A. pag. 179, 
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Papſts Schreiber / und viertens in die 
gottloſe Pfaffen. Von der erſten Gat» 
tung reden ſie am allerwenigſten. Von 
denen Kauffleuthen ein mehrere / und 
werden ſonder ich die reiche Fugger in 
Augſpurg hart mitgenommen. Die 
dritte Sorte muß noch mehr leyden fiber 
die letzte / neulich aber die gottloſe 
Pfaffen / liederliche Biſchoͤff 2c. gieſ⸗ 
ſen ſte die Laugen gar aus / woruͤber 
Burckhardus nicht wenig ſchmolit / aber 


auch praff leugt / wann er den Schluß 


machet und ſagt (49) Quibus dilucide 
comprobatur, Neminem divini Sermo- 
nis prædicatione ad pietatem incitaile 
tum ſacerdotes &c. Dardurch wird 
klar probirt / daß dazumahl Niemand 
mit der Predig aoͤttlichen Worts habe 
dic Prieſter zur Gottſeeligkeit angereitzet. 


C 22, Y 


Wann Burclhardus ein ehrlicher 
Teutſcher ware und als ein Warheit⸗ 
liebender Chriſt die pure Warheit re⸗ 


den wolte / ſo wurde er ſich nicht auff der 


a P Lugen. 
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Lugen- Straſſe alſo vergallopierenz 
zwar die Kinder arten dem Vatter nach 
Luther war ein Lugner / und die Predi. 
canten reden ſelten die unverfaͤlſchn 
Warheit. 
Dem Burakbard es bicr gehet / 

Wie ſeinem Vortrab Luther, 
Der bey Warheit beſtehet / 

Wie an der Sonn der Butter. 

Luther gab vor / man haͤtte vor da 
Reformation nicht mehr gewußt / was 
Chriſtus ſeye 2c. (50) und das iſt crſtuls 
cken (51) | 

Burckhard ſagt ebenfalls: Dof da 
zumahl. niemand die Geiſtliche zur Got) 
tes - Forche angemahnt haͤtte / und die 
ſes iſt erlogen. 

Laugnen kan ich nicht / daß es 
zimmlich lie derlich bey der Cleriſey ha 
gangen; daß die Biſchoͤff ſelbſt guten, 
theils geſchloffen und in der Jgnoranh 
geſchnaͤrcht / rſt auch wahr / die wy 


iz (50) Tom. V. Jen. fol. 306. a. in der Wat 
nung an ſeine liebe Teutſchen. 
ern 
Iri ogel pag. VII. eqq 
NcCL XXII. S ſqq. 
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ge bekennen es ſelbſt / beklagen es ſelbſt 


tadlen und ſchelten es ſelbſt / und keiner 
approbirt es (52) daß aber jederman 
geſch laffen und niemand in der Kirchen 
GOttes dazumahl habe gewachet / das 
iſt nicht wahr / und wann es noch 100. 
Burckhardi daher plauderten. 

Burcthardus muß nicht glauben / 
daß er allein alte Bucher habe / es gibt 
noch mehr Leuth uber dem Berg. Un⸗ 
ter andern ſebr rahren Buͤchern / ſo nur 
ich in meiner * Bibliothec beſi. 
tze / befindet ſich eins mit Alt⸗Gothi⸗ 
ſchen Characteren gedruckt / davon der 
eintzige Titul dem Burckhard, Hutten 
und Sieling die Lugen.Maͤuler ſtopffet / 
er lautet aber alſo: 
REFORMATORIUM vite moramque & ho- 
neſtatis Clericorum. ſaluberrimum ; Cum 
fraterna quadam reſipiſcendi a victis exbor- 
tatione & 4d penitentie portum applicands 
damonitione: cum expreſſione quorundam 

Signorumw ruine & iribulationis 

| Eccleſiæ. 


= Die · 


* (52) Aller andern zu geſchweigen ſſehe al⸗ 
lein Flor. Remundum bom Auff⸗ und Untergang 
der Ketzereyen Lib. I. Cap. I. S. I. II. III. 
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Dieſes iſt der gantze Titul / welche 
auff teutſch alſo lautet: | 
Heylſamſte Verbeſſerung des Lebens / 
Sitten und Ehrbahrkeit der Geiſtlichen 
Nebſt einer Bruͤderlichen Ermahnung 
die Laſter zu verbeſſern und zur Buß z 
gelangen / deme Verlag. die aus dru 
liche Zeichen des Verfalls und Trib 
| ſal der Kirchen. 
Am End dieſes ſehr rahren un) 
flirtreffiichen ſchoͤnen Buchs ſtehet : 
Explicit feliciter Reformatoriun 
vitæ & ſeqq. In Urbe Baſilea per Mi 
chaelem Furter impreſſorem falubriter 


conſumatum Anno incarnationis domi- 
nice M. CCCC. XLIIII. KathedraPcty 
| Das iſt : > 
Hier endet ſich gluͤcklich dieſe Va 
beſſerung ꝛc. vollendet Heylſam in da 
Statt Baſel durch Michael Funn 


dung des HErrn 1444. am Tag Pen 
Stuhlfeyr, * da 


= Wegen dem Alterthum dieſes guldenen 
Werckleins eritiſirt der gelehrte _ 


Buchdrucker im Jahr der Menſchwe® 


1 
(| 
r 


lung vor der Reformation gedruckt worden. 


(237058 

Der Nahm des geiſtreichen eiferi⸗ 
gen Authoris iſt unbekannt. Sonſt iſt 
das Wercklein in drey Theil abgetheilt. 
Wann der Author zu Lutheri ja nach 
Iutheri Zeiten gelebt haͤtte / ſo haͤtte er 
kaum klaͤrer von der Apoitaſie der Pros 
teſtanten von der Romiſch - Catholt- 
{en Kirchen ſchreiben koͤnnen / als er 
geſchrieben hat im zweyten Theil / waͤ⸗ 
re aſo zu wuͤnſchen / datz allein um dies 
ſer eintzigen Urſach willen / das ſchaͤtz⸗ 
mw edle Werck wiederum gedruckt 
wurde. 


Ubrigens wird in dieſem Buch die 


oͤttliche Warheit denen Geiſtlichen 
ehr nachdrücklich einge ſtoͤßt und wer⸗ 


den ſte gar ernſtlich und Bibel maͤſſig ers 


mahnet ſich und ihre anbefohlne Schaͤff. 
lein wohl auf dem Weg der Secligkeit 
zu weyden 2c iſt alſo erlogen / was der 


Jurcibard ſchnuttert. 


6. 23. 


Ic verſhiedenes in dem neuen hiſtoriſchen 
Baßler⸗Lexicon Tom. I. fol. 646. b. dem 
ſeye nun wie ihm wolle, gewiß iſt es, das es 
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$. 23. 
Im Jahr Chriſti 1499. kam her 


auß ein Tractaͤtlein unter folgendemd . 


tul: 


HORTULUS ROSARUM & 


valle Lachrymarum continens egregia 
& devotas ſententias. Das iſt : Roſen, 
Gaͤrtlein aus dem Thal der Zaͤhren / 
welches fuͤrtreffliche und andaͤchuge 
Spruͤch in ſich haltet. | 


Unter dieſem ſtehet die Jahr-Jahl 


1499. und folgende Wort: Nihil live 
caula, | 
OLPE, 
Nichts ohne Urſach. 


o/pe iſt der Zu « Nahm des Buch. 
druckers. Zum Lob dieſes Roſen⸗Gaͤn⸗ 
leins hat der beruͤbnite Juriſte / Pott 
und Hiſtoricus Schaſtian Brand vol 
Straſiburgeinige ſappbiſche Verſe ver⸗ 
fertiget und voran drucken laſſen. 


Diäieſes iſt aber mahl ein überaus 
anmitthiges zur Liebe G Ottes und des | 


Naͤchſten auffmuaterendes Blichlein bs 
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es beſtehet aus X VIIl. Capitlen / und 
handelt das erſte von der guten und boo 
ſen Geſellſchafft / wie man dieſe mey⸗ 
den und jene ſolle ſuchen. Das ſechſte 
handelt von Anhorung des goͤttlichen 
Woits. Das eilffte von dem Ver⸗ 
trauen auf GO TT in unſern Noͤthen. 
Das ſechs zehende von der Lieb Chriſti. 
Das ſiebenzebende von der Nachfol⸗ 
gung des allerheiligſten Lebens unſers 
HErrn JESU ö Chriſti. Das letzte 
reitzt die Menſchen an zu dem ewigen 
Lob GOttes. Was kan nun fuͤrtreff⸗ 
licher ſcyn / als dieſes gottſeelige Buͤch⸗ 
lein? Was hingegen leichtfertigers / 
als Burcthardi Lugen « Geſpey? Am 
Ende ſtehet: Ortulus Roſarum de valle 
Lacrimarum Baſilee impreſſus Finit fe. 
liciter. Woraus wir ſehen / daß es zu 
Baſel gedruckt und gluͤcklich vollendet 
worden. | 

Dieſem herrlichen Wercklein iſt 
beygedruckt Hugo de Sando Victore de ſtu- 
dio orandi, iſt ein unvergleichlich es 
Buͤchlein / wie man fleiſſig ſolle betten: 
welches der bochberübmte Cardinal . 
| godes. Victore, ein geiſtreicher Theolos 

| | gus 
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gus gemacht * wie auch deſſen Wig 


de tribus Dietis, ſo gleichfalls ein ſeh 
geiſtreicthes Buch iſt / wodurch ein 
glaubige Seele / da ſte die Geſckoͤpſt 
betrachtet / zum Lob und Liebe G8. 


tes / des Schoͤpffers / angeflamnit 


wird. Peg p. 1j, ſtehet Doct. Hugony 
de 8. Victore, opuſcula de ſtudio orand: 
& de tribus dietis: Bafilez opera &er 
penſis Johannis Bergman de Olpe in 
preſſa fimunt feliciter. 

Nach dieſem hat der fromme 2 
Sebaſtian Brand no zwey ſchoͤne Gehtt 
ter aus Ap«/ciz und S. Bernardi Woti. 
beygefuͤgt / worinn mir ſonderlichq6 
fallet der Vers von Ter allerſeeligſin 
- GOttes- Gebchrerin. 
Virginis Effigiem quum tranſis Char 

Viator 
Non dedigneris dicere: Mater ave. 


Lieber Wanders Mann / wann 1 


De Viri hujus præſtantiſſimi. olim # 
ter Auguſtinus nuncupati, eruditione , lth 
te & meritis plura qui noſſe deſiderat, is 6 
leberr, D. Eggs. Purpurem Doctam conſult 


Lib. 1. fol. 67. & ſeqq. 


5 


S a at Doc 
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bey der Bildnus Maris der Jung frauen 
vorbey geheſt / ſo verſchmaͤhe ſie nicht 
mit dem Engliſchen Ave Maria zu gruͤſ⸗ 
. 
Am Ende ſtehet abermahl / wie zu An⸗ 

fang. 1499. 
Nihil ſine cauſa 
OLPE. 


§. 24. 

Von dem BHortulo Anime oder See⸗ 
len⸗Gaͤrtlein / einem uͤberaus ſchoͤnen 
Gebett - Buch / welches lang vor der 
Reformation bey uns Catholiſchen uͤb⸗ 
lich geweſen / koͤnnte ich viel ſchreiben 
und zu Barctbardi uͤuſſerſter Confuſion 
beybringen / ich will aber um geliebter 
kuͤrtze willen ſchweigen / und den geneig⸗ 
ten Leſer angewieſen haben zu meinem 
Buch Friß Vogel oder ſtirb / darinnen 
er (53) mit vergnuͤgen dasjenige finden 
wird / was ihn in der Warheit unſeres 
heiligen Glaubens wider das raſende 

„ nb 
(53) pag. CCL XIX. & 18qq. der ver- 


mehrten Edition. 
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wird. Die Edition ſo ich habe in [att 
niſcher Sprach / iſt zwar nicht me 


gantz / doch allen Uumſtaͤnden nach lag 


vor der unſeeligen Deformation Q 


druckt Ich habe aber auch eine tw 


ſche Edition unter dem Titul: 


Hortulus anime zu⸗tuͤtſch. 


* Octav x. Alphabet und 8. 
arck ; am Ende deſſen ſtehet alſo: 
druckt und geendet zu Straßburg dun 


Martinũ Flach: am Freytag nach hab 


faſtenn. Nach Chriſtus Geburt fun 
zehen hundert und dreyzehen Jar. 
amit aber der Burcthard uiii 
Calmaͤuſeriſch ſage : Die Papiſten he 
ben nicht Urſach ſich auff den Heruln 
Animæ oder das Seelen - Gaͤrtlein zul 
ruffen / als welches das Concilium 


Trient verbotten / wie zu ſehen inden 


Indice oder Regiſter der verbotte0tl 


Bücher Lit. H. Hortulus Aima, vin 
rigatur: das iſt: Oer Hortulus 41m 


oder Seelen Gaͤrtlein ſeye ſo lang verbol 


4 biß es corrigirt und verbeſſen wen 


Au 


Bellen der wahnſinnigen Ketzer tir 


erer 


ear 


nm.. 
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Antwort. Dieſer Einwurff kom⸗ 
met mir fir wie jener / welchen ehedeſ⸗ 
ſen ein Tuͤbingiſcher Magiſtell unten 
dem Schutz und Deckmantel des Evan⸗ 
geloſen Rieſen Koͤnigs Jacobi Heerbrand 
wider 2//oriam gemacht | daß nemlich 
in dem Hortuls Animæ Meynungen ents 
halten / welche mit der Catholiſchen Lehs 
re thaͤten ſtreiten. 1 
Was ſagt Piſſorius (54) in Hortulo 
Animæ, qui totus eſt Catholicus ; eſſe 
ſententias pugnantes cum Catholicis? im 
Seelen - Girtlein / welches gang Cas 
choliſch / ſollen Meynungen ſeyn / wel⸗ 
che wider die Catholiſche ſtreiten ... wer 
dieſes vorgibt den werden die Schul⸗Kna⸗ 
ben zur Ruthen tcondemniten. 


Warum ſtehet dann der Hertulus 4. 
uimæ im Regiſter der verbottenen Buͤ⸗ 
cher / wann er Kauſcher iſt / und nichts 
darinnen befindlich / ſo wider das Pap» 
ſtum ſtreitet? +: 

Antwort / weilen die Lutheraner 
| Q 2 | ſo 


_ — = . 1 


54) In Epiſt. ad P. Facobum Hterbran- 
day quæ annexa eſt vitz Illuſtriſſ. Marchio- 
his Badenſis Jacobi p. m. pag. 170. 
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fo ehrlich geweſen und haben ihn vn ⸗ 
faͤlſcht / darum iſt er hinein kommi 
Georgius Rias ein Kutheriſcher Buch 
drucker zu Wittenberg edirte A. 1546 
auch ein Buch Horculus Anime g., 
nannt (55) und dieſes iſt eigentlich der 
jenige / welcher von dem Concilio aus 
geſtellet wird / nicht aber derſenige / 
welcher vor oder nach der Reformation 
an Catholiſchen Orthen gedruckt wo 
den / dann derſelbe iſt / wie ich mit /k 
forio rede / gantz Catholiſch. 


25. 

Wie darff BZurcthard ſo frech vol ⸗ 
geben / daß zu Hutten, Zeiten niemand 
mehr habe von der Farb geredet. Leſt 


er die Vor red / welche 7o/phanges Fabri 
tius Capito * A. 1517, uber FodociClic- 


| 106. 


— - 


(55) Siehe die Tiſch - Reden luna, 
welche A. 1723. zu Dreſden und Leipzig htt- 
aus kommen fol. 62. und 110. | 
Were ein Grund⸗gelehrter Mann von 

Hagenau gebuͤrtig, ward erſtlich Prediger u 
Baſel im Minſter nachgehends Hof-Prts | 
diger bey dem Ertz⸗Biſchoff Alberto zu May 
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.  fover Elucidatorium Eccleſiaſticum ge⸗ 


ſtellet und dem gelehrten C4ri/op4or0 von 
Uthenheim Biſchoffen zu Baſel dedici⸗ 
ret / dawird er derbe Phraſes finden / 
wolte GOtt / er ware dabey verblieben / 
und zu letzt nicht apoſtaſirt / die Kirch 
Gottes haͤtte ihm Obligation davor 
gehabt / wie andern mehr / die wider 
die Laſter geredet ſo wohl der groß als 
kleinen Hanſen und ein ſolcher theurer 
Mann ware der zu Straßburg ſo be⸗ 
liebte Prediger 7% nn Geiler von Kay» 
ſerſperg / der ſich nicht geſcheuet auff 
offentlicher Cantzel zu ſagen (56) Es 
waͤre manchem Prieſter weger 
(oder beſſer? man ſalbt ihn mit 
Karch⸗Salb / nachdem man ſie 
jetzt macht / da einer nit kan eim 
Hund uß dem Ofen locken. Die 
dieſelben Prieſter mad; en / müſſen 

Q 3 Gott 


ſiel endlich in die Zwinaliſche Ketzerey / und 
ward Propſt zu S. Thomas in Straßburg, 
wo ſelbſt er auch in der Ketzerey A. 1541, im 
December an der Peſtilentz draufgangen. 
(s) In meiner Poſtill am Freytaa nach 
Iztare fol. XCIIII. b. gedruckt zu Straßburg 


A. 1522. 
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GOtt ein harten Stand darm 
ſton. Alſo und der gleichen redete a. 
ler ohne ein Blat fuͤrs Maul zu nehm / 
wie beſtehet nun der elende Mann dan. 
 $ar4 mit ſeinem niemand: at? 
| ch geſchweige hier der Schriffte 
des H. Bernardi, des gottſeetigen 1. 

me de Nempis, des frommen Tauleri un 
anderer eiferigen Wachter / welche für 
war keine Stumme Hund geweſen / 
die nicht gebellet oder bellen koͤnnten / 
und kehre wieder zu dem Burckhard 
{en Goͤtzen rich von huren d 


6. 26. 


Als Luther A. 152 l. von dem Kay 
ſer Carole 7, in die Reichs Ae 


reel 


* Wann inzwiſchen Rurcthard an allen 
dem, fo ich geſagt, noch nicht genug hat / f 
leſe er des eiferigen Georgi V icelii Prein. 
eines ehmahligen Diſcipuls Tarberi, ORATE 
ONEM Eccleſiaſticam de Paſtoribus ovium 
Chriſti, und {ame ſich; Item deſſen Label 
lum de Moribus Hzreticorum, ell 
ſpiegle er und beſſere ſich, beyde ſind gedru! 
zu Leipzig A. 1537. durch Nicol aun rab. 


_ Ubrichi 
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und deſſen Schrifften zu Worms / auff 
Verlangen des Papſtes / offentlich / als 
1 Auffruͤhriſch und Gottloß / 
verbrennt worden / iſt Hutten fiir lauter 
Bohheit ſchier gar von Sinnen kom⸗ 
men. Zeugnub hievon koͤnnen geben / 
ab Hutten, Equitis germani Ex- 
clamatio in incendium Lutheranum. 
Chunradi Sarctoris Saxofranci, de ea- 
dem re ad Germanos Oratio. | 
Carmen Elegans & doctum, in Hie- 
ronimum Aleandrum , Hoſtem germani- 
cæ libertatis. Dieſer Spitzbiiberey has 
den die Canaillen beygefuͤgt eine Lotter- 
Buͤberey Car//a4ii unter dem Titul ! 
Ooncluſiones decem Chriſtianiſſimæ 
per Andream Bodenſſein, de Carleſtad, 


Wittenbergæ diſputatæ. 


Lieſes alles riecht nach einer Schei⸗ 
ter Hauffen + wirdigen Paſzquill. 
Fernere Zeugnuſſen deſſen / was 


gleich oben gemeldet / geben auch folgen 


de Paßquillen. 
Hulderichi ab Hutten Equitis Germa- 
ni. 
In Hieronymum Aleandrum & Mari- 
nam Caracciolum, LEONIS decim. P. M. 
+. Ora- 
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Oratores in Germania? invectivæ fingy. 
lz. | | EE 


In Cardinales, Epiſcopos, & Sacer. | 
dotes: Lutherunz Wormaoiz in Cone“ 
lioGermaniz impugnantes, Invectiv. 


Ad Carolum Imperatorem, pro Ia 


thero, & veritatis ae Libertatis cauſa Ix: | 


hortatio. | 
| Jacta eſt alea. 
Vor dieſem ſiehet man Huneni g 


harniſchtes Bruſt⸗Bild / das Schwert 


zuckend / nach dem Blut - durſtige 
Geiſt des raſenden Evangelii Labem, 
welches rumoren muß / wie Lathe 
ſagt; (57) woes hinkommt / ſonſt 


iſt es nicht recht. Doch laſſe mans 


nur gut ſeyn / Laier bekennet zugleich: 
) daß ein jeglicher Ketzer und 
Rotten ⸗ Geift auch Auffrubriſh 


ſeye / dann nachdem er hat Lngen | 
gelehrt / und außgeſtreuet / * 


(557) Ju den Tiſch - Reden Eißlebiſchen 
Drucks fol. 195. a. Franckf. fol. 138. 2 
Dreßd. fol. 456. b. 


(58) In den Tiſchr. Eigleb. Drudsfol. | 
406. a. Franckf. fol. 290. a. Dreßd. fol. 48. b. 


regult exes mit dem EHorden. A 
ſiegelt er es mit dem tTjordett. Au 
ſieg Rand ſtehet : Sie müſſen ja ih. 
rem Vatter nachſchlagen; das iſt: 
dem Teuffel. Joan. Vil. 44. derſel⸗ 
bige iſt ein Moͤrder von Anfang und 
Vatter der Lugen. Wer nun diejeni⸗ 
ge ſind / ſo ihre Haͤnd haben wollen im 
Blut waſchen / iſt auß dem / ſo ich biß⸗ 
hero geredet und probirt / am Tag und 
braucht keines fernern Beweißthums. 

Unter Huttens Bildnus will ich ins 
deſſen ſetzen des Ertz⸗Wetter⸗ Hahns 
Lusheri merckwuͤrdigen Spruch (59) 

Werden wir das Schwert ü⸗ 
ber den Papſt zucken / ſo werden 
wir uns ſelbſt treffen. 

Welchen G' ſpaß wir Catholiſche 
das erſte mahl erlebt bey Muͤhlberg in 
Meiſſen an der Elbe unter Carole 7. A. 

1547. den 24. Aprill / da die Schmal⸗ 
kaldiſche Bunds - Genoſſen haͤßlich in 
den Aprill n worden. (60) 

5 
SHA Aus den Tiſch - Reden Eißlebiſchen 
Drucks fol. 524. b. Franckf. fol. 373. b. 
Dreßd. fol. 442. a. 
(60) Siehe 1/elini Lexicon Tom. 3. fol. 
296. 297. Fl, Remund; Hiſtoriam de Ortu 
Hareſ. Lib. III. Cap. XV. & XVI. 


ſ 
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Ein mehrers von Hutten Eutheri. 
ſchen Schrifften will ich nicht melden / 
wer aber eines mehrern davon zu wis 
ſen befuͤgt / kan ſolches finden bey Burci. 
Sardo in Huttenicorum Scriptorum Elen- 
cho, welcher dem zweyten und dritten 
Theil ſeiner ſchwartzen Waͤſch einge. 
druckt zu finden ; ſondern ich will noch 
zum Beſchluß dieſes Capitels beybrin⸗ 
gen / was die Lutheraner Hutteno für 
tin groſſes Lob deſſentwegen beygelegt. 


$. 27. 

| Berckhardss macht den Anfang und 
ſpricht ( 61) Ulrichwm de Hutten Equ. Fr. | 
iforam numero extitiſſè, qui Luthero long? 


difficillimis temporibus fideliter preſts fue. 


rint, nemo inficias rverit . qui tpſe, PRIUS | 3 


etiam, quam Lutheras impudentiſſime ac 
impic aduuntiatas Germania indulgentias | 
imprgnare cepit. Das iſt: Daß Ulrich | 
von Huten ein Fraͤnckiſcher Edel⸗ 
mann aus der Zahl derjenigen ge⸗ 
weſen / welche Luber⸗ zu denen al 
lerſchwereſten Zeiten 

8 2 


— 


65) In Præfat. primæ Partis. 
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den darff niemand laug⸗ 
nen / als der auch ſo gar vor Luthers 
den Ablaß / welchen man den Teut⸗ 
ſchen auff das allerſchamloſeſte 
und gottloſeſte verkündet / zu be⸗ 
kriegen angefangen. 

Daß Hutten kein rechtſchaffener Pa⸗ 
piſt oder wahrer Catholiſcher Chriſt 


muͤſſe geweſen ſeyn lang zuvor er offent- 


lich in die Ketzerey gefallen / iſt hierauß 
Sonnen klar und wohl zu mercken we⸗ 
gen einer Auß flucht / welche Herr 3«rc4- 

ard dem Venus Buben gemachet / ſo 
ich aber an ſeinem Ort nach Verdienſt 


werde ableinen. 


Antea jam, ſagt Burchhardas aber» 


| mahl (62) quam beati Lutheri parties pa- 


lam [equi cæpit Huttenus, audacter & libe- 
re in Pontificios ſcribere inſtituit. Das 
by : Ulrich von Hutten unterſtunde 
ich ongs und freymuthig wider 
die Papiſten zu ſchreiben noch ehe 
und bevor er der Parthey des ſee⸗ 
_ Luthers offentlich nachgefol⸗ 


AY | Q 56 Dies 
(z) In Præfat. Partis III. pag. XXXIV, 


(| 
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Dieſes nehme ich auch fiir bekann 


an / zumahlen / da es auch unſer Cochlear 
bezeuget (63) Hutten ware halt Luthe, 


riſch vor L«-hero ſelbſt; mich wundert es 


derohalben in etwas / warum die Pris 


dicanten dieſen Kerl nicht ihrem Lauer 


vorziehen / als den erſten Reformator 
des Papſtums. 


f 


Ich bin ubrigens gar nicht in Ab. 


rede / daß Hutten und Luther von einen 
. Geiſt ſind geritten worden / wie ſolches 


aus dem Lotterbuben Stylo, Venus 


Fratzen / Zotten / Lugen / Heiligen ver ⸗ 


hoͤhnen und GOtt laͤſtern / ſo in denen 
Epiſtolis Obſcurorum Virorum, befind- 
lich / klar zu erſehen / dannenhero ſichs 
nicht zu verwundern / daß Papſt Le 


unter andern auch in die Bull / wider 


die Epiſtolas geſetzet und geſprochen (64) 
Nefandum ſcelus quod hereſin ſapit; Daß 


Laſterthat / ſo nach der Ketzerey 
ſchmaͤcket; deme auch ſo / und nicht 


1 


8 ů — 


5 (63) In Actis Lutheri ad An. 15 19. fol. m. 


21. * 
(4) Siche oben Cap. V. 5. 5. pag. 159. 


die Lotterbuben Brieff anders 
nichts waͤren / als eine ſchaͤndliche 


* 
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anderſt iſt ; dann des Doctor Luthers 
Schrifften und des Hauen (ein Geſpey 
wider die Catholiſche Kirche / ſehen eins 
ander ſo gleich / als ein Teuffel dem 
anderen. | 
4 Sanctiſſime idcirco Equitts hujus me- 
nuoriam me dudum coluiſſe profiteer. Alſo 
redet Barcthardus abermahl (65) wel⸗ 
ches auf Teutſch alſo lautet. Ich be⸗ 
kenne / daß ich derowegen * die Ge- 
daͤchtnuß dieſes Ritters ſchon vor⸗ 
laͤngſt auf das allerheiligſte vereh⸗ 
ret habe. Und eben darum hab ich 
dich etliche mahl Huttens · Latram einen 
Goͤtz en⸗ Knecht Hutteni verdienter Maſ⸗ 
ſen titulirt / weilen du aus dem Hutten. 
ſo viel dir moͤglich geweſen / gar einen 
Halb Gott gemacht haſt / welches ich 
aus deinen folgenden Worten ferners 
abnehmen kan / wann du ſagſt: L D. 
Vl ingenii ejus monimenta ſedulo conqui- 
fei, mirifice ſemper lettione horum delecla- 
11. Als der ich die hinterlaſſen? Schriff⸗ 
ten 


(65) In Præfat. Partis prime, | | 
Weilen nemlich der Harten, Luthers ſo ges 
8 beygeſtanden das Papſtum zu ſtur- 


2 ( 254 ) 5 
ten ſeines goͤttlichen Verſtands fleſ 
ſig zuſammen geſuche habe / deren ( 
ſung mich jederzeit wunderſam e 


har. Ey freylich ; daß Hertz im Leih 


muß einem auffhupffen / wann er erſ 


lich einen Kern - Spruch aus dem 9. 


Evangelio Lauber, ließt / davon etlict 


ſaubere Muſter im Friß Vogel zu leſen 
(66) darnach nimbt man die Schriften 
Hutteni zur Hand / ſonderlich die holds 
ſeelige Epiſtolas Obſcurotum Virorum 


und ließt zu dem Evangelio Lutheri tilt 


Epiſtel Hutteni, ſo muß eiuer / er woll 


oder wolle nicht / ſich wunderbahrlio 


drüber ergoͤtzen / wann er anderſt / wi 


alle Praͤdicanten einen keuſchen wohl 


außgepichten Magen hat darneben ein 
reines Hertz / wie ein Miſt⸗Karch 
und ein enges Gewiſſen / wodurch man 
unangeſtoſſen ſieben - Jihrige Kaͤlbet 


und alte Budel⸗ Hund beutlen kau. 


Jetzt kommts nur auf die Prob 431 


(56) In der Vorred pag. LXIII. CCCII. 

& 19d. CCLXIL & ſe A & 

- ſeq. | CCXLIV.CCCCXE. , CCCCLUI 

nach der Vorred. pag 63. & ſeqq. 94. &1eqq 
109. & {eqq: 33 1. & ſeqq. 473. Kc. 


| 


| 


| 


| 


L . 
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Nun hoͤret / was der ehrliche 3Burck- 
herd weiters auf dem Kerb⸗Holtz habe: 
(67) Quo vero excellentiora DIVINE pror- 
aus indolis ſuæ, Poſteritati tradidit Hutte- 
nus ſpecimina , eo vehementius dolendum 
el, meliore ingenio animoque quam fortunæ 
ſam uſum eſe. Je fuͤrtrefflichere Pros 
ben ſeiner gantz goͤttlichen Gemuͤths⸗ 
Neigung Hutten der Nach⸗Welt hinter⸗ 


laſſen / um ſo viel hefftiger iſt es zu be⸗ 


trauren / daß er einen beſſern Verſtand 


und Gemüth / als Gluͤck gehabt. 


Kurtz davon zu reden: (68) Hutte- 
nus egregia ac DIVINA Plane indole prædi- 
uc. Hutten hatte eine f ürtreffliche 
und goͤttliche Art an ſich / ſagt der 
Meiſter Burckhard, nach deſſen Zeug⸗ 
nuß (69) dieſer groſſe goͤttliche Mann 
endlich SEATLT MORTE ex iniquiſſima vi- 
te conditione eſt ereptus durch einen ſee⸗ 
ligen Todt auß dem unbilligſten 

tand des Lebens dahin geriſſen 
worden. | 
Ey 


——_— 


(67) In Præf. I. Partis. 
(68) Part. I. pag 66. 
(69) In Pref. Partis HI. pag. XXX. 


8 r 
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Ey was dann? naten fithrte en 
heiliges Leben / wie ein Engel mit Klan, 
en / worauf er zu letzſt gantz Seelig u d 
den Frantzoſen geſtorben (70) daſehets | y 
ner} was der Menſeh fiir ein Gul „ 
kan haben; wer inzwiſchen hieruͤbg 
nicht lachen will / der mag meinthalbn 5 
Bs _ Waſſer heulen / er hat dit 7 


$. 28. bs 90 


Auß Zurethardi Lobſpritchen will id | of 
nichts mehr anher ſetzen / dann ſein gan. % 
tzes Buch iſt anderſt nichts / als einm de 
merwaͤhrendes Lob uch, von han, ,; 
ſondern ich will nur beybringen jen © 4, 
Lob- Sprfich / ſo andere Proteſtantet 5 
dem #-::ex geben / welche Burckharlw d. 
gar fleiſſig zuſammen geklaubt hat (71) 
damit ſein Hirn ⸗ Goͤtz um ſo viel meh 
geehret werde / wovon ich dann nur 4 


4 


22.8. 


1 ̃ = 5 f | 
(70) Wie ich {on probirt Cap. I. 9. p _ 
11. & ſeqq. 
(21) Nach der Vorred eines jeden Theils! 
und ſonſt hin und wider, als Part. 2. pag. 26 
& ſeqq. Part. 3. pag. 279. & feqq. © ” 


" Wy ew VS cm ty ww wy WW Im 
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und das andere hiemit ertheilen will; 
der 3urchhard iehet ſte ordentlich unter 
dieſem Titul: Cler;ſſimorum Virorum de 
Ulricht intent Virtute , Ernditione & me- 
ritis judicia atque Teſiimonia Das iſt: 
Urtheile und Zengnuſſen der allers 
berühmteſten z];annery von der 
Tugend / Gelehrſamkeit und Der. 
dienſt en Ulrich. von Hutten. Wohl⸗ 
an! ant uns hoͤren: der Author eines 
gewiſſen Send Schreibens an Cro:am 
Aubianum, welcher Fuſtus Jonas ; Luthe- 
ui getreuer Diſtipul / ſeyn ſolle / wie 
Jo Chriſteph- Olearius vermuthet 72) gibt 
dem —. das — : Laiberanarum = 
mum conſtanter manſis ns que in finem. Da 
er der Lutheriſchen Parthey ſeye 
beſtaͤndig zugethan geweſen biß an 

e 


das Ende (73) 


ouho Brunfels ſirticht den Hutten 
alſo herauß / (74) und ſagt: Huttenur, 
vir de Pirtate, Evangelio, Religione, de- 
que bonis viris vptime meritus, patriæ liler- 
14 


653 Unſch. Nachr. Tom. XX. p. 646. 

(73) In citata —— ad Crotum pag. 12. 

* 74) In Reſponſione ad Spongiam Ira. 
pag. 3. 


| 2 ( 258 ) „ 
$4tis vindex, veritatis adſertor, Cunil. 
nice impugnator conſtantiſſimas, Papilli 


rum hoſtis -- Paſſus eff pro Chriſtiaa n 
multa, & magno animo injurias cu 


Ar. Das iſt: Hutten ware ej, 
Mann / der ſich um die GOttes 
Forcht / Evangelium / Religioq// 
und rechtſchaffene Manner auf 
das beſte verdient gemacht / erlo 


ſchuͤtzte die Freyheit des Vatm, 


das beſtaͤndigſte / auch ware er en 


Feind der Papiſten .. fut das 


Chriſtliche Weſen hat er viel gelib 

ten und die Unbilden grofimuthi 

verachtet. 
Daß Ding laßt ſich hoͤren! wie ſiht 


ſtich Hanen habe um dit Gottts. Ford | 


ver dient gemacht / zeigen die herrlich 
Exempel / welche ich auß denen Epilto⸗ 
lis Obſcurorum Virorum gezogen / wo 
rinn er ja glle Teuffel in der Gottloſy 


lands / bekraͤfftigte die Wahthel 
und bekriegte die Curtiſanen auf 


er / als ein vermaledeyter Lotter - Bub 
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keit uͤbertroffen / dann die Teuffel erzit⸗ 
tern noch vor GOT T Jac 2. Verſ 9. 
Hutten aber lachte dazu und trieb mit 
60 TT und ſeinem H. Wort über⸗ 


teuffliſch ſein Geſpoͤtt; 


Um die Religion und Evangelion 
Latheri , welches den Teuffel zum Urbe⸗ 


ber hat (75) hat ſich Nutten freylich einen 


Nahmen gemacht / nicht aber um das 
Evangelium JESU Chriſti / welches 


abſcheulich prophanuirte und entheiliget 


hat / wie ich erwieſen. 


Und wer waren endlich jene recht⸗ 
ſchaffene Maͤnner um welche ſich Ratten 


verdient gemacht? freche Rebellen / 


ſchamloſe Lotter ⸗ Buben / verhurte 
Pfaffen / autigeſprungene Mdnchen / 
wider einander ſtreitende Fetzer und 


Ertz Ketzer / dann Hutten hielt es mit 


allen / wann ſie nur / wie er / Feinde 


des Papſts geweſen / er war ein Freund 


des Zvvingels, Carlftads, Oecalampadii. 
zaceri, Otionis Jrunfelſii, und anderer 
R 2 Sa⸗ 


(75) Die unwiderleaſiche Proben ſiehe in 
1225 Vogel ſuche daſel fm Regiſt 1. 4 
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Sacramentirer / welche Leber biß in 
die Hoͤll hinunter verflucht hat / und 
doch hielt er es auch mit Luthers und deß 
Fen Anhang / dieſes ſind nun die galan⸗ 
te Maͤnner / um welche ſich Bauen wohl 


verdient gemacht. 

Was hat er fir das Chriſtliche 
Weſen erlitten ? ſauber nichts; um 
ſeiner frechen Buben. Stucken / Re⸗ 
bellion und ketzeriſchen Cujonen⸗ 
Schrifften willen mußte er allenthal. 
ben fluͤchtig gehen. | 

Und wer iſt dann der Vir Clariſſi. 
mus der ſo beruͤhmte Mann 0170 Brus. 
fle dem Burckhard zu Ehren will ichs 
ſagen / des Hutten ſein Lob wird dar⸗ 
durch nur herrlicher. 


orte Brunfelt ware eines Faß ⸗ Bin-. 


ders Sohn von Mayntz / lebte erſtlich 


daſtelbſt / als ein Carthaͤuſer / in der vor | 


Mayntz ligenden Carthaus; als aber 
Lather anfieng zu pfeiffen / war der Kief⸗ 
fer « Othel zum Tantz ſchon fertig / 


ſpringt aus dem Cloſter und predigte 


8 Die Prob deſſen ſtehet im Fri Vogel 


pag. XI. 


£qq. 


| 
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Embers Lehre. Zu Straßburg ließ er 
ſich bey der Schulen gebrauchen / wei- 
len er keine Stimm zu predigen hatte; 
dieſes Handwerck verleydete ihm aber / 
nach deme er ſolches 9. Jahr lang getrie⸗ 
ben / dahero legte er ſich auf die Medi⸗ 
tin und erlangte A. 1530. den Doctors⸗ 
Titul: hierauff ward er nacher Bern 
beruffen / wo ſelbſt er auch auf gut 
Zwingliſch den 23. 9bris 1534. abgefla · 
dert; das ſaubere End ſo dieſer gottloſc 
Mammeluck genommen / beſchreibt der 


bekannte Calviniſche Hiſtoricus Melchior 
Adam (76) mit folgenden Worten. Mor- 


bus quo laboravit inſolens, & vix Medi- 


eis tune ipſis cognitus fuit: Niſi quod 


Linguam nigredo & aduſtio oc- 
cuparat: Unde id genus morbi verna- 


culè die Braͤune / acolore fortaſſis, ap. 


pellatur, ex hoc ergo tandem cum in- 
genti pectoris cruciatu exſpiravit. 
iſt: Die Kranckheit / an welcher er 


darnieder gelegen / ware ungewohnlich / 
R353 und 


n 1 


to) In Vitis Medicorum pag, m. 22: 


"88 ( 262 ) 8 
und kaum denen Doctoren dazumahlen 
ſelbſt bekannt / auſſer / daß eine 


Sch eund Brand defſenZun- 
e ergri , dahero dergleichen 
ranck heit auf teutſch die Braͤune / v:tl 


leicht wegen der Farb / genennet wird. 


Und daran iſt er endlich mit über 


del grofſer Hertzens⸗Qual geſtor ⸗ 


Recht alſo / ſintemahlen ſeine ver- 
maledeyte Zung und gottloſes Hertz 
aus gerechtem Ur theil GOttes nichts 
anders verdienet; dann dieſer Gottes ⸗ 
Boͤßwicht laugnete / (7) daß die E. 
vangelia pon denen Apoſtlen ge- 
ſh rieb yo wiren ! auch gab er mit 

Jpoſteſc het oͤſten Gortlofgket for / die 

Apo 


haͤtten oͤffters geirret 


und damit ſie ihren Mei —— 
lobten / haͤtten ſie die Evangeliſche 
| — mit vielen F 


Ungeachtet deſſen iſt dieſer — 


— 1 


5 Tefte Flor. 8 * Ortu Hæ- 
ib. II. Caput XVI. Num. VIII. pag: 
= 209. 


ablen ange⸗ 


I wFIE22D ' 


| 
| 
„ 


ö 
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Atheiſt dem Zurclbard Vir Clariſſimu- 
tin fuͤrtrefflich er Mann / und dieſes aus 
keiner andern Urſach / als die weilen er 
dem mit den Frautzoſen geplagten Hut. 
zen das Wort geredet. (78) 2 


C. 29. 


cyriacus Spangenberg lobt den don 
Hutten mit nacb folgenden geſchwollenen 
Worten (79) und ſagt: Der edle und 
hochgelahree U!r:ch von Hutten ein rech⸗ 
fer Außbund eines von Adel . iſt 
geweſen ein rechter Liebhaber und Ver⸗ 
fechter der Freyheit gemeinen Vatter⸗ 
landes / ein groſſer Eiferer wegen der lie⸗ 
ben Warheit / und uͤber dem offenbahr⸗ 
ten Evangelio von dem einigen Heylan⸗ 
de und Mittler JEſu Chriſto / und dem 
ſeeligmachen den Glauben: Dann er hat 
ſich bald im Anfang des Evangelli hertz⸗ 
lich angenommen / und ſolches mit be⸗ 
R 4 ſons 


1 — — 


Ny (78) Von dem 8»w»ſ/els rodet Burchhardus 
an unterſchiedlichen Orten gar Ehrwuͤrdig, 
ſonderlich Part. 2. pag. 27 1. 272. 

( 620 n dem Adel-Spiegel Part. II. Lib. 
VI Cap. X. und Lib. XIII. Cap. LXXXVIk. 
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F ſondern Freuden. Luther; Schriſſun 
hat er mit Luſt und G Oites furcht g 
auch davon reden und ſchreiben nam, 
So wett dieſes elende Raben⸗Geſchry 
Ich moͤchte doch immer wiſſen / was da 
Burckhard ge dencke / daß er ſolche ve) 
ruchte Scand - Buben und grobi K. 
Ger mit ihren Zeugnuſſen habe mign 
dem Hutten zu Ehren auff den Mar 
fuͤhren; auß dieſes Bacchanten 
auß wachſet dem Hutten bey der 
men Welt mehr Credit nicht zu j ſo 
dern gilt nur ſo viel / als wann ein Gab 
gen maͤſſiger Boͤßwicht einen Rad 
oder Spieſi⸗ wuͤrdigen Mammelucken 


k 


ſchen Spttz Buben einen ehrliche 

Creutz praffen Mann nennet. Was 
der Hutten für ein ehrliches Kraut ind 

guter Chriſt geweſen zeigen / alles ib 

rigen zu geſchweigen / die Epiſtolæ Ob | 

' 1curorum Virorum überfluͤſſig. | 

Und wer ware dann der Hange® | 

LE berg? eines ausgeſprungenen Moͤnchnn 
Sohn ein frecher und verſtockter Erh- 
Ketzer welcher des Nacii Manichæiſcht 


7 


a. 


Straſſen⸗ Raͤuber oder Cartouchionh ! 


Ketzerey mit allen Kraͤfften * 


(265) 80 
Halſtarrigiſte wider die Lutheraner 
ſelbſt verfochten / derohalben er auch 
von allen Seiten her iſt angegriffen und 
allenthalben aufgetrieben worden / biß 
er letztlich zu Straßburg Unterſchlauff 
gefunden / allwo der bekannte Johanner 
Marbachins den Flacianiſmum gleich. 
falls verthaͤtigte / wie ſolches die offent⸗ 
liche Schrifften bezeugen (80) zuletzſt 
iſt dieſer unruhige Ketzer und Haupt⸗ 
Stütze des Flac:aniſchen Greuls zu 

Straßburg draufgangen den 10. Hor⸗ 
nung 1604. un 76. Jahr ſeines Alters / 
von deſſen Leben und Schrifften bey 
Catholiſch · und Urcatholiſhen ein 
mehrers zu finden (8x) im ubrigen ur- 

theilen die 3 dieſes von ihm / wie 
| 5 der 


L - — 
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(80) Job. Marbachii Flacianiſmus à Pri- 
mario Th. D GeorgioMylero Jenenſi adumbra- 
tus /ob. Marbachii Epiſtola graviſſima, qui D. 
Ilyricus abſolvitur &c. vide Draudii Biblioth. 
Claſſ. fol. 51. & 79, | 


(81) Dlenbergius in vita Flacis; & Dotiy. 
ſuo XI. Joan. Georgius Lenckefeld in Hiſtoria 
Spangenbergenſi; Draudius in Biblioth. Claſ 
germ. pag. 64. Nute in Diario Biograph. 


ö 
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der Herr elin redet / (82) daß er zun 


ein guter Prediger / aber in Controvey : 


ſien ſich einzulaſſen nicht geſchicft/ und | 


dabey von groſſem Hochmuth geweſen/ 
der ſeine irrige Meynung / wann er ſchon 
deſſen genugſam von ſeiner Widerpan 

uͤberwieſen worden / dennoch nicht an 


dern wollen. | | 


Wann Zuret hard noch mehr von 
dieſem Kerl wiſſen will / ſo leſe er un 
den Endlichen Bericht beyder Univeſ | 
taͤten Leipzig und Wittenberg 2c. 96 | 


druckt A. 1570. zu Wittenberg durch 


Hauß Lufft tol. 185. & leqq. vom Nap 
Evangeliſchen Buch CyriacrSpangenbergs 
ch geſchweige der unſern / welche ihm 


ebenfalls nicht übel gezwagt haben / als 
nemlich D. Fridericus Staphylus, Saba 


Agricola der jüngere / F. Joh. Naas uid | 
andere. | 5 


5. 30. ö 


Henricus Pantaleon, ein Calvin. 1 


{er Medicus ſchreibt von Hutten - | 


25 In dem Hiſtoriſchen Lexico Ton 
uh fol. 458. Conf. Tom. 2. fel. 311. in ih 
lacii. 5 | 


men dar 3, 


j 
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p | gende8 (85) Quum Lurheri Docrinapnbli. 


faretur „ Huldericns ( Huttenus) eam arri. 
uit, atque contra alios mordicùs defendit ; 
unde multa audatter & liberè in Pontifict- 
6: mulia etiam in Princapes & Magiſtr atns 
Civitarum ſcripſit. Das iſt: Ais Lu⸗ 
thers Lehre kund worden / nahme Hutten 


dieſelbe Begierig an / verthaͤtigie ſte auch 


ſteiff und feſt wider andere. Dahero dae 
er auch vieles Kuͤhn und frey wider die 
Papiſten / Fuͤrſten und Obrigkeiten der 


Reichs ⸗Staͤtien geſchtieben. 


Nicolaus Reuſnerus, tin berühmter 
Putheriſcher Juriſt / gibt dem Nutten 
dieſes Cut hen iſche Lob ünd ſpricht unter 
andern (84) Hulderichus Huttenus, Fques 


, Francas ..,. Religionis vindex fideiquere- 


fe conſtanti 


Argent. recufis A. 1719. pag. $3. 


#s. Das iſt; Ulrich 
Hutten ein Fraͤnckiſcher Ritter / ware 
der allerſtandhafftigſte Beſchuͤtzer der Re- 
ligion und des rechten Glaubens. 
Du haſt recht / es fehlt kein Bau. 
8 ren 


( 83) De Viris fluſtr. Germaniz Part. III. 


65. - 
(84) In Iconibus Virerum Titeris illuſtr 
& impenſis Conradi andres Ziegleri |Cti 
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ren. Schuh lang. Wie der Glaub u 
Religion iſ / alſo iſ auch deroſelhey 
"rl beyde aber ſind nicht wet /- 

er. : „ 


8. 3I. | 


Nicodemas Friſchlinus ein Ettzs 
theraner ſchreibt (85) von dem groſſen 
Wind Liecht der Lutheriſchen Son 
gog folgendes: Ulricus Hurtenus, a 
anus eſſet ex ordine Equeſiri, ingenii ſuilh 
res pro gloria Dei adverſus malorum homi. 
num conatus, pro defendendo Luthers an 
vertit. Das iſt: Ulrich von Huttes/ 
weil er einer auß dem Ritterſtand | 
ware / wendete er ſeine Gemiiths | 
Kraͤfften an zu der Ehre GOtts 
wider das Fürnehmen boͤſer Men / 
ſchen / Luberum zu beſchützen. 


Mulus Mulum ſcabit, ein Maul ⸗Eſl 
krauet dem andern; Friſchlinus ware tin 
Haupt⸗Boͤßwicht / was wunder iſtes 
dann / daß er ſeines gleichen , 5 


OO — II 


J (85) In Epiſtola Sulom, FreneeelizPoemk | 
vibus praftxa, = | 


Alſo redet Friſchlin von dem Huus, | by 


-3-yJ---4-4-3-K-2 
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Buben lobt / inzwiſchen ſetzt ihn doch 
der Zurct hard unter die Viros Clariſſi- 


mos beruͤhmteſte Manner (85) obſchon 


der Vogel kein Batzen werth iſt, Ge. 
lehrt ware er / ich laͤugne es nicht / aber 
dabey auch Ertz . verkehrt / und damit 
der Herr Profeſſor nicht moͤge meynen 


ich rede zu viel / ſo will ich meinen 


Worten Krafft geben aus Uncatholl⸗ 
chen Scribenten / welche Friſchlini Les 
beſchrieben. | 

Nicodemus Friſchlinus * ein bekan⸗ 

ker Lutheriſcher Poet / gebuͤrtig zu Ba; 
lingen / in dem Hertzogthum Wairrtens 
berg / hat ſich ſo wohl gehalten Zeit ſei 
nes Lebens / daß er nirgend lang ſicher 
— Zu Koͤnigsbrunn / Beben. 
auten und Tubingen hat er ſeine Stu⸗ 
dien vollendet / von da zog er nach Laus- 
bach / kam aber bald wieder nacher Tits 


bingen zuruck / als er aber da nicht fand / 


was 


(8c) Part Il. in Pref. pag. NN 
* Nicodemus ware ſein Tauf D Nahme, und 
licht Nicolaus, wie Burckbard ſchreibt, und hie⸗ 
wit 82 ney gibt. — — a — es 
ellen weiß, unerachtet er ihn unter d 
Clariſim osgeſetzet. | 


| as ( 270 ) —_— 
was er geſucht / gieng cr nach Franck, 


furt / von dar auff Wittenberg / und 


endlich nach Braunſchweig | allwo er 


aber mit denen Crypto- Calviniſten 
Streit bekame / und nebſt andern hin | 


weg gejagt worden / hierauf kam er uͤbet 


Marpurg und Speyer nach Maynt / 
allda einige Bucher drucken zu laſſen. 


Weilen es ihm aber am noͤthigen Un 
terhalt fehlen wolte / ſchrieb er an den 

ertzog von Wuͤrtenberg / daß er ihm 
ſeiner — Guͤter / ſo ſich auf 1000, 
Gulden erſtreckten / abfolgen laſſen 
moͤchte. Allein als er auch hierinnen 
kein Gehoͤr fand / ſchrieb er einen hat- 
ten Briff zuruck / dadurch er vollends 
alles ver derbte / als welcher zuvor ſchon 
wegen einigen Stachel ⸗Schrifften und 
Pagquitlen ſchwartz genug ware / und 
vieler Haß ſich uͤber den Halß gezogen 
hatte * dcr Hertzog ließ ihn von Maynh 


abholen und erſtlich auf das alte Stam⸗ 


Schloß Wuͤrtenberg und hernach A 
1590, 


— 


* So gar, daß ſein ehmahliger gute! 


Freund Martinus Crufins Profeſſor zu Ti 
gien ſelbſt wider ihn geſchrieben. 


| 


þ 
| 
| 
| 
| 
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1590. den 17. Aprill auff das Schloß 
Hohen-Aurach mit verbundenen Au- 
gengefanglich fiihren. Als er nun lang 
vergeblich umb die Entlaſſung aus ſet- 
ner verdießlichen Gefangenſchafft an. 
gehalten / faßte er den Schluß durchzu⸗ 
then / ſo ihm aber gar uͤbel gerathen in 
er Nacht vor St. Andreas Tag. 
Seinen Zweck zu erreichen machte 
er ein Seil aus denen zerſchnittenen 


Leilachen und Handzwehlen / und wei⸗ 


len das Zimmer / worinnen er ſich be⸗ 
funden / allenthalben verſchloſſen wa⸗ 
te / hat er durch den eiſernen Stuben⸗ 
Ofen durchgebrochen / das Seil an ein 
über zwerches Holtz am Fenſter ange⸗ 


bunden / wo das Schloß am allerhoͤch⸗ 
ſten und gecheſten iſt / welches er nicht 


wahrgenommen und durch den Mond / 
der etwas hell ware / ſich betrogen be⸗ 
funden; das Seil ware bald auß und 
ſiel er hinab von der hohen Maur auff 
einen Felſen / von diefem ſchoſſe er wei⸗ 
ter hinab auff einen andern / und von 
dieſem ſtuͤrtzte er hinunter in das Ges 


ſtraͤuſ; der Raum oder weite von ei⸗ 


nem Ort zum andern / wo er hingefal⸗ 
len 
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len / ware jedesmahl hoͤher / als dag 
hoͤchſte Hauß. Ourch dieſen Fall ze 
brach und zerſchmetterte er den Kop 
Arm / Bein und die Rippen im Leib / | 
daß er mit groſſen Schmergen im 44, | 
Jabr ſeines Alters den Geiſt auffgeben 
te. . 


Dieſen ſeinen wohlverdienten Lohn 
mißgoͤnne ich ihm keineswegs / ſondern 
ſage / daß ihm gar recht geſchehen / dann 
er war ein formal Lotterbub / Paſquib 
lant und Ehebrecher / welches letztete at 
ſelbſt nicht laugnete / und das erſſe M 
auß ſeinen Schriffeen / ſonderlich auß 
ſeinem Priſcians Vapulante nnd Phaſ- 
mate & c. bekannt / welche mit ſpitzbü⸗ 
biſcher Verhoͤhnung und greulichen Lib | 
ſterung der Catholiſchen durchſpickt 
ſind; ſo gar / daß er auch Ructus / Reup» | 
ſer / Groͤltzer oder beſoffene Bauten | 
Seufftzer v. g. % und #47 iu ſeine 
Liſter - Vers hat e inflieſſen laſſen / uuns 
recht zu cujoniren. 5 


Als er ſeinen Lufftſprung thatel 
hatte der Schimpff ein End / und kontt 
ex mit ſeinem Prulciano eruſtlich War 


BBY QEUESUECTMINSEP TY 


2 


. Mio d 


| 
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v lumbis , ve tergo & cordi meo ! mi- 
hi attrita ſunt omnia membra , attrita 
amnes oſſium mihi medulle : cor mihi con- 


trim & jecur . . Ah, ah! trucidor. 


hei mihi ! hen miſero mihi] heu. hen! ah ah! 
nunc vita eripitur mihi. peris Weh mei⸗ 
nen Schultern! weh meinen Lenden! weh 
meinem Rucken und Hertzen! alle mei⸗ 
ne Glieder ſind zerrieben; zerrieben al⸗ 
les Marck in den Beinen: Hertz und 
Leber ſind mir zerknitſchet. Ach / ach 
ich komme greulich um mein Leben. O 


| weh mir! ach ich armſeeliger! O weh! 


weh! ach! ach! ſetzt koſt michs Leben! 
ich bin hin ! Daß ware ſein Schwann. 


Geſang / ſo er ſpoͤttiſch in der Perſon 
Priſciani auf die Pfaffen und Moͤnch 


gedichtet / ſo ſich aber hieher Wunſchs 
recht geſchickt. Wer ein mehrers von 
Friſchlino wiſſen will / der leſe ſein Le⸗ 


ben / ſo Melchior Adam ( 89) beſchrie. 
ben / darauß ich ar” meiſte genommen / 


und 


* In Priſaiano Vapulante Actu IV. Sce- 
na | 


(89) In Vitis Philoſophorum pag. 356. 


Warheit ſchreyen : (88) Ye ſcapslis! 


of ( 274 ) 5 


und kuͤrtzlich der Profeſſor 1//in (90) | 


hierzu gehoret noch / was ?h:4;ppus J. 
lius Retrmeyer von ihm erzehlet. (91 


Unter vielen Lugen welche Fi. 


{:n außgeſprenget / befindet ſich doch 
dann und wann eine Warheit zum 
Exempel / wann er von Tubingen 
ſchreibt: (92) 


Exulat hac pietas, exulat urbe fides. 
Auß dieſer Statt iſt ins Elend vertrio 


ben worden die Gottſeelig keit und wah! 
re Glaube. 

Dann der Catholiſche Glaub iſt 
drauß banniſirt und vorlaͤngſt verttit⸗ 
ben worden / worauff das * 


* 


| =” 90). Jn dem Hiſtoriſchen Lexico Tom 
II. fol. 402. 
(91) In der Kirchen ⸗Hiſtorie der Statt 


1 Part. IV. pag. 73. & ſeqd. 
V. paſſim. 


art. V. Þ um 

' (92) Teſte Ademo L. c. pag. 367. cui pa- 
gine Matthias Bernegger in Univ. Argentor. 
olim Hiſtor. Profeſſor manu propria ſubſcri- 
pſit ſequentia : In marricula, quam vocant , Aa- 
demiæ Patavine ad Nomen Friſchlini 4 germano quo: 
dam adſcriptum fuit hoc diſticbon: 

Ingenii ut ſummi ſueras, ut ſumma petebas ; 
gie fuit ex ſumma more ebeunda tibi. 


T *— 2 * 
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und ſonderlich die gottloſe Ubiquitaͤt / 
tingeniſtet; heutzutag regiert des D. 
?faffen indifterendiſterey / eine Mutter 
des Atheiſtiſchen Greuels / allda / ver. 
moͤg derſelben ein jeder glauben kan / 
was er will / und fiber ein weil gar 
nichts; die Fruͤchten die dabey wachſen / 
kan ſich ein jeder leicht einbilden. Und 

ſo viel von dem Triſchlin oder Hutteus Hob 
quaxenden Froͤſchlein. 


$. 32. 


Leonardus, Hutterus , ein bekann. 
ter Lutheriſcher Theologus und Profeſ⸗ 
lor Primarius zu Wittenberg / deſſen 
Nahme / durch einen Buchſtaben- 
Wechſel Latherws redonarus der wieder 
˖ geſchenckte Luther heiſſet (93) ſchreibt 
| dem Hutten zu 2 1 (ſc.) folgendes 


| (93) Wie Theophilus Spixelim anmercket in 
| Iemplo Honoris Reſerato pag. 36. die Un⸗ 
. | 1 Nachrichten - Flicker haben ihm zum 
b noch mehrere zuſammen geſpaͤttelt, als: 
Ah tu noſter Lutherus, Notus arte Luthe- 
Is. Tantus ero Lutherus. Siehe Tom. 


IL pag. 297. 


FS 
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(94) Ulricus ab Hutten Eques Germ. J. Ia. 
theri defenſionem contra Pontificis & Curi 


Ramanæ Tyrannidem maſcule ſuſeepit ; G 


Pontifices , Cardinales , Abbates , Epiſcopss 
& univerſam clerum Rom. vivis ſuis colors 
bus graphice depinxit. Das iſt: Ulrich 
von Hutten / ein teutſcher Ritter / 

hat den ſeeligen Luther wider des 
Papſts und R6miſchen Hofs Ty⸗ 
ranney maͤnnlich beſchützet; er hat 


auch die Paͤpſt / Cardinal / Pre | 
laten / Biſchoff und g , 
le 4 


miſche Eleriſey mit ihren 

gen Farben meiſterlich abgemah 
Wann Lotterbübiſch Schelten / 

Gotteslaͤſterlich Hoͤhnen / Ehrendi- 


biſch Handlen und wie eine raſendeHoll- | 
Furi alles Anfallen minnlich Beſchů ⸗ 


ten iſt / und meiſterlich abmahlen heiſ 
ſet / ſo geſtehe ich offentlich / daß die 
Metzenfreche Schand - Canaille Ulrich 


von hutten ein Meiſter geweſen Truh | 


dem Lauber, welches ich gleich confirm. 
ren und mit Uncatholiſchen Zeugen er 
weiſen will. 


— 


Daß 


( 94) In Actione contra Gretſerum pag. 70. 


Ky ew os bs oh. ac conn Mak 


a, a od cm ow@ dc ant . 8 


0, | chen darum iſt Hutter Redonatus Lutherus. 
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Daß Hutterus Huttenum (0 ſehr Preis 
{ / nimbt mich nicht hoch Wunder / 
dieweilen dieſer Hutter in der That ein 
grimmiger Hutten und neuer Lather ge⸗ 
weſen * wer den raſenden Mord und 
Rumor - Geiſt unter ihnen nicht hat / 
dem ſind ſte nicht geneigt / die Saufft⸗ 
muth iſt bey ihnen verhaßt. Hoͤre nur 
tin Exempel: 

Obſchon Philippus Melanchion ein 
reulicher und verkehrter Ketzer in der 
Lehre geweſen / ſo ware er doch noch 

leuthſeelig und ließ mit ſich handlen / 
und eben darum tadelte ihn Latherus df» 
ters / ſonderlich A. 1530. als Melanchton 
zu Augſpurg ſich mit denen unſerigen in 
einen — Vergleich eingelaſſen / 
dieſes bezeugen die viele Brieff / welche 
Luther dazumahl nacher Augſpurg an 
| S 3 | Me- 


* Hurterus ließ gegen ſeine Widerpart 

r zu groſſe affeigeer puͤhren / und 
achte offt in ſolche t⸗Wort auß / 
welche man von einem Theologo nicht oh ⸗ 
ne Bedauren hoͤren kan Alſo redet der Herr 
Profeſſor 1/elin zu Baſel in dem Hiſtoriſchen 
| Lexico Tom. 2. fol. 870. lieber Herr elm, 
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Melanchtonem, Jonam, Spalatinum, und N 
andere geſchrieben / welche bey cu 


zu leſen. (95) | 
Auch wurde er getadlet bey der Un⸗ 


terſchreibung jener Lutheriſchen Arti⸗ 
cul / ſoda hatten ſollen auffs Concilium 
zu Mantua A. 1538. fiberantwortet were 


den (96) weilen er ſeine Subſcription zum 
Favor des Papſts um des lieben Frie, 
dens und Einigkeit willen moderirt hat. 


Ja allenthalben wird er von denen Lu. 
t 


eranern / verſtehe von denen groben 


durch die Haͤchel gezogen / weilen er lei⸗ 


ſe einher gangen 9) und um eben _ 
to 


(95) Jn dent auſfihrtichen Bericht von 
der Augſpurgiſchen Confeſſion pag. 60. & leqq. 
216. & ſeqq. 


(96) Tom. VI. jen. fol. 557. b. edit. 19% 


( 97) Siehe $hlaſelb#rgii Calviniſche The- 
ologiam Lib. 2. Art. X. & XII. die Unſch. 
Nachr. Tom. III. pag. 630. & ſeqq. Tom. 
VIII. pag. 213. Tom. NIV. ag. 724. Cont. 
Jab. Frid. Mayers , Diſput. de Nimia lenitate 
Melanchtonis, & Elie Silberradii Theologum 


eroem, ubi pag. 108, non erubuit ita nuga- 


ri: Magnis in Eccleſia rebus perficiendis a 
tiores longe futuri videntur, iręs cum 2 
| #0 


' 35 (279) 88 | 
* Urſachen willen hat auch vorgemeldte 
Etrtz⸗Lutheriſche Huuerus die Bildnuß 
| "Melanchtonis mit Fuͤſſen zertretten / wei⸗ 
| len er ſeinen Zorn anderſt nicht koͤnnte 
uber den armen duͤrren Becken ⸗Lipſen 
Melanchtonem dußlaſſen. (98) 
Das wahre Lutherthum kan mit 
tinem Wort nichts anderſt herfuͤrbrin⸗ 
gen / als Uunartige / Wilde / Grobe / 
da 8 | Zornmitthige Leuth / 
eiche Spotter / grimmige Geſellen / 
welches Era/mus Roterodamus vor laͤng⸗ 


ſtens bekennet (99) Luther und andere 


aber nicht gelaugnet (100) inſonderheit 
der gelehrte Gorzfried Arnold in ſeiner be» 
| S 4 fans 


ſuo Lutheri ; quam cum lenitate ſua treceuti 


{' Melanchtones. 


(98) Albertus zum Felde Profeſſ. Theol. 
EI in Analectis diſquiſitionum. de rebus 

ris pag. 36. | 
| (99) Citantibus Prateolo in Elench. Hære- 
tic. pag, 109. 163, 164. 277. Hofto in operibus 
ſuis edit. Pariſ. fol. 56. 68. 90. 179. Cocbleo in 
Atis Lutheri A. 15 34. &c. 

(100) Deren Wort im Friß Vogel zu le⸗ 
ſen 10 7 CVIII. & ſeqq. CXLV. & ſeqq. 

CXCV. & ſeqq. CCCXXI. & ſeqq. nach der 


Vorred pag. 352. & ſeqq. 


(280) 3& 
kannten. Kirchen - und Ketzer - Hiſt 
rie. 


$33 


Und ein ſoſcher Kerl ware vor an. 
dern det von Hutter gelobte Hutten web 


ches die Uncatholiſche mit Warheit. 


nicht verneinen doͤrffen / dann Joacli⸗ 
mus Camerarius ein guter Lutheraner 
ſchreibt (x01) von ihme offentlich: Nun 
non prorſus alienus a ſevitia, que etiam 
vultus acerbitate & minus clemente mtr 


dum oratione indicabatur. Sed neque O. 


pum abundantia neque corporis, in quo 
admodum puſillo atque debili inerat aui 
mus ingens ac ferox, viribus pollens - & 
Conſilia & conatus Auitent non defeciſſeu, 
quaſi nervi copiarum atque Potentiæ, jam 
tum mulatio omnium rerum extitiſet, & 
quaſi orbis ſlatus publici fuiſſet converſus. 
Diieſes widerhohlt Sylbenweiß 
der Calviniſt Melchior Adam (102) und 
Burkhardus (103) 
5 Auff 


(101) In Vita Melanchtonis pag. 93. 
(to) In Vita Hurteni pag. 25. 
(103) In Comment. Part. I. poſt. Præf. 


| 


— 


— 


— Ir IE 


—— —— 
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Auf gleichen Schlag redet auch Fo- 
lan nes Jacobus Hoffmann ein ſchweitzeri. 
{er Hiſtoricus und Theologus zu Bas 
ſel / wann er ſagt : (104) Si in ejus po- 
teſtate fuiſſet, Univerſum totum penitus 
invertiſſet. | 

Dieſem ſtimmet bey der gelehrte 
Antonius Teiſſier ein beruͤhmter Calviniſt 
mit folgenden Worten: (105) 8 il cut 


en autant de pouvoir, que de courage. 


il auroit bouleversè tout Tunivers. 
Was dieſe nun einſtimmig ſagen heißt 
ſo viel: Daß Ulrich von Hutten haͤtte 


die gantz: Welt unters uͤber ſich gekehret / 


wenn es ihm waͤre moͤglich geweſen / we⸗ 
nigſtens hat es an ſeinem Willen nicht 
gefehlt / indeme ſein Gemuͤth von der 
Grauſamkeit nicht allerdings weit ent⸗ 
fernet ware. Oder wie der Lutheriſche 
Gottfried Arnold teutſcher redet: (106) 

S 5 Ulrich 


(104) In Lexico Univerſali Tom. II. fol. 


- 552. citante Burchhardo I. c. Part. III. pag. 
XXXIX. 


(105) Dans les Eloges des ſcavans &c. 
Tom. I. pag. 205. 


(106) In der Kirchen⸗ und Kezer-Hiſtorie 
| art. 
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Ulrich von Hutten ware ſelbſt. 


.... ein wütender unruhiger Ko 
der zum Blut- vergieſſen Luſi — 
| E. N 
8. 3 4. 


Nun laßt uns ferners vernehmen 
jene Lobſpruͤch / welche annoch andere 
| — 2, dem von Huttenbeyge- 
ear. | 

8 Andreas Juenſtedi ein Cutht⸗ 
riſcher Theologus zu Wittenberg gibt 
dem Huten dieſes Zeugnuß: (107) Ub 
ricus Huttenus, Eques & JCtus, qui cau- 
ſam B. Lutheri , Pontificiam Idoloma- 
niam impugnantis probavit , multaque 
libere in Pontificem palam ſcripſit. 
Das iſt: Ulrich von Hutten ein 
Ritter und Rechts⸗Gelehrter / wel. 
cher Lutheri Handel in Beſtür⸗ 
des papiſtiſchen Goͤtzen⸗ 
gut geheiſſen / hat _ 

c 


mun 
dien 


Part. IV. Sect. II. num. 2. pag. 392. und Part. 
II. lib. 16. Cap. 3. S. 7. pag. 472. edit. 1729. 

(107) In Dialogo de Patriis illuſtrium 
Dodrina & Scriptis Virorum pag 175. 
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freymiithig wider dem Papſt ge⸗ 
chrieben. 

Jetzt iſt der Handel ſchon richtig; 


ts mag einer GOtt und die Menſchen 


cujoniren / wie Hutten, bewieſener maſs 
ſen / in denen Epiſtolis Obſc. Viror. ſols 


ches gethan; es mag einer auch die 


Frantzoſen 10. mahl hindereinander 
außſchwitzen / oder wohl gar dran crepi⸗ 
ren / wie Hutten, wann er bey allem die⸗ 


ſem nur tapffer kan den Papſt / die 
Catholiſche / dero Lehr und Gottes. 


. 
4 


| 


| 


dienſt / trutz dem allerverwegenſten 

aßquillanten Ehr. und Stirn-loſen 

pitzbuben / durchhaͤchlen und ſchaͤn⸗ 
den; und über dieſes Luthers Mitter. 
nacht Evangelion und Teuffels⸗Geif⸗ 
fer fur die pure rein · Evangeliſche / goͤtt⸗ 
liche Warheit halt / approbirt und tolls 
kuhn verthaͤtiget / O ſo iſt ein ſolcher 


| heyl-verzweiffelterCommiſ-Nickeldem 


wp I über alles. Die 
rob liegt ja hier und durchgehends 
vor unſren Augen. f 


$ 35. 
Z. Nutbergys oder beſſer zu oy / 
| 147 
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Elias Biittnerus ein Lutheriſcher Pris 
dicant zu Querfurt ſagt (108) Ulrichus 


von Hutten / ein edler Herr auß Fray | 


cken / hat ſich vor vielen andern mit tapf⸗ 
feren Thaten und galanten Suclii: di. 
flingnirt . . Er war ein ungemein 


Eyferer wider das Papſtum / ſon⸗ 


derlich wider deſſen Heerfithrer .. . 


+ durch den Druck hat er Hohe 
und Niedrige zur Erkanntniß pdp- 


ſtiſcher Tyranney und Begierde u 


Evvangeliſcher Freyheit zu bringen 


geſucht. | 
Ja es gibt auch ſolche Geſellenu 
ter denen Proteſtanten / welche wins 


ſchen / daß nur viele ſich hervor ya 


*' Natberres heißt in einem Buchſtaben/ 


Wechſel, Bitreneras , welches der eigentliche 


Nahm deß Pradicanten geweſen , mit welchen 
jedoch ſeine Spieß⸗Geſellen nicht wohl zu frie⸗ 
den find. Siehe die Unſch. Nachr. Tom 
XI pag. 107. &ſqq. | 
(108) In einem gantz kleinen Wercklein, 
deſſen Titul: Die um die Evangeliſche 
— hoͤchſt⸗ meritit u Buchdrucker 


| 


| 


— 
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und dem Hutten nacharteten / und ein 
ſolcher iſt Andreas Voit von Rinech, wel. 


cher an Henricum Petrum Herdeſianum 


alſo geſchrieben: (109) Cuperem, per- 
multos de Francica Nobilitate Hutteni 
yeſtigiis inſiſtere, virtute, eruditione & 
induſtria immortale nomen ac decus 


parare. Das iſt: Mein Verlangen 
ware / daß ihrer ſehr viele von dem 


Fraͤnckiſchen Adel thaͤten in Hut⸗ 
tens Fußſtapffen tretten / und ſuch⸗ 


ten ſich einen unſterblichen Nah⸗ 
men zu erwerben durch die Tugend 
Geleh:zjamkeit und Fleiß. Die⸗ 
ſes wuͤnſche ich auch / aber nicht auf die 
Weiſe / wie Hutten und Heroſtratus Cc. 


durch Schelmerey. | 


Noch frecher iſt jener Mahmen-lo» 


| ſe Kerle / welchen Burchard denen be. 


tuͤhmteſten Maͤnnern zugeſellet. (110) 


Der ſich nicht geſcheuet zu ſagen unter 


: ans 
; {409 ) apud Burckbardum Part. III. pag. 
(110) loc. prox. cit. pag. XII XIII 


os (286) S@ 


andern Lauſereyen : Es wird auch 
meines Erachtens wohl nicht ehe 


gute Zeit in Teutſchland werden / 


bi wir Huttens Sinn und Liebe 
zum Vatterlande und teutſchet 


Freyheit kriegen. Narr ſags gar 


herauß: Biß wir Libertiner werden / die 
nach G Ott und dem Teuffel nichts fra | 


gen / wie Hutten. 


§. 36. 


IKch koͤnnte noch viele Zeugnuſſin 
und Lobſpruͤch von dem Nutten beybtin⸗ 
gen welche Burc4hardas entlehnet von 


bs 


raſmo, Sleidano, Melanchtone, Ritter» | 


— 


huſio, Thuano, Hervagio, Hagio, Schwe- 


belio, Maimburgio, Cochleo , Brovvert » 


mit welchen dreyen er doch wohl hatte 


koͤnnen zu Hauß bleiben / weilen ihr Lob 


dem Hutten mehr Ruhm nicht beytraͤgt 
als wann jemand ſagt: Der Teuffel if 
ein Tauſend⸗Kuͤnſtler ꝛc. Oder von de⸗ 


nen Gottloſen : Die Kinder dieſer Welt 


ſind kluͤger / dann die Kinder des Lichts. 


Luc, 


Sr re oe. Ow 4c ua wo Ao. LISA 


* BM , td i. 
* 


— 


> = 73 v» I» 


. SS s'5 3 ww » wc 


„ Om 


> 


8 = 
* 
* 


I 


(287) 6 
Luc. XVI. 8. item: Herodes iſt ein Fuchs 
Luc. XU. 32. und der Bercthard kein 


Ek... 
Ich konnte dann auch ſagen / was 


bey Burckhardo zu Huiteni Lob geſchrie⸗ 


ben Petrus Lotichius Secundus &c. Hen- 
ricus Hondius , Godefredus Zeidler, Ja- 


cobus Boiſſardus, Hermann Nuenarius , 


Joachim Vadianus, Chriſtoph Hegen- 


dorffinus, Theodorus Beza, Olaus Bor- 


richius, Gotthelff Struvius, Hermann 
von der Hardt, Henricus Bocriſius und 
andere mehr / ich will aber ſchweigen / 


und nur noch kuͤrtzlich zeugen / wie Han- 


ten redend eingefuhrt wird zu ſeinem 


eigenen Lob; Zweytens / wie Huiten 


Lutherum in einem teutſchen Vers re⸗ 
dend cinfahrt / da Luther ſich ſelbſt lobt; 


Drittens wie klaͤglich Eobanus Heſſus la- 


mentiret | da er einem ſeiner guten 
Freunden Hutten, Todt kund gemacht; 
und dann / was von des Zurct hard Auß 
flucht zu halten ſeye / womit er die 
Schande ſeiner Sect decken will / wann 
tr vorgibt Hutten haͤtte die Frantz oſen 


gehade / da er noch paͤpſtiſch wart. 
I 6. 37. 
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8. 37 


Zurct bardus ſagt | daß ihn ein gu, 
ter Freund verſichert haͤtte (xxx) web 
cher geſtalten bey der Hoch Edlen Hut, 
tiſchen Familie die Bildniß Huneni vers 
wahret auffbehalten ſeye / worunte 


dieſe Vers zu leſen : 
Mich nennt den Hutten yedermann / 


Zu ſchimpf zu ernſt ich fechten ka 
Schwerd feder halt in gleicher macht 
Mein gmüt = Huld halt hohe 


1 5 ache. 
On einig anſehen ſchreib ich frey 
Der Curtiſanen Buͤberey fr 
Wie ſie teutſchland berauben gantz / 
Durch ir pfruͤnd tuͤſchen und ſinang 
Des mich verfolgt der Bapſt ohn recht / 
Und thut gwalt mir Edelknecht. 
Das klag ich gott / und Carle glich / 
Ich habs gewage / Rom ſich für 


Lari Far. Nur drauff loß / wit 
forchten uns weder vor dir noch deines 


gleichen Papſts⸗Freſſern und Kirchen 


Stürmern / ſo lang jene Parola gilt 
Matth. XVI. 18. | 
| Weilen 


— 


(111) Part. III. pag. XIV. in Præfat. 


| 
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Weilen Johann Friderich Chriſtius; 
ein Juriſt von Halle / geſehen / daß noch 
nicht alles in dem zurcll ara vorhanden / 
was zu des Huttens Lob gereichen moͤch⸗ 
te / derowegen gab er An. 1727. einen 
Beytrag herauß in Quart drey Bogen 
ſtar / (112) wortnnen unter andern 
befindlich die Auffſchrifft einer Bildnuß 


| Luthers , ſo Hutten gemacht hat / dieſes 


halts: Doctor Martinus Luther / 
uguſtiner zu Wittenbergk. 1520. 


Der Luther heiß ich / das iſt wor. 
Denn mein Lehr lauter iſt und Hor / 
Fleufit aus den Worten Chriſti ſchlecht 
Sant Pauls und ander Gottes Rueche. 
Aain Menſch — mag verdammen 
nicht / 
Er far dann an mir als ein Wicht. * 
Die Kirch ich pflantz — ihren Zweig / 
n keinen Weg die Wahrheit ſchweig / 
eff Bapſt / Biſchoͤff / Praͤlaten an / 

So bleibt doch Gots Wort ewig ſtony. 
du gut der inen Chriſtenhait⸗ 

Das red ich bey meiner Seligkait. 


. T __Ber 

ue nter dem n Commentarius 
> moribus ſcriptis inibus Vici 4b 
Men. Equ. GR " 15 


* picht vielleicht Boͤßwicht, 
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Wer des gelehrten P:/or:5 Anato 
miam Lutheri ; R. P. Conrad: Veiter: 8. 
J. unſchuldigen Luther; des Edlen von 


Ugersdorff ſeine Gratulation; deg 
Herrn ¶Narggra | 
JACOBI ſeine 2Befebrungs + Motiven; 


P. Scherers S. J. Bettlers- Mantel / und 


deſſen Apologie ; den Evangeliſchen | 


Wetter⸗Hahnen / des P. Eckers Ord; 
8. — Alcoraniſchen Neſſel⸗ 


b Krantz; Coſteri S. J. Evangelium Rꝰ * 


formatum , die Schrifften Laubenber- 
geri, Frommii und Scheffleri, 109, ande- 
rer zu geſchweigen ließt oder geleſen / der 
wird wiſſen / daß obige Vers mit der 


Warheit uͤbereinſtimmen / wie Chri⸗ 


ſtus mit Belial. 


ch bekenne es meines theils auf 
iſſen und Seeligkeit / daß ih 


mein 
von Jugend auff niemahlen geglaubt 

noch glauben hab koͤnnen / was ich oder 
von Luthers geleſen / oder bey denen Un⸗ 
ſeren gehoͤrt wider ſeine Lehr und 
Schrifften / biß ich den greulichen Mann 
aus ſeinen eigenen Büchern / welcht ich 
mich ruhmen kan / ſo wohl / als einer im 


gantzen Papſtum / geleſen zu haben/hak 


n von Baaden 
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natürlich lernen kennen. Und habe ich 


mich demnach vor denen Praͤdicanten 
licht zu foͤrchten / daß ſie mir jemal wer⸗ 
den koͤnen mit Warheit nac ſagen, daß 
ich ihrem Luther etwas nachgeſchrie ben / 
ſoſichnirgend in deſſen Schrifften befins 
et / wie ich doch etliche Maeiſtros Klügel 
d Doctor Hanſen in allen Gaſſen kenne / 
denen die Pradicauten obiges konnen 
nachreden / und dieſes kommt daher / 
weilen man Luthers Schrifften nicht ge⸗ 
leſen. Dieſes ſollen meine Critici mer. 
cken / welche ich hierdurch will verſtans 
| den haben. | 
Indeſſen ſollen die Proteſtanten 


| dannoch nicht triumphiren / wann un⸗ 


ferwcilen ein uncrfahrner Soldat fehl 
ſchießt / wie ſte doch ordinari zu trium⸗ 
phiren pflegen / dann ſolche Fehlſchuß / 
ie wir miß billigen / ſollen und koͤnnen 
ms kein Nachtheil bringen / indeme wir 
der Unwarheit gar nicht noͤthig haben 
den Lutber zu beſchreiben / alldieweilen 
Materi genug und uͤberfluͤßig vorhan⸗ 

ihn mit der Warheit ins Geſchrey zu 

gen. 


Dieſes habe ich aus Noth ⸗getruu⸗ 
| T 3 gen 
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gen muͤſſen reden /dieweil die Praͤdican. 
ten gleich alle Catholiſche ehrliche Scri⸗ 
benten verſchreyen / wann ſie unterwei⸗ 
len nur bey einem einen geringen Fehl. 
tritt vermerckt ; darum ware es freylich 
zu wuͤnſchen / daß man nicht zuließ / daß 
einer in dieſen Materien auff die Bahn 
trette / er ſeye dann in denen alten und 
neuen Schrifften der Uncatholiſchen 
wohl 1 Unſere Authores ab⸗ 
ſchreiben 
bringt kein Ehr. Notent hoc omnes 
Weislingero - Maſtiges. Das iſt: Die 
— roy und praͤdicantiſch Ge⸗ 
nte ſollen wohl mercken / was der 
Durchlaͤuchtige Hochgebohrne Luthe⸗ 
riſche Firſt und Herr / Herr Erne Fric 
derich , Marggraff zu Baden ꝛc. ge⸗ 
ſchrieben (x13) nemlich: Es finden 
ſich ſolche abſurda ( ungereumte 
Sachen) in Lutheri Schrifften / 
welche leider die Papiſten ſelbſten 


mit groſſem Schimpff / mehr dann 


zu 


"4 13) Jn der Dedication ſeines Chriſtli 
chen 6 gedruckt An. 1599. 


und noch übel abſchreiben 
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zu viel / auffzuſtechen wiſſen. 
Dieſes mercket wohl liebe Pradicans 
ten / und pochet nicht wider alle Catho⸗ 
liſche / wann etwann einer oder der ans 
dere die Scheiben verfehlet / man billi⸗ 
get ſolches keineswegs / ſondern ver⸗ 


wirfft es / ſintemahlen wir / auch nach 


Bekanntnuß hochermeltenLutheriſchen 
Fuͤrſtens / des Dings nicht bedaͤrffen. 


K 


Ich kehre wieder auff die Straß! 
bon welcher ich auß Gelegenheit hab ab ⸗ 
weichen muͤſſen / und zwar mit Fleiß / 
damit niemand moge uns kuͤnfftighin 


auffrucken: Wir ſchwigen zu allem ſtill / 


und approbirten Lugen fiir Warheiten. 


Nota bene. 


Unter allen ketzeriſchen Phanta⸗ 
ſten finde ich keinen / welcher mehr be⸗ 


| {art ware uͤber den unverhofften To. 


a 


des fall Ulrichs von Hutten als Fobanur 
Heſſus e in ertz · lutheriſcher Poet / und gut» 
ter Sauff Bruder (*) dieſer ware ſchier 
| T-3 nich 


E&) Siehe beſſer unten Cap. 7. $. S. & 9. 


(294) 805 


nicht zu troͤſten / und erhellet ſolebes aun 
einem Send ⸗ Schreiben an Johannem | 


Draconem worinn er demſelben mit ſehr | 


klaͤglichem Lamentiren des Huttens Tod 
zu wiſſen gethan / denen Gelehrten zu 
lieb will ich das Schreiben hier eintu⸗ 


cken / welches von Wort zu Wort alſo 


lautet: (114) Sedo mi Draco! Sed hes 
mi Draco 4h Draco mt! Quideſt?rem 
peſſimam, rem incomparabilis jaurel 


Quid novi nuntias Heſſe ? quid tuum 


perturbas Draconem ? Non periit ERAS- 
MUS. Des gratia ! Sed periit ILL. 
Quis ? ILLE NOSTER 1 Quis noſter? 


JONAS ? Non, abſit hoc, non vellem vi- 


were ! & tamen NOS TIER. Fam non lu 
dam dintins, jam te non ſuſpendam amplins: 
PERI{IT, PERIIT NOSTER HUTTE- 
NUS! Niade nunc an ita fictè gemam, ui qua- 
dam ex iſla farina vulpes? HUTTENUS 
NOSTER OBIIT. POTIONATUS * 

| Mitts 


mT ) Lib. I. Epiſt. Famil. pag 35. alle- 
gante Buzckhardo l. c. Part. II. pag. 265. 


* Huttenum obiifſe potionatum Nebulo effin- 
git; Joach. Camerarius in vita Melanchtonis 


pag. 93. de Hutteni obitu explorate ſcribit: 


Tau- 


þ 
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Mitts Ducis noſtri litteras , ut videas , me 
aon poſſe iſlum juſtiſſumum dolorem premere, 
ic, ni Draco, ſummus objecti & expoſiti cot- 
tidianis periculis; dum ab una parte mul. 
tum noftro accedit Ordini. Ab altera ſumns 
prorſas infelicecd. Quit fuit ille, tam (pæne 
dicere auſim) INIQUUS DEUS , ui hoc 
um FLORIDUM INGENIUM wmobzs in- 
wviderit ? libet iterum as ſapins exclamare: 
Hes Deos crudeles ! Heu crudelia fata. 
fed opus eft , video, ut ad Elegos confu- 
giam. Non enim capere poteſt Epiſfola bre- 
vis, quantum nunc dole am Sed ah, mi 
Chariſſime HUT TENE , Sic nos reliquiſſit 
an potins abiiſti? Quo vero ? ecquando re- 
dibis? hea ! Eras totus amabilis. Nemo 
bominum improbiſlimorum hortis ma- 
jor >, Nemo bonorum amantior, Tem- 


| pero mihi nunc ægerrimè, ne totus efſiuam. 
| Dabo tibi ochariſſime , & non ſolum morum, 


ſed etiam doctrinæ Qlajeſtate venerande 
Draco, certum & magnum teſtimonium, 


T 4 HAut- 


— —_ 


Tendem non procul ab urbe Tigurina morbis confectus, 
quibus ſrequentibus & acribus laboraverat , mortem 
chr, Annos Natus XX XVI. hæc ille. vid. ſupr- 

Cap. I. $. 9. etiam alios. | 


2 ( 296 ) 88 
Huttenum me vehementer amaviſſe. 
pale Erfordia. 


Datum und Jahr. 


Fuͤrwahr ich glaube / wann olan 
Fes geſthen haͤtte alle heilige Apoſtel 
maſſacriren / ſo wurde ihme dero 
ſchmertzhafftes Leyden nicht alſo ſeyn 
zu Hertzen gangen / wie des Venus⸗Bu⸗ 


bens von Hutten ſchaͤndlicher Todt / de⸗ 


me zu Ehren er ein Epicedion oder 
Traur⸗Gedicht auffgeſetzet / wie er dem 
Draco zu thun verſprochen / worinnen 
der Todt und Ulrich von Hutten ſich 
miteinander unterreden / und Hutten bt⸗ 
haupten will / daß ihn der Todt nicht 
uͤberwunden habe. (5) | 


$. 39. : 
Fobanus Heſſus und Huttenns haben 


recht; es ware freylich der Todt mo [ 
wel 


(t 15) In Illuſtrium Virorum Epicedits 
pag. m. 160, ſcriptis ſuis idem inſeruerunt 
Adamus & Burchbardas ille in vita Hutteni pag. 
22. hic I. C. Part. III. 279. 


Biß hieher der Brieff Eobaui ohne 


: 


2 —. 
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welcher Zuttenum überwunden / und um 
das Leben bracht / ſondern die Frantzo⸗ 
ſn haben ihm vom Brod geholffen und 
gezwungen ins Graß zu beiſſen. Wei⸗ 
ſen nun Burcthardus dieſes nicht mit Eh⸗ 
ren und Warheit laugnen kan / ſo ver⸗ 


meint er der Hacken ein Stiehl gefun⸗ 


den zu haben / wann er vorgibt (116) 
Hutten huͤtte die Venus⸗Kranckheit an 
ſich gehabt / ehe er lutheriſch worden; 
auch haͤlt er dar fur / daß uten dieſelbe 
nicht etwann ererbt habe wegen ſeinem 
mor dentlich⸗ gefuhrten Lebens⸗Wan⸗ 
del / als welcher ” groſſer Liehhaber 

5 der 


(116) Lib. III. pag. 128. & 153. ubi ait: 


Morbus hic Huttenum jam tum arripuit , quum 


| Imtificiorum adbuc ſequeretur caſta . . . enim 


ro non ſolum ex copioſioribus iſtis prola- 
ts hactenus excerptis patet , multò ante con- 
dari morbs ift6 cœpiſſe Huttenum , quam BEATIS= 
MO LUTHERO fit adſtipulatus, ſed aperte eti- 
m ex iis liquet, tantum abeſſe, ut morbum 
epidemicum ferè iſto tempore, vita intem- 


$ prantia contraxerit noſter, ut Corporis caſti- 


moniams & cibi potũsque abſtinentiam ſtudiosè ſit 
conſetatus ; velut virtutes, per quas Chri- 
ſtianus Deo maxime reconciliari poſſit NB, 
BEATque. | | 


v6 ( 298 ) $6 | 
der Keuſchheit und Maͤfigkeit geweſen/ 
derowegen wirfft er wacker mit Calum 
nianten um ſich / (117) ſonderlich aber 
auff den ehrlichen teutſchen Chri/opho- 
rum Longolium, welcher dem Hauen tin 
gar ſchlechtes Lob nach Verdienſt geben 
und den Venus Sclaven mit lebendi⸗ 
gen Farben abgemahlt bat. (118) 


Damit aber der Warheit liebende |! 


Leſer wiſſe / was hierin wahr und falſch 
ſeye / ſo antworte ich auff deß Barckhardi 


eiteles Geſchwaͤtz alſo: Ich bekenne © 


gutwillig / daß Hutten die ſchaͤndliche 
Kranckheit an ſeinem Coͤrper gehabt ha⸗ 

be zur Zeit / da er noch dem Nahmen 
und aͤuſſerlichen Schein nach Catho⸗ 
liſch ware. ch ſage: dem Nahmen 
und Schein Nach; Dann wir haben 
oben ( to) aus Barckhard: eigener Be⸗ 
kanntnuß vernommen / daß Hutten lau. 
ge vor der Reformation die 3 


— 


e -—— 


(117) Lib. 3. pag. 124. 125. 126. 128. 
(118) In Oratione ad Lutheranos, quæ 
acceſſit oſerii de Religione Libris III. pag. m. 
319. 331. 335. & ſqq. edit. Dilinge A. 1576. 
- (119) In dieſem Capitel $. 27. p. 250. & 
eqq. | 


( 
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tritten / welches / anderer Proben zu 


geſchweigen / uͤberfluͤßig erhellet aus 


1 dem Reuchliniſchen Handel und denen 


daraus er wachſenen Epiſtolis Obſcuro- 
um Virorum , welche Hutten, wie ich 
erwieſen / hauptſaͤchlich und meiſtens 
berfaͤrtiget / und welche furwahr!(mercks 
luret hard lind ſhame dich!) weder Maͤ⸗ 
ligkeit noch Keuſchheit anzeigen / ſon» 


dern ſie verrathen vielmehr das Gottes. 


liſterliche Ertz bacchanten Hertz eines 
v. General. Huren · Hengſts. Biſtu 


an ehrlicher Teutſcher / ſo ſage Nein 


hierzu / und widerlege die von mir aus des 
nen Epiſtolis getreulich vorgebrachte 
his buͤbiſche Teuffeleyen. Trutz ſeye 
tir gebotten vor der gantzen Chriſten⸗ 


f 
Der gelehrte Mencken ſchreibt (120) 


ch von Hutten wird von einigen be⸗ 
huldiget / daß er ein ruhmraͤthiger / haͤff⸗ 
ther und unruhiger Mann geweßt / 


uch etwas unordentlich gelebt / 


vie er denn in ſeinen beſten Jah⸗ 
| & 6 - ren 


11 


— 


— 


(120) In dem gelehrten Lexico Part. x, 


pg. 1371. 
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ren an der Veneriſchen Seuche 
hart darnieder gelegen. 

Wer ſind die einige Herr Meacket 
ſinds lauter Catholiſche Longini, oder 
ſind auch luteriſche Arnoldi und Reſot, 


mirte Gecueri, welche den Hutten deſſen | 
beſchuldigen ? freylich ſind von denn 


einige / qui puriori Religioni addictiſam 


welche der reinen Lehre beygethan / wit 


ja der Burclhard ſelbſt redet (121) dit dis 
ſes bekennen und von dein Hutten auſſa⸗ 
gen / und eben darum auch ſo auſſerot- 
dentlich viel nicht aus demſelben ma⸗ 
chen. Gut! habemus fatentem Reum 


6. 40 


Und mit was für einem Gewiſſen 
darff Zurcthard einen guten Papiſten 


aus dem Hutten machen / ehe und bevor 


er lutheriſch worden / da ich erwieſen 
daß Leo X. den Hutten, und ſeine Au. 


hanger / von der Kirchen GOttes / als 
Kinder des Verderbens / abgeſoͤndert 


und excommunicirt. Qgomodo igitur 


Ponti- 


4 —_—— — 


5 Gi 21 } 1. c. Part. 3. pag. 129; 
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| Fontificioruma Caſtra ſecutus eſt Hutte- 


287 > quem Pontifex ſummus Excom- 
municationis fulmine è caſtris Pontifi- 
ciorum , hoc eſt yere Chriſti fideli- 
um, ejecit, expulit, profligavie ? 
Fromme Chriſten muſtert man 
nicht auß / ſondern nur die in der Boß⸗ 


heit muthwillig verharrende Rebellen / 


ntliche Boͤß wicht und rechte Teuf⸗ 
fels- Kinder / deßgleichen der aus der 
Art geſchlagene ungerathene Hutten ein 
Außbund geweſen. Dahero es eben ſo 
vieliſt/ wann man aus ihm / da er der 
| Venus 2c. gedient / einen rechtſchaffe⸗ 
nen Catholiſchen Chriſten machen wol⸗ 
tt / als wolte man den Lucifer unter die 
Straphin zehlen. 


' Imtbero - Luderauus erat trux Hutten in 

| omni 
"Fite Decurſu, prætereaque nihil. 

linc nullus dubito, quin juſtd Numinis ird 

Hutten ſit truſus Ditis ad antra trucis. 


de grauſame 3 / ein ſlimmer Re- 
/ 

War gut Martin ⸗Luth 'riſch an Leibe 

* und Seel; * 
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Drum zweiffi ich nicht / daß ihm Go 

habe gegeben | 

Nach ſeinen —— das ſchuͤbige Ls 
| en, 


Amen. 


CRE LIN 


Das Siebende Capitel. 


Von verſchiedenen Mittge 
huͤlffen Ulrichs von Hutten in 
Vetrfertigung der uͤberauß gottloſen 
Epiſtolarum Obſcurorum Vi- 
rorum. 


. 
Erſchiedene proteſtantiſche Seri. 

benten ſind der Meynung / daß 

Ulrich von Hutten Nicht allein 

habe an denen Epiſtlen gearbeitet / ſons | 
dern / daß ihme auch andere darzu ver ] 
huͤlfflich geweſen / nemlich Ber mañ Buſt; 
Her mannus Nuenar (von Neaenar ode 
de Nova Aquila) ein Graf und übel. 


__ 


vorgeſetzter Præpoſitus des Erz St | 


SEMECSTTEYOEOREASODDPIOI STS FA 


Sr 
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| Collen ; Johannes Grotus Rubianus; Jo- 
* hannes Ceſarius; Henricus Loritus Glarea- 
g | mus; Erasmus Roterodamus; Bilibaldus 
pirctheimer; Eohanus Heſſus , und andere 
mehr / ja ſelbſt der alte ehrliche Johannes 
Rrexchlimus (1) und wann denen Ertz⸗ 
ſpitzbůbiſchen Epiſtolis Obſcurorum Vi- 
0 torum zu glauben / welchen aber nichts 
hierinn zu glauben / fo waͤre orryyinus 
Gratzss ſelbſt der Author, dann in der 
? erſten Epiſtel des zweyten Theils heiſſet 
” | (6: Domini mei. quid videtur vobis ? 
Nt | Quare tamen Magiſter Ortvinus intitala- 
| vitiflumlibrum Epiſtolæ Obſcurorum Vi- 
rorum ? appellans Amztcos ſauos & coheren- 
es obſcuros viros? Dos iſt: Meine 
| Gerren / was gedüncket euch? wa⸗ 
mum hat doch M. ortrinus dieſem 
- | Buch den Titul geben Eyiſola 04/cu- 
fl- mmm J irorum: und nennet ſeine 
4 Freun⸗ 


ne? (i) Vide Burchhardum Part. HI. pag. 64. & : 
tro | kqq. Fetrum Dahlmann in dem Schau- las 
h; 4 Wt masquirten und demasquirten Gelehrten 


der 548. & ſeqq. Job. Henr. Bocriſium in Pro- 
00. bon Miſcellaneorum pag. 12 Hermaunuws 
ts 
ol 


mann Lib. IV. de Viris in W i 
| Uuſtribus pag. 198. _ 
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Freunde und Anhaͤnger Olſcuros Vi- 
70s unachtbare Manner: 

Allein bier iſt zu wiſſen / daß dem x. 
ortvino Gratis Gewalt und Unrecht ge. 
ſchehe / und leugt der Bub Huttenus, 


welcher / wie ich probirt / der wahre 
Author dieſer infamen Epiſtlen iſt / wie 


ein leichtfertiger ehrloſer Boͤßwicht. 
Was die übrige betreffen thut / von 


welchen oben Meldung geſchehen / ſo 


ſind ſie auch zum theil unſchuldig / da 
hingegen andere wohl koͤnnen dem Hu. 
ten geholffen haben. 


§. 2. 


Reuchlinum belangend / ſv kan ichs 


unmoͤglich glauben / daß er an der gott ⸗ 
loſen Spitzbuͤberey Hutteni ſolle einen 
Antheil gehabt haben / weilen 24. 071% 
uu, Gratius ihn ſelbſt vor unſchuldig hal⸗ 
tet / wie wir auß deſſen eigenen Worten 

enugſam vernohmen und uͤberzeuget 


ſind worden. (2) Ich geſchweige / daß 


Aruchlin ſelbſt ſich {on habe vor Seu, 


) Oben Cap. 6.5. 3.4 pag. 155: & ſedg 


rer green sag ggg 


— 


ä 


(30 ) d» 
derthaͤtiget und allerdings gezeigt / daß 
ihm unrecht geſchahe / wann nian ihn 
der Epiſtlen wegen beſchuldigen thut (3) 
Endlich trittet Nutten ſelbſt auf und re. 
det fiir unſern Reuchlinum, welchen ich 


tt ſagt: (4) Nunquam habuerunt a me pa- 
tem ſcelerati, etiam cum ab illo ( Capnione) 
labebant. Quo ego quieſcente ant aliud 


gente, ſat odiosè interim affiixi illes. Das 


iſt : Die Boßwicht haben von mir 


chen von Reuchlino hatten / und 

ch ſie zur Zeit / da Rechlin ru⸗ 

big ware / oder ſonſt was thate / 
ig genug geplaget. Alſo redet 
lauten nicht ungleich jenen Gottloſen: 
Die ſich freuen / wann ſie boͤſes gethan 
hahen / und frolocken in den allerboͤſe⸗ 


e Friden gehabt / obſchon 
| 0 
i 


en Din gen. Prov. Il. 14. aber was bes 
tlhmeſt du dich der Boßheit / der du maͤch⸗ 
i biſt in der Ungerechtigkeit 2 PL LI. 3. 
Auß allem W erſcheinet _ 
ar 


(3) Welches ich aus Neue erwieſen oben 
p. 3. F. 3. pag. 70. 1 
1 In Expoſtul. cum Eraſmo pag.! a. 


| 


von Hertzen verehre / das Wort / wann | 6 
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klar / daß Reuchlin unſchuldig / mithiniſt 
die Boßheit jenes Ehrendiebs / welcher 
die Epiſtolas Virorum Obſcurorum Yn, 
1689. zu Londen / dem Vorgeben nach 


heraußgeben / am offenen Tag / als wel⸗ 


cher Lumpenhund / denen Epiſtlen ej- 
nen Nahmen und Anſehen zu machen 


ſich nicht ſchaͤmt vorzugeben und zu ſa. 


gen: (5) Ed:derar, Lector benevole, Joban. 


nes Reuchlin , alias dictus Capnio, ſequentia | 


duo Epiſtolarum Volumina. Das iſt: Ge 
neigter Leſer / Johann Reuchlm/ 
ſonſt Cpnion genannt / hat nachfol⸗ 
gende zwey Theil der e 
außgegeben. Welches aber 1. v. {el 


miſch auff den lieben Mann gelogen iſt. 


6. 3. 


Erasmus Roterodamus hatte auch dv 
mit nichts zu thun / und hat et ſich bey 
ſeinen Lebszeiten genugſam deſſentwe⸗ 


| 


— 


. I EY 


a. 


gen entſchuldiget (s) und bey a 
8 ehr⸗ 


SE 


(6) Siehe oben Cap. 3. $. 3. pag. 70. ul 
Cap. 5. S. 2. pag. 152. 


(5) Vide Præfat. prime Volumini pre Þ 
Xam. | | 
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lehrten auſſer Ver dacht geſetzet / daß er 


an der Ehrendiebiſchen Venus ⸗ Brut 


und Gottes laͤſterlichen Schelmen⸗ 
Schrifft kein Theil habe / deme dann 


1 or7vinus ſelbſt das Wort geredet / und 


Eraſmum verfochten. 
Burckhardas iſt hier inn mit mir eins / 


wann er ſagt: (7) ab iis autem diſſenti- 


te me fateor, qui hodieque Eraſnum 


I Koterodamum, EARUM AUCTOREM 


Tapet gebracht / "x glaube ich noch 
2 


putant. Das iſt: Ich bekenne es daß 
ich es auch mit jenen nicht halte / 


welche noch heutigestags den Era 


nun halten für den Urheber dieſer 


Epiſtlen. Alſo redet Burclhardus, doch 


meynt er / daß die Epiſtlen dem Eraßene 
p gar ſehr nicht mißfallen haben. 


Antwort. Daß ein oder die an⸗ 
dere Epiſtel ihme nicht mißfallen / will 
ich gern glauben / dann es kommt laͤcher⸗ 


licher Zeug darinnen vor; Daß aber 


Eraſmus habe ein groſſes Wohlgefallen 
gezeigt über das gantze Werck / ſonder⸗ 
ae ich aus denenſelben habe auffs 


lang 


— 


m.. 


(7) Lib. 3. pag. 66. 
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lang nicht / ſintemahlen ſich fiber ſoles 


niemand freuen kan / als Huren / Spitz 


buben / Gaudieb / ehrloſe Jauffert / Gal⸗ 


genvoͤgel und Praͤdicanten. 


Wann derohalben Hutten dem Eraß 


ms vorwirfft (8) und ſagt: Cum nate 
eſſent Obſcurorum Epiſtolæ, maximè 
omnium laudabas &c. Als die Epiſtlen 
herfuͤr kommen / haſtu ſolche vor allen 
andern auffs hoͤchſte gelobt 2c. So thut 
Hutten vor GOtt und der Welt dem E. 
raſino Unrecht / als haͤtte er an allen und 
jeden / ohne Außnahm ſolches Wohlge⸗ 
fallen gehabt / welches ja / auſſer dem 
Teuffel niemand haben kan / als der 

Hutten und ſe ines gleichen außgeſchaͤmte 
Huren Stirnen. 


. 4. 

Heuricum Glareanum, den auffhe⸗ 
raumten luſtigen und ſchertzhafften 
Poeten entſchuldige ich ebenfalls / als 
welcher zwar ein oder den anderen muth⸗ 
willigen Sophiſten und pedanttſchen 
x Schubl⸗ 


— AM 


C8) In Expoftul. pag. cij. b. 
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Schuhlfuchſen mag in veration auff 


gen haben / daß er aber an denen j. 
en Gotteslaͤſterungen / ſchamloſen 
Venus Brocken und nach der Ketzerey 
riehenden Cujonereyen / davon die E⸗ 

iſtlen wimmlend voll ſind j ſolle gear⸗ 
tt haben / dieſes hat noch kein Unca. 


tholiſcher mit Warheit probirt. 


Eraſmus Roterodamus hat ihn dem 
Biſchoff zu Paris $5:e94a»0 Ponche- 
ro auf das nachtruͤcklichſte recom⸗ 


| mendirt. und ungemeines Lob beyge. 


legt: (9) Unter andern ſchreibt er: Jam 
. in hoc hominum genere rarum eſ- 

folet moribus eſt adeo caſtis ac puris, 
nt non animus modo , ſed aures etiam 


| omni turpitudinis commemoratione 


thorceant , veræ pietatis cultor arden- 
mus. Und was dermahlen bey 
dergleichen Leuthen etwas ſeltſa⸗ 
nes zu ſeyn pfleget / ſo hat Glarcanus 
keuſche und reine Sitten / daß 
nicht nur ſein Gemüth / ſondern 
auch ſeine Ohren von aller Erzeh . 

U 3 lung 


(9) Epiſt. Lib. I. Epiſt. V. fol. 11. 12. edit. 
Baliler A. MDXXX VII. 


(310) 8 
lung einiger Leichtfertigkeit einen 
Abſcheu tragen / er iſt ein eiferiger 
Liebhaber der wahren Gottes⸗ 
forcht. Alſo redet von dem ehrlichen 
Glareano Eraſmus. | 

Ja der Calviniſt Me/ch:or Adam 
gibt unſerem Gareano das redliche Zeug⸗ 


nuß / (10) Daß er geweſen ein Mann 


eines vollkommenen untadelhafften Ls 


bens / wiewohl luſtig und auffgeraumt/ 


der ſich in alles zu ſchicken wuſie / mit ei⸗ 
nem Wort: ein Mann / wie die gute 
Stund. Und obwohlen er ein Poet ge⸗ 


weſen / welche gemeiniglich / als Bat⸗ 


chus⸗Bruͤder verſchreyet ſind / ſo hatte 
er doch ein groſſes Abſcheuen von dem 
unmaͤßigen Sauffen / garſtigen Reden 
und unzlichtigen Venus - Tramplen / 
welche er auch nicht konnte nennen hoͤ⸗ 
ren. | 
Derowegen thut ihm der lutheri- 
ſche Petrus Dahlmann unrecht / (11) daß 
er ihn jener Lotterbuben- Zunfft zuge⸗ 


1 — 


(10) In vita Glareani pag. 238. edit Fran- 
cof. A. 1615. | 

(11) In dem Schauplatz der masquirten 
Gelehrten pag. 550. 
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{let / ſo die ſchamloſe Epiſtlen verfer⸗ 
tiget / welche / bewieſener maſſen / mit 


dem allerabſcheulichſten Venus-Ge- 


ſtanck 2c, uͤberhaͤufft ſind. 
Es iſt zwar nicht ohne / daß G/are«- 


| ſehr frey wider die Schuhlfuͤchs und 


gnoranten geeifert habe / wie Eraſmu 
in naͤchſt angezogenen Send⸗Schrei⸗ 


ben an Poncherium ſchreibt / und daß er 


deßtwegen mit denen Theologis nicht 


allzuwohl geſtanden ſeye. Allein Er, 


nus ſagt / daß ſolches nur zu verſtehen 
don denen ungelehrten Theologen / dann 
mit recht ſchaffenen gelehrten Maͤnnern 
fame G/ ere anus gar wohl zu recht. 
Es gab dazumahl viel inſolente 
Knopf und wolten doch fiir Meiſter in 
ſrael angeſehen ſeyn / wie ich dann 
ſt die Ehr hab heut zutag dergleichen 
Irtres Ignorantiæ zu kenuen / mit wel. 
hen keiner leichtlich beſtehen kan / wann 
icht ihr Eſel⸗ Geſchrey fiir Sy billi⸗ 
tiſ{he Warheiten Halt und auff beyden 
Arlen Waſſer traͤgt / was Wunder iſts 
dann / wann unſer gelehrter Careanus 
mit ſolchen Buͤffel⸗Ochſen nicht gar zu 
wohl uͤbereinſtimmet; Und wann die 
u 4 gelehr - 
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kehrte Societaͤt Jeſu nicht ware us 
Murel getretten / ſo haͤtte die Unwiſſen. 
heit allenthalben den Meiſter geſpielt 
Wass ich rede bekraͤfftiget der beliebte 
Kayſerliche Hoff: Prediger P. 4braham 


à & Clara, wunn er ſpricht: (12) GG 


wiß iſt es / daß vor hundert Jahren und 
mehrer / faſt ein jeder Michel verſtanden 
hat Nihil; Die Sieben Todt⸗Sünden 
ſeind dazumahl in groͤſſern Schwang 
gangen / als die ſieben freyen Kuͤnſten / 
damahlen hat man wenig Hag imo: for- 


mirt / auſſer in Friſe/omorum und Barbarh, 


zu ſelbiger Zeit iſt 2/2 generis Newtri gte 
weßt / Znorantia ſchier generis Communis 
Aber jetziger Zeit findet man allerſeits ge 
lehrte Leuthe / welche aber mehreſten 
Theils das Des Gratias denen Jeſuiteren 
ſollen geben. | 
Ich komme wieder zu 6lareane; 


weſcher abſolutè kein Theil an Hucrtens | 


verftuchten Epiſtlen und formal Ketzer ⸗ 
Gedicht hat / er ware eiferig Catholiſch 


biß an ſein Ende / und hingegen denen 
| g Ketzern 


(2) In dem 1. Theil der Lebens Beſchtei⸗ 


bung Judaͤ des Ertzſchelmens pag. 144 
edit. Salisburg. An. 16868. 
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Kegern ſo abhold / daß er auch den ge⸗ 
zingſten Ver dacht der Ketzerey / und da⸗ 
mit vergeſellſchafften lotterbuͤbiſchen 
ehrabſchneidung / nicht auff ſich zu zie⸗ 
hen; Die Stadt Baſel und ſeine auff 
daſiger Univerſitat begleidete Profeſſu⸗ 
ram Philoſophiæ, als die Catholiſche 
Religion allda abgeſchafft ward / quit⸗ 
itt / und ſich in die nte genug ⸗geprieſe⸗ 
ne / jederzeit eiferig Catholiſche Stadt 
Freyburg im Breyßgau begeben / all⸗ 
wo er auch An. 1563. den 28. Mertz in 
dem 75. Jahr ſeines Alters gut Catho⸗ 
lch verſchieden. (13) Welche Ehre 
und Genade wenigen widerfahren / di 
ſch als infame und ehrloſe Were zeug 
bey Verfertigung der gottesldſterlichen 
Epiſtlen haben gebrauchen laſſen. 


Ich weiß wohl / daß der Herr Profeſ⸗ 
for Jelin vou Baſel des ehrlichen areani 
then nicht zum beſten gedencket / und in 
leſchuldiget / daß er nicht nur ſehr hof⸗ 
ſirtig / ſondern auch zimlich grob und 

| Us ſpoͤt⸗ 


— wü ö r — 


— — 


(13) Menckenius in dem gelehrten Lexico 
| pag. 1101. _ ; | 
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ſvoͤttiſch geweſen. (14 ) Allein þ was 


ben Hoffart betrifft / ſo thut ihm der 


Herr Profe ſſor zu viel. Das klare Wi. 
derſpiel erſcheinet vielmehr aus allem / 
was Erasmus Roterodamus und Melchior 
Adam von ihme ſchreiben; wann er ſo 
hoffaͤrtig waͤre geweſen / ſo wurde er den 
ihm zu Zuͤrch angethanen Schimpff 


an dein groben Schwerd⸗Wirth weit 


anders / als mit lachendem Mundeauff- 
genoinmen haben. (15) 

Verdrießet es die Herrn Gelehrte 
zu Baſel / weilen G/areanss auff einem 
Eſel in ihr Auditorium geritten / ſo ſolo 
len ſie bedencken / daß es dem gelehrten 
Mann weit mehr Verdruß verurſachet / 
weilen ſie ihm den gebührenden Rang 
nicht geben / von welcher luſtigen Bege⸗ 
benhett der gelehrte Herr Mencte kan 
nachgeleſen werden. (16) Di 

t 


(14) Ny dem allgemeinen Hiſtoriſchen 
Lexico Tom. III. fol. 216. 
: (15) Siehe Menchent: Ccharlataneriam E. 


ruditorum pag. 105. in der teutſchen Edition 


ſtehet es pag. 133. 
(16) In naͤchſt· ange zogenem Buch pag. 


107. & ſeqq. der teutſchen Edition aber pag: 
135. & leqq. . 
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Die eigentlicheUrſach aber / warum 
[xt Herr //-/i» nicht gar wohl zu frieden 
mit Glareano, mag inohl kein andere 
| als dieſe / weilen Clareanus gut 
| Catholiſch geweſen / und eben nicht all- 


wiſſen umzugehen / davon zeugen 
was Melchior Adam von ihm ers 
[|hlet (17) folgenden Innhalts Als 
fnſtens ein gelehrter Juͤngling / Mahs 
mens Filllhelmus Stucſius, Fame Glarea- 
eine Viſiten zu geben und dieſer vers 
ſanden hatte / daß Syucbius ein Zuͤrcher 
ſhe / ſprach Gareanus: Ergo es de illorum 
unero, qui habent Evangelium in ere. 
er in corde. So biſtu dann 
der Fahl derjenigen / welche 
das r im Maul / den 
Uuffel aber im Gertzen haben. 
Nach des Sathans politic iſt die. 


| Fe, habe mit denen Uncathos 


ſofreylich gar uͤbel geredet / aber nach 


E Theologia des H. Geiſtes die pure 


| Rarheit ; Dann G/areazsxs hat in der 


That zu Zuͤrch erfahren / daß dem alſo 


che. 


3 WER SS, 


(17) In vita Henr, Loriti Glareani pag. 238, 


2 ( 316 ) 8 
ckenins , (18) als er einmahl die guicy 
Freunde in ſeinem Vatterlande Glare, 
na beſuchen wolte / reiß te er durch Zart 
die Haupt Stadt in der Schweitz / und 
kehrte daſelbſt in der Herberge / beyn 
Schwerde genannt / ein. Weil er abe 
auch hier etliche An verwandten hatte / u 
denen er gerne haͤtte gehen moͤgen / (6 


bath er den Wirth / daß er ihm ſolte tin | 
Kleid lehnen / dann weil er den ganzen 


Tag unter freyen Himmel zugebracht / 


fo ſey ſein Rock von dem Regen ſo durch⸗ 


weichet / daß er ſelbigen unmoͤglich ans 


x ziehen koͤnne. Der Wirth / der ein lo. 


ſer Gaſt ware / wolte den Loritus gem 
zum allgemeinen Gelaͤchter machen / und 
gab vor / er haͤtte ſonſt keins / als das 
haͤußliche · und alltags⸗Kleid / und einen 


gelben Rock / welcher ſich aber vielleicht 


vor ihn nicht ſchicken wurde. Allein 61. 
reanss kehrte ſich an die Farbe wenig / 
ſondern befahl den Rock nur herzugeben / 
zog ihn an und eilte damit zu ſeinen 
Freunden / da ihm dann ein groſſe Men⸗ 


ge kleine Buben / ſo theils durch den un⸗ 


oͤhnli bi ils durch des 
gewoͤhn mo Habit / _ 6 Pubs 


0 8) locò paulo ſupra Num. (15) citatd. 


— 
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Wirths eigenes An hetz en zuſammen ge⸗ 


lockt waren / mit vielen Getuͤmmel nach⸗ 
leſfen und fleißig rufften: Sehet 
doch / ſehet doch / das iſt der Herr 
Glareanns , deſſen Grammatic wir 
lernen müſſen. Auff ſolche Art wur⸗ 
de der hin und her (hoͤhniſch) begleidete 
Frembdlich nicht nur Knechten und 
Maͤgden / ſonden auch Hunden und Ka⸗ 
zen ſelber bekannt. , . als er nach 


Hanſe kommen / hat ihn der muthwillige 
Wirth mit dem Spruch * empfangen: 


Jus dem ¶ unde der jungen Kin⸗ 
der und Saͤuglinge haſtu dir ein 
Lob zugerichtet: Denn es thut doch 
ſanfft / wenn mit Fingern auff einen ge⸗ 
vieſen und geſagt wird: Das iſt der 


Mann. Aber Loritus hat ſich titer dies 
t Verſpottung ſo wenig entruͤſtet / daß 


x virlmehr lachend geantwortet: Ja 


dein Kleid hat mich dergeſtalt in 
der Stadt bekannt gemacht +> + 


Des Koͤniglichen Propheten Davids. 
VIII. 3. ber jeder Teuffeley mißbrau⸗ 
die Ketzer Gottes Wort, dieſes wuſte 
darum hat er mit $ack von der 


Furt geredet. 


«35 (318) 88 


mich jetzt Hund und Katz in allen 


Haͤuſern kennt. 

Alſo ergienge es dem ehrliche 
Mann Glareans, was Wunder iſt tt 
dann / daß er von dem Syuctio und an. 
dern Evangeloſen Maul « Chriſten g 
ſprochen / daß ſte das Evangelium in 
Maul und den Teuffel im Herken ha, 
— Ich ſage es auch und glaube | 
veſt. 


ließ ihn endlich im Frieden hinziehen 


So viel von Gereano, welcher an denen 
leichtfertigen Epiſtlen Hutteni felt | 


Part hat. | 


Auf die letzte erzeigte ſich Glan 
gegen guctis doch wiederum hoͤfflich | 


* 


§. 5. — 


Daß Hermannus Nuenarius und BY | 
libaldus piretheimerust an den Epiſtle 
mit Huttens gearbeitet will ich nicht #0 
ſehr widerfechten / und noch weniger 
wann Baſchius und andere als Mitt-Gt 
huͤlffen angegeben werden / weilen ſiq | 


dieſe Kerl ſammtlich und ſonderlich von 


| ein junge 
Tag zu Tag gebeſſert / wie em f 


— — 


ichen 


; 


41 
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Wolff / biß ſie dann auch zu letzt auſſer 
der Catholiſchen Kirche dahin gelebt / 
und in der Ketzerey geſtorben. 

Eobanus Heſſus, welcher An. 1488 
zu Beckendorff in Heſſen / der gemeinen. 
Auſſug nach / gebohren word n / ware 
ein fuͤrtrefflicher Poet / erſtlich gut Ca⸗ 


tholiſch / darnach beſſer Lutheriſch / und 


dabey ein General⸗Saumagen mit uns 


menſchlichem Sauffen wodurch er letzt⸗ 
lich die Schwindſucht erworben / daran 


er den 5. October An. 1540. drauffgan⸗ 


gen im 52. Jahr ſeines Alters. 


Daß er geweſen ein fuͤrtrefflicher 
Poet / bezeugen ſeine poetiſche Wercke / 
welche ich alle beſitze / als v. g. Bucolio- 
rum Idyllia X VII; Heroides ; Illuſtrium 
Virorum Epicedia; Sylyarum libri no- 
vem; Urbis Noriberge Deſcriptio; de 
Victoria Wirtenbergenſi, Acclamatio; 
Coluthus de ra ptu Helenæ & judicio Pa- 
ridis pœma verſum; Loci Homerici; bo- 


næ Valerudinis conſervandæ Rationes a- 


liquot ; Medicinz laus; Elegiæ. 

Daß er geweſen gut Catholiſch / 
davon finde ich herrliche Zeugnuſſen in 
ſeinen fehr rahren Werck / davon —— 
| ge ehr. 


2 (320) 80. | 
gelehrten Leſer den volligen Titul hie. 
— communiciren will / welcher alſo 
autet: 5 


Helis Eobani Heſſi a Profectione ad Def, 
Eraſmum Hodeporicon. 


Carmine heroico 


Ejusdem ad eundem Epiſtola Elegiaca. 
Ejusdem Virgini Matri votum Car, Ele« 
giaco. | 
Eraſmi Roterodami ad Mutianum Ru- 
= | fum _ | 
Judocum Jonam. Eobanum Heſſum. Jo, 
an Draconem. 
Henricum Bemingum Epiſtolæ. 


Lectori Fob. 


Calve. ſenex Vir. Ephebe. puer Sacet 
atque prophane 
Vis quod te deceat conſpicere. iſta 
vide 
Rebus ut à primo caſtis aſſuevimus ævo 


Hoc etiam offendes carmine turpe 
nihil. 


Impreſſum Erphurdie pet 
Mattheum Maler. 


Wit 
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to 
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it 105 Siehe oben das 4. Capitck . f. 8. 
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Wie ich dafuͤr halte / ſo iſt dieſes 
Werck An. 1519. gedruckt worden. Und 
wann die proteſtantiſche Scribenten 
Eobanum Heſſum nicht ſelbſt unter jene 
Rott⸗Geſellen zehlten / welche dem Hut 
en geholffen an denen durchteuffelten 


| Epiſtlen arbeiten / ſo kdnnte ich einmahl 


nicht glauben / daß neſſus, deme ich doch 


nicht guͤnſtig / ſeine Hand habe in dem 
berfluchten Werck gehabt. Dann in 
denen Epiſtolis Obſcurorum Virorum re- 
det der Author aͤrgerlich und gotteslaͤ⸗ 
ſtrlich von dem Rock Chriſti zu Trier 
ind von Maria der übergebenedeyen 
Sottes⸗Gebaͤrerin (19) hier aber re⸗ 
det Eobanus Heſſas von beyden Ertz . Cas 


boliſch und zwar von dem Kleid Chri⸗ 


| Kalſo: 
] 


Nuper quæ tempore longo 
Viceribus magnz Matris cooperta late- 
"Dar. | 
Cefaris Auſpiciis Galilæi veſtis Jeſu 
iit invenitque fidem, quia credere 
juſtum eſt | 


| | 3 Quæ 
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Quz nova bracatus dederit Spectacila 
Irevir 

Hanc olim rediens Helene cruce diyare 

rta 


Rettulit a Solimis,illaque in ſede locayit, 
Und beſſer unten heißt es von M. 


ria: 


Diva pium nobis placatum redde Nepo. 
tem 


Anna precor , Quod ſivolet hoc tua Fils | 


cecum 
Jam nihil immenſum non exorabitis il. 
lum, 
Jam vobis ducibus nullum Anna timebi- 
mus boſtem. 


Aſtrorum . * , Deming ie 


Mundi 

Virgo parens, enixa Deum, natique fa 
| trisque 

Et nata & genitrix. Illo nos aſpice vultu, 

Quo Cœlum exhilaras orbisque a 

Serenas. 


Uberaus ſchoͤn klinget zu itzt / H. 
Fab ani Heſſ, Votum oder Geluͤbt / ſo et 


in reinen anmuthigen dene 


x --3- Xa $©) 


3 
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Verſen an Mariam gethan / daß ich 
mich ſchier unmoͤglich kan dahin bere⸗ 
den laſſen / daß vor dieſem Eobanus Heſe 
ſu der Ehr Mariaͤ / ſeiner ſo inbruͤnſtig 


angeruffenen Patronin / etwas ſolle zu⸗ 
wider geſchrieben / vielweniger jene Teuf⸗ 
feley gebilliget haben / ſo wider Mari⸗ 


am in denen Epiſtolis Obſcurorum Vi- 
torum enthalten. 


4 


Weilen alles / was dieſer nachge⸗ 
hends in der Ketzerey erſoffene Mann / 
heraußgeben / ſo hoch aͤſtimirt iſt / ſon⸗ 
derlich de ſſen PSALTERIUM Davidis, & 


* + lomons Ecclcũaſtes carmine redditi, 


ca 
* 
U. 


1 


* Kekerey riechet / derowegen will ich hier 


davon ich eine fuͤrtreffliche Edition habe / 
welche An. 1563. zu Straßburg herauß 
kommen / ſo aber durchgehends nach der 


nittheilen / was er / als ein annoch guter 
Catholiſcher Chriſt zum Lob Maric geo 


{<rieben und vollig einrueken deſſen Vo- 


tum, davoner auf dem Titul ſeines Ho- 
Geporici Meldung thut / es lautet aber 
gut Catholiſch / wie folgt: 5 

| X 2 E. F0* 
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H. Eobani Heſſi Virginum 
Decori , Magne Matri, 
Mariz, Rerum Reginæ 

Votum. 


Virgo paren , enixa Deum, ſpes unit 


Mundi. 
Unica que nriſeris janua pandis iter. 
Virgo Mari, terraque potens , Domina in- 
| clyta rerum | 
Terror , & infernæ, prima ruina, Domu 
Ecse tuas venio ſupplex pia Mater ad ar45, 
Juſtaque promiſſo munere vota fers. 
Accipe ſolventis votum ſolenne Poëtæ, 
uod tibi conceſſa pro pietate damus- 
Rebus in ambiguis cum ſpes anguſialabarth, 
Humanaque miſer deſtituebar ope. 
CMeceſſs numenque tuum pia virgo precalun, 
QAuamque ego concepi [pes rata fatia mb 
hi off. | | 
Vidit, & indoluit, per te minor, impro- 
bus hoſtis 
Ee voluit quadam parte nocere mihi. 
Infidias iterum evaſi, fraudemque mole- 
5 ſtam, | 
Nune licet ex tuto damna videre loco 


— " 


Or | 


771 


7 


＋ 


| Noſtra procelloſo nutabat in æquore na- 


{ Liberaque aſſuetum Cymba peregit 


| Tufueras noſtræ portus & aura rati. 
uſidias terra timui vidique paratas, 


2 (3779588 
oraia Virgo tibi, nam tu de Morte redens> 
tum 
Vivere , ſed vita candidiore , facis. 


vis, | 
Jamque penetrantes accipiebat aquas. 
Imperio Regina tuo maris unda quievit. 


| | iter. 
Prætulerat denſam cœlo nox horrida lu- 
cem, | | 
Ortam marilucem tu mihi ſtella dabas, 
Ingruerant toto graſſantes æthere nymbi, 
Siccaſti radiis ſol mea vela tuis. 
Occluſit portum ferus ille & perfidus ho- 
- {tis 


Ie Duce ab inſidiis libera facta via eſt. 
Terruit ætherea demiſſum fulmen ab 

arce, 

Paruit imperio vis quoque tanta tuo. 
tum precibus moviſti virgo tonantem, 
F _ ſunt — regna tuis. 
Ia Author noſtræque datrix rig 

ſalutis g 
Quam vultu miſeros propiciante vides. 
X 3 Nune 
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Nunc eat & ſpretum quisquam ſs j jure 
quer atur, 

Virgo tuos ſupplex qui ſtetit ante pe 
| des. | 

Nunquam aliquis de te non exauditus ali. 

vi " 
Qui peteret , dignam, que peteretur,ggen. 

Ie queri de te pergat, quem juſta roganten 
Sreveris, in laudes langueat ille tus. 

Naufragus urgenti te Navita clamat in 

| alto, 
Et ſal vis placidam mercibus intrat hu. 
mum. 

Lapſus in inſidias raptorum quisque | 
8 tronum , | 
Te vocat ex toto pectore, ſalvus adit 

Illum durus habet graveolenti Carcer in | 


umbra , 
Ferrea , ceu pulvis, Te Duce, vinela 
| cadunt. 
Saucius ille gravi manantem vulnere vs | 
tam 


Auxilio potuit ſiſtere ſæpe tuo. 


Hope modo lætiferi tenuit vis anxia mot: | 
bi, 


Quem merito ſalvum vidimus ire uo. 


Quil 


<5 ( 327 ) 5 
'Ouid quod ad extremam jam deplorata cut 
| preſſum 5 
In ſuas vis anime corpora ſape redi1 ? 
Quid quod habet per te certam genus mne 
ſalutem 3 
cujus fa ſemel ſpes animoſa tibi eſt? 
Irgo tibi magnum tot Surgunt templa 
per Orbem | 
Qui recipit nati rubra trophea tui. 
Confluic ergo tuas numeroſum vulgus ad 
aras, 
Pro ſe quisque ſuæ vota ſalutis agens. 


Aas inter minimum, meritoque extreme 


tenentem 
Limina, ſervatum me quoque habere velis. 
Nec tibi difficile eſt unum lervare rogan- 
tem 
Servare humanum que potes una genus. 
Annue quæ ſuperas dubiis ſpes ultima 
rebus, 
Et nunc iſta piæ Nomina Matris habe. 


Alſo hat Robanus Heſſus geredet als 
tt noch gut Catholiſch ge weſen / und / als 
ein wahrer Diener JEſu Chriſti / das 
Lob Mariaͤ / flir die von ihr empfange⸗ 
ne Wolthaten / außgebreitet / dahero 

X 4 kommt 
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kommt es mich / die Warheit zu befey, 
nen ſehr hart an zu glauben / daß Zobanw 
Heſſus an denen Epiſtolis Virorum Obſcy 


rorum, welche voller Greuel und judi⸗ 


{en Gotteslaͤſterungen wider JEſum 
und Mariam ſind / ſolle haben dem u 
en helffeu arbeiten; dann einmahl er 
hat Mariam zu ſehr geliebt / von dero 
Veſper⸗Bild ſo gar er nachgeſetzte für. 
treffliche Verſe hinterlaſſen: 


De Imagine Virginis 
filio condolentis. 
Triftia quid miſeram fodientem pectom 
Thisben? 
Quid Phrygio Dido fortiter enſe mori? 


Denique quid gladio pereuntem vindice 


culpæ 
Miraris quandam Lector? & iſta vides 


Aſpice Virgineo defixum in pectore te- 


lum, 
Paſſa aliis quiddam durius illa fuit. 
Accerſita aliis mors finiit atra dolores 
Hæc vivum ſemper ſancia pectus erat. 
Cum pra morie hominis moreretur vita pere 
empis s 
Ante laborantem ſic ſletit illa Deum. 


W/V Jl  —i—) 
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Ha eft, ſi neſcis, hee eſt ila unica Muna 
Sepe reſervati Spes, via, vita, ſalus. 


S. 7. 
Die ſtaͤrckſte Prob / ſo die Prote- 


ſtanten wohl vor wenden moͤgen / mich 
oder andere zu bereden / daß Zobanns Heſ- 


ſus dem Hutten geholffen an denen Epi⸗ 


ſteln arbeiten / mag wohl dieſe ſeyn / wei. 
len Heſſus und Hutten (hon vormahls 
wider den Papſt offentlich colludirt / 
und geſchrieben / wie ſolches erhellet auß 
der abermahl raren Schrifft welche 
An. 1516. zu Erfurt herauß kommen 
unter dieſem Titul: 


Quæ in hoc libello Nova habentur, 


Epiſtola Italiæ ad Divum Maximilianum 
Cæſ. Aug. Ulricho Huttens Equite 
Germano Autore, 


Reſponſio Maximiliani Aug. Helis Eoba- 
v0 Heſſs Autore. 


Addita ſunt Hutteni de eadem re Epi- 


grammata aliquot nuper ex urbe 
Roma miſſa: | 
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Sumpto ex bis temporum motibus Argj | 

mento LECTORIBUS 
Et quæ videtis ante viſa ſunt nusquam, 
Et quæ legetis ante lecta ſunt nusquam, 
Quicunque perlegetis iſta lectores 
Brevi libello Scripta quæ damus paſſim 
Legenda vulgo: perdar. & miſere viram 
Si lecta non amabitis: Satis dictum eſt. 


| E. H. 

Am Ende dieſer Schrifft / welche k. 
H. das iſt: Eobanus heſſus zum Druck be. 
foͤrdert / ſtehet: Matheus Maler lwpri 
mehat Erphurdie in Doringis Anno. 
M. D. XVI, Menſe Novembri. Worun⸗ 
ter zu ſehen des Buchdruckers Wappen 


mit der Umſchrifft: Mathes Ma⸗ | 


ler de Erffordta. | 

Ich geſtehe es / daß auch dieſe 5car- 
teque ſchon ſehr nach einer Paſſquil 
riechet / weilen ſonderlich der Papſt L. 


darinn angezaͤpfft wird; Dew ſeye/wit | 


ihm wolle / hat Helius Fobanus Heſſus dit 
Epiſtolas Obſcurorum Virorum helfen 
machen und darinnen ſo abſcheulich wb 
der die keliquien / den ungenaͤheten Rock 
unſeres Heylands / und wider Marian! 


A822. 


39 ( 331 ) $@ 
die allerſeeligſte Jungfrau geredet / nach 
gehends aber in dem Hodceporico wie» 
derum andere Saiten auffgezogen / ſo 
halte ich ihn fiir einen vermaledeyten 
Buben und ertz⸗gottloſen Wetterhah⸗ 
nen / der eben nie nichts getaugt. 


S. 8. 


Gewiß iſt es / daß er unter denen 
Allererſten geweſen / welcher der Ketze⸗ 
tey Lutheri von Hertzen beygeſtanden / 


und ertz Luther - luder iſch worden / die 


Proben hievon geben ſeine Elegien, wel⸗ 
the er dem Luther und ſeiner verdamm⸗ 


ten Ketzerey An. 1521. zu Ehren geſchmi⸗ 
det / davon in meiner Edition Part. 2. pag. 


116. b. der Titul alſo ſautet: Elegiz quæ. 
dam pro Aſſertione Lutherani Dogma- 
tis. an der Zahl ſind es ſechſe / nach wel⸗ 
chen pag. 126. b. annoch befindlich: 


ln Hieronynum Emſerum Lutheroma- 


ſtiga, In vectiva Eobani Heſſi. 


Von dieſem wunderlichen Geſellen / deſ. 
ſen Leben Joachimus Camerarius, Melchi- 
er Adam, uud die neue hiſtoriſche Lexi- 

X 6 CO- gra- 
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co-graphi , wie auch Merchenins in dem 

gelehrten Lexico, beſchrieben / deſſen 
Bildnuuß aber wir finden in Jani Jacobi 
Boiſſardi Iconibus Virorum llluſtrium t 
Pag 124. und in denen lconibus %iceld 
Reucneri ** pag. 78. nebſt deſſen Leben 
von dieſem Geſellen / ſage ich / mercktt 
man noch verſchiedene Dinge / und ſons 
derlich / daß ihme die Moͤnchen zu St. 
Peter in Erfurt nicht wolten die Thip 
re oͤffnen und zu ſich einlaſſen / ſo bald et 
lutheriſch worden / woruͤber er ſich alſo 
geaͤrgert / daß er ihnen nachgeſetzte Ver⸗ 
ſe an die Porten angeſchrieben: (20) 

O Monachi , veſtri Stomachi ſunt am- 
| phora bacchi , 
Vos eſtis, Deus eſt teſtis, teterrimaPe- 
ſtis. 


Das iſt: 


Ihr Moͤnchen / es find eure Baͤuch 
Dem Bachus Faß ſehr gleich / Jhe 


* Quz Theodorus de Bry Leodienſis edidit 
Francot. A. 1597. 

** Editore Cura Conr. Andr. Ziegleri JCti 
Argent. Franf. An. 1719. 

(20) Siehe die Unſch. Nachrichten Tom. 
XII. pag. 952 | 
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aber ſeyd / Gott iſt mein / 
Nin pelo Sach. — 
Doch hierinnen hat der Zorn und die 
ketzeriſche Boßheit wider die ehrliche 
Patres geraſet / bey ihme aber traff obi. 
ger Vers mit der lieben Warheit bey 
einem Haar zu: Der Herr Profeſſor 
tin erzehlt von ihme (21) daß er gewe⸗ 
ſen ein ſtarcker Trincker. Ja nach Auſ⸗ 
lag des He/chior Adami (22) hat er es in 
der Sauff⸗Kunſt ſo weit gebracht / daß 
ſich keiner mehr durffte unterſtehen mit 
ihm in die Wette zu ſauffen; warlich 
tine ſchoͤne lutheriſche Tugend / von 
welcher / als einem Werck der leiblichen 
Varmhertzigkeit / ſo im Lutherthum 
gar munter im Schwang gehet / man 
loch dieſe Stund in der Neu ⸗Evange. 


— 


| lien Synagog ſinget: (23) 


Man 


(21) In dem allgemeinen hiſtoriſchen Le- 
dico Tom. 2. fol. 184. 
(22) In vita Eoboni Heſſi pag. 113. 


| | (23) Jn dem Kirchen⸗Lied: Gott hat 


, | Vogelpag. CXLV. & ſeqq. CCCCXVIII. 


das Evangelium ꝛc. Siehe auch den Friß 
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Man rahmt das Evangelium | 

Und will doch niemand werden from, 
Sie haben nichts gelernet mehr | 

Dann nur freſſen und ſauffen ſehr:c. 


$. O. 


Die aufferbauliche Geſchicht / ſo 
ſich in dieſer Andacht mit Eelaus Heſi 
und einem andern frommen Kandtens 
Stuͤrtzer zugetragen / welcher geſtalten 
nemlich Eob anus Heſſus, nach dem Exem⸗ 
pel des groſſen Propheten Latheri (24) 
einen Prahler habe zu reh und unter 


dic Buuck hinunter geſoffen / will ichal 


Majorem Lutheraniſmi gloriam aus 4 
damo erzehlen / deſſen Wort alſo lauten: 
(25) Putavit ( Zobanus Heſſus) ſe etiam in 
ter poculorum certamina, quæ maxime 
tum in aulis certabantur, & à nobilitate 
frequentabantur, non vinci ab altero o- 
portere , . . . Atqueeſt Eobanus qui- 


dem hoc quoque conlecutus ; ut de fal. 
ma 


(24) In denen Tiſch⸗Reden Eifleviſchen 
Drucks juche die Wunder⸗Geſchicht fol. 6244 


Franckf. Drucks 101.445. a Dreßd. fol. 15. b. 


(25) Loc. prox. cit. 
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ma iniſto genere contenderecumeo yel- 
let Nemo. . . - Hic quamvi 

cunda mentio non fit; tamen quia 4 
eſt. narrandum videtur, quid inter Eo- 
banum & glorioſum alterum potorem 
acciderit, Aderat forte Eobanus in con- 
vivio, Eodem venit ille quo K juſ- 
ſe introferri vas grande ligneu i Wuod 


idportari de puteis aqua ſolet; (Nos ſi- 


tulam aut urnam poſſumus, opinor, no- 
minare) cujus generis minimum capit 
Congios duos, Id poſuit in medio reple- 
tum Gedanenſi cereviſia : ac præfatus 
oo - quæ comperiſle ſc diceret de 

cenua potatione Eobani; petiit, ut ebi- 
beret illud vas, ſibique propinaret. Hoc 
ſifeciſſet, præmium ſe jam ei tribuere an- 
nulum cum gemma pretioſa, quem de- 


tractum de digito in vas illud abjecit, Eo- 


banus nihil cunctatus. neque multa locu- 


tus, non enim ſolebat, arripuit vas: & 


non longo tempore aſſumto, evacuat bi- 
bendo: & cum everteret, ſicut fert mos 
comporantium , decideretque , annulus 
in menſam: applaudere illi omnes, & im- 
primis provocator, & annulum donare g 
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re: Tum Eobanus torviore vultu, ut con. 
ſuggerat in commotione , eum intuitus: 


ac rejecto ad illum annulo: Tuum, inquit 
annulum tibi habeto; & idem, quod ego fei 
in vaſe iſto e vacuando, wt promiſiſti faciii. 
— — inchoatam rem cum 
per Mon poſſet, ab omnibus deriſus, 
& in convivio obrutus ſommo relictu 
fuit, 


Das iſt : 
Eobanus Heſſus hat dafuͤr gehalten / 


daß einer beym Sauff⸗ Duell (wo man 


mit vollen Glaͤſern fechtet ) welches ſons 


derlich bey Hof im Schwang gehet und 


von dem Adel fleißig practieirt wird / ſich 


von einem andern nichts ſolle abgewin / 


nen laſſenz?, Und zwar hat er es auf 
dieſem Fechtboden in der Kunſt ſo weit 
gebracht / daß keiner mit ihm um das 
Siegs⸗Craͤntzel eins wagen (oder mit 
ihm um die Wette ſauffeu.) Obwohlen 


es allhier nicht angenehm iſt Meldung is 
thun von demſenigen / ſo ſich zugetragen 


zwiſchen Eobano und einem anderen 
ruhmſuͤchtigen Sauff · Bruder / — 
| 7 


tu, inquit, me mercede potare cenſes? 


SA SSS S 


at 


— 
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ſedoch ſolches bekannt iſt / will ich es er⸗ 
| zchlen. 


EFobauus ware ungefaͤhr bey einem 
Gaſtmahl oder Schmauß / worzu auch 
jener kommen / welcher ein groſſes hoͤltze⸗ 
nes Geſchirr / worinn man pflegt das 


Waſſer vom Brunnen heimzutragen / 


lieſſe hinein bringen (wie ich vermeyne / 
ſo koͤnnen wir daſſelbe einen Waſſer⸗Ey⸗ 
mer oder mittel maͤßſgen Waſſer⸗Kuͤbel 
nennen) welches Geſchirr auff das aller⸗ 
wenigſte ſechs Maaß in ſich haͤlt. Dies 
ſes fetzte ex voll Dantziger Bier mitten auf 
den Tiſch; und nachdeme er eins und das 
andere geredet / und ſonderlich gemeldet / 


daß er vernohmen / wie Eobanus ſo 


neiſterlich ſauffen koͤnnte / hat er 


von ihm begehrt / daß er ſolte die⸗ 


Eymer außtrincken und ihm zu⸗ 
ingen Wann er dieſes wurde 
thun / ſo wolte er ihme eine Vereh⸗ 
ung zum Trinckgeld / nemlich ein 


nt einem koſtbahren Edelſtein be⸗ 


ſtzten Ring geben zog auch ſo gleich 
ben Ring von dem Finger und warff ihn 


nden Eymer. Fobanus ſaumte ſich nicht / 


ind machte / ſeinem Brauch nach / wenig 
| Y Dicen⸗ 
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dert / mit vermelden: daß er nun ſelbſt 
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Dicentes / ſondern ergriffe den Eynn 
und ſaufft ihn bald rein auß; und alsg 
denſelben unters uͤberſich gekehret / nag 
dem Brauch der Sauff⸗Bruͤder / und dag 
Ring auff den Tiſch fiele / fiengen allt an 
ihme zu gratuliren und mit denen Haß 
den zu frohlocken / inſonderheit der ruh 
ſuͤchtige Sauffer / ſo ihn herauſgefor 


daßjenige / ſo er nicht glauben kom 


te / geſehen. Allein Eobanus ſahe ihn 
gantz ſtuͤrmiſch an / und ſagte zu ihn: 


Meinſtu / daß ich um den Lohn 
ſauffe ? wirfft ihm den Ring wiederun 
dar / und ſprach: Nimm du deinen 
Ring / und ſauffe wie ich gethan / 


deinem Verſprechen gemaͤß / den 


Eymer auß! Als aber der Prahler av 


gefangen und ſolches nicht vollbringen 


konnte / wurde er von allen wacker ausge 
lacht / und weilen ihn der Schlaffuͤbe 
fallen / lieſſen ſie ihn beym Schmauß ſi⸗ 
gen. So weit die Geſchicht / ſo A 
chior Adam erzehlet. | 


Sage mir nun ein ehrlicher Bidel 


mann / ob man dieſe Evangeliſche Hb} 
ſtorie nicht jolte mit Fractur in 0 — 
| | 6 
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un | theriſ{che Apoſtel⸗ Geſchichten ſetzen / uti» 


mittelbahr hinder jene Wunder - Ges 
ſchickt / wo Luther den Magiſter Eiclebeu 
mit dem groſſen drey-reiffigen Catechiſ. 
mus Glaß zu ſchanden geſoffen? O Zei. 
tm! O Sitten! O Evangelium! O 
Chriſtcn ! 


$. 10. 


Ich habe unlaͤngſt wider einen 
Rammelucten ein gantzes Buch ge⸗ 
ſchrieben / in welchem ich auß denen ets 


genen Schrifften der Uncatholiſchen viel 


dergleichen Sauffzeug beybracht / ſo aus 


ter Lehre entſprungen / weilen ich nun 


unter andern gemeldet / daß es halt bey 
rem gantz en Reformations Handel faſt 
lamer zu ſeye hergangen / wie bey einer 
len Bauren⸗ Hochzeit / haben einige 
ſlches an mir getadlet / und obſchon ich 
die liebe Warheit hiemit geredet und 
ſrobirt aus der Uncatholiſchen eigenen 
Schrifften / ſo dieſe nie geleſen / ſo haben 
es doch ſo weit gebracht / daß mein 
uch unterdruckt worden. Want die 

| Y 2 Protes 
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roteſtanten nur eine Mucken im paß 


um ſehen / ſo machen ſie Elephanten 


drauß / und warum ſollen dann wir ih⸗ 


nen ſchonen / aus ihren Elephanten 


Mucken / ja gar nichts machen? hæc per 


Parentheſin. | 
Eobanus Heſſus hat / wie ich erwieſen/ 
die Monchen zu Erfurt mit einem 
ſchmaͤhlichen Vers Bacchus- Faͤſſer 6, 
eſcholten / aber ſchelten heißt nicht pro. 
iren / darum will ich den Vers / ſo er 
auff ſie gedichtet / mit der Warheit um. 
kehren und auf ihn / krafft obiger Hiſto. 


ri / deuten / ſage demnach mit Warheit 


alſo: 


Eſt, Eobane , capax Stomachus tuus am- 
phora Bacchi, 
Tu vero verus Lutheri de grege Porcus * 


Das 

* Nemo mihi ſuccenſeat , quod Porcum 
dico Eobenum , me movit citata Hiſtoria, &, 
quod ſequitur, Carmen, quo Claudio Imp, 
applaudit, dum canit , Ratione de bona valetud, 
Conſerv. pag. m. 85. b. | 

Elidts vetuit crepirus ructusque teneri 
Claudius, 0 Medici principis imperium 
ded mittamus Porcos. 
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Das iſt : 

Dein Magen kan / O EZoban! 

| Far Bacchi Faß paßiren / 

Und du zumahl in Luthers Stall / 
Als Sau / den Reyhen führen. 


Nun laſſe ich jedermann urtheilen / 
vas von einen ſolchen verſoffenen Jos 
a guts zu hoffen? fuͤrwahr eine ſchone 
ehr ſcilicet fiir Reuchlinum, daß er ſolche 
Beſtien zu Schutz⸗Englen / Luther aber 
ole / zwar ſeines gleichen / Sauffnar⸗ 
im und toll⸗kuͤhne gelehrt verkehrte 
]Bacchanten zu ſeinen erſten und froͤm̃⸗ 
m Juͤngern gehabt / wir aber ſolche 
Lanaillen zu Widerſaͤchern. 


3 


Hermannus Buſchius ware um kein 
daßler Rappen / ja um kein abgeſcha⸗ 
| knen Juden-Heller beſſer / als Robanu⸗ 
Aas und dennoch in ſuo genere ein treff. 
hes Inſtrument und Mit Gehuͤlff an 
denen gottloſen Epiſtolis Obſcurorum 
| Vcorum , bey welchen der Ertz⸗ Bub 

don Hutten das Commando fuhrte und 


Y 3 gleich · 


3 
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gleichſam der Director ware / wie heut 


zutag der gifftige Velten Larcher hey de. 
nen falſchgenaũten Unſchuldigen Nay 
richten der Evangeloſen Worts. Knecht 
in Sachſen. 

So iſt auch dieſer Buſchius gleich 
Anfangs dem Laber nachgetrabt / wit 
unſer cochlæus bezeuget (25) und ſolchen 
ſchon An. 1521. zu Worms auff dem 
Reichs + Tag mit ſchmaͤhen und Pas, 
quillen verfochten / welches Luther wohl 
erkennet / ihme deſſentwegen gute Dien. 
ſie geleiſtet und denſelben befordert; ob 
ſchon er zu letzt auch von ihm zu denen 


Sacramentirern uͤbergangen und dem 
— das Wort geredet wie an ſei⸗ 


nem Orth mit mehrerem 


olle probirt 
werden. | 


Daß 
Lac) In Adis Lutheri ad 1521. fol. m. 36. 
ubi ait: Præcipuè vera ( Cæſari Carele V: & 


omnibus Catholicis) iraſcehantur minisque & 
flamoribus frendebant duo ex Germanorum Poeti; 


Sremmate quidem avito nobiles & ingenie clari K 


Anima maxime ſeroces, Ulricus Huttenus Francus & 
Hermannus Buſchius Weſtphalus » boſtes ſane antiq ul 
bic Theologorum Scholaſticarum & Monachorum » wg 
Cartiſanorum & Nunciorum Romans curide 


| 
| 


| 
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Daß aber Baſckius ein Haupt - lie- 


| derlicher Kerl von jugend auff muͤſſe ge⸗ 


| weſen ſeyn / welcher dem Teuffel mehr / 
als GOtt gedient / erſcheinet klar aus 
dem Brieff / den Trithemius ein gelehrter 
| und berühmter Abt zu Spanheim an 
in geſchrieben / und von He/chiore Adam 
dem Leben Buſchii einverleibt (27) mit 
dieſen Worten zu leſen: Moribus quali- 
bus fuerit Juvenis (Hermannus Buſchins ) 
ex epiſtola quadam Trithemii , ſcripta 
Anno Milleſimo quingenteſimo Sexta, 
primo Martii, colligi poteſt, ubi inter a- 
la ita eum hortatur: Non decet Virum Eru- 


dium, etiamſi ſi Poeta ſit, eſſe laſcivum, nan 
| erietatis ſectatorem, non muliebrem & lu- 


x8 deditum. Quæ omnia cito perdunt vi- 
un. Tu ergo, Buſchi , fuge omnes Animi 
iges, Vinum & venerem maximè : quorum 

iſs vimio virtus ener vatur omnis; Mens Cæ- 
nit & fama in opprobrium cunctis exponi- 


tr. Parce Oculis tuis, qui utroque malo 


luimirum vino & venere) te nimium vo- 
ke, perculſi, fluxu & rubedine , jam pene 


| &fruits ſunt. Parce rebus & ſubſtantiæ, 


Y 4 quan 


(27) Pag. m. 30. edit. Francof. A. 16 15. 
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quam docendo Laboriosè acquiris ; ne n, 
| Jattus mendicare cogaris &c. Das iſt: 
Was fir Sitten Baſchius in ſeiner Ju. 
gend gehabt / kan man abnehmen 
auß einem Send ⸗ Schreiben / wel 
ches Triibemius im Jahr 1506. dem er⸗ 
ſten Mertz * an ihn geſchrieben / worinn 
er denſelben unter andern alſo ermahs 
net: Einem gelehrten Mann / wann er 
auch ein Poet iſt / ſtehet es nicht wohl an / 
daß er gail ſeye / dem vollſauffen nach 
- Hange / denen Weibern und Verſchwen⸗ 
dung ergeben lebe / welches alles zuſam⸗ 
men gar bald einen Mann ins Verder⸗ 
ben ſtuͤrtz et. Derowegen fliehe du / O 
Buſch, alle dieſe Gemuͤths⸗Peſten / am 
allermciſten aber den Wein und Venus» 
Trampel / durch deren unmaͤßigen Ge 
brauch alle Tugend entkraͤfftet; das Ge⸗ 
muͤth verblendet / der gute Nahm ſchaͤnd⸗ 
lich ausgeſetzet und — wird 

| cho⸗ 


* Da Buſcbius 3 8. Jahr alt ware: dann An- 
no 1478. ward er au} dem Schloß Saſſenborg 
(nicht aber zu Dulm, wie Melchior Adam vers 
mennet) im Biſchthum Minden gebohren. 
Siehe elm hiſtoriſches Lexicon Tom. I. fol. 
670, und Menckenis gelehrten Lexicon pag. od. 
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Schone deinen Augen / welche durch beyde 
übel / ſo du dir muthwillig uͤbern Hals ge⸗ 
jogen gantz ſtarr / und durchs flieſſen / wie 
auch durch die Roͤt be ſchier gar hin ſeynd. 
Spare deinen Sachen und gantzes Vers 
noͤgen / welches du mit Lehren ſo muͤhe. 
ſam erworben / damit du nicht gezwun⸗ 
gen werdeſt in deinen alten Tagen bett. 
ln zu gehen. So weit Trithemius. 
Hierauß ſehen wir ja hoffentlich zur 
Benuͤge / wer jene ſaubere Voͤgel gewe⸗ 
ſen) welche durch die bitbiſche Epiſtolas 
{ groſſe Aergernuß in der lieben Chri⸗ 


ſimheit angerichtet? Nichts deſtoweni⸗ 


7 ware dieſer Hallunck dem Luther ſo 
b / als bald er ſeine Sect ergriffen / daß 
ttdenſelben dem Landgraffen von Heſs 
tu recommendiret / der ihn zum Proteſe 
pr Hiſtoriarum in Marpurg machte. 


§. 12. 


Diaaß er aber endlich habe in der 
kehre mit denen Calviniſten oder 
zwinglianern gehalten / erweiſet der 


tformirte Theologus Henricus Altin- 
— gius 
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 gins klar aus folgender Begebenheit. 
(28) 


Als Ulricus Zvvinelius An. 1 536 


den 11. Weinmonat bey einer blutigen 
Schlacht in der Schweitz ein bdſes End 
genommen / wie ich mit mehrerem ſol 
ches anderſtwo beſchrieben / (29) hat der 
gut lutheriſche Poet Jacobus Micyllns * 
folgendes Chronicon auf ihn gemacht: 


oCCVbVIt patrlo beLLator ClngLl. 


Vs enſe 
Et preſſa eſt ar Mls gens popVLo- 
ſa sVIs. | 


Das iſ : 


Als der kriegetiſche Zwingel durch 
das Schwerdt ſeiner Lands⸗Leuthen nie⸗ 


der gehauen worden / wurde die m_ 
| reiche 


-» 


(28) In Hiſtoria Eccleſiaſtica Palatin | 
pag. 171. extat illa in Monumentis Pietatis C 


Literariis, Francofurti editis A. MDCCL 


(29) In vermehrten Friß Vogel Pag | 


439. 440. | 

* Und nicht David Mytreus, wie Chriffien 
Juncker falſch berichtet in vita Lathen pag. m. 
139. 


| | 
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eiche Schweis durch ihre eigene Waffen 
gewaltig gedrucket. 

Hierauff Antwortete Hermennus 
Juſchius als ein guter Zwinglianer alſo: 


| | Occubuit juſtus ſæ vorum Cinglius enſo, 


| 
| 
. 


- 
- 
_—_—_— ue. —— — 
, —_— 


£ 


Notus es & nugis, vane Micylle, tuis. 


Das iſt: 
Der gerechte Zwingel iſt durchs 


Schwerdt der Tyrannen umkommen; 


man kennet dich verlogenen Micylum 
durch dein unnuͤtzes Geſchwaͤtz allenthal⸗ 


Welche Rede dann gut Zwingliſch 
i und mit nichten Martin Lutheriſch / 
dann Luther hat den Zvvingel, als einen 
Ertz⸗Ketzer / biß in die Hoͤll hinunter 
verdammt / (30) und keineswegs einen 
Gerechten auß ihme gemacht / desglei⸗ 
hen haben andere Lutheraner auch ge⸗ 
than / woraus dann erhellet / daß 3«- 
{us kein Lutheraner verblieben. 

In ſeinen ", W it nahme 3#- 


eres 
LA 


(30) Den Beweiß deſſen ſiehe in yermebrs 
ten Friß Vogel pag. XII. XIII. CXCOII. 
440. 526. 
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 ſchias noch ein Weib und ſtarb endlich 
auß Verdruß Anno 1534. (oder wie vel 
chior Adam berichtet / A. 1535.) zu Dulm 
in Weſtphalen | nach einer mit denen 
Widertaͤuffern gehalten Diſputation / 
darinn er von ihnen verſpottet ward, 
(31) | 


$. 13. 


Daß ſchließlich 3u/chins auch miſe 


geweſen ſeyn ein einbildiſcher Phantaſt 
und mit eiteler Hoffart ſchwanger ge⸗ 
hender Ertz. Narr ran man abnehmen 
auß der Hiſtorie / welche Melchior Adam 
I. c. von ihme erzehlet folgenden In⸗ 
halts: Als Buſchius einſtens zu Mars 
purg in ſeinem Alltags⸗Kleid uͤber den 
Makck gieng / und gewahr wurde / daß 
niemand ihm Ehr anthat / kehrte alſo 
gleich nacher Hauß zuruck / legte ſeine 
koſtbahre Kleider / oder wie Menchenins 
redet (32) ſeinen Samet- Peltze / an / = 
. | gieng 


(31) Jelinusin dem allgemeinen hiſtoriſchen 
Lexico Tom. X fol. 670. 671. 

(32) Von der gelehrten Marckſchreyerey 
Pag. 1 33. 
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gieng wie derum übern Marck / da dann 
jedermann auf ihn ſahe / auffſtunde / ſich 
neigte oder das Haupt entbloͤßt hat. 
Hieruͤber ward er zornig / lieff abermayl 
nacher Hauſe / legte ſein Kleid von ſich 
und trittet es mit Fuͤſſen / ſpr chend: 


| Tunc ergo Buſchius, an Feo Biſtu der 


| Buſch / oder bin ichs: 

O Du eingebeitzter Ertz⸗Narr! 
Rein wer muß nicht uͤber den Narren 
von Hertzen lachen? Luther ware eben 
der Haar / und that ihin das loben ſo 
ſanfft / als den Saͤuen das jucken / wie 
tts ſelbſt bekennet hat. (33) Zwar alle 
nasweiſe Ketzer haben gern / daß man 
uf ſie ſehe / mit dem Finger deute und 
ſpreche: das iſt der Mann! 
Freylich! ds Ecce! vide ! Guck! 
gagehet der ſtudirenmachers G' ſell! der 


| Reiſter Fritz in Jſrael / der Doctor im 


then. Strumpff! ſeines gleichen fin. 
, t man nicht zwiſchen Catzenelenbogen 
nd dem Hunderucken; bey einem Haar 
kunt er den Unterſcheid zwiſchen einem 
ſidiſ{hen Schabes⸗Deckel und ay 

| | | danck⸗ 


63) Siehe deſſen Wort in dem vermehr⸗ 
in Fri Vogel pag. CCCCXXXXI. « 


2 ( 350 ) bu 
danckten Soldaten; er weiß den Vot⸗ 
theil ein Unger Ochſen im Flug zu 


ſchieſſen e. Quam pulchrum eſt digits | 


monſtrari & dicier , Hic eff. Es thut 
doch wohl / wenn mit Fingern auff einen 
ewieſen und geſagt wird: Das iſt det 
anti * Pfuy dich ſtickenden Hoffatt! 


b. 14. 


Johannes Cæſareus ware ein Philo. 


ſophus und Medicus von Juͤlich / half 
ebenfalls an denen leichtfertigen Epiſt 
len arbeiten / wie man vorgibt / ward 


aber von £r4/70 Roterodamo exmahnet dit 


Leichtfertigkeit zu unterdrücken. (34) 
Er mußte / weilen er der proteſtirenden 
Lehre wegen verdaͤchtig ware / auß det 
Stadt Coͤllen entweichen; ſoll ſich abet 
nachmahls wieder zu der Catholliſchen 


Religion gewendet haben / wie der ge / 


lehrte Lutheraner 7o44»» Burckhard Mew 
| 080 


— Dots Lector conſulat libellum, hodie 


tarum, Georgie Vicelii de Moribus bereticoruM | 


pag. C. & F. ubi graphice has ſatanæ ſquamas 
depinxit. | 
(34) Siehe oben Cap. 5. §. 2. pag. 15% 
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cle berichtet. (35) Wann dem nun al⸗ 


ſo / ſo hatte er dem lieben G Ott groſſe 
| Urſach von Hertzen zu dancken / daß er 


durch deſſen Genade ſeine Boßheit und 
ketzeriſchen Irrthum erkennet / bereuet 
und abgeſchworen. Jedoch mußte er 
wenigſtens auff dieſer Welt die gerechte 


Straff. Ruthen des billig ⸗erzuͤrnten 


Gottes erfahren; dann obwohlen er 
gelehrt ware / ſo gedeyete ihm der See⸗ 
gen GOttes nicht / indeme er immerdar 
naͤuſſerſter Armuth leben mußte / und 
haͤtten ihn in ſeinem Alter nicht gute 


Fteunde erhalten / wurde er Hunger und 


oth gelitten haben / (36) endlich ſtarb 

| trzu Coͤllen An. 1551. und wurde in dem 

——— neben den hohen 
ar begraben. | 


6. 


| 


f Mit Johanne Croto Rubiano (deſſen 
| 


t<terMahm Johan Zager iſt)vonDorns 
| heim 


1 


(35) In dem gelehrten Lexico p. 516. 
(36) Iſelis in dem hiſtoriſchen Lexico 
Tom. I. fol. 687. | 
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heim aus Duͤringen /37) hat es faſt = | 


che Bewauntnuß; Er wurde gebohren 
ungefchr um das Jahr 1480. und hatt 
mit Luthero zu Erfurt ſtudirt / ware auch 
Anfangs einer von ſeinen beſten Freun. 
den / wie er dann / ſprechen die Praͤdi 
canten (38) ſo manches Meiſterſtuͤck ahs 
gelegt hatte / die Cardinaͤle / Biſchoffe / 


Moͤnche und ihre abgeſchmackten Ceres 


monien zu einem Gelaͤchter zu machen. 
Hier mercket doch einmahl auff / 
ihr liebe Catholiſche / worinnen derPrds 
dicanten Meiſterſtucke beſtehet? ſie ge 
ſtehen ja offentlich / daß ſolches beſiche 
im hoͤhnen / ſpoͤttlen / verlachen / auß⸗ 
holhippen und verachten der Catholi- 


{en Geiſtlichkeit und ihres Gottes⸗ 


dienſts; wer dieſes meiſterlich kan / der 
iſt kauſcher und ſo lang er es treibt / gut 
lutheriſch / gut praͤdicantiſch paßquil⸗ 
lantiſch; wer will nun von dieſer Buben⸗ 
Zunfft je etwas gutes hoffen? Ich war⸗ 


lich nicht! 
Zurc l. 


— 1 


(37) Olearus in notis ſuper Epiſt. Anonymi 
ad Job. Crotum. 
(38) In denen ſogenannten Unſchuldigen 
richten Tom. XX. pag. 646. | 
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Burri hardus be ſchreibt gleichfalls 


der laͤnge nach / was Cro-#- fuͤr ein galan⸗ 


tte ter Mann geweſen / (39) wie wacker er 
< habe koͤnnen die Pfaffen und Moͤnchen 
n. herunter machen / und daß er dieſes 
dj Handwerck beſſer habe verſtanden / als 
b der Hutten ſelbſt / als welcher / wie aber⸗ 


1 
þþ 
'Q 
e 
. 


| 


— to tl Me. 


| ot. 
| Jcobus Burchhard 28 es nicht glauben / 


& Y mahl in denen unſchuldigen Nachrichten 
ory 


ju leſen / (40) von Croto zu dergleichen 
Dingen ſeye gereitzt worden. Crotus 
hat halt uber nichts lieber / als uͤber die 
pipſtiſche Sachen geſpottet / und Luthe⸗ 
Schr ifften mit Fleiß aus breiten helffen. 
Daß muß dann dem pradicantiſchen 
Ungezieffer ein Außbund Mann ſeyn. 

Der fuͤrſtliche Schwartzenburgi⸗ 
{he Conſiſtorial- Aſſeſſor, Inſpector und 
Archi- Diaconus (vel quaſi ) Chriſlopho- 
ns Olearius haltet dafur / (41) daß Cro- 
u gantz allein den erſten Theil der Epi- 
ſolarum Obſcurorum Virorum verfertis 
Der Hildburghauſiſche Profeſſor 


| ſolto 


ä 


(39) Lib. cit. Part III pag. 60. 61. 62. 
* (41) In Notis ad Epi 


10) ad crotum. 


(40) Tom. XVI. pag. 383. 95 
Anonymi ( Fuſti u. 
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ſondern meynt / (42) daß die Ehre und 


Vorrecht zu dieſer durchteuffelten Ca. 


ſter⸗Schrifft der von Hutten habe. Doch 
will er dem Coro ſeine hiebey erworben 
Ehre / Lob / und fuͤrtreffliche Meriten 
nicht geſchmaͤhlert noch verkleinert ha⸗ 
ben / wann er ſagt: Sed croto Rubians, 
de Hutteno noſtro tam præclarè promeri. 
to, ſua etiam maneat laus , ſua merita! 
Das iſt : Doch aber ſolle bleiben des 
Croti Rubiani (ein Lob und Meriten / als 
welcher ſich um unſern Hutten ſo trefflich 
verdient gemacht hat. 


Auß dieſem ſehen wir ja ſonnen⸗ 


klar / wie ſich dieſe Buben Zancken um 
eine mit jUdiſchen Gottes ⸗Laͤſterungen 
und erfs-hurenfrechen Venus ⸗ Zotten 


angefüuͤllte feuers ⸗wuͤrdige Paßquill / 
worauß dann ferners erhellet / daß — 
as 


(42) 1. c. Part. III. pag. 54. & ſeqq ich alau / 
be, daß crotus gar kein Theil daran gehabt: 
dann er ſelbſt ſchreibt an Lutherum alſo: Re- 


novatur mihi memoria vetus de Tragœdia 
Reverendi Kapnionis cujus annuo ſpacio 
Hedtator fui das heißt wahrlich zuſehen aber 
nicht mitſpielen. vid. die Unſch. Nachricht 


Tom. XXIII. pag. 706. 
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Canaillen nur in Schelmenſtuͤcken / Lob 
Ehr / Ruhm und Meriten ſuchen. Ich 


dangeliſche Geiſtliche? 
I 5 Lucianiſche Spott Hund ſind ſie / 
ger 


ber 
cht der Epiſtlen crotus 3 2 Hutien gemacht / 
2 


{elle alle ehrliche Gemuͤther / ſo unter 


ſen / hieruͤber zu Richtern. Leſe man 
mur um G Ottes willen dasjenige / ſo ich 
bievor auß denenſelben vorgebracht / 
und ſage als dann / ob die Praͤdicanten 
| nicht ſchamloſe heylverzweiffelte Un⸗ 
<riſten und Ertz · Buben ſind / wann ſie 


tens und anderer / ſo die Epiſtlen ge⸗ 
macht / in Ehren gedencken? ſind ſie 


auch fuͤr die Ehr des durch die Epiſtlen 


gelaͤſterten HErrn JEſu / eifrende E⸗ 
Ja übermor⸗ 


| als der Hutten, die weilen ſte den 


| Greuel noch gut heiſſen / loben ruͤhmen / 
| berthaͤtigen. 


| K 1G 


Piem ſeye indeſſen / wie ihm wolle / 


ts habe das erſte Volumen oder Theil 


wie⸗ 


denen Herren Proteſtanten ſind / und 
| die Epiſtolas Obſcurorum Virorum gele- 


nur mit einem eintzigen Wort des Eur. 
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wiewohl die glaubwuͤrdigſte und meiſte | 


Authores dem Hutten den Vorzug gets 


ben / wie ich im dritten Capitel dieſes 
Wercks erwieſen / und aus Croze Wor, | 


ten an Lutberum erhellet / daß er nur zus 


geſehen; ſo kommt es jetzund nicht da⸗ 
rauff an / ſondern auf etwas anderſt / 
nemlich auf des Croti Religion und En. 
de. | . 


crotas ſtunde von jugend auff mit 
Hutteno und Luthero in guter Vertraͤu⸗ 


lichkeit und Freundſchafft jenes zeigt 


uns klar ein langer Brief welchen = 
tus An. 1511. den dritten Hornung an 
Huttenum ge ſchrieben / (43) worinnener 


die alte Freundſchafft beſtaͤttiget und 


erneuert. Lutherum liebte er nicht = 
| der 


(43) Vid. Monumenta Pietatis & litera 
tia Part. 2. pag. 3. ubi Crotus ita reſpondet 
Hutteno : Primo ſcire vis, quo in te animo ſim: Qua- 
lis fim amicitie Cultor, clarior tibi debet efſe amor 
meus, quam vel de me dubites, Creſcit cum ætate 
mecum fides , conſtantia, integritas , obſervantia er- 
£4 bonos, adversus malos contemptus. Amavi te an- 
ieg. [am verd auxi amicitiam Charitate , venera- 
tione, religioneque ſincere mentis & Huttenum meum 
ſane habeo inter fidos amicos loro primo, ant cerie pri 
imo. &c. 


2 05 ( 357 088 | 
der / weilen er ſein Schuhl- Catnerad 

ware; als Luther endlich die betruͤbte 
Trennung in der Kirchen angefangen / 
blieb Crotus nicht bey der Kirch ſondern 


| hienge / wie vor / ſeinem Dutzbruder T= 


eros an. Crotus ware dazumahl in Ita⸗ 
lien / und zwar zu Bononien / ſchriebe 


dahero alles was er in Italien neues 


hon dieſem Handel wuſte / den Luther in 


Tutſchland. 
In denen Monumentis pietatis ſte⸗ 


1 bet (44) ein dergleichen Muſter / datirt 


u Bononien den 17, Octobris 1919. es 
i dieſes Schreiben mit Unwarheiten 
| und ketzeriſchen Reden wohl außſtaffirt / 
| {on dann und wann auch eine War⸗ 
heit mit unteriaufft. Der Titul / wel- 
<en crotus dem Luiher gibt / lautet alſo: 
leverendiſſimo Patri Martino Luthero, 
Auguſtiniano Sacrarum Literarum Pro- 
kflori , cum docto, um Sands, Amico 
ho Antiquiſſimo. Das iſt : Dem 
ochwürdigſten Vatter Martino 
uthero Auguſt iner Ordens der 
9. Schrifft Profeſſoren / nicht 
Z 3 we: 


c—_—_ Ea — 


— ä 


(44) Part. 2. pag. 12.— 17. 
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weniger gelehrt als heilig / ſeinem 

Alreſfen Freunde. Nichte kommt 
mir naͤrriſcher vor / als daß die Prote⸗ 
ſtanten dazumahl einen lebendigen He 


ligen auß dem Luther gemacht / welche 


noch in der Moͤnchs.· Kutten geſteckt und 


viele grobe paͤpſtiſche Irrthum / ihten 


eigenen Geſtaͤndnuß nach / an ſich ge⸗ 
habt / daß ich alſo nicht zuſammen te 


men kan / wie Meu-Evangeliſche Hei⸗ 


ligkeit und Anti. Chriſtiſche Jrrthum 


und Greuel beyſammen fallen koͤn⸗ 
nen. * 


9. 17. 


Im Jahr 1520. befand ſich om. 


wieder in Teutſchland und zwar zu Et- 
ſurt / allwo er unter dem 5. Decembris 


abermahl ein langes und breites an = 
| - therun 


n 


—— 


* Von dieſer lutheriſchen Lapperey und 


Fecchtſertigkeit ſche ein 7 1 _ Cap. 
J. 7. pag. 188. Conf. den Fri Vogel pag. 
LAXIV. & ſeqq. ect 


— 


— _—  __ 28e oK 


— Jn. 


& ſeqq. 45% | 


2 ( 359 ) 8 
therwm geſchrieben / (45) unter anderen 
nennt er ihn: Evangeliſtam, datum co- 
leſti Clementia einen Evangeliſten / wel. 
chen die himmliſche Guͤte zu dieſen ver⸗ 
derhten Zeiten geben hat. | 
Ja er tragt kein Bedencken ihn als 
ſo anzureden : Da veniam Martine PON- 


| TIFEX SANCTISSIME Amor in te me- 


us fecit me loquacem : Verzeyhe mir 
O Martin Allerheiligſter Biſchoff 


meine zu dir tragende liebe machet mich 


Evangeliſt; Allerheilig ſter Biſchoff; 
das Ding pufft. Mein wann hat L 
ther einen biſchoͤfflichen Gewalt bekom⸗ 
men? daß weiß ich wohl / daß der Narr 
auff gut lut heriſch einen Biſchoͤfflichen 
Actum verrichtet / als er den Georg Roͤ⸗ 
ur zum Praͤdicanten ordinirt (46) als 
lein es ware eben / als wann ein Schuh⸗ 
Knecht den Lehr⸗ Jungen that zum Rit- 


ler ſchl 
” * 31 Holla 


45 Welcher gantz zu leſen in denen Un⸗ 


ſchuld. Nachr. Tom. XXIII. pag. 704. & 


ſeqq. 


(ae) Davon fiehe ein mehrers im Friß 


Vogel Part. I. Cap. 3. S. 10. pag. 75. 
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Holla! eins haͤtte ich ſchier verge 
ſen / als ein lutheriſcher Evangeliſt und 
allerheiligſter Biſchoff des Nagel neu⸗ 


en Proteſtanten Evangelit hat ſich der 


Mann ſehen laſſen / als er ſeiner Kath] 


einer GOtt verlobten Kloſter-Frauen/ / 
die Absolution von dem Gelubt der 


Keuſchheit geben / und das gut Menſch 
14. Tag vor der Hochzeit in allen Eh⸗ 
ren vogelfrey gemacht hat. Davon 
Piltorins (47) und Ulenbergius (48) wie 
auch Andreas Fromm (49) drey beruͤhmtt 
Convertiten gründlich und außfuͤhrlich 
geſchrieben. Nun laßt uns vernehmen / 
was der Herr crotus weiters habe. 
Dem Tuber gibt er eine Com̃ißion 
an ſeinen Spieß. Geſellen 2h. Melanch- 
tonem welcher dazumahl Herr Hochzei⸗ 


ter ware (So) mit des &Krapper Ceiberle zu 


Wit? 
(47) In Anatemia Lutheri Spirit. I. AZoa- 
ra. VII. pag. 165. & ſeqq. 
(48) In vita Luther: Cap. XVI. Num. I. 2. 
(40) In ſeiner Widerkehr oder Bekeh⸗ 
rungs- Motiven Cap. IV. Sect. VIII. S. 42, 
pag. m. 11. | 
(50) Vid. Melchior Adam in vita Melancbto- 
nis pag. 190. conf. den Friß Vogel pag. 165, 
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Wittenberg / und ſagt: Philippum falu- 
tabis reverenter noſtro Nomine, veniam- 
que nobis ab illo impetrabis , ſi breviter 
| gut nulla Scribemus. Uxorem duxit, 
ſbonunet Deus SANCTISSIMAM Socie- 
| atem , ut videat BEATUS Pater filios 
| fliorum ſuorum in circuitu menſæ ſuæ. 
| Cum Mutiano jam annos aliquot conten- 
do contemptore conjugii & præcone vitæ 
facrificulorum. Ego contra conjugium 
ptæfero. ltaque qui meum conſilium 
ſequuntur, uores ſibi collocant, &c. 
Das iſt: Gruͤſſe in meinem Nahmen 
mit allem Reſpect Philippum Melauchto- 
xm, erhalte mir auch Genad und Pars 
| don bey ihm / wann ich demſelben nur 
| firglich oder wohl gar nicht ſchreibe. Er 
hat ein Weib genommen / der HErr ge⸗ 
be Glaͤck dieſer allerheiligſten Geſell⸗ 
ſchafft / damit der ſeelige Vatter ſei⸗ 
Kinds⸗Kinder um ſeinen Tiſch herum 
ſhen moͤge. Schon einige Jahr her 
hab ich einen Streitt mit 4477470 * wel⸗ 


35 cher 


* Mutienus Rufus ware cin gelehrter Cano- 
nicus zu Gotha, welcher doch letzlich, wie ich 
ſhier vermuthe, in der Ketzerey geſtorben An. 

| | I 536, 


r . A _ 


: „„ 

cher veraͤchtlich vom Eheſtand und loͤblich 
vom Cælibat der Meß⸗Pfaffen redet; J< 
halte im Gegentheil mehr auff den Ehe 
ſtand als auffs einſame Leben. Welche 
demnach meinem Rath folgen / die neh, | 
men Weiber. Biß hieher Cro:us. 


6. 18. 


| | 
Als Crows dieſes und dergleichen 
angeſtimmet / und mit denen Wolffen 
annoch geheult hat; kurtz davon zu r 
den: So lang C-0:«- das Lotterbuben⸗ 
— mit Schelten / Hoͤhnen 
aͤſtern in der Schand Ketzerey / wie ein 
Meiſter getrieben / den Irrthum freq | 
verfochten / O da ware er wohl bey al⸗ 
len dran / als ein Vir Doctiſſimus & Pien 
::/fims allergelahrteſter und gott, 
ſeeligſtertTann. Dann dieſen Liu 
gab man Cro:o dazumahl / (51) da . | 


1526, den 27. Mertz. Er ware eben auch ke⸗ 
ner von den beſten. vid. Epiſt. Obſc. Vir. Vo- 
lum. 2. Epiſt. 60. pag. 450. 


(51) Siehe die Unſchuldige Nachricht; 


Tom. XXIII. pag. 704. 


2858. 
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ts (52) Eruditiſſimus Crotus; Vir litera- 
yum è Squalore tum emergentium .... lon- 
e cupid;imus Der grundgelahrte 
Ot; Ein Mann / welcher das 
groͤſte Verlangen zu denen ſich da⸗ 


—_— 


| wmahl auß dem Staub empor 
| nenden freyen Künſten ge- 


| tragen. Elegantiſſimum Croti ingenium, 


; der furtreffliche Verſtand cori. 


Da Eobanus Heſſus von denen Ge. 


ehrten ſelbiger Zeiten redet (53) ſagt er; 


- - - Quis te Rubiane tacendo 
krætereat? | 


Wer koͤnnte dich 5 Crore , mit Stillſchwei⸗ 
gen vorbey gehen:; 5 

Und in der zweyten Elegia von La- 
tler Einzug in die Statt Erfurt ſchreibt 
Beſus pag. m. 118. b. von croto folgendes: 
bſtruto Princeps Crotus, ordine duxit 


cuntes, 


— — 


| Freude ſeye W General gewe⸗ 
6 


Gloria Muſarum, deliciæque crotu⸗ 


Das iſt : Cro:us der Muſen Ehre und 


ſen/ 


(52) Burckbard1. c. Part. L pag. 67. 79. Part. 
3. pag. 62. | | 
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ſen / welcher diejenige gefuͤhrt / ſo dem Lu. | 


ther das Ehren- Geleit in die Statt ge⸗ 
ben. 


Summa Summarum. Crotus wart 
der Hahn im Korb. Luther ſelbſt ſchri | 
be etliche Brieff an ihn / welche noch in 


ſeinen Tomzs 1, & 11. Epiſſolarum zu leſen / 


auch an andere ihm viel Ruhm beygelegt, 


Er war Sacrarum litterarum Profeſſor zu 


Erfurt / verwaltete das Reckorat, und Lu- 


therus recommendirte ihn an Falatinum 


I5 23. zum Dechant der Stifft⸗Kirche Al⸗ 


lerheiligen in Wittenberg / wie dieſes 
aus olearis die unſchuldige Nachrich⸗ 
ten: Sammler erzehlen (54). 


$. 19. 
Als aber crotus An. 1531. zu Maynh 


ſich offentlich zu der Catholiſchen Reli⸗ 


gion wiederum bekennet / davon unſer 
Cochlæus quch einige Meldung thut 2 


— 
„ * 


— 


(54) Tom. XX. pag. 647. 
(55) In Actis Luther: Anno 1533. fol. m. 
256. ubi ait: Apud Cordatiores eapit indies ſuſpe- 


dior 


| 5 ( 35; ) 5 © 
4 ga / ſage ich / der gelehrte cratus die Ca» 
t tholiſche Warheit wieder angenomen/ 
welche er zuvor auß purem Muthwillen 
te perlaſſen / init Luthero, Hulteno und andes 
* ten faulen Ketzeren geleichet / die Kirch 
nf ctterbůbiſch angegriffen / geſchaͤndet 
am verlaͤſtert da / ſage ich noch einmahl / 
4 | ous ſeine Boßheit erkennet / bereuet 
0 imd zu uns getretten / hilff GOtt! wie 
„hat thn nicht Lutherus und ſeines glei⸗ 
chen Laͤſterwafflen geſchmaͤhet und ge. 
| {dndet ? 


” 

ls 
Burckhardas (agt (56) je haͤfftiger 
anus viele Jahr her der Romaniſten 
| Her mit Paſquillen beſtritten / je mehr 
| iſt es ſich zu verwundern / daß ex endlich 

ſilbſt zu ihm uͤbergeloffen. 

Da ſiehe / wie ſpaniſch es denen 
ddicanten vorkomme / wann ſich ein 
Schelm beſſert und mit dem Moͤrder 
| ain 


—— — 


— 


| Gor fiert Lutheri doctrina, dum viderent ab ea de- 
ue doctos & diſertos quosdam viros, qui & Stylo 
| & ingenio valent. Inter quos ſane precipue IO 
dorem Joannem Crotum & hunc Wicelium 
| mninarur & odit Lutherus cum ſuis. 


(56) L. c. Part. III. pag. 62. Conf. pag. 60. 


===. == 


ADS 


R 


I 
— ” _— * —— 
— — - — — — 
n . ———— — A -=- 2 
— * =_ _ — uw — o . — 
88 22 — As we % 2 - 2 r 
- = 22 4 , : m * ö . ® — "7 2 
— — —ů — > — * 2 * 
* * . 


A n 


<= bs _— 

4 — — 
„ „ 8 . 
— — : 

. * — * * — 
— CY — ＋ — yr — 
EC ES —oceT;... A. — — — 
. py id 
2 4 Fs > > = * < 


ſehe. 


es zwar einſtimmig in einem ihrer Kit 
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2 ( 366 ) 88 
am Creutz ſeinen Fehler erkennet undhe 
olearius blaſet mit dem Burckhard 


in ein Horn / und ſpricht (57) von cr | 
folgendes: Ex veteri & INSANABIL | 


Lutherano, repente factus pulcherrimu 
Papiſta. D. i. crotus ſeye auß einen 


alten unheylbahren Lutheraner ploͤtlich 
ein uͤberauß ſchoͤner Papiſt worden. 
Mercke fleißig / Catholiſcher Leſa 
das Wort Inſanabilis Unheylbar / womit 
der in Luthers Ketzerey erſoffene Praͤdi, 
cant offentlich bekennet / welchermaſſen | 
der meiſte Theil unter ihnen an der Fot. 
mal ⸗Ketzerey incurabel oder unheylbar | 


Die verſtockte Menſchen bekennen | 


<en-Liederen / (58) daß ſie Formal-K6 
her ſind / dann alda heißt es: 


Gib Frid den wir verlohren han | 
Durch Unglaub NB. und boͤß Leben 
Den 


(57) In Notis ad Epiſtolam Anonymi | 
pag. 2. | 
_ C58) Welches anfangt: Gib Frid zu un ⸗ 
ſerer geit O Herr. 


8 ( 367 ) Sa 


Dein Wort haſt uns gebotten an / 
— wir all By 22 

wir zum Theil / diß unſer Seyl / 
M Mit frefflem G'walt außtreiben, 8 
um theil ohn Grund bekennen rund 
Oyhn hertzlich Frommkeit bleiben. 


Eben das iſt es / was wir immer⸗ 
< \ fort an euch Formal Ketzern / ſonderlich 
an denen incurablen unheylbaren und 
t] deſpetaten Praͤdicanten tadlen. Frey⸗ 
it ich habt ihr durch eueren ketzeriſchen 
# | Unglauben / und das auß demſelben 
nothwendig herruͤhrende boſe Leben 
den wahren Seelen - Friden verlohren. 
it | Virbetrauren auch von Hertzen / daß 

hr alle dem goͤttlichen Wort / welches 
uch gebotten die Kirch zu hoͤren Marth. 
If | XV111, x7. widerſtrebet / und was das 
q abaͤrmlichſte iſt / daß thr ber alles die» 
' 1 ks gutentheils ſolches noch mit freff⸗ 
| lm Gewalt oder aus purem Muth⸗ 
willen thut / welches dann fiber alle maß 
gottloß und teufflich iſt. Ich geſtehe 
daß ich mich von jugend auff immer. 
dar gewaltig habe uͤber dieſes Lied ge. 
rgert / und die lutheriſche Boßheit bes 
wundert und verflucht / aber davon an- 
derewo ein mehrers. 5. 29, 
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$. 20. 


Ich kehre wieder zu Croto, von wel⸗ 


chem Eraſmus Alberus ein Ertz⸗Sclav 
Lutheri in der Vorrede ſeines Buchs 


wider die verfluchte Lehr der Carlſtitter 


klagt / daß Crotus von G Ottes Wort ab⸗ 
gefallen. 

Sag mir aber einer: ob diejenige 
nicht Ertz⸗ Narren ſind / welche mit z- 
raſmo Albero noch heutiges Tags ein glei⸗ 
ches reden / ſo offt jemand aus ihrer Sy⸗ 
nagog gehet und Catholiſch wird? ich 
ſage ja / und beweiſe es: Sie bekennen 
einſtimmig / daß ſie im Unglauben und 
boͤſen Leben ſtecken; ſie bekennen / daß 
ſte alle dem goͤttlichen Wort widerſtre⸗ 
ben / und zwar / daß ein Theil auf ihnen 
folches noch mit frefflem Gewalt thue / 
wann nun jemand dieſen ihren Unglau⸗ 
ben fahren laͤßt / den Frevel von ſich legt / 
das boͤſe Leben beſſert und Catholiſch 


wird / ſo ſagen die Narren daß ein ſolchen — 


von GOttes Wort abgefallen. Allet 
Sinnen beraubt mußte einer ſeyn / wan 
er ſic) wolte zu dieſer gar dummen Ke» 
tzerey begeben. Wohl redlich war i 


>w_— wa SS =» I ww *S ww ia. = = 


© 


demons. ah. A ati do i tn do teas. Bc. 


{ld , Antwort wider Georg Mitac. 


<3 ( 369 ) 5% 
6 / wann Luther von ſich und den Sei⸗ 


ngen ſagt: (59) Daß ſie des Teuffels 


Gefangene ſeynd / als ihres Juͤrſtens und 
Gottes / daß fie thun müſſen NB was 
will und ihnen eingibt. Dann wann 
dieſes nicht handgreifflich wahr ware / 
ſofdnnte es unmoglich anderſt ſeyn / als 


def die Leuth wurden ihren offenbah⸗ 


un Irrthum ſehen / erkennen und mey⸗ 


|n; aber die armſeelige Satans-Sclgs 


ten ſehen nichts und mercken nichts / ſo 
24 feßlet und blendet ſie der 
[ thr Fuͤrſt und Gott / wie Lauber 


det. GOtt erleuchte ſie und rette all 
aß des Teuffels Banden. | 


$. 21. 
Keiner hat wider Crorum grimmi⸗ 


[| geraſet / als der heilige Evangeliſt 
| luberus (60) er nennet ihn / ſeiner ange⸗ 


A a bohr⸗ 
(59) Tom. 3. Jen. germ. fol. 155. a. in 
m Send - Brief von dem harten Buͤchlein 
Mer die Bauren edit. A. 1556. 
(6) Tom. VI. Jen. fol. 1 1g. 8. b. in der Vor⸗ 
Me auff Baltbaſar Raida Pfarrherrns zu Hirs⸗ 
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2 ( 370 ) 8 
bohrnen Hoͤfflichkeit nach / des Cardi⸗ 
nals zu Mayntz Tellerlecker / Doty 


Kroͤte (id eſt: Doctor Bufo) Frotw 
Gericke / Ottern - Gezichte * fauly | 
Schelm / Eſel⸗Treiber 9 | 
So lang einer bey dieſer Lotkerhy © 
ben⸗Zunfft ſich / als ein Meiſter / tapþ 
fer gebrauchen laßt / und die Papiſta | 


tin 

0 

l 
mit 
Se 
{lb 
wir 


alſo herunter macht / daß ſte nicht mehr | Pt 


gut waͤren an den hoͤchſten Galgen auf 
geknuͤpfft zu werden / O ſo paßirt er fit 
einen hauptgelahrten wackern Mann/ 


wie der Crozws oben; verlaſit er aber dit | 


Schuhl dieſer prahlenden Satans 


Sclaven / ſo iſts im Augenblick auß da 


muß er gleich ein Eſel ſeyn / es gehe dat 
nach / wie es wolle; Hier haben wire 
ne klare Prob vor Augen / ſo iſt auch des 
Luthers Spitzbuben. Red: Papiſt und 
Eſel iſt ein Ding. (61) allen Gele | 
ten wohl befannt. Jt 


* Daß D. Crotus ein Otterngezuͤcht gf | ? 


ſcholten wird, iſt wohl geben, dann er ko 


dom Luther , der hauptgifftigen Otter het: 
warum nennet er ihn nicht auch ein ſew 
Kind / es waͤre in einem hingaugen. 
(1) Tom. F. Jen. fol. 162. b. in dem 
richt und Antwort auff zwo Fragen vom Dol 
metſchen. | 


tdi 
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Iſt endlich unter den Catholiſchen 


oli 


by . 


ph fibe 


ht | 


oſſe Krudition keines wegs zu laugnen / 


tn | 

un pp laſſen die Ketzer / welche allein die Wig 
mit Loͤfflen gefreſſen / einen Juden. 
Seufftzer uͤber ihn / und betrauren dens 


n / daß er ein Papiſt. Alſo leſen 


wir / anderer zu geſchweigen / bey dem 


praͤdicanten Melchior Adam von dem 
vellberuͤhmten Jeſuiten Chriſlophoro 


| evio folgendes: (62) In eodem Oppide 


labeberga, que Patria eſi Camerarii & Es- 
mi, natus etiam eff celeberrim Us 


mus Chriſtophorus Clavius , in- 


| dgnus certe , qui ſuerit in Socie- 


late illa ſalutare feſu Nomen in- 
ſamante. Das iſt: In eben die⸗ 


[| Stadt Bamberg / welche Joa⸗ 


himi Camerarii und Estom Rus 


dingers Vatterland iſt / wurde 
auch gebohren der weitber uͤhmte 


? Aa 2 l 
(62) In vita Paali Melyſii pag. 453- 


8 


tin Außbund⸗gelehrter Mann / deſſen 


Mathematicus & Senex doctißi. 


Mathematicus und altt * 


5 ( 372) aw 5 
lehrte Mann Chriſtophorus Cly | 
vius, welcher fuͤrwahr nicht ve, 
dient zu ſeyn in jener Geſellſchafft 

die den heilſamen Nahmen TH 


alſo entunehret. Da ſiehe / was dio 
ſes fiir Buben ſind. | 


— At 


FqMOL____W EL e 


S. 23. | 


Dieſes naͤchſt verfloſſene Jahr 
729. Hat ein Nahmenloſer Prote- 
ſtant eine Paßquill heraußgegeben in / 
ter dem Titul: Der galehrte Nan, 
Und damit jedermann ſehe daß dieſet 
Neu · Evangeliſche Geſell von den req» 
ten Spißbuben einer ſeye / ſo ſetzt > 
auff den Titul: Gedruckt zu Freyburg - 
Anno 1729. Es iſt doch erſchroͤcklich 
daß die Unſere dergleichen Spitzbuben * 
Stucklen der Proteſtanten zu Regen» | 
ſpurg nicht anden und darwider kla⸗ 

gen und proteſtiren; ich ſage / wie mirs 
ums Hertz iſt: bey uns darff ohne Ap- 
probation nichts offeutlich gedruckt 

werden; bey uns wird afra ee 

5 uthos 


ä 


_— 
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[Author ſeinen Namen vor das Werck ſts 

ver ge wañ er anderſt jemand angreiffet 2c. 

ff 

| 


Bey denen Proteſtanten iſt juſt das Wi ⸗ 
] rſpiel am Tag; ohne Cenſur / ohne 
umen des Autoris. Druckers und Orts 
dit ſiegen taͤglich unzahlbar Schrifften 

ind Paßquillen im Reich wider uns 


ſttliche Verbott / daß ich alſo die luthe⸗ 
ahr ide Buchdruckereyen / wo nicht alle] 
+: uch ttieiſtens kan tituliren prwilegirte 

Verckſtaͤtt Liecht⸗fluͤchtiger Tag ⸗ ſcheu⸗ 
n. Wer N. N. welchen Titul fte uns in ih» 
wa m Symboliſchen Buͤchern unverdiens 
[temaſſen | aus Trieb ihres Firſtens 


* ind Gottes / Luthers Worten gemaͤß / 
* (oz) ſo ich ihnen aber mit allem 


/ Acht zuruck in den Buſen ſchiebe / da⸗ 
en iber ſie nicht ziſchen ſollen. 
wy In vorerwehner Paſjquill ec 
d er anderen der Ehr ⸗ loſe Kerl a 
oliſche in Teutſchland an / als dumme 
o. Ab- Ignoranten und Pedanten; ſeine 
d. Vert lauten alſo: (64) Alle diejenige 


os 8 Siehe den Friß Vogel pag. CLXII. 
(64) In der dritten Abhandlung p. x52: 


N 


Catholiſche herauß / ohne Widerredſoh⸗ 
| i Straff / ohne Reſpect auff die Kays 


e Ca- 


A a3 wel⸗ 
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welche ſich eine Zeitlang in R6miſch-Ca |! 
tholiſchen Landen auffhalten / auc 8 
Kaͤnntniß von der Sache / und Einſict dn 
in dieſelbe haben / werden finden / daß At 


rey und gelehrter Hochmuth / daſelbſt 
ebenfalls gantz entſetzlich herrſchet / ab. 

ſonderlich in ſolchen Roͤmiſch⸗Cathol⸗ lad 
{hen Landen welche innerhalb denen 90 
Graͤntzen des Roͤmiſoden Reichs gelegen 7 
. « - + . Vornehmlich ſtecket die | 
Geiſtlichkeit in Roͤmiſch⸗Catho | 
liſchen Reichs ⸗Landen / wo die 
teutſche Sprache geredet wird / 
biß über die Ohren in der Pedan / 
terey und Tummheit. 


6. 23. 


Mich tractirt er auff gut Varus lo- 
theriſch , wann er ſagt: (65) Einer von 
denen groͤſten gelehrten Narren abet / die 
unter denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gelſ⸗ 
lichen anzutreffen / mag wohl derjenige 
ſeyn / welcher vor einiger Zeit zu co 


= @Q7T7 >= 222 is 257 


— 1 


(65) Loc. cit. pag. 160. & ſeqq. | s 


Ta 
auch 
ſicht 
daß 
Age. 
15 
ah, 
olls 
nen 
gen 
die 
ho» | 
die 
d / 

wil 


Ko LES i 
burg eine ſo gar unmaͤßige und abſurde 
| chmaͤhſchrifft wider die Prote⸗ 


Atul gibt ein vollkommenes Zeugniß / 


auß der Author tin Ertz. Narr ſeyn muß / 


vann es heiſſet: Friß Vogel oder ſtirb 2c. 
Ich geſtehe es / daß ich hertzlich zu 
lachen angefangen / als ich dieſes und 
bas annoch folgt / geleſen. Die Ur» 


ſech / ſo ich hatte meinem Buch obigen 


'Titul zu geben / habe ich gleich Anfangs 
her Vorred pag. l. & ſeqq. angezeigt / daß 
alſo derjenige nur muß ein muthwilli⸗ 
gtr Calumniant ſeyn / welcher mich hie⸗ 


 taber tadlet. Was meynt dieſer liechks 


fichtige Mann / daß man ſagen ſoll von 


ſinem Patriarchen Euthers, welcher 


1 
fe 
1 
ge 

f 
g | 


An, 1522, eine Laͤſter · Schrifft herauß 


geben unter dem Titul (65) Bulla Cana 


Domini: Das iſt die Bulla von Abend⸗ 


freſſen des Allerheiligſten Herrn des 


ſts. 
Item A. 1524. eine Laͤſter⸗Schrifft 
lnter folgenden Titul (66) Zwey Kays 
3 Aa 4 ſerli⸗ 


(65) Tom. 2. Jen. germ. fol. 82. a. & ſeqq: 
(66) Tom. 2. Jen. germ. fol. 419. b. & 


94. 


anten aue fliegen laſſen. Gleich der 


2 (376) 8 
ſerliche uneinige und widerwaͤrtige Gy, 
bott. 


Item in ſelbigem Jahr (67) eine 


Schmaͤh⸗Kart / deren Titul: Wider 
das blind und toll Verdammniß der 
XVII. Articut von der elenden ſchaͤndli⸗ 
chen Umiverſitaͤt zu Ingolſtatt außgan⸗ 
gen. 

Item (68) Von dem Breuel dex 
Still⸗Meſſe ſo man den Canon nennt. 

Was ſoll man ſagen von Laber 
welcher aus Eingeben des Teuffels An. 
1533. (69) heraußgeben das Buch von 
der Winckel⸗Meſſe und Pfaffen. Weye? 
Ferners 

Im Jahr 1541. die Greuel ⸗Schrifft 


wider den Hertzog von Braunſchweig 


unter dem Titul: (70) Wider den Hans 
Wurſt. | 


Und dann ein Jahr vor ſeinem un⸗ 


ſeligen Todt / das teuffliſche Buch: 00 


(67) Tom. 2. Jen. germ. fol. 432. b. & 


eqq. 5 
(58) Tom. 2. Jen. germ. fol. 498. b. & 
ſeqq. | | 
(69) Tom. 6. Jen. fol. 86. a. & ſeqq. 
(70) Tom. 7. jen. fol. 417. b. & leqa. 
(71) Tom. 8. Jen. fol. 23 1. b. & ieqq- 


„288 Sees SSS 


_ ( 377 ) 5® 
Wider das Papſtum zu Rom vom Teuf⸗ 


fel geſtifftet. 
Wann der Author ein ehrlicher 


Mann ware / und Luſt haͤtte mich zu wi⸗ 


derlegen / ſo ſolte er etwas gruͤndliches 


ſchreiben / ſeinen Nahmen ſpendiren / 
damit ich wuͤſte / mit wem ich zu thun 


hitte. Was er in folgenden Blaͤttern 
beybringt / zeigt an / daß er ein prahlen. 
der Bub und Ertz⸗Eſel in der Theologia 
Polemica ſeye / deme ich bey einer ande. 
ten Gelegenheit dieſes Sonnen klar zei⸗ 
gen will. 


Die Sach iſt lang nicht außge - 
macht / wann er mich nennet einen Ertz⸗ 


Narren ; Schuler der Jeſuiten; Gelb⸗ 


Schnabel; Maul⸗Affe; Ignorant; 
Marckſchreyer; unvernuͤnfftiger Menſch; - 


tollen Schreyer; tolle Hund, unver⸗ 
ſcaͤmbte Kerl; Laͤſterer; Matz taſche; 2c. 
auch iſt mein Buch nicht widerlegt, 
wann er daſſelbe tituliret ein abſurdes / 
invernünfftiges und leichtfertiges Buch. 
K, 


So leide ich endlich kein Schaden 


m meiner Ehr und Reputation / obſchon 
kt folgende Lutheriſch - Evangeliſche 


Aas Wort 
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Wort von mir hat und ſpricht : Ich 


thue dem Autori dieſes leichtfertigen 
Buchs mitlerweile noch ſo viele Ehre an / 
daß ich ihn unter die Zahl derer Gelehrten 
Narren ſetze / und nicht vielmehr gar un» 
ter die Canaillen / Hunde fuͤter und Bem⸗ 
haͤuter rechne. | 
Dain ich aͤrger mich hierůͤber gar nicht / 
und iſt mir eins / ob ein Praͤdicant mich 
ſchelte / oder ob es ſein Herrgott / der lei⸗ 
dige Teuffel thue; ihr armſeelige Teuf⸗ 
fels-Sclaven koͤnnt nichts anderſt thun / 
als was euer Fuͤrſt und Gott / der Teuf⸗ 
fel haben will / wie Lutherus redet. (72) 
Trutz biethe ich dir Schand⸗Vogel / daß 
du mir dieſe Wort Lutheri ſolleſt laug⸗ 
nen! Und trutz biethe ich dir und dei⸗ 
nes gleichen Buben / daß ihr capabel 
ſeyd den Friß Vogel gruͤndlich zu wider» 
legen! ich halte dich und alle Praͤdican 
ten fiir ſolche Geſellen / worunter du 


mich rechnen wolteſt / biß und ſo ang of | 
de 


— 


02 Tom. 3. Jen. germ. fol. 15 f. a. in dev 


neuen Edition aber fol. 147. a. In der Wit⸗ ; 
tenbergiſchen Edition Tom. 2. fol. 286. b. In 
der Altendurgiſchen Edition Tom. 3. fol. 147. 


a. b. da ſuche deinen Herrgott. 


4. =P /®, 3.2 9 = W o e re 
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> | den Frif Vogel widerlegt! laͤſtert ihr 
en mur fort / ich will euch Seelen. moͤrderi⸗ 
n/ {en Spitzbuben noch zeigen / was der 
n Gelbſchnabel / ohne Ruhm zu melden / 
Mm fan, Wann ihr eine gerechte Sache 
w habt / ſo trettet offentlich ans Liecht mir 
unter die Augen. Es iſt kein Kunſt mit 
Verſchweigung ſeines Nahmens / Orts 
F. paßquillanten maͤtzig raſen / chan. 
% ęꝑen und laͤſtern / dann das kan ein jeder 
fo infamer Worts⸗Knecht und Satans MK 
Sclav / aber offentlich vor der gantzeu 
f Cpriſtenheit bidermaͤnniſch ſeine Reli⸗ 
:) gion defendiren / das 1ſt eine Kunſt / wel. 
5 che ihr Seelen⸗Betrieger nicht koͤnnet. 
? So viel für dieſesmahl / wann ich wie- 
lf = komme / will ichs beſſer ma. 

en. 


Þ | 

| §. 24. 

Der geneigte Leſer verible. mir 
licht / daß ich etwas zu weit don unſe⸗ 
tem Vorhaben abgewichen / es iſt dieſes 
auß Gelegenheit des gelehrten Crors gee 
u ſchehen / ſo lang crotus lutheriſch ware / 


ſo lang war er gelehrt; ſo bald er aber 
76:8 Ws 6 Ca⸗ 


2 (380) S@ 
Catholiſch worden / hieß er ein Eſels⸗ 
Treiber / wie es nun damahl gangen 
ſo gehet es noch / die Prob hab ich auß 
dieſem lutheriſchen Paßquillanten vor 
Augen gelegt: Wir haben / GOtt ſtye 


ewig gebenedeyet / ſolche grundgelehrte 


Männer in Tcutſchland unter denen 
Geiſtlichen / welchen dieſer Liecht ·flüch⸗ 


tige Schnapphan nicht capabel wire + 


die Schuhriemen auffzuloͤſen. Doch 
was rede ich viel / ſo lang der Teuffel der 
Pradicanten Firſt und Gott iſt / wie 
Luther redet / ſo lang werden die hoch. 
muͤthige Schwarmer von ihrer Liſters 
Art nicht ein Haar weichen. Dabey 
bleibts / ich rede teutſch von der 
Farb / damit es ein jeder 
verſtehe. 
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Das Achte Capitel. 

Kurbe aber gruͤndliche Nach⸗ 
ticht von Johanne Reuchlin 
5 oder Capnion. 

2 Wie auch | 
Don dem Edlen Frantæen von 
X Sickingen. 


$. I. 


gennes Rewchlin , ſonſt Capnio genen 
net 1 An. 1455. den 28. Decembris 
Pforþheim in der Marggrafſchafft 
den gebohren ; zu Pariß / wohin er 
dem jungen Marggrafen Kube 


iernte er nebſt anderen guten Künſten 
ind Wiſſenſchafften die Griechiſche 
Sprache von Georg;o Hermommo einem 
Spartaner oder Lacedaͤmonier. * 
| Im 
* rta heißt jetzt Mizirra oder Miſt⸗ 
WY ae alte —— Statt in 1 


ſeherus Epilc, Reffenſs und andere, 


2 ( 382) S@ 


Im 20. Jahr ſeines Alters iſt er zr 
Baſel Magiſter Philoſophiæ worden 


daſelbſt lehrte er auch die lateiniſch und 


Griechiſche Sprache mit ſonderbahrem 


Zulauff. Er blieb aber nicht lang all 
da / ſondern begabe ſich wiederum in 


Franckreich die Jura zu hoͤren / ſolces 
geſchahe nun zu Orleans und Poitiers, an | 
welchem letzten Ort er Licentiatus wol | 
den. Hierauff kam er wiederum in 


Teutſchland und zwar nach Tuͤbingen / 


allwo er Doctor worden / und ſich bey al 
len / wegen ſeinen ſchoͤnen Studien / bald 
bekannt und ſehr beliebt machte / doch 


fehlte es ihme nicht an Neideren und 
Verfolgern / er ſiegte aber wider alle 


mit Ruhm und Ehren. Unter ſeinn 


Goͤnnern und Freunden / ware damals 
der fuͤrtrefflich gelehrte Joannes Camera: 


rius von Dalberg, Biſchoff zu Worms 


nicht der mindeſte / (x) wie auch Jo. H. 


$. 3, 


— 


(1) Melcbior Adam in vita capnionis pag. 40. 


Henricus Altingius in Hiſtor. Eccl. Palatina pag. | 


134. Ifelinus in Lexico Hiſtor. Tom. IV. fo 


57. Sechendorff in Addit. ad Hilt. Lutheraniſm. 
pag. | | | 


«95 (383) 80 
g. „ 


Alls der Herzog von Wiirtenberg 
| Berhard eine Reiſe nach Rom vorhatte/ 
wurde Reuchliu auff gutachten und bit. 
ten Naucleri, Gabrielis Biel und andere 
meinem Reiſj-Gefehrden erwehlet / die⸗ 
weilen er ſchon in der Frembde geweſen 
und die lateiniſche Sprache zierlicher 
und annehmlicher redete / als alle ande. 
welche das Latein mit einem redli⸗ 
zen Schwaben + Thon außgeſprochen / 
wie ſolches erhellet auß einer laͤcherlichen 
Hiſtorie / ſo ſich zu ſelbiger Zeit zugetra⸗ 
| 4 welche ich unmoglich mit Still. 
ſhweigen kan vorbey gehen / zumahlen 
da capnion der vornehmſte Actor dabey 
gheweſen. | 
"2 Caſpar Bucher, geweſener Profeſſor 
| Voquentiz zu Tuͤbingen erzehlt den 
pbantzen Geſpaß mit folgenden Wor⸗ 
en: (2) . 
Accidit Avorum noſtrorum memo- 
ti, ut a Pontifice Romano, ad llluſtriſſi- 
| mum 


= 


w—_ GJ — 
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| (2) In ſuo Mercurio An. IG1F. Tubing 
edito pag. 75. 


477. 
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mum Ducem Württembergenſem Eber. 


hardum , beatiſſimaæ memoriæ (*) legati 


Itali mitterentur; ubi tum interpretis 
munere fungens Doctor Hechingerus qui 
hoc ſuo cognomine, trito apud nos Pro. 


verbio, Hechingenſe latinum , Originem 


dedit ;curiz Würtembergiæ tum tempo. 
ris Cancellarius, craſſæ illi, parumque 
ſuavi, qua tum communiter Württem- 


bergici utebantur, pronunciatione aſſue. 


tus: Cætera non indoctus, nec impoli- 


tus. ls cum lIlluſtriſſimi nomine, modo 
dictis legatis, priſco illo, plebejo, & 


greſti ſermone ac ſono reſponderet: Ceil- 
ſiſimus Eilluſtriſſimus naoſter Praiuceips ein- 
teilleixit, ſicque cœptam reſponſionem 
continuare pergeret. Itali hanc inter- 
rumpentes: Profecto, inquiunt, hunc he 
minem non poſſumus intelligere. Princi- 
pi, ne fine Reſponſo legatòs dimitteret, 
mox de alio quodam latinæ Linguæ peri- 


to viro perquirenti, apparitores Stipato- 
resque, qui aſtabant, Reuchlinum Cap nio- 
nem Studioſum Tubingenſem, adeſſe di- 


cunt: 


(* Obiit in Religione Catholica Eberbar- 
dus I. An. 1496. a. ebr. nec non Eberhardus 
II. An. 1504. 17. Fehr. quad notandum. 
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tint ; DocZoris Hechingeri famulum: qui 


probe lipguam latinam calleret, aptèque 


pronunciaret. Accerſi mox Princeps 


uber famulum, eumque interrogat , aum 


in preſents negotio interpretis munere per- 


ſingi qucat? llle fe Deo bent ju vante, ten- 


luurum pollicerur. Cancellarii itaque 
um vicem agens Reuchlinus, Orationem 


| ktinam eleganti admodum pronuncia- 


tione condecoratam ornatamque in il- 
uſtriſſimo ſplendidiſſimoque Principum 
xNobilium conſeſſu tum habuit ; tantò 
Nobilitatis applauſu , ut non Aulicis 


antum , ſed & ipſisItalis admirationi eſ- 


kt, qui Principe audiente dixerant: Cer- 
t hic Famulus debebat eſſe doctor & doctop 
ſimulus. 

Die Kurtzweil war nicht uͤbel / wann 
tznach dem Sinn der paͤpſtlichen Legas 
im gangen waͤre / ſo haͤtte / das gute 
heyerle / wegen ſeinem maſſacrirten 


Schwaben ⸗Latein leichtlich koͤnnen in 


derachtung / wo nicht gar um ſeine 


Autzler⸗Wuͤrde kommen / indeſſen hat 


infer lieber Reuchlinus noch die feutſche 


dauß· Ehr erhalten / wider die Außlaͤn⸗ 
Ar,. Die Urſach het K warum ich obts 


| 
| ge 
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ge Geſchicht nicht ins teutſche iberſeheſ 
iſt / weilen ich mir nicht getraue deg 
Herrn D. Hechingers gemartertes Latein 
alſo ins reine Schwaben⸗Teutſch zu 
uͤberſetzen / damit es eben ſo annehmlich 
Geradbrecht herauß kaͤme / wie das jams 
merlich - gefolterte Latein. Genug iſt 
5 — 4 wann die Gelehrte ctwas zu lachen 
aben. | 


F. 3. 

Als Reuchlinus von Rom wieder 
zuruck kame / wurde er als Abgeſandter 
zu dem Kayſer Friderico IIl. geſchicktt / 
welcher ihn wegen ſeiner ſonderbahren 
Meriten ſehr gnaͤdig auffgenommen / in 


deme er ihn ſambt ſeiner gantzen Fami ⸗ 


lie in den Adelſtandt erhoben ꝛc. Jack 


beſchenckte ihn unter anderen mit einem 


ſehr alten und auff Pergament ſehr cot» 
rect geſchriebenen Codice der hebtaͤi⸗ 
ſchen Bibel / welcher aber 300. Golds 


Gulden werth ware / und befindet ſich 


derſelbe annoch in der Fuͤrſtlich.Durla⸗ 
chiſchen Bibliothec. 


Die hebraͤiſche Sprache erlernte 


Reuchlinus hauptſaͤchlich bey _— 
9 
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wiſſen Juden / deſſen Nahme Jacobus 
Jehiei Loans geweſen / und ware dieſer 
Ferners in ſeiner zweyten Reiß nacher 

om / all wo er ſich uͤber ein Jahr auff⸗ 
gehalten und bekannt worden mit ets 


um ſehr gelehrten Juden / Alias ge. 


| 8 
) In Actis Lutberi A. 1519. fol. 21. 


nannt / welcher Reuchlinum getreulich 
interrichtete / doch mußte er demſelben 
tine Muͤhe ſehr theur bezahlen und fuͤr 
de Stund einen Gold⸗Gulden geben; 


hat aber auch unſer Reuchlinus ſeine ed. 
Zeit und fuͤrtreffliche Gemuͤths - Gas 


kn wohl angewendet / daß er tiichtig 
ward die Griechiſch · und Hebraͤiſche 
Sprache offentlich zu lehren. 


Unſer cochlæus nennt ihn (3) und 
Haſmnum Viros Eruditiſſimos & de literis 
laguisque magnifice Meritos tunes 
khrte Manner / welche ſich um die 

e Atinſten und Sprachen 

lich verdient gemacht. 


Ja der groſſe Eraſnus lobt Reuchli- 
um iñ einem Send. Schreiben an K.. 
= --- Bb 2 phae- 


Kc. 


. 


fr Kayſer Friderichs Leib « Medicus. 
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phaelem Cardinalem S. Georgii (4) alſi 
gewaltig und hoch / daß ers nicht beſſer 
koͤnnte. Dem Papſt Leoni ſelbſt hat E. 
raſmus Reuc hlinum wohl recommendirt 
(5) welches alles genugſam angezeigt / 


daß Eraſmus Reuchlino nicht feind gewe⸗ 


ſen / weniger ihn gelaͤſtert hab / wie der 
ſchlimme Vogel Huttenus Eraſmo lugtu⸗ 
hafft vorwuͤrfft. (6) Die eintzige Apo. 
theoſis Cæpnionis welche Eraſimus in ſtis 
nen Colloquiis hat / zeigt an / daß Hus 
ten auf Eraſmum leicht fertig gelogen. 


§. 4. 


Zu Rom lehrte dazumabl mit gro 
| ſtem Zulauff der gelehrte Zoannes Arg 
| ro 


(4) Lib. 2. Epiſt. 3. fol. 70. Frobenianaæ 

'tionis. Cæterùm Raphael Riarius, Cardi- 
nalis optimus, periculis inclaruit & digni- 
_ tatibus. vid. Clariſſimi Georgii ab Ebbs Puxru- 
AAN Docrax Lib. HI. fol. 238. 


K . 


(5) Welches Rurtenus ſelbſt geſtehet in · ei⸗ 


nen Schreiben an Nic. Gerbellium Burckhards 


Teſte Part. I. pag. 167. vide Seckendorff in Add. 


pag. 120. 


| 
| 
(6) In Expoſtulatione cum Eraſe pag. | 
| 


c. 11). | 
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milas ein gebohrner Conſtantinopolts 

tauer die Griechiſche Sprache * und 
Philoſophiam. Als nun capnion ein- 
ſteus in ſein Auditorium kommen / da er 
tben den Thucididem erklaͤrte / gruͤſſet 


 Capnion Argyropylum hoͤfflich; Argyropy- 


die hohen Alpen geflogen! (7) Der gu⸗ 
: l Bbz- | 


ls fragte ihn: Woher er ſeye / und ob 
tr die Griechiſche Sprache verſitinde £ 
ſapnion antwortete ihm / daß er ein teut⸗ 
ſcher ſeye / nicht allerdings unerfahren 
im Griechiſchen. Argyropylus gab ihm 
den T hucydidem darinn ſolte er etwas 
ſen und lateiniſch uͤberſetzen. Alß ſol⸗ 
ches unſer teutſcher Crnion trefflich vers 
tichtet hatte / fieng der gute Alte an zu 
ſtufftzen und ſprach ſchier weynend: 
Græcia noſtrò exiliò trans volavit Alpes. 
Griechenland iſt durch unſer Elend uͤber 


3 te 


* Daß Argyropylus zur Zeit, da Capnion in 
Rom ſich auffgehalten, ſchon geweſen ſeye ein 


1äͤü 


; alter Mann, welcher ums Ende des XV. oder 


| 
| 


doch zu Anfang des XVI Sæculi geſtorben , 
i gewiß, irret demnach Nic. Reusnerus groͤb⸗ 
lich, wann er in Iconibus berichtet, daß 47- 
gropjlus geſtorben ſeye A. 1571. 
(7) Adamus & Altingins loc. Cit. — Hi- 
Ori- 
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te Mann hatte gemeynt die griechiſcht 


Sprache ſeye noch nicht uͤber die hohe 
Gebürge zu uns Teutſchen kommen / 
ſondern ſitze nur bey ihnen und in Ita⸗ 


lien. Gewiß iſt inzwiſchen / daß viele 


elehrte Griechen ihr Vatterland verlaſ⸗ 
en / und die edle Sprache mit ſich 


bracht in andere Laͤnder wohin ſie ge. 
flůͤchtet / nachdeme der tuͤrckiſche Blut | 


Hund cHahomer 71. An. 1453. Conſtans 


tinopel erobert / und darauff Griechen | 
land und andere benachbarte Provin / 


tzen in ſeine Klauen bekam. 


§. 5. 


Als Reuchlinus wiederum in Teutſch⸗ 
land zuruck kame / geuoſſe er wenig Rv 
he / ſondern gerieth unvermuthet mit 
dem Per born und deſſen Anhaͤngern in 
einem groſſen hoͤchſt aͤrgerlichen Streitt 


wegen denen hebraͤiſchen Buͤchern = | 


— 


ſtoriam & alia multa de Cpnone etiam Secken* - 
dorſſius exhibet in Additionibus ad Commen- 


tarium Hiſtoricum de Lutheraniſmo pag. 
118. & ſeqq. 


_— _—_ 7 Tx» Wm ——_ D > 
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bon ich oben in dem zweyten Capitel 
außführlich geſchrieben. 5 


Der o che Feder + Krieg zwi. 
1 


ſchen Reuchlino und ſeiner Widerpart 


 endigte ſich erſt recht im Jahr 1517. da 
lutber ein andere Tragædie zu ſpielen 


angefangen / davon der Reuchliniſche 
Handel billig kan das Præludium oder 


Vorſpiel genennet werden. Der luthe⸗ 


tiſche Hiſtoricus Abraham Bucholtzer re. 


det hievon folgende merckwuͤrdige 
Wort: (8) Tandem 0729 Lutheranò in- 
iendio , fumulinum hoc certamen in fu- 


mm abiit. Nas iſt : Als endlich der 
utheriſche Brand endſtanden / iſ 
dieſer Raͤuchlende Streitt im Rauch 
aufſgangen. 

Ach leyder! wir beklagen noch dieſe 
Stund / mit Verluſt vieler Million 
theuren Seelen den greultchen Mord⸗ 
Brand / welchen der heroſtratiſche L. 


ther in der Kirchen GOttes verurſa⸗ 


F. 6. 


ſachet. 
Bb 4 


— 


(8) In Indice Chronologico ad An. 1 510. 


2 ( 392 ) 8% 
§. 6. 


Was xe«-41in; Religion betrifft 
ſo bin ich verſichert / daß die Proteſtans 
ten guten Theils der Meinung ſind / 
Keuchlinus ſehe auff die letzte doch noch 
gut lutheriſch geweſen und geſtorben; 
allein fie betriegen ſich. Latherut hat 
zwar An. 1518. den 14. Decembris an 


ihn geſchrieben / und deinſelben gratu 


lirt / daß er wider die Monchen gluͤcklich 
victoriſiret / und thut zugleich Meldung 
von ſeinem eigenen Handel / (9) hierauß 
aber folgt noch lang nicht / daß Canin 
Luthers Schwaͤrmerey gebilliget / weni» 
ger / daß er darinn geſtorben. 


Es iſt zwar unſer gelehrter 670. 
rus mit capnione nicht zum allerbeſten 
zu frieden / (10) dieweilen er mit denen 
Pfaffen und Moͤnchen eben nicht zum 
allerglimpff lichſten umgangen / und von 
denen Kirchen ⸗Gebraͤuchen auch nicht 

| e zum 


f 


(9) Vide Seckendorffium in Addit. ad Com- 
ment. de Lutheraniſmo pag. 119. 120. 

(10) In Præfat. ſuppetiarum Luthero Act. 
demico miſſarum. 
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zum beſten geredet. Ich antworte his 
rauff / daß aus allem dieſen ebenfalls 
nicht folge / daß Canis darum fuͤr luthe⸗ 
tiſch zu halten. Was den Clecum und 
die Religioſen betrifft / ſo hat gewißlich 
| Capxio Lieb/ Ehr und Reſpect fur ſte ge» 
tragen / wie ſolches erhellet auß der 

Freundſchafft zwiſchen ihm / Dalbergis, 
Toffenſi und anderen wackeren gelehrten 
Geiſtlichen; hat er einen oder den an⸗ 
dern angeſtochen / ſo haben ſie es mit Ge⸗ 
walt an ihn gebracht / es gehet biß weilen 
noch alſo her; wann es nach Geſtaͤnd⸗ 
nuß der Unfren / dazumahl nicht ſo 
lederlich ware bey denen Geiſtlichen 
| zugangen / vielleicht thaͤten wir keine 
| Ketzereyen vor unſeren Augen ſehen. (rr) 
Die Mißbraͤuch / ſo die Kirch GOttes 
jederzeit mißbilligte / waren bey vielen 
Simplen groß / und die Ignorantz faſt 
allenthalben nicht klein / (12) was Wun⸗ 
3 BS =— 


(11 ) Videatur Fl. Ræmundus de Ortu Hz- 
| ref. Lib. I. Cap. I. Num. 2. Cap. VIII. Num. 


(12) Conſule orationem de Paſtoribus ovium 
chriſti, Authore Georgio Vicelio presbytera 


re editam A. 1537. 


doctiſſimo, acerrimoque veritatis ad ſerto- 
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der iſt es dann / wann je zuweilen einet 
das Maul verbrennet. Auch glaube 


ich / daß canis vielmehr habe die Miß 


braͤuch / als gute heylſame Gebraͤuch 
verlachet / und glaube ich dieſes um ſo 


8 
4 


vielmehr / weilen ich in dem gantzen 


Reuchliniſchen Handel ſehe / daß cu. 


on fuͤr ſeine Perſon ſich aufgefuͤhret ha, 
be / wie ein rechtſchaffener Catholijcher 


Chriſt / gehorſamer Sohn der Kirchen 
und Ihro paͤpſtlichen Heiligkeit / (13) 
deme ortvinus Gratins ſelbſt das Wort 


ruhmwuͤrdig geredet und ihn verfoch⸗ 

ten. (14) | | 
| Endlich ſeehet der gelehrte Conver- 
tit Georgius Wicelins , ein Lehr + Junger 
Lutheri, da / welcher nach ſeiner Bekeh⸗ 


rung die Catholiſche Wahrheit biß in 


den Todt auff das aller maͤnnichſte ver⸗ 
fochten / und redet für unſeren Catholl⸗ 
ſchen Reuchlinum (15) daß derſelbe nebſt 

ande⸗ 


— 


113 Siehe oben Cap. 2 §. 9. pag. 34. & ſqq 
14) Siehe oben Cap. 5. S. 3. 4. pag. 1. 
(15) In ſeiner 4pologis , das iſt: Vertha- 
tigs⸗Rede wider ſeine Affterreder dic Lutberis 
{ten 2c. pag. f. b. gedruckt zu Freyburg im 
Breyßgau An. 1536. 
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andern der Schuhlen und Kirchen Maͤn⸗ 
zal geſchen / hat aber drum noch kein ei⸗ 


s gemacht / auch in keins verwillige. 


Weh genug thut es ihm / und allen Got⸗ 
tes Liebhabenden / daß ſolcher erbaͤrmliche 
Unfall iſt und noch ſo lang waͤren ſoll / er 
ö weigt und verbirgt es auch nicht / noch 

eibt er in der Kirchen Einigkeit 
viel frommer / gelehrter / Biſchoͤff / 


Doctores und Prediger hin und wieder / 
oben auch ein mißfallen an der Unge⸗ 


lt der Kirchen / aber ſie ſcheiden ſich 
um nit von ihr. Dieſes und ein meh⸗ 


its redet der tapffere Held icelins , 


cher zu Reuchliui Zeiten gelebt und 


ſchrieben / und alſo von der gantzen 


dache gute Kundſchafft hatte. 


In Jahr Chriſti 1522. iſt Johannes 


hliaus zu Stuttgard / gut Catho- 


Iſh / verſchieden in dem 67. Jahr ſeines 


„ 


Frantz von Seckingen, ein Ritter / 

Ind groſſer Held zu ſeiner Zeit / iſt ge⸗ 
ohren worden Anno 1481. den erſten 
| Bbs6 Mertz 
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Mertz. Von Jugend auff uͤbte er 


hatte er nicht / ſoll aber / wie Hurtenu 


berichtet (16) einen fuͤrtrefflichen Ver 


ſtand gehabt haben. 


Die unſchuldige Nachrichten Sam, 
ler melden von ihm: (17) Als Lutheri lih © 


re bekannt wurd / ſo conferirte er ſie mi 

der H. Schrifft und approbirte dieſelbe. 
Wer will dann ferners an der War⸗ 

heit des Luterthums zweifflen / welche 


der unſtudirte rebelliſche $-c4ingen gut 


geheiſſen? O Torheit! hundert und 
aber hundert Edle / Rittter / Graffen 
und andere haben des Zyvingels und cal 
vini Lehr mit der Schrifft conferirt und 


approbirt / haben ihr Leben dabey ge⸗ 


endiget / ergo ſo folgt dann / daß die 
Calviniſche Lehr der Schrifft aͤhnlich 
und wahr ſeye? Poſſen ! 


. 8. 
Indeſſen iſt bekannt / daß Kli 


gen 


(16) In Epiſtola ad Lutberum vide Burchbar- 
dum Part. II. pag. 128. | 
(17) Tom. XXVIIL pag. 496. 


_— 


| 


in denen Kriegs Exercitien ; ſtudirt 


K. 


Ta Sers ore eea s 
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F< | ge» geweſen ein groſſer Freund La-hers 


it 


ces aller abgeſtandenen 
Moͤnchen / ja aller Rebellen ſichere Frey» 
att dazumahl geweſen; dieſen aber / 
| welcher ſonſt uirgend ſicher ware / unter. 


und Ulrichs von Hutten; jenen invitirte 


t auff ſein Schloß Ebernburg / wel⸗ 
Pfaffen und 


hielt er bey zwey Jahr lang in gedachtem 


Schloß unter ſeinem Schutz; nicht weni⸗ 


ger fanden Unter ſchlaͤuff bey thine Mar- 


inn Bucrrus, Johannes Schyvebelins, Jo- 


lunnes Oecolampadius, Caſpar Aquila; wel. 
be alle / bekanntermaſſen / in dem Neu⸗ 
Evangeliſchen Glauben ſo einig waren / 


vie Hund und Katzen / Luther ſelbſt / wa⸗ 
te noch nicht recht erleuchtet / glaubte 


heut weiß morgen ſchwartz / inzwiſchen 


tammlete alles bey dem Selingen, Unter 
dm Schein des Evangelü / wider das 
Papſtum ; dahero ſtehet der $:c4inger 


ky denen Lutheranern und Calviniſten 
'n gutem Credit / (x8) welches mich 


glau⸗ 


1 —— — 


(18) vid. Seckendorffium in Comment. Apo- 


bg. de Lutheraniſmo pag. 191. 192. 386. 


Irckbardum Part. Il. pag. 223. & ſeqq. Altin- 


pen in Hiſt. Eccl. Palatina pag. 143. 1ſelmum 
in 


— 


. ˙ mers Abs Ma. — 
g 1 - - 2 — 


— 
— % F 8 — ä — 
22 


2 2 — 4 
1 — + 6 
* = K —— — 


* (398 ) 88 


glauben macht / daß Lling ein Zwick. gef 
darm des Neuen fuͤnfft und ſechſten E. he 
vangelti geweſen / welcher ex omnibyy 
aliquid, ex toto nihil, ſchwartz / weiß dof 
ſchwebelgelb Meer. grün und blitzblan "gg 
durcheinander geglaubt / das iſt : üben km 
all nichts. bur 
het 
$. O. tin 
Keiner hat ihn mehr herauß geſtri 7 
chen / als der von Hutten, ſolches zeigen z 
deſſen Brieff an Tutheram , Pirckheime- ge 
rum. Glaubergium und andere (rg) und die 
dieſes auß keiner anderen Urſach / als yzj 
allein / weilen der von Selingen thme gg 


Schutz gegeben / Lutherus und andere 
von der Catholiſchen Lehre abtruͤnni⸗ 
gen Parthey hielte / und dabey ware ein 


geſchwor⸗ 


in dem hiſtoriſchen Lexico Tom. II. fol. 115. 
und Tom. IV. fol. 399. 400. alios. . 


(19) Siehe Burckbardum Part. II. pag. 124. (2 
Part. I. pag. 223. Unſch. Nachr. Tom. bl. 3 
XX VIII. pag. 496. conf. Huttenica in Alean- (om 
drum &c. pag. h. iij. b. | 
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> geſchworner Feind der Geiſtlichen/ wel⸗ 
E, ges auch die Unſerige beklagen. (20) 
ug Ja es wird von ihme gemeldet / (21) 
auß wo er einen Pfaffen oder Moͤnchen 
u angetroffen / er ſolchen / aus allzugroſ⸗ 
» ſm Eifer ( ſage vielmehr auß Einge⸗ 
hung des Teuffels / oder lutheriſchen 
derrgotts) caſtrirt haͤtte. 
| m Jahr 1521, ſchrieb Luther in 
ſinem ſogenannten Pathmo , das iſt / 
af dem Schloß Wartburg eine ketzeri⸗ 
ihe Schrifft / von der Beicht / Ob die 
i Papſt macht habe zu gebiethen / wel⸗ 
qe in dem erſten Tomo der Jeniſchen 
Kition fol. m. 5 12. b. befindlich / dieſe 
dicirte er dem Frautæen von Sickingen, 
is ſeinem beſondern Herrn und Patron. 


2 


§. IO. 


Wer von denen loſen Haͤndlen / ſo 
eſer Sickingen dazumahl . 
el 


(20) Cochleus in Actis Lutheri An. 1521. 
bl. 36. & An: 1524. fol. 90. & ſeqq. Surius in 
Comment. An. 1523. pag. 158. 
(21) Nach Auſſag der Unſch. Nachricht 
Sammler Tom. XXVIII. pag. 496. 


(400 8 


Reich angefangen / ein mehrers wiſſen 
will / der findet in denen ſchon angezo⸗ 
genen Scribenten / ſonderlich bey unſt⸗ 
rem cochlæs, gute Nachricht / dann dig 


Uncatholiſche beſchreiben die Sachen 
alſo / daß man meynen ſolte / der Kli 
gen ſehe ein unſchuldiger Bidermann ge⸗ 


weſen / ſeine Gegenpart aber / nemlich 


die Statt Worms / Mayntz / Heſſen 
und Trier 2c. an allem Schuld / der 1 
ther aber bey des $c&:»eens verfahren 
hoͤchſt mißvergnuͤgt / da hingegen das 


Witderſpiel bekannt und von dem bs 
ruͤhmten Gottfried Arnold ſelbſt nicht ges 


laugnet wird. | 

| Man ſehe nur ein eintziges Exem⸗ 
pel ihrer Redlichkeit bey dieſer Hiſtotit / 
ein mehrers wird noch folgen. 

Die Praͤdicanten / welche die ſo⸗ 
enannte unſchuldige Nachrichten zu 
eipzig heraußgeben / entbloͤden ſich 

nicht zu ſchreiben: (22) wider alle War⸗ 
heit: Daſs Frantz von Sickingen den 
Kayſer Maximilianum An, 1515. fuͤr dis 
Stadt Worms gebetten. 

Es 


— Tom. XX VIII pag. 496. 


| 


1 | 


wn 


üten 
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; hinein auffgeſchnitten und die Warheit / 
tem praͤdicanten Brauch nach / ge⸗ 

; ſharet; das klare Widerſpiel it waht / 
| \pelches ich zu ihrer Ehr ſeilicet maͤnni⸗ 
' gichen hiemit auß ſolchen Schrifften / 
; it in ſelbigem Jahr von Seiten der 
Statt Worms und Frantren von Sickin- 
es durch offentlichen Druck bekannt 
yorden / vor Augen legen will / damit 
un ſehe / was die ſen Geſellen in ande⸗ 


m Sachen / woran mehr gelegen / als 


u dem Sick in 2 Handel / zu trau⸗ 
a und zu glauben. 


Im Jahr Chriſti An. 1515 hat die 


Statt Worms wider Franciſcum von Si- 
lingen eine Schrifft / ſo ich beſitze / dru⸗ 
im laſſen / unter dieſem Titul: 


Ußſchrybẽ der Stat Vs — 


Franciſcum pon eee 


We ſichet man in einem ſaubern 
der Statt Worms ihr Wap⸗ 


Es iſt aber ſchamloß in den Tag 


55 Ende dieſer Schrifft / welche 
Cc nur 
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nur 3. Bogen ſtarck / ſtehet: Geben wit). 
unſer State ends dieſer Geſchrifft uſſgy: 
druckten Secret Inſiegel / uff Dinſag 
nach dem Sontag / Miſericordia Do 
mini / den vier und zwenzig ſten tag Amn 
lis / Anno Domini Funffzehen hunden un 
unnd im Funffzehenden. ae 
Die Schrifft halt weiter nichts in wid 
ſich / als die gerechtſame Sache der Im 
Statt Worms / und billige Klag wider 
Franciſci von  Sickingen gewaltſames ' 4 
Verfahren. o 
Hierauff verthaͤtigte ſich Francifnr ln | 
von $&c<1»ge» in einer anderen Schrifft| * 
ſo ich gleichfalls in Haͤnden habe / wider 
3 7 Worms unter nachgeſetztem 
Titul: 


Warhaſſtiger Bericht 18 
Franciſct von Sclingen uff das unge⸗ nun 
grundt ußſchrybẽe deren 18 — 
Worms / wider jnen be⸗ Na 
ſcheheen Anno 1515, 6 


Ju Ende diefer Schrifft / welche eben 
alls drey Bogen ſtarck / ſtehet alſo: Go it 
i 


den under meynem ußgedruckten Juſige 1 
nach yr 


| e { 403) 3G | 
u ach Chriſti unſers lieben Hern geburt / 


5 Tauſend fuͤnffbundert und funffzehen 
* Dorſtags nechſt nach dem Son⸗ 


In dieſer Schrifft beſchweret ſt 
* n von Sickingen auffs hdchſte bey 
1 glen Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs 
bu wider die Statt Worms / und deroſel⸗ 
;x Munrichtiges ungegruͤndtes und fal⸗ 
z {des Auſſ{reiben | iſt alſo dem 55-4i=- 

s nie in Sinn kommen / fuͤr die Statt 
Vorms zu bitten / wie die Praͤdican⸗ 


1 kn lugenhafft vorgeben. 


i. : | 
mn §. II. 

Merckwüͤrdig iſt / was der beruͤhm⸗ 

t Hiſtorien Schreiber Nlorimundur Ra- 

y nndus von dem Frentzen von Sictingen 

tzehlet (23) nemlich. Als er einſtens 

hon Franckfurt auff dein Mayn nacher 

Rayntz hinab gefahren / traffe er im 

Schiff einen Juden an / mit dieſem ſien⸗ 

„ Cc2 ge 


" ——_ 


4, | — 

4 6 De Ortu & Progreſſu Hæreſeon lib. 

0 5 ap. 2. Num. 7, pag. m. 106. Noviſſ. edi 
17. 8 
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ge er an von der Religion zu diſputiren der 
ls nun der Jud etwas zu frey mit de, [ſom 
nen Worten ware / und ihme gantz un, ud 
anſtaͤndige Reden enfielen / ergriffe |ſah1 
ibn Fr4a»:z von Sictingen, welcher ein yer 
ſtarcker Mann ware / bey der Mitten der 
und warff ihn übers Schiff in das Waſe un 
ſer / doch hielt er ihn bey den Haaren / 
und ſchrie ihm zu; wann er nicht er ſaͤufft 
ſeyn wolle / ſolle er JEſum Chriſtum als 
den wahren G Ott und ſeinen Erl6ſer in 
kennen / auch ſich tauffen laſſen. Der Il 
welcher den Tod vor Augen ſahe / ſchrit 
um Barmhertzigkeit / bekennet JEſum 
Chriſtum und begehrt getaufft zu wer» 
den / Hierauff ſchoͤpffte Frantz mit der 
Hand Waſſer / beſprengte dem Juden 
das Haupt dreymahl / mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Formul : Ich tauffe dich im Nah- 
men des Vatters / und des Sohns und 
des H. Geiſtes. Als dieſes geſchehen 
ſtellete ſich Frantz, als wolte er den ge⸗ 
taufften Juden herauß ziehen / ſtieß aber 
hiemit den armſeeligen Tropffen hinun⸗ 
ter und erſaͤuffte ihn; ſprach: Heut hah 
ich GHTT einen Menſchen gewonnen 72 
und dem Himmel zugeſchickt / nn ® 6 
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lt, devon kommen und hatte wieder Zeit bes 
dt! fommen in ſich zu gehen / ſs waͤre er 
u. indlich graden Weg dem Teuffel zuge⸗ 
ft ſuhren. Viele rechtſchaffene Menſchen 
in detabſcheueten die Greuel · That / nur 
u der Luther hat ſie gelobt. So weit R.. 
ſs mndut. | 
/.' Laſſe mir das ein {dne Tauffe 
t syn! Wann ein Catholiſcher dieſes bes 
gungen haͤtte / wurde Later ein Zetter⸗ 
giſchrey wider denſelben / als einen Sees 
Emorderiſchin Spott . Vogel / ge. 
e ſihrt haben / da iſt es aber recht! da iſt 
| i<ts wider die Gewiſſens · Freyheit ge⸗ 
faundelt! dann nach ſeiner neu ⸗gebache. 
uin Theologie, welche aber bey ihm nur 
nder die Papiſten gilt / heißt es: (24) 
die Obrigkeit ſoll nicht wehren / 
vas jedermann lehren und glau⸗ 
m will / es ſeye Evangelion oder 
| | Und noch wollen dieſe Erb» 
* Vetterhahnen angeſehnen ſeyn fuͤr Re⸗ 
dtmatores der Eatholiſchen Kirchen / 
| Gangeliſten undApoſtelChriſti. Pfuy 
=: Cc 3 - dich! 


2 —— 3. Jen. — . — a. in 
( jung zum Friede 2c, au} die zwoͤlf 
tical der Baur ſchafft. —_ 


2 ( 406 ) $6 
dich! doch Gedult / wir werden noch ha 
be wie Lutber mit den Juden umge⸗ 
het 1 


EE 


S232 8 


$. 12. 


Wer zu wiſſen verlanget / was 
Frantz von Sickingen habe fur ein En 
de genohmen / ob er Catholiſch / oder Lu⸗ 
theriſch ſeye abmarſchirt / der muß kein 
Pradicanten fragen / den Barcthard am 
wentgſten / dann dieſe ſchaͤmen ſich im 
gringſten nicht frech daher zu ſagen / daß 
Fr ut von Sickingen im Leben und Todt 
ſeye geweſen gut Lutheriſch. | 
Was das Leben anbelanget / wel. 
ches Frautæ von Sictingen, nach ſeinem 
Abfall von dem Catholiſchen Glauben / 
gefuͤhret / ſo glaube ich / den Praͤdican⸗ 
ten zu gefallen / hertzlich gern / daß &- 
- «&ingenſolches werde eingerichtet haben 
nach dein Evangelio Lutheri, wodurch! 
Luthers eigenen Bekanntnuß nach — 


—— 


SSA SAS 


(25) Lutbers und anderer Lutheraner eige⸗ 
ne Wort findeſt du der Lange nach im Friß 
. pag. CX LV. & ſeqq. CXCV. & ſqq 
CCENRL & ſeqq. 355+ | 


bo 
We 
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die Leueh ſind mit ſieben Teufflen beſeſ 


ſea worden / da ſte zuvor nur mit einem 


| beſeſſen-waren ; ja wodurch die Leuth den 


Teufflen in der Boß heit ſchier gleich. 


worden ꝛc. Da ſie nichts gelernet mehr / 


SSS 


1 — = =» 


” TP THe Tow 


» os 


denn nur Freſſen und Sauffen ſehr ; da 
tr groͤſte Kunſt ware panquetiren/und in 


dir Buͤberey ſtudiren c. | 
Daß demnach Frantz ein gut luthe» 


iich Leben gefuhrt habe / beſchriebener 
haſſen / glaube ich / und wann ich ſol» 
hes ja nicht wolte glauben / ſo uͤberzeug⸗ 
im mich ſeine im Reich begangene 


keichtfertigkeiten / mit Worms / Heſ⸗ 
en Trier ꝛc.; mit denen Geiſt lichen / 


{er außgeſchnitten; mit dem Juden / 


* er um Leib und Seel gebracht 


W anbetreffen thut den Glau⸗ 


kn welchen Fantr von Sictiugen ge⸗ 


abt / nachdeme er von uns apoſtaſiret / 
piſt aus dem / was ich oben 5. 8. gemel⸗ 
fit / klar am Tag / daß er kein Glauben 
habt / dann er hielts mit dem Luther, 
ind zugleich mit $-4>vebelio , Bucers , Oe- 
alampadio, welthe er immer um ſich hat⸗ 
y und lauter Zwinglianer oder Sacra⸗ 

Cc 4 men ⸗ 
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mentirer waren. Die Kerl liebte und 


bc 


ſchlitzte er nur darum / weilen ſie einig E 
waren wider das Papſtum / wie es aber w 


mit der Einigkeit ihrer Lehr 1 | 


kuͤmmerte ſich Pant wenig / er 


auch kurtze Zeit / ſondern muſte nur im. g 


mer darauff ſtudiren / wie er ſeine Rebel⸗ 


liſche Anſchlaͤg gluͤcklich koͤnne und muͤſ⸗ 
ſe außfuͤhren wider ſeine viele und mach» 


tige Widerſaͤcher. Er glaubte / wie 


ſchon _—_ ͤſo oben hin ex omnibus 
aliquid, und damit holla. Wuſtedoch 
Luther ſelbſt nicht / was er eigentlich 
und ſteiff glaubte / wie er dann lang ge- 
paͤpſtelt / vielmahl geſchwaͤrmerlet / un. 
terweilen geturckelt / zuletzt dem Pradi- 


canten Muſa bekennet / er koͤnne nicht 


glauben / was er andern predgge ; im 
Todtbett aber gar zu betten befoͤhlen fiir 
ſeinen miſerablen Herrgott / wie ich al⸗ 
les dieſes unwiderſprechlich auß Lathers 
und ſeines Anhangs Worten im Friß 
Vogel der laͤnge nach probirt (26) - 


* 
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h 
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(26) Pag. XI VI. LXXVI. & ſegq 39 


63. & ſeqq. 98. 120. 130. & ſeqq. 151. & my | 


176, 201. 247. & ſeqq. 331. & leqq. 302. 
ſeqq. 
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und | bat mich deſſentwegen biß auff dieſe 
Inig Stund noch kein Praͤdicant der Un. 


lber warheit üͤberzeuget. Ware nun der 


en/ | Meiſter ein ſolcher General - Wetter. 
atte han / was wolt ihr dann von dem 

lm, ger gutes hoffen / welcher nicht uͤber den 
bel Meiſter iſt. Matth. X. 24. 


4 6. Iz. 


< . Aber mit dem Ende des verffihrten 
< und von den Ketzern jaͤmmerlich bethoͤr⸗ 
tm Franciſci von Sickingen hat es eine 


lurcithardus e xtzfalſch vorgibt (27) wider 
it kn Herr Caſpar Lerch von Dürnſtein / 


ſchen Glauben geſtorben / nachdeme er 
ſrine Stunden und Irrthum bereuet 
und einen Catholiſchen Prieſter gebeich» 
g kt hatte / wie ich ſolches der lieben War⸗ 


aus einer ſehr rahren Schrifft / welche 
42 — Caſpar Sturm Erenhals , genannt 
; utſchland / verfertiget und dazu- 

*-* E's mahl 


647) Part. III. pag. 263. & ſeqq. 


4 


a 


4 dere Bewanntnuß / er iſt nicht / wie 


in Lutheriſchen / ſondern im Catholi. 


heit zu ſteur umſtaͤndlich erzehlen will 


VS (410) Sw q 


che Herold Herr Karm, war dabey / als 
Frantz von Sickingen eſtorben / 1ſt ihm 
demnach mehr zu glauben / als 199. 


gern luͤgen. 

| Der gantze Titul dieſer gantz raren 
Schrifft / welche ich nebſt anderen hie. 
her gehoͤrigen ſchoͤnen Antiquitaͤten / ſo 
zur Kirchen Hiſtorte gehoren / beſitze / 
lautet nach dazumahl uͤblicher teutſchen 
Sprache und Orthographie Sylben⸗ 
weiß alſo: 


Warlicher Bericht wie võ den 

dreyen Churfůrſten / Naͤmlich Tryer / 

Pfalg / und Heſſen / weyland Frautz von 

Sickingen ůberz ogen / Auch was ſich im 

ſelbigen mit eroͤberung ſeiner und anderer 
Schloͤſſer / und ſunſt võ tag zu tag 
begeben / durch den Erenhal⸗ 

tẽ verzeichnet. 


— 


— 2 1 — 


1523. 


1 1 — 


| Hierunter iſt ein Holtzſtich / wor⸗ 


mahl in Druck geben; dieſer Kayſerli⸗ 


Praͤdteanten / welche vom hoͤren ſagen 


DD => ESE CAS rr 


auff zu ſehen zwey Hauptleuth mit - 


—S ww wo Tm” Us 
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. | hen beyſich+ habenden geharniſchten 
Reutern / welche lange Piquen mit ſich 


ren. 
Weilen dieſe Schrifft heutzutag 


ihr rar iſt / und wohl in zehn auch zwan⸗ 


zig privat Bibliothecken kaum ein Es 


emplar wird anzutreffen ſeyn / als bin 


i< geſinnet die gantze Geſch icht oder 
Verlauff der Belagerung und Erobe⸗ 
ſung des veſten Schloſſes Manſtal * 
welches dem von Klingen gehoͤrte / mit 
denen Worten des Herrn Caſpar Sturm: 


u erzehlen / ber Warheit liebende Leſer 


wird kein Mißfallen dabey haben / zu» 
mahlen da es luſtig und anbey die pure 
Warheit iſt / welche die Uncatholiſche 


berhaͤhlen / oder gar ſtüͤmmlen / wann 


ſe von dem Leben und Todt Frauciſci 


bon Sictingen gelegenheitlich ſchreiben; 


ich werde die Wort und Schreib Art 
des Herrn Caſpar Sturm laſſen / wie ſie 


jn ihr ſelbſt it und nun folget: 


Ce 6 . S. 14, 


*Nanſtal nennet der Author das Si⸗ 
kingiſche Schloß andere nennen es Nauſtal / 


dere aber Candſtein / etliche Landſtuhl. 
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„Nach der Eroberung des Schloß / 


„ auch der Statt Cronenberg / 
„ Franckfurt gelegen / ſo 1 = 


» drey loblichen Churfürſten unnd Fit, 


» ften/ naͤmlich Hern Reycharten 


- biſchoffen zu Tryer/ Hernn Ludwigen 


„Pfaltzgraffen bey Rheyn / Herzo 
„in Bayern. 2c. Beyd Churfuͤrſte 
„ vund Hern Philippen Landgraffen zu 
„ Heſſen. ꝛc. Als ir Chur. vnd F. Gna- 


-, den das gemelt ſchloß und ſtat erobert / 


„ hugenommen vnd beſetzt hetten / auch 
- alle drey ein yeder mit ſeinem Kriegß⸗ 
„Volck uſſer dem feld widerumb an⸗ 
„heimbs gezogen waren / hat ſich bege⸗ 
„ben / das Frantz von Sickingen zuvor 
„unnd ehe er dem Pfaltzgraffen ein 
. » vhede oder feindßbrieff zuſchickt / un. 
»» derſtund er ſeiner Chur. gnaden das 
» ſchloß luͤtzelſtein bey naͤchtlicher weyl 
» abzuſteygen / (*) und als jm das — 
| g 


(#) Dieſes geſhahe An, 1522. am Feſt 
Allerheiligen. cbrenis Lutrenſe ad hunc Annum 
vid. Anriguit ret Palat. pag. 267, edit. Francot. 
An, 1701. | 


| 
| 
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: 


| 
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© / big fuͤrkommen / unnd ſeins fuͤrne⸗ 


mens verhindert ward / bald darnach 


56 / »er teglich die ſtat Kayſers Lauthern 
hey „ſampt allen umbligenden Doͤrffern 


rr = 


und flecken / ſampt auch andern vilen 
\» Dorfern der pfaltz zugehoͤrig / dieſels 
»bigen mit brandt / name / raub unnd 
„brandtſchatzung beſchedigt /** Dems 
nach die ob angezeygte drey Kriegs fuͤr⸗ 


ſtẽ ein yeglicher mit ſeiner macht ſeins 


»Kriegsvolcks zu roß unnd zu fuß ſich 


„widerumb erhebten und verordneten 
in das feldt zu ziehen / die Vngehorſa⸗ 


men und Widerwertigen zu ſtraffen / 


bra geſchehen / wie hetnach (a) 
»bolgt. 

i 5. In dem jar als man zalt nach 
der geburt ChriſtiJheſu unſers Herrn 
Tauſent funffhundert unnd Drey und 


»zwenzig uff Sampſtag den. rviij. tag 


des Aprilis / iſ pfaltzgraff Ludwig 

Churfuͤrſt mit einem ſchoͤnen faſt wol⸗ 

vgeruͤſten reyſigen zeug zu . 
i 


1 


1 


* Da ſiehet man was Kc lingen fur ein 


woͤner, friedfertiger, Neu-Evangeliſcher Herr 


ind Chriſt geweſen. 
(a) hernach leſe hernach. 
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„Chr. Wappen Kleydt / genant 


„ paludimentum principis (b) / wie ei⸗ 


nem loblichen Churfuͤrſten wol zympt 
„Und geburt. 


15. Des ſelbigen tags iſt ſein Chur 


„G. zu Wurmß faſt erlich yngeritten 
„und empfangen worden / daſelbſt in 
„des Biſchoffs hoff vber nacht gelegen / 
„ und uff Sontag darnach iſt ſein Chur. 
„G. von Wur m in ein ſtat ſeiner F. G. 
„zugehoͤrig / genant Altzen, gezogen / 
„ daſelbeſt zwen tag ſtil gelegen. 


„ 5. Vff Mittwoch deft xxij. tag 


„Aprilis iſt pfaltzgraff Ludwig Chut⸗ 
vs fürſt mit etlichen ſeiner Chur. G. 

„Kriegs Volck von Altzen gen Creutz 
„ nach geritten / diß mals ſein die andern 
„zwen Kriegßfuͤrſten / Naͤmlich Try⸗ 
„er und Heſſen mit jrem Kriegs Volck 
, im feldt nahe bey der ſtat Creutznach 
»» gelegen / und jr Chur. unnd F. * 


—— 


Cb) Paludimentum Principis , leſt Paludamen. 


zum iſt ein Leib⸗Rock, den man unter den 


Harniſch anhatte. 


* 
97 


v uß geritten / Vnd fuͤr ſeiner Chur. na 
„ den iſt 8 ritten der Ernbalt in ſeinet 


— — * — ** _ ww - 
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p die ankunfft des Pfalkgraffen verna⸗ 
t men / haben ſich be 


gemelten Fuͤr⸗ 
» ſten in jren laͤgern erhebt / Perſonlich 


„ dem Pfaltzgraffen entgegen geritten / 
» ſein Chur. gnad freundlich empfan⸗ 


„gen / iſt alsbald darnach der pfaltzgraff 


„allein mit ſeinem gezeug in die ſtat mit 
» fuͤrſtlichem bracht geritten. 


„ 5. Als nun die drey Kriegsfuͤr⸗ 
» ſten zuſamen kamen / ſein (c) bey ein. 
» ander zu Creutznach ein tag oder zwen 
geweſen / ſich miteinander underredt / 
» Und jren fuͤrgenomen feldzug beradt⸗ 
» ſchlagt / Auch des mals gemeinlich 
„nyemandts anders vermeint / jr Chur. 


v und Fuͤrſtliche gnaden wolten zu dem 


»erſten vor das ſchloß Eberuberg gezo⸗ 
gen ſein / Aber die drey Kriegsfuͤrſten 
„verordneten den wolgeborné Hern 
» Schenck Eberharten Hern zu Erbach 
„mit einem Reyſigen gezeuͤgk / ſampt 


„etlichen feniyn Knechten / ſampt auch 


o ttlichen geſchůtz Carthunen und Not⸗ 
» ſchlangen / damit fuͤr das Schloß 
» Nanſtal zum forderlichſten zu ziehen / 
»dasſelbig (darin Frantz von Sickin⸗ 

gen 


(c) ſein leſe ſeynd fie 


$4,145) 
F 
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„ gen war) zu belagern / und mit Fleiß 


„ zu verhüten / das gedachter von Si⸗ 


„ckingen darauß nit kommen mocht / 


„Es hat auch gemelter Her Schenck 
„Eberhart das Schloß Nanſtal ſo vil 


„ graumſamlicher ſchoͤß geſchehen mit 


„ hauptſtucken / ſcharffe Metzen / Car⸗ 


„ thunen und Notſchlangen. ꝛc. als on 
„ zweyffel in dieſen Landen nit mer ge⸗ 
„ hoͤrt oder geſchehen iſt / unnd ſich auch 
„ ſollichs ſchieſſens menklich verwun⸗ 
„dert hat. 

„ F\ Nota / Das durch ſollich 
ernſtlich anhalten und ſchieſſen der 
- dreyer Kriegs fuͤrſten / ſo taͤglich uſſer 
„ den ſchantzen in das ſchloß Nanſtal 
„ geſchahe / ſo auch biß an den achten 


„ tag / und das ſchloß dermaſſen genoͤ⸗ 


„ thigt und durchſchoſſen / Auch Frantz 
„ von Sickingen darin durch das ernſt⸗ 


„ lich und dapffer ſchieſſen geletzigt inci 


„ er ſeydten toͤdtlich verwundt / und 


„ dahyn bracht ward / das er verordnet 
„ein Brieff mit ſeiner eygenen Hand 


„ underſchriben / denſelbigen verſchuff et 


„ uſſer dem ſchloß mit einem Knecht / 
» der het uff ſeinem rucken ein Deb 
un 


* 
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ei | und in ſeiner handt ein weiſſes ſteblin / 


v darin er bracht den brieff / den gemelter 
von Sickingen den dreyen Kriegßfuͤr⸗ 
v ſten zuſchickt. 

vil 
y ſten zu kam / unnd zu dem erſten in des 
„Landgraffen ſchantzen uber antwurt 


„ . Als ſolicher brieff den Firs 


und den Krieghfuͤrſten behandigt / ge⸗ 
uſchahe uff Mitt woch den ſechs ten tag 


May umb ein auwer (d) nach mittag 
y ward ein ſtilſtandt und Fried in allen 


uſchantzen mit ſchie ſſen gehalten alſo 
das weiter nit geſchoſſen ward / unnd 
»als man ſagt / ſo ſolt Frantz von Sts 
ockingen in dem ſelbigen ſeinem Schrei⸗ 
ben unter anderm geſchrieben und ans 
gezeigt haben / ſich beſchwert / das 


Manſtal nit uffgefordert noch ange⸗ 


zeigt worden / wes ihrFiirſtlichenGnas 
aden begerten / ſunſt ſolt der Roſt vers 
midten blyben ſein / Batt und begert 


vdaruff underthentklich / das jr Chur. 


und F. Gnaden jr raͤdt zu einem gutli⸗ 
chen Geſpraͤch fiir das Schloß zu kom⸗ 


ven verordnen / woͤlt er funff ſeiner 


| D d Dye, 
(a) auwer leſe Uhr. 
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„ Wilhelm von Baldeck / als 


„ ( 418 ) 56» 


» Dyener zu ſollichem Geſprech zu hab | 


ten auch verordnen. 


5 

„. Durch ſolliche ſchrifft und un 

„ terthenige bit des gemelten von Sickin 
„gen wurden die drey Krießfuͤrſten be. 
„ wegt / verordneten daruff das geſprech „ 
» zu halten / Naͤmlich jren oͤberſten feldt: 'yl 
„ hauptman mit ſampt den andern jrer „ 
„Chur. und F. G. Kriegß raͤdt / Als die, „ 
,» ſelbigen bey das ſchloß Nanſtal kamm 
„ zu jnen uſſer dem ſchloß des Frantz » 


„ verordneten / Naͤmlich einer genant 
aupt- 
man / unnd mit jm etlich mer vom ade 


„ ſampt andern / hielten mit dem ſild 


„Hauptman und Kriegßraͤten ein ge⸗ 
„ ſprech / underretten ſich mit einander ein 
„gute Weyl / uñ nach vielfaltiger hand⸗ 
„ lung und underthedigung ward abge⸗ 
,» redt und beſchloſſen / naͤmlich das Frantz 
von Sickingen mit denen vom adel und 
„ reyſigen / ſo in dem Schloß Nanſtal 


„ weren / ſolten der dreyer Kriegßfuͤrſten 


„ gefangen ſein / yedoch in ritterlich ge⸗ 


,» fengnuß ergeben werden / und das an⸗ 


„der Kriegſvolck / ſo auch im ſchloß — 
ES. r 


— 


ang ilanget / oder ankommen. 


af 
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hab aten / die ſolten als — 7 ſunder jr 
„ weer (e) abtretten / unnd in Monats 
um „ ſryſt wider die drey Kriegs fuͤrſten 
kin . ſampt jrer Chur. und F gnade auhaͤn⸗ 
be ger unnd verwandten nichts handlen / 
rech wie dan ſollichs genugſamlich bethe⸗ 
ſd, „dingt und bewilligt ward / Darzu ſolt 
jrer .das ſchloß Nanſtal mit ſampt allem / ſo 
die, „darin war / ſampt auch aller nutzung 
nen no zugehorung den dreyen Kriegßfur⸗ 
zen »ſten als bergeben und zugeſtelt 
berden / als auch geſchahe. 
„ . Des andern tags war uff 
Durnſtag Di vij tag May vormittag / 
aals die Kriegsfurſten bey das Schloß 
amen / Aber zuvor und ehe jr Chur. 
und F. gnaden in das ſchloß giengen / 
as (f) verordnet das die Kriegs und 
ge- fußknecht / ſo im ſchloß geweſen waren / 
ng al dem ſchloß giengen wie gefangen / 
nd vin yeglicher ſunder weer waren der me» 
dal vterteil viel verwundt / auch im ſchloß 
en eius theils erſchoſſen wurden / als die / 
ge, »ſo uſſer dem ar + glengen / ſelbſ bes 
2 


| fanns 
en e ſunder ihr weer / das iſt: ohne ihr Ge⸗ 
| (f) was oder ward. 


«33 (420) 5» 
„ kannten / Dergleichen under den vn | 
u adel / ſo noch im ſchloß waren jr ctliq 
„durch das ſchieſſen geletzigt und vn $ 
95 wundt. | | 7 
„ $. Als aber die Fufknecht und !z; 
„Kriegßvolck uſſer dem ſchloß Nanſtal „ 
„ einer nach dem andren gieng / und aba '4| 
„ Frantz von Sickingen ſampt den von 4j 
„ adel und reiſigen noch im ſthloß warn / 
„ giengen die drey Kriegßfurſten und vor : 
„ jren Chur. und F. gnaden der Erenhal | 
„ ſampt auch jren Graffen / Hern unnd 4 
„Ritterſchafft in das ſchloß / Und als 5 
„bald jr gnaden darin kamen / begertt 
„der Landtgraff von Heſſen zum erften 4 
„ Franken von Sickingen zu beſichtigen⸗ 
„ jnen zu beſprechen / und als ſeiner J. G. 
„ ange zengt ward das ort da Frantz lag » 
„ vñ die Fuͤrſten alle drey anch mit jret » 
„Chur und F. gnaden zum forderſten 
„der Erenhalt ſampt etlichen graſſen 
n und raͤdt der Furſten zu Franken gien, 
„ gen / funden jnen in einem felßen unnd 
„ finſtrern loch an ſeinem tods beth h/ 
„ gen / darin man nit geſehen mocht / dan 
» bey angezuͤnten lychtern / Und als die . 
„ Flirſten jnen alſo funden lygen / in » 
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1 bun cine groſſe not und Kranckheit ſahen / 
— »ſagt einer von den Umbſtendren zu 
ban Fee alſo / Frantz da ſteht mein 

gnediger Her der Landgraff von 
wie 


eſſen / als ſolchs Frantz erhoͤrt / aber 
auckheit und ſchmertzens halber nit 


2 en aſt erg /mein 5 


na 5 er von Heſſen / Darauff ſagt zu 
der Landgraff Frantz wie iſt dir 
— geſchehen biſtu geſchoſſen wor⸗ 
hal} „den Antwurt Nang unnd ſagt / 
und wie er durch ein ſchließloch uff ei⸗ 
al- ner Weer geſchoſſen / und dur ch 
eret etlich hoͤltzer vñd bretter beſche⸗ 
en „digt und geletzigt worden war / 
jo As bald darnach ſagt zum andern mal 
G. atiner. zum Frantzen / da ſteht mein 
ag a bd gſter ger der Pfaltzgraff 
hurfurſt 8 Als ſollichs — auch 
ſten atrhort / ſagt er / Wa iff er / ſteht er 
fen „da / zog alßbald mit ſeiner lincken 
lem „Hand ein {lap rot baretlyn ab / un⸗ 
ind „derſtuͤnd ſich auch im beth gegen ſeiner 
by „Chur. gnaden uff zu richten. Sag 
Zan — Pfaltzgraff zu Im Frantz bleyb 
die „lygen ſetz widerumb uff / Aatwurt 
4 7 und ſagt 1 9 

Y 
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1 nichts dran / Ich frag nich 
> lygenic fieng 0 9210 82 daruf 


v den Füuͤrſten an zu reden / und unde | 


„ andren 300 er = 


» g. bet vermeindt / 6 
yo __ ein —1— geſtalt gehebt — 


unnd alſo / — er Ro 
„unnd mühe eins teyls vermitten/ 
„ auch das ir erſtattung betten be 
„kommen m6gen / det gern vil ge- 
„ kedt / ſo vermoͤcht er 3 
Weethumb halber die red ſeins 
s midts nit volbringen. Nach 
chem der Ertzbiſchoff von Tryer zun 
2» N ſagt. 
Frantz was hat dich ver · 
a urſachtand bewegt / daß du mich 
„und — arme lent überzogen 
„und beſchedigt haſt. Autwurt 
„Frantz und Jagt da wer vil von zu 
» reden / ein ander mal woͤllen wir 
„ darvon reden / nichtz ohn vrſach. 
„Bald nach ſollichem tratten die drey 
„ Kriegßfuͤrſten uſſer dem finſtern loch 
- und felßen / darin Frantz lag / giengẽ ein 
„ ſchneckenuff in ein gemach darin waren 
1» diegefangen von dem Adel und "_ 
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z ber ſchuffen die Fuͤrſten durch den E⸗ 
— ſagen / das alle die / ſo nit 
der Furſten raͤdt waren uſſer dem ge» 
„ mach abtreten ſolten / Als ſolchs ge⸗ 
» ſchahe / underretten ſich die Fuͤrſten 
und w_ ein _ 1 — mit — 
Nittler zeit thaͤt Frantz von Si⸗ 
gen ſetn beicht / und bald dar⸗ 
nach ſtarb er mit guter Ver⸗ 
nunfft / und als der priẽſter mit dem 
»Sacrament zu jm kam / was er ver⸗ 
ſcheidẽ und geſtorben / Sollichs er- 
»6ffnet der prieſter den Furſfen 
vund allen umbſtendern / flelich 
bittende zu troſt der ſeelen ſolt ein 
oyder ein Pacer Noſter und Ave Ma- 
aria ſprechen / das auch eins teils 
thetten. Bis hieher die Wort 
ſes Herrn caſßar Sturms von der Eros 
erung des Schloſſes Nanſtal und Tod 
Fanciſci von Sickingen. 


5. 15. 


Hierauß erhellet nun ſonnenflar / 
daß der unglückſeelige Frauciſcus von 
latinges vor ſeinem Ende noch die Ges 

| | Dd 4 nad 
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nad Gottes gehabt ſeine Ketzerey /Jre. 


thum und Suͤnden zu bereuen / zu beiche 
ten und abſolvirt zu werden und alſo in 


der Catholiſchen Religion / welche er 
muth willig verlaſſen / ſeelig zu ſterben. 
Wie darff nun ein Praͤdicant / ſox | 


derlich der Burckhard, ſo frech ſeyn und 

vorgeben: Der edle Frantz von Sickm⸗ 

gen ſeye in der lutheriſchen Religion ge 
ſtorben. | 


Aber / GOtt lob / Nein / das Wi. 


derſpiel hab ich probirt. 
Die Pradicanten kuͤmmern fi< 
wenig um die Catholiſche Beicht / noch 
weniger um die abgeſtorbene / daß man 
ſolle ein Vatter Unſer und Ave Maria 
zu dem Troſt ihrer Seelen betten; 
Frantz, von Sickingen iſt unſer. 
Auß obiger Relation ſiehet man 
auch / daß weder Bucer, Schvvebelins, 
Oecolampadius noch 4quils (welche Burch. 
bard ohne Unterſcheid zu Evangeliſchen 
Predigern machet (28) bey dem Todt 
Hanciſci von Sickingen geweſen. 


— — — 1 


— A—. — — —— — 


ä (28) Lib. cit. Part. 3. pag. 265. reclaman- 
te Seckendorffio in Comment. Hiſt, Luthera- 
niſmi pag. 191. 192. ad An, 1520. 
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GOtt erhalte die uhralte Edle Fas 
milie von Sictingen, ſeegne und bene. 
deye ſte mit allem Segen! G Ott ſtars» 
cke fie in dem Eifer / welchen ſte bißhe⸗ 
to zu ihrem unſter blichen Nahmen / Ehr 
und Ruhm gezeigt hat in Fortpflan⸗ 
hung der allein wahr. und ſeeligma⸗ 
chenden Catholiſchen Religion / es ver» 
drieſſe darnach den Teuffel und ſeinen 
letzeriſchen Anhang / ſo lang es immer 

wolle! (29) Amen! Recht muß 
doch recht bleiben. 


* * __ — 


_— 


(29) Burckbardas lib. cit. Part. 3. pag. 265. 
266. Unſchuld. Nachr. Tom. X. pag. 871. 
& ſeqq. Conf. Jſelini hiſtoriſches Lexicon 
Tom. IV. fol. 399. 
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Das Neundte Capitel. 
Gruͤndliche Nachricht von 


dem getaufften Juden Johannes 


Pfeffer korn des gelehrten 7ohan- 


#:s Reuchlin furuehmſten Wider⸗ 
ſaͤcher. 


§. I. 
Uß allen Authoren / ſo ich hieruͤ⸗ 


meldet / wo und wann der 77 
Ferkorn geboren worden ? in welchem 
Jahr er habe den Chriſtlichen Glauben 


angenommen ? was er nach ſeiner Be⸗ 


kehrung angefangen ? und wann er 

— ſondern ſie melden nur 
überhaupt / daß er geweſen ein 
ud / und nach dem angenohmenen 
Chriſtlichen Glauben erſt ſeye bekannt 
worden durch die Haͤndel / ſo er mit 
Rexchlino wegen der judiſchen Buͤchren 
angefangen; ja etliche wan 


ber geleſen / iſt keiner / welcher 


SSS Se Ses 
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{uldigen ihn greulicher Dinge / obſchon 
mit der allergrobſten Unwarheit / wel» 
ches 2 ſonnenklar wider ſte bewei⸗ 
in will. ; 


Johannes Pfefferkorn wurde geborn 
im Jahr 1467. nachdeme er im juͤdi⸗ 
en Irrthum 36. Jahr gelebt / hat er 
mit Weib und Kindern ſelb zehnd 
ju unſerem heiligen Chriſt. Cat holiſchen 
Glauben bekennet und den H. Tauff 
tmpfangen im Jahr Chriſti x503. nach 
ſiner Bekehrung wurde er Vorſteher 
des hohen Spitals bey S. Urſula in 
Collen allwo er ums Jahr Chriſti 1517. 


loch gelebt / das Jahr aber / worinn er 


geſtorben / iſt gantz und gar ungewiß / 
venigſtens hat man von demſelben / 
lach deme Luther angefangen Laͤrmen 


n blaſen / nichts mehr gehort. 


F. 2. 


Was ich gleich oben geſchrieben / 
vill ich aus authentiſchen Schrifften 
ind zwar auß dem ?/#ferkor» hauptſach» 
lch beweiſen. i 


D d Im 
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Jahr 1510. hat mehrgenelter 
Johann P&fferkorn ein Buch drucken laſs 
ſen unter nachgeſetztem Titul : 

Zu Lob und Ere des aller Darchs 
leichtigiſten und groß mechtigiſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herren Herr Maximilian von 


Gottes gnaden Roͤmiſchen Kaiſer zu al⸗ 


len Zeiten merer des Reichs Teuſcher 
nacion Hungarn / Dalmacia / Croacia 
Kuͤnig Ertz hoͤrtzog zu Oſterrich Hertzog 
zu Burgundia / zu Braband. Graf⸗ 
fen zu Tyrol Flander. Pfaltzgraffen. 
Unſers aller gnedigiſten Hern / Hat 
durch Joannes Pfefferkorn etwan ain 
Jud yetzt von Gottes Barmhertzig keit 
Chriſten worden mit aller Duͤmutigkait 
unnd hoͤchſter vererung ſo er hat 15 
Buͤchlin gemacht unnd in xvi. Capitel 
getailt / und ſagt wie die R. ma. dem 


vorgemelten Pfefferkorn vollmechtigh - 


gewalt geben hat den Juden alle falſche 
Buͤcher zenemen / wie die haiſen uñ 
welche bucher inen zu gelaſen ſeind / und 
vil hibſcher leſſen / wie ſie in irem ge⸗ 
ſoͤtz leben. 


In dieſem ſehr raren Buch ſtehet 
pag · a · iij. b. — 
Nach⸗ 
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Nachdem Pfefferkorn ob den xxxvi 
Jarn in den juͤdiſchen Jrrchum gewoßt. 
Und ein wenig beſſer unten heißt es: 


Auff welchen Pfefferkorn der allmechtig / 


twig goit ſein goͤttlich augñ geworffen / 


und jm ſur nderiich gnad verleihen / daß 


er ſelb zehent mit Weyb und Kindñ / 
auch andern freunden durch ſein zuray⸗ 
tzung den jiidiſchen Irrthumb verlaſſen 
unnd den Criſten gelawben an ſich ge⸗ 
nomen hat / auch gantzen ungezweifeltñ 
fürſatz mit der zeyt yr der Judñ mer zu des 
gecreutzigiſten Criſto regel und glauben 
zu bringen 2c. 

Am Ende des Werckes / ſo nur 5. 


Bogen außmachet / ließt man nachge⸗ 


ſetzte Wort: N 
Item dyß buͤchlein iſt außgangen 
durch den obgeſchriebenen Johgnes 


Pfefferkorn vormals ain Jud nun ain 


Criſt / in dein ſiebenden Jar ſeyner wi⸗ 
dergeburdt. Unnd iſt gedruckt in der 


loblichen ſtat Augſpurg von Erhard 


Oeglein Anno M ceccex, 
Aug dieſem iſt nun klar / daß Jo- 


bauney Pfefferkorn getaufft worden An. 


503, weilen er nun 36, Jahr im juͤdt⸗ 


ſchen 
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{en Irrthum gelebt / wie oben gemel. 


det / ſo kommt das Jahr 1467. herauß / 
worinnen er geboren worden. 

Das Ambt betreffend / welches er 
verwaltet / ſo ſchreibt er in ſeiner 


Sturmglock davon gleich zu Aufang 


alſo: 

Allen und yeden Chriſtglobigen 
Menſchen. in was eren ſtand. oder wes 
ſen. die ſyen. Enbeut ich Johann pfeſ⸗ 
ferforn. vormols ein ſud. und nun uf 
goͤtlicher genaden ein Chriſt (bereyt 
mein blut dar ũm 30 vergieſſen) 
vorweſer des hohen ſpitals in Collen 
gelegen bey Sant Urſel. meinen unter 
tenigen willigen dienſt. und alles gut. 
zu voran. 


So redet dieſer ehrliche Mann 


welchem man dieſes Ambt nicht wurde 
Anvertrauet haben / wann er ein ſolcher 
Boͤßwicht wire / wie ihn der ehrloſe 
Schandvogel Huttenu, laͤſterlich be⸗ 
ſchrieben (1) ; 

4 Þ. 


: (1) In triumpho Capnionis , & Exclamatione in 
ſeeleratiſſimam Joannis Pericorni vitam, cui Præ- 
fationis loco hc diſticha præfixit. 


GESNSzNGS Ty Fears 
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. (3) Johann Pfefferkorn war ein gebohr⸗ 


23 (41088 


5. 3. 


Die Uncatholiſche Scribenten ſind 
ihm insge mein ſpinnenfeind. Es i} 
zwar nicht ohne / daß er hart mit dem 


gelehrten Jabaune Reuchlin verfahren / 


wofur er in des Hutten, Triumpho Ca- 
ionis uͤbel bezahlt worden / wann es 
der nur waͤre dabey geblieben. 
Jacobus Zurcthardus heißt ihn ae. 
iſiman einen Ertz⸗Schelmen / die 
heologos aber ſo ihm beyſtunden / nen⸗ 
net er / nach der ordinari lutheriſchen 
aͤdicanten & Rhetoric Neba/ones 
Schelmen. (2) Die Authores der 
Unſchuldigen Nachrichten reden gleich⸗ 
falls ſchaͤbig von ihm / wann ſie ſagen: 


ner 


| Hic diras ſcelerum formas , funeſtaqus narrat 
Crimina » ſubtili commoditate Liber. 
| Que Pepercornus , recarita gentis alumnus 
Sed baptizatus » ſecit & igne luit. 
(uot verba, tot ferè mendacia, ut ex dicen- 
li patebit. | 
(2). Part. I. fui Comment. pag. 168. und 


ne. 
(3) Tom. XX VIIL pag. 1 Ja. 
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ner Jude / wurde ein papiſtiſcher Chr(, 


| 


| 


ſte. O ihr praͤdicantiſche co ottyek | 


ſter! wohlan ! er iſt ein papiſtiſcher Chri⸗ 
ſte worden; wann er aber hatte wollen 
ein lutheriſcher Chriſte werden / oder die 
Anderthalbe Sacramenten empfangen 
auff den Schlag / wie ſie bey euch heut 
zutag gemuͤntzt werden / wo haͤtte er ſole 
len nach euch Neu⸗Evangeliſchen Kroͤß⸗ 
Apoſtlen fragen. In welchem Huͤner⸗ 
ſtall hat man dann A. 1503. euere Glau- 
bens: Opinion gelehrt? Auf welchem 


Storcken-Neſt iſ dazumahl euer Evan. 


gelion über nacht geweſen ? ihr Buben 
mußt keinen voppen / daß er zu derſel⸗ 
ben Zeit ein papiſtiſcher Chriſte wor⸗ 
den / oder zeigt ihm / wo er ſich dann 
haͤtte ſollen anmelden eurn Quarck zu 


finden? ich frage von der Farb. Mich 


wundert es allzeit / wie die grindige Ge⸗ 
ſellen doch immer moͤgen das Maul 
auffreiſſen / da ſie ja wiſſen / daß ſie bey 

die ſen Fragen beſtehen / wie das Huͤn⸗ 
del von Bretten / zwiſchen Thur und 
Angel mit dem Schweiff. 
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delche dem 2/ef+74or» von ſeinen Fein. 
den angedichtet wird / iſt / daß er ſolle 
tine conſecrirte Hoſtien unchriſtlich tra⸗ 


ttirt haben / das Judenthum wieder 


angenommen und endlich verbrannt 
borden ſeyn. | 


Allein ich will das Widerſpiel als 


p klar wider den ertz⸗ verlogenen Seide. 


um darthun / daß ich wohl allen Praͤ⸗ 


ditanten / ſo es noch mit thin halten / in 


oy Europa will den Trutz gebotten 
en / mich zu widerlegen. 
Jeidani Wort lauten alſo: Dieſes 
pfefferkorn iſt nachmals etlicher Miſs 
handlungen halben zu Hall in Sachſen 
lach ergangenem Urtheile und Recht / 
wit dem Feuer vom Leben zum Toodte ge⸗ 
lichtet worden. (4) on 

Dieſer Lugen-+ Geiſt hat andere 


wehr ver fuͤhrt / daß ſte obiges / als eine 


pure Warheit dem ehrlichen P/eferborn 
Ee haben 


(4) Ad Annum Chriſti 1520. Lik, 8. fol: 
f. 31, edit. Argent. A. 1608; 
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haben nachgeſchrieben / als nemlich 


det 


Abrahamus Bucholtzer , welcher (ich auff pf 
tra 


Sieidanum berufft und alſo ſchreibt: (5) 


Fuerat Coloniæ Judæus quidam Bapti. 
zatus, cognomento Pfefferkorn , qui & 
Anno 1514, ob panis conſccrati violatio. 


nem in Salinis Saxoniz candentibus for. 
cipibus diſceptus & crematus eſt. 
vide Seidanum Lib. 2. ſub Anno Chriſti 
1520. ubi prolixius rem omhem expo- 
ſuit, Das iſt : Zu Colley iſt ein gewiſs 
fer getauffter Jud geweſen / mit dem Zus 
nahmen Pfefferkorn, welcher im Jahr 
1514. dieweilen er die geweyhte Hoſtien 
geſchaͤndet / zu Halle in Sachſen mit 
gluͤenden Zangen zerriſſen und verbrennt 
worden. Siehe den Sleidanum in zweys 
ten Buch auffs Jahr Chriſti 1520. allwo 
er die gantze Sache weitlaͤuffiger vorge⸗ 
en. 


Dem blinden eidans und verfuhr ⸗ 


ten Bucholrzer , (ind nach der Zeit ande, 


re meor blindlings nachgetrabt / als 


Georgius Manhias Konig (6) und Johann 
Barckhard Mencke, welcher die Lugen von 
| dem 


(5) In Indice Chronologico ad An, 1518 
(6) In Bibliotkeca veteri & nova. 


PS ESSSYT 
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ich dem Knie entlehnt / und alſo ſpricht: 
uf pfefferkorn (Jo.) lebte im 16. Seculs 
(5) trat von den Juden zu den Papiſten / 
ti- nachgehen ds aber wieder zu den Juden / 
& ſchrie b 3 © © 
o: ffriptis &c. und wurde endlich zu Halle 
r; in Sachſen verbrannt. 


$. 5. 


* vanu es noch 1000. wurden ſagen und 
1 ſchreiben Hutten und $/e:dax ſind keine 
i Maͤn ner, welchen hierinn zu glauben / ſte 
1 ligen wider ihr Gewiſſen und Wiſſen / 
„ ndere aber / welche ihnen nachreden 

pahren die Warheit. 
Im Jahr Chriſti 1514. ware ein 
derer getauffter Jud / welcher gleich⸗ 
” falls Johann Pfefferkorn geheiſſen / wei⸗ 
„ un nun dieſer greuliche Gotteslaͤſterun⸗ 
6 $1 wider Chriſtum außgeſtoſſen und 
das H. Sacrament des Altars abſcheu⸗ 
lch entheiligte / hat man ihn ergriffen / 
Ee 2 mit 


de abolendis fudæarum 


Es iſt aber alles nicht wahr und 


| (7) In dem gelehrten Lexico Patt. 2. pag. 
41. Rs i 
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mit gluͤenden Zangen gezwickt und (e- 
bendig verbrenuet. 

as ich hier rede beweiſe ich mit 
Lutheriſch und Calviniſchen Scriben⸗ 
ten / ja mit dem Nutten ſelbſt. | 
Ladovicas von Sectendorſß tin beruͤhm⸗ 
ter und hochangeſehener lutheriſcher 
Hiſtorten- Schreiber ſchreibt hievon als 
ſo (8) Judæum Capnionis adver/arium ob 
judaiſmum male diſſimulatum & prefana. 
tam hoſtiam ſacram A. 1514. Halis combu- 


flum fuiſſe refert Bucholzerus in An. 1510- - 


ſed Eraſmus Lib, XXX. Ep. 23. Anno 1517, 
ad Pirckaimerum Judæi illius , ut viventis 
meminit. Error forte ex ſimilitudine no- 
minis ortus eſt, nam Halis ejusdem nominis 
Judaæum ob crimes illud aliaque multa ſup- 
plicio affettum Dreſſerns refers in Chron. 
Sax. Ann. 1514. & ante eum Spangenbergius 
. inChronicocMansfeldenſs. Das ift : Bu- 


choltzer erzehlt im Jahr 1510. / daß der 


Jud / Capnionis Widerſaͤcher / ſey Anno 
1514. zu Halle verbrennt worden / diewei⸗ 
len er ſein Judenthum nicht recht verab⸗ 
ſcheuet hatte und eine heilige Hoſtien pro⸗ 

| phani, 
(8) In Addit. ſui Comment. ad Hiſtoriam 
Lucheraniſmi pag. 120, 
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ſhaniret. Allein Erasmus Noterodamus 
thue An. 1517, noch Meldung in einem 
Sendſchreiben an Pirckheimern von dem 
annoch lebenden Juden Lib. 30. Epiſt. 23. 
pielleicht iſt der Irꝛthum auß der gleichheit 
des Nahmens herkommen / dann Mt. 
ſleus Dreſſer erzehlt in ſeiner Saͤchſi⸗ 
ſhen Chronit auffs Jahr 1514. und vor 
ihm Cyriacus Spangenbere in der Manns⸗ 
feldiſcthen Chronic / daß ein Jud gleichen 


| Nahancns wegen dieſem und vielen ans 


dern Laſtern ſeye zu Halle hingerichtet 

rorden. Biß hieher Sectendorſſius. 
Ich habe des Eraumi Epiſtlen / wo. 

Jauff ſich der Sectendorſf beruffet / und 


war die ſchoͤne Jrobentaniſche Edition 


dom Jahr 1538. in Folio. Sie hat aber 
mehr nicht als XX VIII. Buͤcher / daß 
ch alſo nicht finden kan / was er citiret / 


doch leſe ich von dem Pfefferkorn in einem 


Sendſchreiben / welches Eraſmus An. 
513, von Baſel auß an 3-/ibal/dum Birck- 
teimern geſchrieben / folgendes wenige 


lg) De recutits non libet meminiſſe, quem 


An den Ju⸗ 


vel nominare ominoſum puto. 


Ee 3 den 


we Lan A — eta —_ 


(9) Lib. IV. Epiſt, XIII. fol 201, 
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den mag ich nicht dencken / welchen auch 
nur nennen ich fuͤr ein boͤſes Zeichen hal, 


te. Hierauß ſehen wir / daß Eren, 


eben nicht ſein beſter Freund geweſen. 

Doctor Johannes Henricus Maus tin 
berühmter lutheriſcher Theologus iſt 
zwar mir unſerem 2/#fer+or» gar ſibel 
zu frieden (10) doch ſpricht er ihn frey 
von der Greuelthat / und ſagt / daß es ein 
anderer geweſen / welcher zu Halle ju⸗ 
ſtificirt worden. 

Die Unſchuldige Nachrichten Saſſi⸗ 
ler / die eben von denen unſchuldigen 
Kindern keine ſind / geben dieſes Zeug · 
nuß der Warheit und ſagen : (11) Ge⸗ 
dachter P/efferborn aber ijt nicht derjenigt / 
welcher zu Halle in Sachſen A. C. 1515. 
wegen vieler außgeuͤbter Boßheiten ver⸗ 
brannt worden / wie im Joͤchneriſchen 


gelehrten Lexico auß Koͤnigs Bibl. 7. & 


N. irrig gemeldet wird / ſondern ein an⸗ 


derer dieſes Nahmens / welcher ſonſi Pi- 


percornius oder Pepericornus von denen 


Gelehrten Schertzweiſe genannt worden / 
| und 


bY — 


(19) In Adnotat. ad vitam Reuchlini pag. 
25 | | 


3. 
(11) Tom. XX VII. pag. 152. 
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und noch 1517, gelebet hat / wie auß Zra/* 
wi Epift. 23. Lib. 3. an Birckheymern zu 
trweiſen. 

Herr 19ha»n Chriflophoras jſelin ein 
reformirter Theelogus von Baſel redet 
hievon alſo: (12) Ins gemein wird da⸗ 

r gehalten / Pfeferkorn fey nach dieſer 
2 wieder zu den Inden gefallen / und 


wegen vielen Schandthaten / ſonderlich 


der Prophanation des Heil. Sacraments 
j Hall in Sack ſen An. 1515, mit feu⸗ 
nigen Zangen zerriſſen und darauff leben⸗ 
dia verbrannt worden: Doch haben 
andere nicht ohne Grund ange⸗ 


nerckt / daß ſolches ein anderer 
Mefferkorn geweſen / wie dann ſich. 


ergibt / daß unſer ”/efertorn A. 1517, 
— bey Leben geweſen. So viel 
ieſer. 


Alle dieſe Proben ſolten genug ſeyn 


die Unſchuld des ehrlichen P/efertorns 


an Tag zu legen / und ſeine Feinde offent⸗ 


fentlich zu Schanden zu machen / jedoch 
will ich zum Überfluß den Hatten ſelbſt 


Ee 4 ans 
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anfuͤhren / welcher in denen Epiſtolis 
Obſcurorum Virorum etliche mahl hie. 
von Meldung thut / unter andern ſpricht 
er: (13) Jam combuſſerunt in Hallis 
unum baptizatum judæum, qui ETIAM 
vocatur Johannes Pfefferkorn, & fecit mul. 
ta mala: Ego timeo, quod ille faciet ſe. 
mel talia, tunc vos male ſtaretis. Dit. 
ſes Bacchantcn - Latein lautet auf 
teut{ alſo : Zu Halle haben ſie ſchon ei⸗ 
nen getaufften Juden verbreñt / welcher 
auch Joham Pfefferkorn heiſſet / 
und er hat viel Udels gethan: Ich foͤrch⸗ 
te / daß dieſer einſtens dergleichen thun 
wird / alsdann wurdet ihr uͤbel ſtehen. lick 
Ferners ſagt er: Ego etiam audivi, 
quod Johannes Pfefferkorn eſſet iterum yi; 
judæ us, quod ego non credo, quia eth @ 
am dixerunt ante duos vel tres annos, yy 
quod eſſet combuſtus à Margravio-in gh 
Hallis , /ed eriam non fuit verum de EO, li 
fed ae ALIO , qui ETIAM SIC FVOCABA- ba 
TUR, fuit BENE verum. Das ift: 5 | 
habe < 


(13) Volumine J. Epiſt. XXII. pag. 88. Zu 
& Epiſt. XL VII. pag. 19 1. confer. Volumen bd 

II. Epiſt. VIII. pag. 250. & his ſimilia re- Wi 
perios 


3 


7 


a 


_—— 
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2 (An) 
habe auch gehoͤrt / daß Johann Pfeffer- 
torn wiederum ein Jud ſeye / welches ich 
nicht glaube. Dieweilen man auch vor 
zwey oder drey Jahren * geſagt 
hat / daß er verbrennet worden von 
dem Nlarggraffen zu Halle / aber 
es iſt auch nicht wahr geweſen 
von ihme / ſondern von einem an⸗ 
deren / welcher auch alſo hieſſe / iſt 
es wohl wahr geweſen- | 


6. 6. 


Aus allem dieſem erhellet hoffent⸗ 
lich die Unſchuld des ehrlichen Johannis 
MHeffertorm , welcher zu dem Judenthum 
ncht zuruck getretten / weniger ſeiner 
Gotteslaͤſterungen halben verbrannt 
worden / wie der glaubloſe Butten und 
Lugen-Kramer Leidanus die Leuth mit 


Unwarheit berichtet. Und geſetzt 7 


bans Pfefferkorn wart wieder zum Ju⸗ 
3 den⸗ 


* Nota. Vor zwey oder drey Jahren · 
Zu Halle ward der Jude verbrannt An. 15 14. 
der wie andere ſagen An. 1515. ſo iſt dieſes 
An. 15717. oder 1718. und alſo bey Lebs zeiten 
unſeres Pfefferkorns geredet worden. 
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denthum gefallen / haͤtte Chriſtum ge) 
laͤſtert / das H. Sacrament geſchaͤndet 
ja gar unter die Fuͤß getretten / ſo haͤtte 
thin hierzu warlich niemand anderſt 
Gelegenheit / Urſach und Anlaß gege⸗ 
ben / als die ewig vermaledeyte Sa⸗ 
tans. Brut / Luthers Vorlaͤuffer und 
Schutz ⸗Engel / Uh von Hutten, Her- 
mannus Buſchins, Eobanus Heſſus und dit 
uͤbrige Jaufferts Buben mit ihren hol 
liſch feuers⸗ wuͤrdigen Epiſtolis Obſcu- 
rorum Virorum. as ich hier rede be⸗ 
kraͤfftiget der ehrliche 74er born ſelbſt in 
einem Schreiben an den Papſt Leonem 
(14) wann er ſagt: Reuchliniſtarum nu- 
per quorumdam, quos obſcuros vocant, con- 
tamelia falſiſſimisque quibasdam inveitivis 
extimus penè faclus ſum ab ovili tuo. Das 


iſt : Durch die Schmach / fo mir einige 


Reuchliniſten angethan / und durch ver | 


ſchiedene ertz⸗falſche Laͤſter⸗ Schrifften / 
welche ſie wider mi auß gegeben / waͤ⸗ 


xe ich neulich ſchier wiederum auß deinem 


Schaffſtall getrieben worden. So — 
dete 


04) Extat hæc Epiſtola latinè verſa in 
Kamentationtbus Obſeurorum Yirorum , Authore 
@rtyyme Gratio evitis pag. 115. 


Georgen 
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Rete dieſer / und fuͤrwahr es ware kein 
Wunder geweſen / wann der ehrliche 
Mann das Chriſtenthum wiederum 
hatte fahren laſſen / nach dem er ſo uns 


chriſtlich tractirt worden / er iſt aber 


ſambt den Seinigen in der Catholiſchen 
Varheit verharret / und hat noch erlebt / 
daß die meiſte ſt iner Wider ſaͤcher auß 
ulaſſung wo nicht gar auß gerechter 
traffe G Ottes in die Ketzerey gefal⸗ 
ſen / in der Ketzerey geſtorben und alſo in 
der Ketzerey zu grund gangen / wie ich 
ſolches mit dem abſcheulichen Exempel 
des Huttens und anderer bewieſen. 
Pfefferkorn ware ein eiferiger Cas 
tholiſcher Chriſt / welches thine in denen 
Epiſtolis Obſcurorum Virorum etliche- 
mahl hoͤhniſch vorgeworffen wird / da 
hingegen ſeine Widerſaͤcher / die ſoge⸗ 


nannte Reuchliniſten / meiſtentheils 


tuchloſe ſchlimme Geſellen waren / die 
in ihrem Chriſtenthum wie die Beſtien 

gelebt / welches ich ſattſam dargethan. 
Wie kan doch Hutten und S/eidanuy 
fir ehrliche / Warheit ⸗ liebende Leuth 


paß tren / wann ſie ſagen / daß der ee 


fertorn zu Halle An. 1514. ſeye vetbrennt 
| : Ee 6 wor⸗ 
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worden / da doch in eben dieſem Jahr 
der Pfefertorn zu Collen gewohnt und 
wider Keuchlinum die Sturmglock hat 
herauß geben / worinnen er gleich An. 
fangs 5 2 Daß er bereit ſeye ſein Blut 
um des Chriſtlichen Glaubens willen zu 
vergieſſen. und am Ende proteſtirt er: 
anders nit dann in Chriſtlicher Trew zu 
leben. und zu ſierben , als ein dapfer 
Chriſiglabig menſch . amen. 


Unter dieſen Worten ſtehet: 
Gedruckt zo Coͤllen. Anno M. ecece-xiiif, 


Genug hievon; des ?/effertorne 


Unſchuld iſt am Tag und mithin ſeiner 
Widerſaͤcher Schande. 


6. 7. 
Zum Beſchluß dieſes Capitels iſt 


noch zu mercken / daß des gelehrten 7 


bannis Reuchlini Widerſaͤcher nicht lau⸗ 
ter ungelehrte Eſel und Ignoranten ge⸗ 
weſen / wie man ſte doch in denen Epi- 
ſtolis Obſcurorum Virorum dafur ge-. 
halten / und die Praͤdicanten noch dieſe 
Stund 
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Stund glauben. Sie waren auch kei⸗ 
he Feind der Gelehrten / Freyen Kuͤn⸗ 
ſen / Sprachen und Studien / wie man 
nit der Unwarheit vorgibt. 
 CMberti de Tunearis ſeine Erudi. 
tion erhellet genugſam auß dem Buch / 
pelches er wider Ceyniouem geſchrie ben / 
und wahrlich anzeigt / daß er ein beleſe⸗ 
ur gelehrter Mann geweſen / ich hab das 
Buch geleſen / und urtheile demnach 
nicht von horen ſagen. 
Von Jacobo Hohenſtrat ſchreibt NI. 
telmus Eiſengrein (is) daß er geweſen ein 
ihr beredeter Mann / nicht weniger 


lurch ſeinen Lebens - Wandel / als be» 


lannee Beredſamkeit beruͤhmt / welcher 
in Buch vom Glauben und Wercken 


flug und gelehrt wider Lutheram geo 


ſchrieben. 

So finde ich auch / daſi Zr 45-295 ei⸗ 
te gelehrte weitlaͤuffige Epiſtel an Ho- 
lemſfraten geſchrieben (16) worinnen er 


hn freundlich warnet in dem Reuchlini⸗ 


4 ſchen 
(15% In Catalogo Teſtium bt an pag. 


192, a. 
*(16) Epiſt. Lib. XVI. Epiſt, 29. fol. 518, 
DES th 
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{en Handel behutſam zu verfahren 
dasienige / ſo er Erasmus ge ſchrieben 
nicht uͤbel aus zulegen alles mit Chriſt» 
licher Moderation zu tractiren / und 
durch ſeine Authoritaͤt jenen das Maul 
| gu ſtopffen/ welche allenthalben wider 
e Sprachen und freye Kuͤnſten platy 
dern / der Brief iſt gewißlich Chriſt» 
brüderlich geſchrieben / datirt zu Ants 
werpen den 11. Augſtmonat 1519. 
Orivvinum Gratium betreffend / ſo 


ware auch dieſer kein Idiot / dieſes be. 


zeugen die Schrifften / welche er theils 
ſelbſt ver fertiget / (17) theils aber zum 
Druck befoͤrdert / worunter ſonderlich 


hoch aͤſtumirt wird das ungemein rare 


Buch Victoris von Carben. (18) 

Er ware auch kein Feind der Ge⸗ 
lehrten / ſolches erſcheinef auß der Pro. 
teſtation , welche er in denen Lament 


tionibus Obſcurorum Virorum hat (19) * 


da er ſpricht: De Poetis malis & per. 
verſis, tanquam præclaro nomine in. 
dignis, 


WT ) Siehe 1/elini Lexicon Tam. 2 


165. 
(18) Siehe oben Cap. 2. $. 10. pag. 38.30, 
(19% Part. I. Epiſt. XXX. pag. 55. 


ant 
bet! 


5 ( ) 
digois, folum loquimur , de honeſtis & 
fapientibus mali mhil. Nec aliquem ſub 
Cœlo hoc noſtro dialogo offendi Volu- 
mus. Das iſt: Wir reden allein von 
denen boͤſen und verkehrten Poeten / 
is welche nicht wuͤrdig ſind dieſen furs 


trefflichen Nahmen zu fuͤhren. Von 


denen ehrlichen und verſtaͤndigen Poe⸗ 
en reden wir nichts uͤbels. Unſer 
Will iſt nicbt / daß ſemand rechtſchaffe⸗ 
hes unter dem Himmel durch dieſes un⸗ 


er Geſpraͤch ſolle beleydiget werden. 


Hieran erbellet ſattſam / daß ort. 
mins nicht gehaſſet habe die gute Kuͤn. 


en und deren Befoͤrderer / wohl aber je- 


te Geſellen / welche ihre von GOtt vers 
lehene gute Gaben übel angewendet / 
ind die aute Kuͤnſten auff das aller⸗ 


chaͤndlichſte mißbraucht haben / wie 


lutten und andere gethan. 


Merckwuͤrdig iſt / daß Johannes 
MWefferhorn Reuchlino vorwirfft / daß der⸗ 


{be in der hebraͤiſchen Sprache nicht 


zruͤndlich erfahren ſeye / ſo gar / daß er 
tinige Bucher / davon Reuchlin Meldung 
gethan / nicht ſolle leſen koͤnnen / und 


ſept 
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ſetzt Pfeſferkorn dieſe Wort darzu: (20) 
Des bin ich urbittig mit dir zu prob 


ren. und zu beweiſen / und wo ich es 
nit thu. ſo will ich in der ſtroff und ſchand 


ſten . Darynnt᷑ du yetzund gefallen biſt. 


Sind fuͤrwahr harte Wort / welche 
ſonderlich mercken wollen und ſollen je. 


ne naſeweiſe Kluͤgling / welche unter 


denen Proteſtanten ihre Schrifften un⸗ 
terweilen mit ein- oder anderen Grie⸗ 
chiſch · und Hebraͤiſchen Worten ſpi⸗ 
cken / daß man meynen ſoll / Moyſes und 
Demoſtenes ſeyen bey dem Kerl in die 
Schuhl gangen / da ſie doch / wait es zum 
Bindriemen kommt / wenig oder gar 
nichts gründliches verſtehen / wie ich mich 
dann erinnere zu Straßburg in einet 
Theologiſchen Diſputation geweſen zu 
tyn / da der Reſpondens M. J. A. G. das 
n Theſi ſtehende Hebraͤiſche nicht ohne 


Fehler leſen kunte und dahero von dem 


gelehrten Doctor Pfefhnger oͤffters cor» 

rigirt worden / woruͤber einige billig 

gelacht haben. 
Des Propheten Tutberi Wort — 


— 


(20) In der Sturmglock pag. b. ij a. 
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o) im den Schluß machen / welche alſo 


4 
— 


ten: (21) Ich kan weder Griechiſch 


es noch Ebreiſch / ich will aber dennoch 
nd einem Ebreer und Griechen zimlich 


| begegnen. Aber die Sprachen machen 
he fir ſich ſelbſt keinen Theologen / ſondern 
. fie ſind nur eine Huͤlffe. ; 
't . Wann Later dieſes von ſich of 
„ fenhertzig bekennet / was ſollen wir 


t dann glauben von ſeinen Kindern in 


l pelchen ſolche Weißheit noch lang 
d nicht geweſen / als wie in Luthers, wann 
wahr iſt / was man von ihme im⸗ 

$ |; merdar ruͤhmet. 


9 


| — ——-z — 


| 

| (21) In den Tiſ<- Reden Eißlebiſchen 
, Dructs fol. 578. b. Franckfurtiſchen fol. 4 12: 
, Þ Dreßdiſchen tol. 699. a. 
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Das Zehende Capitel. 


Welchergeſtallten die Juden 


von denen Uncatholiſchen / ſondet⸗ 
lich von L»-hero tractirt wor. 
den. 


§. I. 


Aß Jalannes Pfeſfertors der gott⸗ 

loſen Juden Greuel- Gebette 

ö und Laſter-Bucher wider Chri⸗ 
ſtum nicht hat leyden wollen / ſondern 
gaͤntzlich vertilgt haben / ſolches wird 
ihm ins gemein von denen Proteſtanti⸗ 
{en Scribenten und Theologen auffs 
— — heßigſte und aͤrgſte 
außgelegt / wiewohlen ich nicht in Ab⸗ 
red ſtehe / daß er der Sache vielleicht in 
ein und anderem Stuck wider Leuclli- 
num mag zu viel gethan haben. Daß 
aber ſie ſelbſt / und ſonderlich ihr Lebe. 
rus, tauſendmahl ſchlimmer * 
uden 
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Juden umgangen und zu verfahren ge⸗ 
rathen / dagegen des Ffeßßer korn, Han⸗ 
del ein ſchatten und bloſſes Spiegel⸗ 

chten geweſen / darzu ſchweigen die 


Uncatholiſchen maͤuſelſtill. Was ich 


tede / will ich auch beweiſen und zwar 
mit Lutheri und ſeiner Anhaͤnger eige⸗ 
nen Worten / welche ich aus ihren 
Schrifften der Warheit zu Steur geo 
tteulich mittheilen will / und / wo es 
noͤthig / mit gehoͤrigen Anmerckungen 
berſehen leſe und urtheile. 


5. 2. 


Tae hat in ſeinen Tiſh Re. 
den denen Juden einen ſonder hahren 


Platz gegoͤnnet / nemlich das LX XV. 


Haupt Stuck der Eißlebiſchen Edici- 
en, in der Franckfurtiſchen aber iſt es 
das LXXIIII. Davon der Titul alſo 


lautet: Von Juden und ihrer Babes 
key, In der Neuen Dreßdiſchen Edi- 
ton vom Jahr 1723. Stehet ſolches 
Cap. XXX1V, Unter nachgeſetztem Tis 


tul ; Von den Juden ihrer Leligias. 


f 2 Goltego 


5 
. . — — 
a 2 


— r —— 


— 


— 3 
— — 

— 

— —— 


—_— 
— — 


I : - —_— — C 2 > 
— — * — — * * — — — 5 * 
— — — — — — — — 
— —— — — 
— 2 


— 1 
— 
— 


— — 


* Him. — 
2 — 
— 2 — 
-y — 2 — — — — 
= - 2 — —ũ — — 
2 6 E : 
— — 


— — : 
_— 
—— 


<3 ( 452) 8 
Gottes⸗Laͤſterung und Buͤbereye / unter 
andern ſagt er (1) Daß die Juden nun 
faſt alle Huren⸗Kinder ſind; Ich glaube 
daß die jetzigen Juden eitel Epicurer , 
gute Geſellen ſind / die am Meßia ver 
zaget haben; Wann Chriſten zu ihnen 
kommen / ſo empfahen ſie dieſelbige al⸗ 
ſo: Seth willkommen / das iſt / der 
Teuffel willkommen / Denn Seth 
oder Sathan heißt der Teuffel. Wann 

ich ware an der Herren zu N. N. ſtatt / 
ſo wolt ich alle Juden zuſammen for⸗ 
dern / und ſie fragen: Warumb ſie 

Chriſtum ein Huren Kind heiſ⸗ 
ſen / ſeine Niutter eine Hur / und 
Niariam ein Scheißhaüß / koͤnn⸗ 
ten ſie es probiren und beweiſen / ſo 
wolt ich ihnen tauſend Gulden ſchen⸗ 
cken; konnten ſie es aber nicht probi⸗ 
ren / ſo wolt ich ihnen die Zunge 
zum Nacken herauß reiſſen laſſen. 
In Summa / man j oll die Juden nicht 


bey uns leiden / man ſoll weder eſſen 


noch 


595 


(1) Loc cit. Eißlebiſchen Drucks fol. 592. 


b. 594. a. Franckfurtiſchen Drucks fol. 422. 


3 
2 b. -- 0 b. Dreßdiſchen Drucks fol. 628. 4 
Eb 


* * 
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noch trincken mit ihnen. Alſo redete 
Luther übet Tafel von den Juden / as 
ber das iſt nur Kurtzweil gegen dem / 
ſo er von ihnen in ſeinen Buͤchern an⸗ 
ders wo auffs Tapet bringt / davon ich 
nur etwas wenigs hier beyfuͤgen will / 
ſeine Wort lauten alſo: (2) Wann 
die Juden JEſum nennen in ihrem Ges 


bett / ſpeyen ſie dreymahl auff die Er⸗ 


den / zu Ehren unſerem HErren und 
872 allen 


—— — 


* 

*Dieſem zu wider ſagt der Ertz⸗Wetter⸗ 
han: Die Obrigkeit ſoll nicht wehren / 
was jedermann lehren und glauben will / 
ts ſey Evangelion oder Luger, Tom. 3. 


Jen. gern!. 10l. 120 a. in der Ermahnung 


zum Fried. Item: Wiſſe / daß die Ehe 
ein aͤuſſerlich / leiblich Ding iſt / wie ans 
dere weltliche Handthierung / wie ich nun 
mag mit einem Heiden * es Tuͤr⸗ 
cken / Reger / eſſen / trincken / ſchlaffen / 
gehen / kauffen / reden / handlen / alſo 
mag ich auch mit ihm ehlich werden und 
bleiben / und kehre dich an der Narren Ge⸗ 


ſetze / die ſolches verbieten / nichts. Lom. 


g. ſen germ. fol. 153. a. vom ehlichen Leben. 
Iſt das nicht ein muthwilliger Wetterhahn? 

(2) Tom. 8. Jen. fol. 99. a. 101. b. von den 
Juden und ihren Lugen. 
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allen Chriſten / far groſſer Liebe um 


Andacht Reden ſie aber ſelbs unten 
einander / fo thun ſte darzu Heleatur Na 


men ejus, auff gut teut ſch / Daß ihn 


Gott vertilge / oder / daß ihn 


alle Teuffel weg holen. 
| Ebenſo thun jic uns Chriſten auch / 
wenn ſie uns empfahen / fo wir zu ih⸗ 
nen kommen / und verkehren das Wort: 
Seit GOtt willkommen / und 
ſprecven : Sched willkomm / das 
iſt: Teuffel komm / oder da kommt 
ein Teuffel :c. 
Darnach heiſſen ſie ihn (nemlich 
Chriſtum) ein Huren⸗Kind / und ſcine 
Mutter Maria ein Hur / den ſie mit ei⸗ 
nem Schmid im Ehebruch gehabt. 2c. 
Der Juden Gebett wider die Chris 
ſten / welche ſie fuͤr Heiden halten / iſ 
dieſes Innhalts: 

G Ott ſolle uns Heyden / durch ih⸗ 
ren Meßia / alle Todſchlagen und ver⸗ 
tilgen / damit ſie aller Welt Land / Guͤ⸗ 
ther und Herrſchafft kriegten. Und hie 


gehen die Wetter uͤber uns mit Fluchen / 


daͤſtern / Speyen / daß nicht zu ſagen iſt; 
Wuͤnſchen uns / daß Schwerdt und 1 
g 


43 
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und ge / Angſt und alles Ungluͤck uͤber uns 
ter, verfluchten Gotſm * komme. Solch flus 
chen treiben ſie alle Sonnabend offent⸗ 
hu lich in ihren Schulen und edglich in * 
un Haͤuſſeren. 


ch C. 3 


Dieſes und ein mehrers veruͤben 
die Juden / nach Luthers Auſſag / wider 
jt uns Chriſten / wider unſeren Heyland 

und ſeine Mutter; fragt nun jemand: 
was dann bey dieſer Sache zu thun / ob 
man alles ſolle laſſen hingehen: ſo gibt 
, Luther folgenden hitzigen Rath / gegen 
welchem des Yefferlorus Eifer ein kalter 
Eiß zapffen iſt; 


. 
Wir Chriſten / ſagt Luther / (3) 
ſind ſchuldig ihr muthwilliges und 


f4 den / 


5 Goijm heißt ein Heyd, die Juden aber 
bermeynen uns Chriſten, wann {ie dieſes Wort 
brauchen. c | 


(3) Tom. 8. Jen. fol. 109. a. b. 110. a2. 


Von den Juden und ihren Lugen. 


wiſſentliches Laͤſteren nicht zu lei⸗ 
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den / wie geſagt iſt / wer den Sohn 
haſſet / der haſſet den Vatter. 
= wo wirs leiden / daß ſie ſol- 
es thun an den Orth / des wir 
machtig ſind / und ſie dazu ſchuͤ⸗ 
tzen und handhaben / ſo ſind wir 
mit ihnen ewiglich verdampt. ꝛc. 
Demnach ſoll und muß es uns 
Chtiſten kein Schertz ſondern groſ⸗ 
ſer Ernſt ſeyn hiewider Rath zu 
ſuchen und unſer Seelen von den 
Juden / das iſt / vom Teuffel und 


ewigen Todt zu erretten / und iſt 


der / wie droben geſagt. (4) 
Erſtlich / daß man ihre Sy⸗ 
nagoga mit Feur verbrenne / und 
werffe hinzu wer da kan / Schwef⸗ 
fel und Pech; Wer auch hoͤlliſch 


Feuer künnte zuwerffen / waͤre 
0 gut / Auff das GOtt un⸗ 


fern 
Tom. & lib, cit, fol. 103. a. b. &ſeqq, 


8 


a and 


"> 


Ot Bees ar We on rs Ha. 


| 
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ſern Ernſt ; und alle Welt ſol 
Exempel ſehen mochte / daß wir 
ſolch Hauß ( darinn die Juden un⸗ 
ſern lieben Schoͤpffer und Vatter 
mit ſeinem Sohn / ſo ſchaͤndlich 
gelaſtert haͤtten) bißher unwiſſend 
gedultet / nunmehr ihm ſein Lohn 
geben hatten. 


Zum andern / daß man ihnen 
Alle ihre Bücher nehme / Bett⸗ 
Bücher / Chalmudiſten auch die 
gantze Bibel (NOTA BENE) und 
nicht ein Blat lieſſe / und verwah⸗ 
ret auff die / ſo ſich brkehrten / denn 
ſie des alles brauchen zu laſteren 
den Sohn GOttes / das iſt / 
GOtt ſelbſt / den Vatter / Schoͤpf⸗ 
fer Himmels und der Erden / wie 
geſagt iſt / und werdens nimmer⸗ 


mehr anders brauchen. 


Ff 5 S. 44 
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Daß Johannes Pfefferkorn den Ju⸗ 


den ihre Biicher wolte abnehmen und 


vertilgen / die Bibel außgenommen / 
welche er ihnen noch gelaſſen / das 
hat der gelehrte Reuchlinus mißbilli⸗ 
get; das verurſachte / daß Butten, wie ei⸗ 
ne Beſtien / zu raſen angefangen; das 
machte / daß die dazumahl entſtandene 
Ketzer ey Urſach genommen die Catholi⸗ 
ſche / als Feind der H. Sprache und 
fratres ignorantiæ, durchzuhaͤchlen und 
zu laͤſtern; ja dieſes iſt ſchuldig / daß 
alle Uncatholiſche / ſo jemals von dem 
Pfefferkorn geſchrieben oder geredet / 
noch biß auff den heutigen Tag druͤber 
murren und bellen. 


Daß aber Latherus, wie wir eben 
gehort / weit haͤfftiger / als der 7/efer- 
korn , mit den Juden und ihren Schriff⸗ 
ten ꝛc. umzugehen ernſtlich rathet / 
ſcharff ermahnt und bey Sraff der ewi⸗ 
gen Verdammnuß alle Chriſten an⸗ 
treibt / O das beſchnarcht kein Seidan, 
kein CHMajus, kein Læſcher, kein * 
ke 
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kein Pradicant / kein uncatholiſche 


Hebam / ja nicht einmahl ein alter Bets 


tel⸗Vogt iin gantzen Luterthum. 
Aber warum dieſes 2 Antwort. 
Darum / weilen alles recht iſt und recht 


ſevn muß / was Luther der theure Mann 
Gottes / ſi diis placet, gethan; unrecht 


hingegen / was andere gethan / obſchon 
es einerley geweſen / ja obſchon Lather 
ts weit groͤber / als ſonſt jemand / ge. 
macht hat / dann ſo weit hat es der Teuf⸗ 
fel wuͤrcklich {on gebracht / und wird 
ts noch weiter bringen / wo ihm und ſei⸗ 
nen Schuppen nicht maͤnnlich wider⸗ 
ſianden wird. 


$. 5. 
Lather (agt | man ſolle den Juden 


die gantze Bibel nehmen / welches dem 
Pfefferkorn nie in Sinn kommen damit 


man ſolche verwahret auff die / ſo ſich be⸗ 


kehren. Und ich ſage / der Luther ſeye 


tin unſinniger Narr / der nicht weiß / 

was er in der Furi daher ſchnattert / 

plaudert und geiffert; dann in eben die⸗ 

ſein 8. Jeniſchen 3 ſeiner Schriff⸗ 
| p | 


ten 


— - 
— 


ES 
— 
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ten (5) ſpricht der unbeſonnene Er 


Wetterhahn : Die Juden zu bekeh- 


ten 1ſt eben ſo moglich / als den 
Teuffel zu bekehren... Sum⸗ 
ma es ſind junge Teuffel zur Hol- 
len verdampt. Iſt aber noch etwa 
was menſchlichs in ihnen / dem mag ſolch 
Schreiben zu Nutz und gut kommen / 
vom gangen Hauffen mag hoffen / wer 
da will / ich habe da kein Hoffnung. 
Weil nun Latherus keine Hoffnung 
von der Juden Bekehrung hat; weilen 
die Juden / ſeiner laͤſterlichen Meinung 
nach / junge zur Hoͤllen verdaimmte 
Teuffel ſind / von denen er zweiffelt / ob 
auch in ihnen noch etwas menſchliches 
ſeye. Mit einem Wort / weilen die Be⸗ 
kehrung der Juden ihm eben ſo unmoͤg⸗ 
lich iſt / als die Bekehrung der Teuffel / 
welche abſolut unmoͤglich. Matth. XXV. 
41. Apoc XX to. worzu ſoll dann des 
Ertz Narren ſein Schreiben? worzu 
die Bibel verwahren fuͤr bekehrte Ju⸗ 


den. 
Es 


(5) fol. 119. a. Vom Schemhamphoras. | 
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Es war dem Luther kein Ernſt mit 


Bibel verwahren / dahero weißt er de» 


nen Juden eine andre Bibel an / wann 


tr ſagt: (6) Pfuy euch hie / pfuy euch 


dort / und wo ihr ſeyd ihr verdampte 
den . Seyd ihr doch nicht werth / 


daß ihr die Biblia von auſſen ſollet anſe⸗ 


en / ſchweige / daß ihr drinnen leſen ſollet⸗ 
Ir ſoltet allein die Biblia leſen / 
die der Sau unter dem Schwantz 
ſtehet / und die Buchſtaben / ſo 
daſelbſt herauß fallen / freſſen und 
auffen / das ware ein Bibel fuͤr 
olch Propheten. - 


Iſt das nicht ein groſſe Ehr / die der 
Luther der Bibel anthut ? Freylich! alle 


Teuffcl in der Hollen koͤnnten ein meh⸗ 


ters nicht wünſchen. Wann der 7 
ferkorx oder ſonſt ein Paviſt haͤtte von 
ſich hoͤren laſſen ſolche uͤberteuffliſche 
Cujonen- Reden / Himmel hilff! wie 
offt mußten wirs auffm Brod freſſen? 
Allein da Luther alles dieſes metzenfrech 


auf» 


3 Tom. 8. Jen. fol. 83. a. Von den Jus 
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auß geſpien / iſt jedermann ſtill. Redet 
unſerer ſeits einer nur eine harte Syl⸗ 
ben darzu / O da fahren die praͤdican⸗ 
tiſche Hurnuſſen ſchwarmweiß auß ih⸗ 
ren Neſtern / ſauſſen / brauſen und ang⸗ 
len / was ihnen vorkommt / ihren Hur. 
nuſſen⸗ Koͤnig Latherum zu ſchuͤtzen. Da 
muß der Gottes - Mann nicht gefehlt / 
ſondern aus Triebe und Einſprechen 
des H. Geiſtes alles geredet haben. 
Die Tüͤbingiſche und Heßiſche Liſter» 
Schrifften wider Pifferium liegen am 
Tag; ſo ſind auch bekannt des Ham⸗ 
burgiſchen Senioris Johann Muͤllers 
Lutherns Defenſus; und deſſen Defenſio 
Lutheri defenſi wider des gelehrten Cons 
vertitens R. P. Caroli 4 Krentz Soc. ſe- 


ſu Indefenſum Lutherum. Kurt) davon 


zu reden: Luther hat nichts gethan / er 
iſt unſchuldig. Ach ja / wie Pilatus! 
| | 6 6. 


Nun hore man weiter / wie Laber 


mit denen Juden umgehet. Zum drit⸗ 
ten 


e 
5 
ſe 
[if 
be 
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ten / rathet Lailer, (7) daß man den 
Juden verbiethe / bey uns und in den Un⸗ 
ſeren oͤffentlich G Ott zu loben / zu dans 
cken / zu betten / zu lehren bey Verluſt 
leibs und Lebens ꝛc. 

Zum Vierten / daß ihnen verbot⸗ 
jen werde den Nahmen GOttes fix 
unſeren Ohren zu nennen / ( die 
Ut ſach iſt / weilen ſte denſelben doch nur 
laſtern) ., .. - . ſondern wer es 
pom Juden hoͤret / daß ers der Oberkeit 
anzeige / oder mit Saudteck auff 
thn werffe / ſo fern er ihn ſich / und 
pon ſich jage. 

Laſſe mir das einen Sau⸗ bern Ges 
ſitzge ber ſeyn. Nach L»thers Meynung / 
ware es donnoͤthen / daß ein lutheriſcher 


Chriſt ſeine Saͤck immerdar mit Sau⸗ 


Kndpfflen angeflillet haͤtte / damit er / 
in allem fall / verſehen die Meu. Evan» 


geliſche Execution vorzunehmen und 


den Juden zu ſtürmen / wann er ihn 
hort den Nahmen GOttes nennen. 1. 
ther muß ſeine Anhaͤnger / fuͤr ſchlimmer / 
als Roßbuben / Schweinhirten und 
| Secret ⸗ 


/) Tom. 8. Jen. fol. 1 10. a. von den u. 
den und ihren Lon. , Hi 
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Secretfeger gehalten haben / ſonſt wut! 
de er ihnen obige Lehr nicht vorgeſchrie⸗ 

ben haben. Pfuy der ewigen Schand! 
Wann der ?/ferhor», oder ſonſt 
jemand auß den Uuſerigen ſolche Lots 
terbuben. Reden außgeſpien haͤtte / was 
fur ein Zetter⸗Geſchrey wurde nicht Nu 


ten und andere uber ihn gefuͤhrt haben / 


und gar recht; da aber der dritte Elias / 
D. Luther, auß ſeiner miſtigen Prophe⸗ 
ten⸗Waffel ein ſolches Ora · culum und 
Miſt - crium hören laſſet / O dazu muß 
niemand etwas ſagen / damit er ſich 
nicht wider den H. Geiſt verſuͤndiget / 
welcher durch Lutberum redet / (8) wie die 
Praͤdicanten die Leuth bereden / und 
Luther ſelbſt / wann er mit vollem Hals 


geſchrien: 


Mein Wort iſt Chriſtus Wort / 


mein Mund iſt Chriſtus Mund. 
a Dies 


($) Siehe Mattbeſi XII. Predig von Lutbe- 
yo pag. 133. b. Conf. die * Nachrich⸗ 
ten Tom. XX VIII pag. 527. und den Friß 
Vogel paſſim. | 

(9) Tom. 2 Jen. germ. fol. 49. b. in del 
treuen Vermahnung an a lle Chriſten, 


E 


— 
— 
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Dieſes glaube / wer will / ich mei ⸗ 


bes Theils werde in alle Ewigkeit . 


thers Koth · Goſchen / Miſt· Rachen und 
v. drecketen Sau ⸗Ruͤſſel fuͤr Chriſtt 
Mund nicht erkennen / es verdrieſſe den 
Teuffel oder ſeine holliſhe Groß ⸗Mut⸗ 
ler / mir ligt nichts dran. 


Billig iſt es / recht iſt es / jaunſere 


Chriſtliche Schuldigkeit / daß wir eifes 
en ſollen fur die Ehre GOttes / fiir die 
Warheit der Chriſtlichen Religion / fix 
die Glori des Meſjid / unſeres eintzigen 
Erloͤſers Chriſti JEſu / wider alle ſeine - 
Feinde / inſonderheit wider die Juden 
er aber will Lutherum loben / welcher 
im Juden außhoͤhnen ſo weit gangen / 
daß er ſich nicht entbloͤdet hat zuſagen2 


io) Meynſt du / es ſey ein ſolch 
ſchlecht Ding um einen Juden? 


GOtt im Himmel und alle En⸗ 
gel muͤſſen lachen und tantzen 
wenn ſie einen Juden horen einen 


rs laſſen. 
pur ſſen. 4 Wa 


(10) Tom. 8. Jen. fol. 99. d. You den Ju 
den und ihren Lugen. 


(466) bv 
Werr will dieſes gotteslaͤſterlichen 
Spitzbubens Teuffeley billigen? wer 


will dem Ertz · Jlegel folgen und die Ju. 


den mit Morchlen und ſchweinen Sau⸗ 


Eyren bombardiren? warlich kein ehr. 
licher Mann; Schand⸗Canaillen moͤ s 
ens thun / oder wenigſtens ſeine fimos ! 
atriſche Worts⸗Diener / ſonſt Nie 


mand. 


$. 7. 


Endlich ſagt Luther: (11) Man 
ſolte die Juden zum Land hinauß ja⸗ 
gen / das waͤre das beſte. 
Gewiß lich der Proceß iſt luſtig. 
Erſtlich verbrennt man denen Juden 
ihre 5 ; darnach nimmt man 
ihnen ihre Bucher / ſo gar die Bibel 
ſelbſt und weißt ihnen dafuͤr an / wie 
Luther redet / jene Bibel / die der Sau 


auffm Buckel wohl unten ſtehet (war ⸗ 


lich eine garſtige Lection! ) nach dieſem 
verbiethet man ihnen bey — 


| (17) Tom. 8. Jen. fol. 104. b. Von den 
Juden. 


"» © „ © V©TS ce” 
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Gott zu loben / kommen ſie nun die ſem 
licht nach / ſo werden ſie mit Says 


Knoͤdlen geſtuͤrmt und endlich durchs 


Kid. Fenſter gar zum Land binauß ge. 
jagt / darnach macht man die Thur zu. 


Ich glaube ſchier / der Luther ſeyt 
ine Zeit lang Ceremonien. Meiſter ge⸗ 
weſen bey Hof / wo man Miſt ladet / oder 
nelle icht Advocat zu Saulheim / wo 
licht gar Stattrichter zu Schwein⸗ 


furt / indeme er auff eine ſo compen⸗ 


lo ſe Manier / ohne ſonderbahre Unkoͤ. 
ſen / kan einen Rechts- Handel außma⸗ 
gen / und die ſtrittige Partheyen auß ⸗ 
nander bringen / wann nur Lettfeigen 
wrhanden. Was meynſtu wohl Burct- 
kerde ? oder Le/cher ? rathe ich recht oder 


| Genug fir dieſes mahl auß Luthers | 
bon den Juden / ich ſage für dieſes 
tabl / dann in einem andern Werck / 


dich zum Druck fertig / wird Gelegen⸗ 


ſeit ſeyn ein mehrers von denen Juden 
u handlen / allwo dann der Meiſter 
lan Marten Luther mit ſeinen Compli⸗ 
neut en die Juden nicht uͤbel empfau⸗ 
Gg 2 gen 
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n Beſchreibung der juͤdiſchen fe 
Gottloſigkeit haben auch Luther Jun + 

ger das ihrige gethan / doch mit dem Uno | 
terſcheid / daß ſie um die Wahl hoͤffli⸗ 
ere Wort gebraucht / als ihr Groß⸗ 


a. 
Hier will ich nichts melden von der 
Uneinigkeit / welche unter denen Prote⸗ 
ſtanten ſchwebt / von der Allgemeinen 
Juden⸗ Bekehrung welche einige ge. - 
wih glauben / andere hingegen ſchlech. Ker 
terdings verwerffen / und beyde Par» qu 
theyen beziehen ſich auff die Schrifft / 
als Richter / die aber biß dato uus 
ſtumm iſt / und den Außſpruch nicht ol 
geben kan / wer recht oder unrecht hat. 
(1z) Sondern ich will nur nennen fur 


1 Die Schtiſten ſo hierüber Pro & To 
Contra ſind gewechslet worden, haben dis 
unſchuldige Nachrichten Senna {big 4 


ftenehmſte Schriften welche beyde 
| en / welche 6 
, gen Lutheranern und Calviniſten wi⸗ 
der die Gottloſtgkeit der Juden zum 
Vorſchein kommen. Georgius, Nigrinus 
tin Praͤdicant in Heſſen / gab An. 1604. 
ranckfurt eine hefftige Schrifft 
n hers unter dem Titul : Judenfeind. 
In Jahr Chriſti A. 1606. kam zu 
1 Straßburg ans Liecht Erneſt Ferdinan- 
& Hen Juden⸗Geiſſel. 
Di. Johannes Moliherus publicirte 
Malium Obſtinationis Judaicæ. Franco, 
1600. 


Ein Auommus trat ans Liecht mit 
tiner Schrifft / deren Titul: Habraama- 
fix h. e. Vindex impietatis ac Perfidiæ 
quo dete guntur ac refurantus enormes 


6g i: judæo- 


{uſammen getragen. Tom. IV. pag. 619. 
Tom. V. 05 FI, 52. 270. Tom. VII. pag: 
$23. Tom. VIII. 2 288. 426. Tom. IX. 
pag. 477. Tom. X. pag. 370. Tom. XI. pag. 
#37. Tom. XII. pag. 350. 482. 805. Tom. 
ff pag. 590. 984. Tom. XV. pag. 648. 
Jom. XVI. 5 1043. Tom. XIX. pag. 
(53. Tom. XXI pag. 291. 299. 300. 1071. 
Tom, XXIV. p 744. Tom. XXV. pag. 768. 
911, Tom. XX VE. pag. 324. 945. 1060. &. 


—— — 
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Judzorum corumque Thalmud erroreg 


atque ſuperſtitiones. Francof. apud Por 
fum. | 2 


| Ceorgius Serpilius ein lutheriſcher 
Praͤdicant in Regenſpurg ließ An. 1717. 


drucken ein Buch / deſſen Titul: Der 


durch des Teuffels Neid und eige⸗ 
ne Boßheit verkehrte .. Jude. 


Dieſen fuͤge annoch bey des Ham. 
burgtſchen Scmoris Jobannis Muller 


Werck: Jndiismus gendunt. Und def > 


Samacl Friderich Brentæers (car fe 


Schrtfft wider die Juden / unter dem. 
Titul: Jüdiſcher abgeſtreiffter 


Schlangen Balg. Zu mercken iſt 


alſhier / daß der Author dieſer Schrift 


ein Jude geweſen und An. 1614. das lu⸗ 
theriſche Evangelion angenommen; da 
nun ein Jude ihn zu widerlegen ſich un. 
terſtanden in einem Tractat genannt: 
Jůdiſcher Theriac / kame dem Bren. 
tren ein lutheriſcher Theologus, Nah⸗ 


mens Jehannes Wilfer , zu Hilfft / und 


widerlegte den Juden. | 
999. 


* 7... / ĩ³Ä- A oa = A 0 
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§. 9. 


Dieſes alles iſt gar recht und wohl⸗ 
gethan / daß aber Hohenſtrat, Gratius, 
Tangaras und andere unſeren ?/e/erktorn 
wider die Juden und ihre Advocaten 
verfochten O das gilt nicht / da hat 
Vurten flugs den Juden zu gefallen E⸗ 


piſtlen und Paßquillen geſchmiedet / 


welche die Praͤdicanten noch dieſe 
Stund nicht genug loben koͤnnen / ob⸗ 


ſchon ſie voller Juͤdiſchen Gotteslaͤſte⸗ 


rungen ſind und anderer Greul. 
Nicht nur Hutten, ſondern Laber 


ſelbſt riſſe das Maul angelweit wider 


uns auff und ſchrie: (13) Unſere Nar⸗ 


ken die Baͤpſte / Biſchove Sophiſten 


und Münche / die groben Eſels⸗Koͤpffe / 
haben bißher alſo mit den Juden gefah⸗ 
ren / daß wer ein guter Chriſt waͤre ge⸗ 
weſen / haͤtte wohl mocht ein Jude wer⸗ 
den. Und wenn ich ein Jude ge⸗ 


weſen waͤre / und haͤtte ſolche Toͤl⸗ 


Gg4 peel 
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(13) Tom. 2. Jen. germ. fol. 227. b. im 
* daß JEſus Chriſtus ein gebohrner Ju⸗ 
eye. | 
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el und Knebel geſehen den Chri⸗ 
lauben regieren und 
0 ware ich ehe ein Sau worden 
ein Chriſten. Denn ſie haben 
mit den Juden gehandelt / als waͤren es 
Hunde und nicht Menſchen. 


Hier laſſt ich urtheilen/werurthet 


len kan / ob Lutberus nicht ſeye ein muths 
williger / leichtfertiger / ſpitzbubiſcher 
Wetterbahn. Trutz biethe ich allen 


lutheriſchen Praͤdicanten / die ſich dieſes 


heylverzweiffelten Bubens annehmen / 
daß ſte mir nennen koͤnnen einen Papſt / 
Biſchoff / Pfaffen oder Moͤnchen / wel⸗ 
cher die Juden habe auff eine ſolche greu⸗ 


liche / laͤſterliche und unchriſtliche Art 


tractiret / wie Lauber bewieſenermaſſen 
ethan: Wann ich ein Jud waͤre / und 
aͤtte Zuubers Bucher wider die Juden 


geleſen / ſo koͤnnte ich unmoglich glauben / 


daß der wahre Meß ias ſolche Canaillen / 
wie Luther geweſen / ſolte zu Predigern 
ſeines Evangelit haben / der GOtt im 
_ tantzen macht / wann ein Jude 


rtzt. Trutz allen Praͤdicanten und 


| — = fie — = — 
ung TLatberi zu laugnen / oder 
ſchoͤnen! 19885 Va 


Deen „essere 
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Wer hat Nicolaum Lyranum, Pan- 
tam Jurgenſem, Petrum Galatinum Victs- 
tem von Carben , Joſephum Remundum 
und andere grundgelehrte Juden vor 
Luthers unſee ligen Deformation ihres 
Unglaubens überzeugt und zu der Er⸗ 


kanntnuß JEſu Chriſti gebracht? Die 
Catholiſche Gelehrte habens gethan / 


aber nicht auff eine ſolche Cujonen-Art 
wie Luther an ſich hatte; der Lotterbu 


muß es ſelbſt bekennen / wann er ſich 
auff das Maul ſchlagend ſpricht (14) 
Die Juden wollen noch heut zu tage niche 
funfzehen hundert Jahr RD | 

en hun r ſind 3 
Schanden worden und oͤffentlich 


horen / ob ſie wohl nun 


iſet und beſchloſſen / doch 
glauben ſie nicht. 


Zeit / das iſt uber 1500. 
Jahr / die Juden offentlich uͤberwieſen 
und beſchloſſen? Papiſten waren es / 


und trutz / daß man andere nennen kan! 


Gg 5 
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C14) In ſeinen Tiſchbrocken Eißlebiſchen 
Drucks fol. 591. b. Franckſurtiſchen fol. 422. 
a. Dreßdiſchen fol. 629. a. conf. den Frif 
Vogel pag. 497. der vermehrten Edition. 


Wohlan / wer ſind diejenige / ſo biß 
auff Luther. 
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Ach GOtt erbarme dich doch ſo vie» 
ler edlen Seelen / die ihr Heyl und Sees 


ligkeit der Wetterhahnen Lehr dieſes | 


nuthwittigen Ketzers anvertrauen! 


C. 10. 


Wider die Juden find annoch 
im Lutherthum herauß kommen . i. 
gismundi Hosmanns Buch: Das ſchwer 
zu bekehrende Juden ⸗ Hertz. Zelle 
und Leipzig An. 1725. 
Anima ſudaiſini jugulata. Tilbitts 
gen. An 1721. 5 
Philippi Nicodemi Leberechts, eines 
lutkert:<en Proſelyten / Geiſtlich to⸗ 
der Jude. Magdeburg An. 1725. 
Johinn Chriſtian Harp/latts Got- 
teslaſterliche Judenthinn / darin 
er ſonderlich anmerckt / daß die Juden 
uns Chriſten ſpoͤttiſch nennen 7ho/ach/er 
die Gehenckten⸗Freſſer / dahero iſt 
unter ihnen gemein die Greul⸗Rede / 
welche ſie auß ſpeyen wider die Chriſten / 
ſo zu den H. Sacrament des Altars ge⸗ 
gangen / und den wahren Leib und JEW 


” AW, T7 , yy e en. AA | 


1 


- 
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Eſu Chriſti empfangen / indeme ſie 


Botteslaͤſterlich ſagen: Er habe den 
Chola geachelt / das iſt: den Ge- 


en geſſen. (15) Mit welcher 


grenlichen Lajterung ſie eben niemand 


treffen / als allein uns Catholiſche. 
Hicher gehdret anoch der Altorffi⸗ 


* {the Profeſſor 7. c. wgre, deſſen 


Werck wider die Juden unter nachge⸗ 
ſe tztem Titul in der gelehrten Welt be» 
kannt worden: | 


An alle Hohe Regenten und 
Obrigkeiten / welche Juden unter 
ihtet Bottmaͤßigkeit haben / Jo⸗ 
hann Chriſtoph Wagenſeils / D. 


der Univerſitat Altorff Profeſſo- 
ris und Subſenioris DEN U N- 
TIATIO CHRISTIAN A, 


oder Chriſtliche Ankündigung we⸗ 


gen der Eaſterungen / womit die 
Juden unſern Heyland JSſum 


69 6 . Chrv 


1 


| (15) Siebe die Nove Litteraria Girmatie. 
Tom. I. ad. An. M. D. CCL. Menſ. Aug. 


Pag. 314 
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Chriſtum ſonder Auffhoͤren fre⸗ 


ventlich ſchmaͤhen / mit demuͤthig⸗ 
ſter flehentlicher Bitte / ſolchem 
Himmel⸗ſchteyenden Ubel / weilen 
es hohe Zeit / und dazu gar leicht 
ſeyn kan / zu wehten / und den 
Maͤulern der Juden Zaͤume und 
Gebiſſe einzulegen. Altorf An. 1703. 
in fol. So viel geliebter Kuͤrtze wegen 
von denen lutheriſchen Scribenten / wel⸗ 
che wider die Juden {are Federn ge⸗ 
ſpitzet. 
Unter denen Reformirten haben 


ſich zwey gelehrte Maͤnner hierinn ſon⸗ 
derlich beruͤhmt gemacht / nemlich Fo 


annes Andreas Eiſenmenger. Profeſſor der. 


Orientaliſchen Sprache zu Heidelberg / 
welcher erſt An. 1704. geſtorben; Nach 
ſeinem Todt kame herfiir deſſen Ent⸗ 
decktes Judenthum zu Koͤnigsberg 
An. 17:1, in Quart / zwoͤlffthalbe Als 


phabet ſtarck / woran er 19. Jahr lang 


ſolle gearbeitet haben. In dieſem 


Werck findet man nebſt anderen der 
| Laͤn⸗ 


Wr ro L})-& _ 


ans Aw ok. 
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nach der Juden Laͤſterungen wider 
hriſtum und das Chriſtenthum. (16) 
Dem E:/enmenger kan beygefuͤgt 
werden des Herrn Jahann Jacob Ulrichs 
von Zuͤrch ſeine Hiſtoria Jeſchuæ Na- 
rareni, a judæis blaspheme corrupta, ex 
Manuſcripto hactenus inedito nunc de- 
mum edita ac verſione & notis illuſtra- 
ta Lugduni Batavorum A. 1705, 


In dieſem Buch werden die aller⸗ 
abſcheulichſte Unwarheiten und grau⸗ 
ſamſte Laͤſterungen der Juden wider 
. und Mariam erzehlt und wi⸗ 

erlegt. 


. 


Johannes Pfeffertorn hat ehemals 
dem Keuchlino auch fuͤrgeworffen ein [ds 


ſterliches Gebett / deſſen Anfang: Xe- 
Aumſchumodim, oder wie es D. Reucbhlin 
außſpricht: Velamcſumadim, welches die 

den 


| 5 (16) Mehrere Nachrichten von dieſem £i- 


enger und ſeinem Buch findet der begierige 
eſer in Johann Jacob Schudss Juͤdiſchen 
Merck wuͤrdigkeiten pag. 426. & ſeqq. 
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Juden wider uns zu betten pflegen (17) 
worauff Reuchlinus geantwortet / das 
ſolches nicht ſignanter und gantz deutlich 


auff uns koͤnne gezogen werden und hat 


deſſentwegen Arnolds von Jungaris 
ſcharff geantwortet. (18) Allein iſt hier 
zu wiſſen / daß wann man bey derglei⸗ 
chen Dingen die Warheit wiſſen will / 
ſolche uns niemand koͤnne leſſer anzei⸗ 
gen / als ein vom Judentbum neube⸗ 
kehrter Chriſt / welcher weit heſſer / als 


wir alle wiſſen / was fr eine Meynung 


man im Judenthum habe und haben 
miſſe bey Verrichtung dieſes oder jenen 


GSGobetts; und kan ich bierinn dem ge. 
lehrten Reuchlin nicht beyfallen / wann er 


deuten und gloßiren will / und hierzu bes 
weget mich auch fuͤrnehmlich die Boß⸗ 
heit und Schalckheit der heutigen Ju⸗ 
den; Dieſe haben unter anderen Gebet⸗ 
tern eins / welches alſo anfangt: Alenu 
Leſchabbeach; dieſes Gebett betten ſc 
taͤglich Morgends und Abends zu Haus 
ſe und in den Synagogen / am 3 
| | a 


7 In der Sturmglock pag. b. ii LA b. 
C18) In Defenfione ſua contra Calonienſes 
pag. Iiiij. b. | 


at od WR. eh i ag 
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bath aber betten ſte es dreymahl / jedoch 


nicht laut; darinnen heißt es unter ans» 
dern: Schehem coreim umiſchtacha. 


vim lehevel varik, umitpallelim lolo jo- 
ſchia. Bey dieſen Worten ſpeyen ſie 
auß / unſerem Heyland zur Schande / 
welches ſie doch nicht geſtehen werden / 
auch obigen Worten einen gantz andern 


Verſtand andichten / aber vergebens / 


dann auff teutſch heiſſen ſie gantz klar 
alſo: Wir 


— Der Konig in P 
n. 1703. den 28. Auguſti ein Edict her» 


auß gegeben worinnen er denen Juden 


das laͤſterliche Gebett bey Lands - Vers 
weiſung verbotten / welches gar lobwuͤr. 


dig an dieſem Koͤnig gewiſen. Von 


obigem Greuel Gebett thun die Uncas 
tholiſche gar offt Meldung (19) und ver» 
gbſcheuen daſſelbe gantz billig. 


kg 19) Vide Nova Lireraria Germania Tom. 
L ad An. 1703. Menſ. Novemb. pag. 401. 


408. die Unſch. Nachr. Tom. IV. pag. 130: 


Chriflopb Walich ein lutheriſcher Proſelyt in der 
Mayeriſchen Synagoga. N. 11 21 dens 


7 
F 
6. 


knien und bucken uus 


aber nicht vor dem gehenckten 
reuſſen hat 


Vie 
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ſich der Chriſten Dienſte / auffs ſchands 
lichſte mißbrauchet / hat der lutheriſche 
bekannte Theologus Johann Michael Dill. 
berr in einem Send. Schreiben bekannt 
gemachet. (20) | 


§. 12. 


Der lutheriſthe Hertzog Hugu/far 
in Sachſen / ware ein geſthwornex 
Feind der Juden / dahere ruͤhmet Xico- 
laut Selneccer , ein lutheriſcher Theolo- 
gus, in der gedachtem Fuͤrſten gehalte⸗ 
nen Leichen ⸗Predig (21) an ihme / daß 
er einſtens ſolle geſagt haben: Wann 
dieſe und andere Inden mir auch 
Gold | qc wolt ich doch 
ie nicht in meinen Landen / darin⸗ 
nen zu wohnen / leiden. oo 


ſchwer 3 bekehrenden Juden-Herg. Serpi- 
(c verkehrten und bekehrten Juden. Und 
(20) ches recenſirt iſt in denen Un. N. 


Tom. XXI. pag. 912. & ſeqq. 
(21) Si die Un. Flache. Tom, V. 
pag. 394. 


Wie ſonſt die freche Judenſthafft 
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ſolt ich die leiden / die mir meinen 
Herrn Chri _— / ſo ware 
ih treuloß an Chriſto. 


Dieſes lutheriſchen Fuͤrſten rede 
mißbilligen wir Catholiſche gar nicht / 
daß aber wir / ſonderlich die Spanier 
und Portugieſen / von dem Praͤdican⸗ 
ten . Geſind wegen der wider die Jus 


den / Mahometaner und Ketzer nutz. 
lich und nothwendig eingeführten in. 


quiſition, da man ihre Greuel / Laͤſte⸗ 
tungen und Ketzereyen nicht leiden will / 
ſondern mit allem Gewalt daͤmpffet / 
dffters recht calummoͤs und leichtfer⸗ 
tig mitgenommen und verlaͤſtert wer ⸗ 
den / wer will das loben? 


§. I3. 


m Jahr Chriſti 1545. hat Chur. 
firſt Johann Friderich in Sachſen / des 


Luthers groſter Schutz Engel / die Ju. 
den alle auß dem Land verbannet / und 


widerigen falls ihr Leib und Gut vo⸗ 
gelfrey 1 / welches andere luthe⸗ 
kiſche Regenten mehr gethan / wie Gen. 


Fried Arnold, ein lutheriſcher Theologus 
Hb ſols 
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ſolches berichtet. (22) Dieſer Author 
beſchreibt ferners das ſchoͤne Tracta⸗ 

ment / ſo die Juden unter denen Luthe⸗ 
ranern erfahren und ſagt: Sonder⸗ 
lich pflegte man diejenigen / die et⸗ 
wa / als lubelthaͤter ſich nicht vor 
Chriſten bekennen wolten / bey 
den Füſſen an den Galgen zu haͤn⸗ 
gen / und auff beyden Seiten 
wey Hunde / welche ſie auffs greu⸗ 
lichſte zerfleiſchen und biß in den 
Tod quaͤlen mußten / davon man 
ein Exempel in dem Leben D. 74. 
cobi Andreæ lieſet. So weit dieſer. 
Weilen ich nun das Leben dieſes luthe⸗ 
riſchen Theologi Jacobi Andreæ, ins ge- 
mein D. Schmidl genannt / habe / und 
darinnen nachgeſchlagen / hab ichs alſo 
zu ſeyn befunden (23) und zwar iſt der 
Jud wegen dem begangenen Diebſtahl 
alſo tractirt worden zu Weiſſenſtein 
unweit dem Schloß Helffenſtein in 


ak 
L4 


Schwaben / allwo der groſſe Ubiqui. 


iften 


m — — 


(22) In der Kirchen-Hiſtorie Part. 2. Lib. 
16, Cap. 24. f. 21. & 23. pag. 887. 
(23) Meichion Adam in vita Jacobi Andres 


p m. 639. 
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tiſten Apoſtel Doctor Schmidel dazu⸗ 
mahl ſeine neugeſchmidete Lehr ver⸗ 
handelt. Und ſo viel hievon; 


Es bleibt halt dabey / was ich 


mehrmahlen geſagt: Was die Un 


catholiſche thun / daß muß recht 0 | 


athol iſcher Seits geſchicht. 


C. 14. 


Hiemiit beſchlieſſe ich dieſes Werck / 
den Warheit - begierigen Leſer inſtaͤn⸗ 
dig bittend / er wolle daſſelbige in guter 
Chriſti, r Meynung von mir auff und 
annehmen / dann mit einer ſolchen ha⸗ 
be ich es geſchrieben / der verletzten Wars 
heit zu Steur und der frechen Boßheit 
einiger Jrrthums- Schmid zur aͤuſſer⸗ 
ſten Confußion / kommen harte Reden 

vor / ſo wirſtu ſehen daß gelinde ſaiten 
dorthin gar nicht getaugt; es iſt unmoͤg⸗ 
lich / daß wir Catholiſche in Teutſch⸗ 
land ſanfft mit denen Uncatholiſchen 


| 18 alles aber unrecht / was 


Theologen dermahlen fonnen noch ſol⸗ 


len umgehen / als welche / GO T iſt 
mein Zeug / durch TY Freundlichkeit 
| > 


nur 


— - — - 
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nur je linger / je inſolenter werden / ich 
weiß / was ich rede / als der / ohne Ruhm 
zu melden / ihr allerneueſte Schrifften 
ſo fleißig leſe / als immer ein Catholi⸗ 
ſcher in gantz Teutſchland thut oder 
thun kan. — Beſchluß hdre noch 
nachgeſetzte Hiſtorie / worauß du ſehen 
wirſt / welches bey einem groben Wider⸗ 
ſacher mehr fruchten tbut / Soͤfflich⸗ 
keit / oder ſcharffer Ernſt. 


Als ich im Jahr An. 1724. noch zu 
Straßburg in dem Koniglichen Semi. 
nario geweſen / hab ich alle Sonntag 
auß ſonderbahrer Erlaubnuß Jhro 
Hochwlirden des Herrn P. DireQoris 
SIGISMUNDI DEROCHES S. J. die 
Controvers - Predig angehoͤret / auch 
die Bucher der Heiligen Vaͤtter / oder 
aber Lutheri Opera, welche der Pl. R. 
P. JacoBus SCHEFFMACHEFR auff 
die Cantzel bringen lieſſe / von dar / nach 
abgele ſener Citation / herab geben / de» 
nen umſtehenden begierigen / ſo Gelehr. 
ten / als Ungelehrten / vorzuweisen; 
dieſe Buͤcher / ſage ich / hab dazumahl 


Hemeiniglich ich auffgeſchlagen / und de⸗ 
nen 
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nen Catholiſch und Uncatholiſchen die 
angezogene Stelle vorgewieſen. 
Einſtens kame ich etwas zu ſpat / 
ſahe aber / daß ein Magiſter auß der So- 
eietaͤt JEſu ſchon an meiner ſtelle war; 
ich blieb demnach hinden bey etli⸗ 
chen guten Freunden ſtehen. Mitler⸗ 
weil kame anmarſchirt ein junger teut⸗ 
ſcher Cavalier / ſambt ſeinem Hoſſmei⸗ 
ſter und zweyen Laqueyen / alle auff das 
beſte gekleidet / ſie ſpazirten auff und ab 
bey denen Altaͤren; der Hoffmeiſter und 
die * mit entbloͤßten Haupt / 
ihr Herr Urian aber / welcher uber 
das 20. Jahr / dem Anſehen nach kom⸗ 
men / hatte ſeinen Deckel auff / und 
machte ſolche abgeſchmackte Parade / 
als gienge er auff dem Roßmarck ſpa⸗ 
tziren. Ich fahe ihm eine Weil zu / wei⸗ 
len er aber den Deckel nicht abnehmen 
thaͤte / gienge ich zu ihm / redete denſel⸗ 
ben freundlich an und ſprach: Monſieur 
cyex la bonte d'oter votre Chapeau! Hier⸗ 


auff ſahe er mich mit einer hoͤhniſchen 


Mine an / wie ein, Geitziger einen Bet⸗ 
telbuben ; da vermeynte ich der Herr 
Baron verſtunde noch kein Fran. 

| 4 zoͤ ſiſch / 
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zoͤſiſch / ſagte demnach leiſe zu ihm: 
Domine Perilluſtris, placeat deponere pile. 
um. Allein vergebens / ſo viel Ehr hat⸗ 
te er nicht in ſeinem Leibe / da ich nun 
ſahe / daß ich einen recht Ketzer frechen 
Grobian vor mir hatte / hab ich auff 
gut teutſch und laut zu ihm geſprochen: 
Flegel ziehe den Hut ab! dieſes vers 
ſtunde er alſo gleich ohne Dollmet⸗ 
ſchen / worauff er den Deckel abgezo⸗ 
gen / und gantz beſchaͤmt zum Tempel 
hinauß gangen. | 
Da ſieheſt du wohl / lieber Les 
ſer / nachdeme der Mann iſt / bratet 
man ihm eine Wurſt. Auff meinen 
hoͤfflichen Manſeur und freundlichen Ds+ 
mine, gab er nichts / ſondern verachtete 
mich nur / da ich ihm aber ſeinen verdien⸗ 
ten Titul geben / und den Limmel mit 
einem Flegel willkomm geheiſſen / da 
lernete er Mores, vor ſeinem Hoffmeiſter 
und bedienten / die er nimmermehr ver⸗ 
geſſen wird / und damit hatte die Cos 
moͤdie ein luſtiges 
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& roetæ La Vreatl * 


Ab 


ANTONIO sTEINHAVER 
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Uisquis adeſt fadeat, tacitiis- 
ue ſilentia ſervet, 
Laũriger in Scenam quando 
Poeta venit. 


Hur! EN doctus Eques ſe ſe dabit, ecce, 


„ videndum, K 
Quam fuerit gladio , carminibiisque 
potens. 


Tu BURCKHARDE meis facilem da 
verſibus aurem, 
Et primo , Vates , percipe, quantus 
erat: 


VIRG ILIO magno nolebas cedere NA- 
SO! (1) 


Sed nunc HUTTENO cede, poetal 


meo. 
3 


—— — 


(1) Juxta illud ovidii: 
Tantum ſe nobis Elegi debere fatentur, 


Quantum VIRGILIO nobile debet 


Opus. 
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Aan (2) tibi longa eſt, illi brevis, (3) ille 
ſepitum (4) | 
Corripit; oppoſitum, (5) NASO Poe- 
| ta! tenes. 
Long NASO , (6) breves HUTTEN(7) 


amat eſſe fabellas, 
Sic vos diverſas car pi 


ttzambo vias. 
O NASO, NASO! Si vieedeo ponere Vere 
ſus, | 


Menſurz debes ante ſtudere pedum. 


Tu quoque, divino fi non concedis HO- 


MERO, 
Hhs HUT. 


(2 - - totidèmque finiſtra 
Parte ſecant zone. OPIDIUS Lib, J. 
Metam. verl. 45. 

(3) Et zona Virgineumque aſtringens fa- 
ſcia pectus. HVTTEN in Triumpbo CAPNIO- 
NIS. | | 

C4) - - - Tum vos uſſiſſe ſpite, 
 HUITTEN ibid. | 

(5) - - - - Herbis ſupereſt ſepire 
Draconem. OVIDIUS. : 

(6) Nemine ſub noſtro fabuls nulla fuit. 
OVIDIUS, | 


- (7) - pro levibus revigebant vera fa- 
belis. HUTTENUS Excdlamatione in Iniendiun Lu- 
theranum. 


— 2 — _ m_ 
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HUTTENO debes eedere, Mags: 


MARO! 


HUTTENO brevis eſt, 8) tibi retro lons 
ga ſecunda, (9) 


Yamere tu (10) longo verris, at ille (11) 


| brevi. 
Arte 8 (12) placet aurea 
hraſis, 
Doctior HUITIIENUS, diſplicet error, 
ait. 
Jam cupis in Studiis quicquam elaboraſſe 
vidert , (13) 
Error ubi lateat, verſus hic ipſe docet. 


Nempe docet risoz0 , non dici poſſe 


LaBORO, 

Hoc, 

() Rerro legat ſpatium. HUTTEN in Ex- 

oeptione Reverendif; mi Principis ALBERT! » Cleclori 
Moguntimt, 

(9) Abduxere rerrs longe Capita ardua 
ab ictu. VIRGILIUS Amnis & Adriacas, 
retrd fugit Aufidus undas. idem. 

(0) Yomeris obtuſi dentem. VIRGILIUS. 
Iib. 1, Georgic. 
| (11) In Yomerem in duros galeas conflate 
ligones. HUTTEN in Exceptione Electoris Al- 
BERTI, 

(12) VIRGILIUS Lib. I. Eneides. 


(33) HUTTEN in Triumpho CAPNIONIS. 


T1 


mores. CLAUDIANUS. 
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Hoc, quod neſciſti, Magne Poeta MA- 
| RO! 
Quid memorem multis ? Sol vatibus 
omnibus HUTTEN 
Prælucens, metrica monſtrat in arte 
viam. | | 


His ſ#pe in ſeram producta eſt crapnle 
(14) noctem 
HUTTENUS (15) breviat, ſobrietatis 
amans. 


Tnquin® (16) nunquam , nos diximus 
inquino (17) ſemper, 
Sic vates veteres , ſie docuere novi. 
Omnes credidimus , quod legibus indu- 
bitatis 


Hhs Syl- 


——_— 


RENIUS. 
(15) - = = - crapuloſa vorago 


pavit aqualiculum. HUTTEN in 7riwnpho ca. 


PNIONIS$, | 


(16) Poſt Bernenſe nephas, quo ſe ingqui- 
nare liceret. HUTTEN in n. CAPN. - 


(17) Inquinat egregios ad juncta ſuperbia 


* 


- (14) _ ſi crapula ſæviot eſcis. SE. : 
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Syllaba poſterior fit brevis in obs: 


le (18) 
Credidimus xzErivi dici minimeque 
| RETUDIL, (19) 
Neſciimus Mulier quod miiciexis (20) 
| habet; 
Sed nos HUTTENUS docuit contraria 
vates, 
Credamus, quoniam Lauriger Author 
erat. 8 
Tu quoque, mi Princeps, (21) & gloria 
| | Grammaticorum! 
Carmine quem noſtro dicere Muſa ne- 
uit; 
E Buſto, tumulcoque redi, mundumque 
reviſe, | 
Atque apud HUTTENUM diſcito 
Grammaticam. 
LE Diſpli. 


(18) - - - = ſobele produxit abunda. 
Urn in Except. Eled. quod mendum deinde re- 
petit in Triumphe CAPNIONIS. 

(19) - - - Venetumve retuderis ho. 
ſtem. HUTTEN in Except. led. 


(20) E Populo quisquam , vel de AMulie- 


ribus iſtis. HUTTEN in Triamph. CAPNIONIS. 


(21) Allecurio ſit «ad PRISCIANUM Principem 
G14mmaricorum. 


"Ma 
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Diſplicet HUTTENO wezsz, placet ergo 
vetavi, (22) 
Juxta Grammatices dogmata certa 
| ſuæ. 
Maſtix (23) fœminei generis jam gaudet 
haberi, 
Maſculei generis ſat fuit i diu. 
Pangite Pierios HUTTENO , pangite 
plauſus | 
Aonides, & io! dicite, rurſus io! 
HUTTEN Grammaticos vicit , vicitque 
N Poetas, | 
Artem dat metricam , Grammati- 
: camque novam. | 
Si quis in HUTTENUM jaciat jam 
ſcommata Momus, 
Hoc BURCKHARDE! malam fulmi- 
| ne tange feram : 
Impia (24) cur laceras HUTTENT beſtia 
Manes, | 
Imma- 


(22) — quid ſi non ante veraſſes. HUT- 
TEN in Except. Ele. 


(23) Intrepidus Domitor Monſtrorum, 
irvictaque Maſtix HII EN in Triumph. CAPNIO- 


NIS. 


mentario in vitam HUTTENI Part. III. pag. 
287. hoc Diſtichon allegat. 


(24) JACOBUS BURCKHARDUScom. 


* ( 494 ) 5. 
Immani vincens crudelitate (25 ) Sy. 
thas? 


Iatcrea ſævo ne me quoque fulmine tan- 
gas, OS 
HYTTENI laudem Diſtichon hocce 
- a__ 
Eridelis ef vates HUTTEN , & criidtlis 
- A heros, | 
Cxuperiis ef} calamo, cxiipeiis enſe ſas, 
Riſum vel bilem BURCKHARDO cce« 
| do moyeri, 
Quod mordace joco Cxũpèris ingemi- 
| nem. 
Da veniam , BURCKHARDE ! mihi, 
nec cxuperis eſto, 
Immani vincens crudelitate ſcythas. 


Si fit crudelitas, Te judice, curta ſecunda; 
Judice Te, debet crudelis elle brevis, 


Ut videas , quantus ſtupidi ſis preco 
| Poetæ, 
Ut videas, ſtupidum quam ſit utrum- 
que Caput; 
Ut 


(25) Errorem hunc apertiſſimum, vel à 
tyrone primi anni advertendum, non adver- 
tit idiota BURCKHARDUS, led repetitò ty- 
po digniſſimum judicavit. | 


— 


Ve 


Nu 


H. 
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Ut videas, ſtolidum quod ſealpat Aſellus 
Aſellum » 
Vel Mulus Mulum ; prætereaque I ni- 
hil. 


Nunc age, qui verſus HUTIENI verſi- 


bus ornas 
O LAUTERBACHI ! ! carmine plaude 
tuo, (26) 
Qui cupis utiliter doclos cognoſcere vates, 
Certaque legitimo jungere verba pede: 


Ne velut alter eas incertis (27) Icarus alis, 

Ne ſimili pereas cum Phactonte mo- 
do: | 

Huc ades , & ſindio vigili perdiſce libel- 


lum 


Nobilis HUTTENI , quem tibi Muſa 
 dedin, 


Aus- 


"a OANNES LAUTERBACHIDUS in 
Artem Verſificatoriam HUTTENI compo- 
fuit ſequentia quatuor Diſticha, vide 
BURCKHARDUM Comment. in Vit. HUT- - 
TENT Part. 3. pag. 32. 


(27) BURCKHARDUS habet incertus, * 


error ex gratia correctus eſt. 
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'O#4n4M ſervande veniant in carmine le; 
ges, | 
HUTTENO brevius nemo poeta docet. 
Vidimus; HUT TENUS dedit experi- 
| menta Poeta: 


Quam doctà metricos calluit arte pe- 
des. 


Tyro tener primis caſtigaretur in annis, 
Carmina ſi faceret tam vitioſa puer. 


Attamen HUTTENUS vatum cupit eſle 
Magiſter 
Maximus, inque libris dat documenta 
ſuis. (28) 
Quis modus, & que ſint ſervande in Car- 
mine leges, ; 
Quos habcat numeros, quos habecat. 
que pedes. 


I gui quaque ſuum diftendat fillaba ten- 


pus, / 


Que 


(28) Vide BURCKHARDUM Com- 
ment. in Vit. HUTTENT Parte L pag. 75. 
ubi artem poeticam tradit. Ego, cum ver- 
fus Heroicos Diſtichis immiſcere non licuit, 
ut eos in carmine meo citarem, Hexametris 
Pentametra ſubjeci, non turbatò tamen ſen- 
fu Carminis Hutrevians, 


Li 


Ic 
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Quæ doceat Methodus terſius apta 
metrum. 8 

Litera, quas vires haleat, quoque (29) or 

dine mutet, | 
Pluraque , quæ debet ſcire Poeta bo- 
nus. 
Omnia diſcutiam paucis, huc lata ju ventus 


Verte animi votum , dogma docenda 


me um. 
O miſerum, ſtupidum , ſtolidum, bax- 
dumque Magiſtrum! 
Qui rudis errores non videt ipſe ſuos. 
Ri ſerunt Muſæ, docti risère Poetæ, 
Dogmata mendoſus, quod dare tyro 
ve lit | 
Icarus oſtendens artemque modumque 
volandi, | 
. Potat necturas ore natator aquas. 
Sole datos Phaeton dum ducit in æthere 


currus, 
Deviat, & rutilo ſternitur 1gne jovis. 
Ji Non 


2— — — 


(29) Doctiſſimus Dnus BURCKHAR- 
DUS in ſuo Commentario habet quoque, 
| — inter qudque & quoque non de: ur 

ifferentia. quoque idem eſt, ac etiam, eftque 
prima brevis, qudque idem eſt, ac & quo, & 
primam habet longam. 


— —— — —  _ OO 
_ ————-<— wm 4a — ' 
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Non ſecus HVTTENUS, quando te, Pe: 
gaſe | (30) ſcandit, 
Sternitur inque lutum præcipitatur 
Eques. 

AUTTEN aſſurgit, seque ipſum turbi. 
| dus effert: 

Non moritura mihi fama trahatur, 
ait, (3r) 


Inque Dies mihi creſcat bonos, mibi gloria 


| ſargat, | 
Vatibus aoniis ſurgere quanta ſolet. 
ui velit , invideat , s&que hoc mærore fas 
riget , | 
HUTTENDUDM livyor dente ferire ne- 
quit. 
HUIIEN! ne timeas, liber livore ma- 
nebis, 


Non habet, invideat eur tibi, livor 

edax. 

Vir- 

(30) Equus alatus, quo Poetæ vehi por- 

tarique dicuntur , dum altas materias tra- 
Gtant , aut etiam præcepta tradunt. 

(31) Vide BURCKHARDUM loc. eit. 

Num. 3s. ubi HUTTEN, Thraſo glorioſus 

famam , honorem, gloriamque ſuam apud 


Poſteros #ternandam yaticinatur. 


V 


Er 


«v3. ( 499 ) 6@ 
Virtutem livor tentat mordere mali 
gnus, 
Cum virtute cares tutus ab hoſte ma- 
nes. 


Sed neque li voris telum tua laurea ſen- 
ſit 


Cælaris hanc gratis (32) gratia ſumma 
dedit, 


Ergo pro Lauro grates age MAXMILIA- 


NO, (33) 
Hic fi non dederat , .non data forſan 
erat. 


Hzc egocum canerem; FABRICIUS (34) | 


ore ſevero, 
Sæ ve, quid Are » Zoile! 
carpis ? ait; 


HUTTENUS CMuſas ſemper , Ane 


ſecutus, 
Gloria Muſarum, gloria Martis erat. 
Ji 2 Non 


_—— 


(32) Id eſt: in vanum, fruſtrà & immeritd. 


(33) Ab Auguſtiſſimo Cæſare MAXIMI. 
LIANO I. HUTTENUS Lauream obtinuit. 


(34) Vide BURCKHARDUM Comment. 
in Vitam HUTTENT Part. III. pag. I. ubi 
GEORGIUS FABRICIUS ſequentis Diſti- 


chi Author dicitur. 
U 


— — — 


— 
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Non nego , quod fuerit Muſarum tergi 


ſecutus, 
Nam fugiunt Aſinos Numina docta 
rudes. 
Gloria quod Martis fuerit, Martemque 
ſecutus, 
Dantur, qui dubitant, ingenueque ne: 
gant. 
Si non ex illis Heroibus extitit HUT. 
TEN, 
De queis VIRGIL Martia Muſa ca- 
| nit: (35) 


Jam pridem relides animi deſuetaque corda! 
Cum Mars magnanimos poſcit ad ar. 
ma viros. 
At non in Venerem ſegnes , notturnaque 
bella, 
Impia cum Veneris bella Cupido mo- 
vet, | 
Hoc HUTTEN bellum coluit Cythercius 
Heros 
Hac in Militia S:gniferipſe fuit. 


bignifercque Venus ſtipendia debita ſol. 


vit : 
Ut 


— 


1 35) Lib. I. & XI. Eneidos. 


Jt 
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Ut morbo Veneris (36) turpis obiret 
Eques. 
Viderat extinctum pugilem Cythereia 
Mater, (37) 


Cum mox ad Martem (38) talia dicta 


dedit: 
I nunc, & jacta nobis Heroas Atroces, 
Formidanda ine fulmina Militte / 
En meus HUTTENUS , genereſior omnibus 
illis, 
In bells Veneris fortis obivit Eques, 
Mars retulit veneri: Sed aon tibi ſerviit uni, 
Huttenusque ferox Aſſecla Martis erat. 
yincentem fugit, fugientem ſepe fugavit, 
Sic meus HUTTENUS multa trophæa 


a tulit. 
Tantus erat Vates HUTTEN, & tantus 
in armis; 
Ludus habet finem , claude Theatra 
puer. 
JL 3 Epi- 


2 — 


(36) Vide ſupra Cap. I. §. 9. pag. 13. 
0 37) Venus. 
(38) Mars eſt Conjux Veneris. Hine 


Venus Marito ſuo contra Heroes bellicoſos 
HU LCTENUM objicit. 
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* * * 


* 


Epiphonema Chronſco - Leoninum 


in Dominum 


. ULRICUM ab HUT TEN: 


VIXerat nVrTrenVs Venerl tlbl nat Vs 
aMoenYss, 


xXLeX Leno fVIt, Dlcls Ia Igne 
LVIt. 


Aliud 
In Dominumn 


JACOBUM BURCK HAR- 
DUM 


HUTTENI Encomiaſten. 


 J=CLyta BVxCknHarDoslt LaVs & 
 ., gLorla gar Do 


SanCtos Ipſe Creat neqVICVLoS 
qVe beat. 


&5 (0) oF 


CS 
. 4 pp» 
- : 


l. 


's 


ads ( fo; ) 53W 


$62249-0-$52354- 0852354 o-Bh2564- 
Regiſter 


Der fuͤrnehmſten Sachen / ſo in die⸗ 
dieſem Buch enthalten. Mercke wann ein 
B. vor der Zahl ſtehet / ſo muß man in der 
Vorred und Dedication, das verlangte 
nachſuchen. 


Annan 


A. 


Albrecht / Chur fuͤrſt zu Mayntz ein Gutthaͤter 


Ulrichs von Hutten. Pag. 2. 
Anagrammata bon Leonardo Hurtero. 277. 


ARGYROPYLUS, ein gelehrter Griech, verwun⸗ 


dert ſic) daß ein Teutſcher Griechiſch kan. 3 89. 
ARNOLD (Gottfried) beſchreibt die erſte Luthe⸗ 
raner gantz natuͤrlich 7. Sein Urthcil von Har- 


tens. 281. . 


Augenſpiegel / ein Buch Fo. Neuchlini, wird ver⸗ 


brennt. 43. 
Augſpurgiſche Confeßion * » Feſt und 
Schrifften wegen derſelben. V. pag. 21. & ſeqq. 


- 29. 36% 
AUGUSTUS Hertzog in Sachſen ein Feind dep 
Ji 4 Baa⸗ 


Juden 480. 


* 
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B. 
Baade (Erneſti Friderici Marggtafens von) 
 Urtheil von Lutheri Schrifften. 292. 
Bebanutnuſſen / merckwuͤrdige der Proteſtanten, 
wodurch ſie ſich ſelbſt zu ſchanden machen. V. 9. 
und darnach pag. 116. 117. 208. 226. 249. 366. 
378. 391. 405. 432.453. 409. 
Beſchreibung deſſen, was ſich bey der Belagerung 
des Sickingiſchen Schloſſes Nanſtal zugetra- 
gen 410. & ſeq. | | 
BIZENUS (Eleutherius) unter dieſem Nahmen 
ſteckt Ulrich von Hutten. 53. 54. | 
BRUNFELS (Otto) ein abgefallener Carthanſer 
defendirt den Hutten. 12. 277. Nachricht von 
ihme 269. ſtirbt eines elenden Todts 261. was 
re ein Gotts-Laſterer. 262. TY 
Bücher die Hebraͤiſche will Johann Pfeffer⸗ 
korn vertilgen. 17. find nicht ſchlechterdings zu 
verwerffen. 3 1. ſollen, nach Luthers Rath, denen 


Juden alle abgenommen werden. 457. rare Bu⸗ 


cher. 9. 24. 34. 38. & leq. 195. 235. 290. 320. 
329. 428. Buͤcher wider die Juden 469. !c. 
Wider die Catholiſche. V. 17. & ſeq. und dar⸗ 
nach pag. F. 6. 9. 225. & ſeq. 246. & ſeq. 37. 
wider die Lutheraner 195. 196, 290. des Buͤ⸗ 
chermachens iſt kein End. V. 6. & leq. 


Bala LEONIS X. wider die Epiſto las Obſcurorum 
Virorum. 159. Wider Lutherum, welche aber 
Ulrich von Hutten ſchmaͤhlich angezaͤpfft. 225. 
& leq. | 5¹ 


Bl 


C 
C 
C 
C 
C 


9. 


1 =». * - ». > 
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BUSCHIUS ¶Hermannus) ſchreibt einige Vers wi⸗ 


der die Juden und ihre Gonner. 41. hilfft an de⸗ 
nen Epiſt Obſcur. Viror. arbeiten. 73. 341. wa⸗ 
re ein liederlicher Hallunck und hochmuthiger 
Narr. 343. 348. wird Calviniſch. 345. Nach- 
richt von ſeinem Todt. 348. 


BURCKHARDUS (Jacobus) ein Lutheriſcher 


Profeſſor, haltet den Ulrich von Hutten fuͤr den 
Authorem Epiſt. obſcur. Vir. 67. 73. 174. lobt 
die Epiſtlen 83. $4.94. 139. wird deſſentwegen 
wobl belohnt. 108. 132. 355. 493. & ſeq. re⸗ 
det dem Luther das Wort. 210. beſtehet aber 


libel 214. & leq. ſeine grobe Lugen 233. & ſeq. 


macht einen Abgott auß dem Hutten 253. & ſeq. 


entſchuldiget denſelben. 297. doch ohne Grund. 


298. ſchilt den Pfefferkorn und andere. 43 1. lobt 


Crotum 354. deſſen Bekehrung mißfallet ihm. 


265. iſt ein guter Poet 494. 


BUT TNERUS (Elias) lobt Huttenum. 284. 


C. 


CESARIUS (Joh )halffe an denen Epiſt. O. Vis. 


arbeiten. 3 50. ihm gehet es ſehr uͤbel. 351. 


Calviniſten ſagen denen Lutheranern die Warhelt. 


214. 216. 


CAMERARII (Joachimi) Urtheil von Hutteno. 


280, 


CAPNIO, ſuche Reuchlin. 
CARBEN (Victor von) ein bekehrter Jude und ge⸗ 


lehrter Prieſter wird ernennet die Hebraͤiſche 


Bücher nebſt andern zu unterſuchen. 23. gibt ein 


2 ſahr 


— ao. — 
= 
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ſehr rares und fuͤrtreffliches Buch herauß. 38. 
wird getadlet. 39. 40. 

Carmina. 4 1. 76. 8 1.82.98. 111. 112. 126. 134 139. 
140. 147. 197. 231. 240. 274. 288. 301 321. 
332. 340. 346. 347. 431.487. & leqq. 

CAROLUS V. an ihn ſchreibt Ulrich von Hutten. 
180. Paßquill auf denſelben. 193. verdammt 


Lutherum, als einen Ertz⸗Unheil⸗Stiffter und 


Generalſchwaͤrmer 217. 218. victoriſiret. 249. 

CAROLUS VI. wird von denen Pradicanten in of- 

fentlichen Schriften gelaͤſtert. 203. 204. 

Carthaoſer werden geſtrafft. 10. 

CLAVII. S. J. (Chriſtophori) Lob. 371. 

CRO TUS (Joh.) Latheri Condiſcipul. 353. war 
ein Spottvogel. 3 53. ſoll an denen Epiſt. Obſc. 
Vir. Theil haben, ſo doch ungewiß. 354. ware 

ein groſſer Freund Ulrichs von Hutten und 1. 
ebert. 356, & ſeq. wird auff Lutheriſch gelobt. 
362. und nach angenommener Catholiſchen Reli⸗ 
gion 364. auf gut Lutheriſch geſcholten. 365. ic. 


D. 


Duell ſecundum Baccho- Lurberum 334 & ſeqq. 


Epiſtola Obſcurerum Viroram ein teuffliſch gottloſes 
Buch 60. 93. & leq. wird von Hutteno gußge⸗ 
ſprenget. 66. & ſeqq. $5. von denen Praͤdiean⸗ 
ten ſonderbahr geruhmt. 7. & leq. 83. 85. 132. 
170 


Fl 


. | 


| 
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' w7o. von der Catholiſchen Kirchen aber verdam̃t. 
150. & ſq. 168. 

Epitaphia. 14. 81. 147. ; | 

ERASMUS Roterodamus wird von Hurreno gels 
ſtert. 11. hat kein Theil an deſſen Epiſtlen. 70. 
152. 306, gibt dem Hutten ſeinen techten Nah⸗ 
men. 120, 154. wird von Luzcbero geſtrafft. 226. 
lobt Glareanam. 309. 


Erhalt uns Herr bey deinem Wort. Ein Luthe⸗ 


riſches Kirchen⸗Lied und ehrenruͤhriſches Laſters 
Gedicht wird allen Catholiſchen zu trutz geſun⸗ 
gen. V. 32. und darnach pag. 202. 203. 

Eſel. deſſen bedient ſich Glareanus artlich zu Baſel, 
314. wir Catholiſche werden insgemein von de⸗ 


nen Uncatholiſchen fuͤr Eſel und Narren gehal⸗ 


ten 370. 372. &leq. 3 
Evangelium. des lutheriſchen Evangelii {one 
Tugenden 117. 194. 248. 279. 333. 334. 366, 


F. 


FRISCHLINUS Nicodemus) lobt Futrenum 268. 
ſein Leben und grauſamer Tod. 269. & ſeq. re⸗ 
det von Tuͤbingen die Warheit. 274. 


G. 


GASSERUS (Achilles Pirminius) lobt die Epift: 


Oblc. Vir. 76. iſt ein ſchlechter Poet. 78. 81. 
82. hingegen ein guter Wetterhahn. 79. 

Gebett der Juden wider unſern HErrn Chriſtum 

478. 479. 


Ji 6 _- 
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GEILER (Jo.) ein fuͤrtrefflicher aufrichtiger Pre⸗ 
diger. 247 ; 
 GLAREANUS (Henr.) hat keinen Theil an de⸗ 
nen Epiſtolis Obſc. Vir. 308. wird gelobt. 309 
ware gut Catholiſch 312. reitet zu Baſel auf 


einem Eſel in das Auditorium 314. empſangt ei⸗ 


nen Calviniſchen Studenten gantz offenhertzig 
315. ihm wird zu Zuͤrch ein Schimpff ange- 
than 316. | 

Grabſchrifft Ulrichs von Hutten 14. Joannic 

Sapidi 81. eine laͤcherliche 147. 

GRATIUS (Ortvinus) gibt /ioris von Carben ſein 
Buch durch den Druck heraus 38. entdeckt die 
Gottloſigkeit , ſo in denen Epiſtolis Obſc. Viro- 
rum enthalten 99. & ſeqq. 151. 167. defendirt 
Eraſmum und Reuchlinum 153. 158. wird von 


Hutreno geſchmaͤhet 110. 143. entſchuldiget ſich. 


445. 
GRETSERUS. S. J. (Jac.) iſt mit dem gelehrten 
Reuchlin nicht wohl zu frieden. 52. | 


5. 


Hallenſer Theologi bekennen, daß Hutten die 
Epiſtolas Obſc. Vir. gemacht 72. geben dem 
D. Valentin Erneſt Læſcher ein ſchlechtes Lob 87. 

HAMMELMANN ( Hermannus ) geſtehet, daß 
Hutten an denen Epiſtolis Vir. Obſc. gearbei⸗ 
tet 73. 

HECHINGERUS, ein Wurtenbergiſcher Cantz, 
ler , redet laͤcherlich Latein 384. | 


HER- 


af at. Ih Aa 8R8A4audS . 


hh wy % cnvye 
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HERDESIANUS (Henr. Petr.) wuͤnſchet mehr 
Huttenos. 28. a 
HESSUS (Helius Eobanus) ſpricht dem Hutten 
zu Lutherum zu verthaͤtigen 196. Hutteni Ant⸗ 

wort darauff 199. Nachricht von ihm 319. & 

ſeqq iſt ein General Sauffer 333. lobt Crotum 

363. beweint Huttens Todt 294. : 
Hiſtorten 176. 269. 316. 334. 348. 384. 403. 


484. 

HOCIHISTRAIT (Jacobus) wird nebſt andern ernen⸗ 
net die Hebraͤiſche Bucher zu unterſuchen 23. 
Ihn hoͤhnt und laͤſtert Hurtenus 124. 142. 143. 
und trohet demſelben den Todt. 176. 


HOFFMANNI (Jo. Jacobi) Urtheil von Hutten 


281. 


HT TEN ( ULRICH von) wird gebobren r. 
fuͤhrt ein liederliches Leben 2. 13. miſchet ſich in 
des Reuchlin. Handel 4. greifft Hertzog Ulrich 
von Wuͤrtenberg hefftig an 6. ſein ſchlechtes 
Lob 7. 13. 14. 280. & ſeqq. hat Unterſchlauff 
bey Frantzen von Sickingen 9. deſſen Schriff⸗ 
ten wider uns werden recenſirt 5. 6. 9. 225. 
246. ſtrafft die Carthaͤuſer 10. greifft kraſmum 
hefftig an 11. ſtirbt an den Hollaͤndern 13. 
14. 256. 296. ſchreibt an Gerbelium 51. edirt 
TRIUMPHUM CAPNIONIS 53. iſt der fits 
nehmſte Urheber der Epiſtolarum Obſc. Viror. 
60. 66. & ſeqq. 85. mißbraucht die H. Schrifft 

gotteslaͤſterlich 102. & ſeqq. 228. empfangt 
einen rechten Titul von Eraumo 120. 154, wird 
excommun;cirt 150. & ſeqq. woruͤber er nur ge⸗ 

| | ſpottet 


——— 


. 


' 


| 
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ſpottet 173. trohet dem Hohenſtrat den Todt. 
174. nimmt ſich des Luthers mit allen Kraf- 
ten an 8. 179. & ſeqq. 225. & ſeqq. ſchreibt an 
CAROLUM V. 181. und Zucherum 183. 185, 
iſt blutdurſtig 7. 59. 176. 191. 194, 199. 210. 
280. antwortet zobano Heſſo 199. deſſen Sym- 
bola V. pag. 53. und darnach pag. 201. & leq. 
greifft vor Luthero die Catboliſche Kirch an. 225. 
270. ſtehet in groſſem Anſehen bey denen meiſten 
Uncatholiſchen 253. 257. 282. lobt ſich ſelbſt. 


288. und auch Lucherum 289. deſſen Helffer 


an denen Epiſtolis Obſcurorum Virorum 302. 
HUTTERUS (Leonardus) lobt den Hutten 
276. wird getadlet 277. tritt die Bildnus 2. 
Melancbtonis mit Fuͤſſen 279. Anagrammata 
von ihm 275. 
J. 


Jeſuiten Lob 3 12, werden von deuen Praͤdican⸗ 
ten gelaͤſtert. V. pag. 32. und darnach pag. 


371. | 
Johann Friderich Churflirſt in Sachſen ein Ju- 
den-Feind 481. 
JONAS (Juſtus) lobt Huzrenum und deſſen Epiſto- 
las Obſcurorum Virorum 83. 277. 
ISELINI ( Jac. Chriſtoph. ) Urthel von dem Au- 
thore Epiſtolarum Obſc. Vir. 70. von Cyriaco 
Spangenbergio 266, L. Hutrero 277, von Job. ef- 
ertern: Unſchuld 439. iſt mit Glareano übel zu 
frieden 213. 


Jubel. 


* 


| | 
| * ( 11.) S@ | j 
Jubel⸗Feſt und Jubel- Schrifften der Luthera⸗ 1 
2 recenſirt. in der Declication pag. 6. 1 
eqq. * | \ | 
Jud. Finer wird mit Gewalt getaufft und gleich 
erſäufft 403. zwiſchen zwey Hund an den Gab | | 
gen gehenckt 482. | | 
Juden werden wegen ihren Buchern angefochten | 
17. finden Schutz 22. 31. wie ſolche von La- 
tbero und denen Lutheranern tractirt worden 
451. & ſeqq. 482. 


C. 
LEONIS X. Bulla wider die Authores Epiſto- 


larum Obſcurorum Virorum 159. 
LOESCHER ( Val. Ernſt.) lobt uber alle maſſen 
die Epiſtolas O. V. 85. Trinckgeld dafuͤr. 86. 
10%. + 
LUTHERI (Martini) og Ver die Seinige und 
deſſenGotteslaſterungen. V. 9. 10. darnach pag. 
461. 465. Er wird von dem Hutten geſchuͤtzet 
179. tadlet den Zyvingel 208. und Era/muns 
226. prophezeyhet den Untergang des Papſtums 
212, iſt qrauſam blutdurſtig 215. & ſeqq. Er 
und die Seinige machen ſich ſelbſt offentlich zu 
Schanden 92. 117. 208. 226. 249. 366, 368. 
8 432. 453- 459. wird von CARO. 
OV. in die Reichs - Acht erklaͤrt 217, 218. 
wuͤnſcht dem Papſt und uns allen alle Plagen 4 
an 2 9. ſtellet ſich, als mißfiele ihm des Hut⸗ 
tens verfahren 210. es iſt ihm aber nicht Ernſt | 
223, laͤſtert cretum 369, dedicirt dem von Si⸗ | 
crin⸗ 
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ckingen ein Buch. 399. gehet ubel mit den Ju⸗ 
den um 451. & leqq. 


£11. 


? 


MAXIMILIANUS I. crbnt Hurtenum zum Poe⸗ 
ten 7. 499. Deſſen Maudat wider der Juden 
Bucher 18. Commiſion 24. 27. 


MELANCHTON (Philippus) ware leuthſeelig 


277. wird deſſentwegen getadlet 278. deſſen 
Bild trittet Hutterus mit Fuſſen 279. ihme gra⸗ 
tulirt crotus zur Hochzeit 360. | 

Miß brauch der Catholiſchen Potentaten Priviles 


gien. V. pag. 28. und darnach pag 86 87. 


204. groſſer Mißbrauch der lutheriſchen Dru⸗ 
ckereyen 372. 373. greulicher Mißbrauch der 
Heil. Schrifft 102. & ſeqq. 213. 228. 317, 


8 61. | 
MOLLERUS (Joh.) lobt die Epiſtolas Obſcu- 
rorum Virorum. 132. | _ 


MORHOFFIUS (Dan. Georg.) thut desglei⸗ 
chen. 68. 


N. 


Nachricht von denen Straßburgiſchen Jubel⸗ 
Schrifften. V. 14. & ſeqq. von Hurteno 1. & 


ſeqq. von dem Streit Keuchlini 17. 33. von 


Reuchlino ſelbſt 381. & ſeqq. von Achille Gaſſero 
79. von denen Epiſtolis Obſc. Virorum 60 93. 
von Ottene Brunfels 259. Cyriaco Spangenberg. 
264. Nicedemo Friſchlino. 269. Henruo 1 


0 


p 
PE 


Vs ( 51; ) 3 


308. Robano Heſſo 319. Hermanno Buſchio 3448 
Joanne Ceſario 350. Joanne Croto 35 1. Fran⸗ 
gen von Sickingen 395. und Jobenne pſef- 
ferkorn 16. 426. & {egg von den Kupffern die⸗ 
ſes Buchs. V. 52. & 0 : 2 
Hanſtall ein veſtes Schloß des Frantzen von Sis 
ckingen wird nebſt andern erobert 410. & ſeqq. 


» O. 


Orationes blasphemæ Ulrici Hutteni 1 18. 125. 1361 


p. 


Paßquillen wider CAROLUM V. 193, wider 
uns Catholiſche 372. 1 
PFEFFERKORN W ) ein geweſener Jus 
de ; ſucht die Hebraͤiſche Bucher zu vertilgen 16. 
17. kommt daruber in einen groſſen Streit 33. 
ſchreibt wider Neuchlmum 47. wird ſchmüh⸗ 
lich tractirt 57. und nebſt denſeinigen abſcheu⸗ 
lich gelaſtert 104. 114. 123. 431. 433. wider 
alle Warheit 440. klagt uber die Reuchliniſten 
442. ſeine Anhaͤnger waren keine Jonoranten 


poeten ungehoblete ſind G. era 76. 81. 82, Gue⸗ 
ten 488. Burchbard 494. | 

Privilegien der Catholiſchen Potentaten mißbrau⸗ 
chen die Uncatholiſche wider uns. V. pag. 28. 
und darnach pag. 86. 87. 204. 


Prophezeyhung vom Untergang des Papſtums 212 


Proreftationes Authoris TY ſ7. und darnach 


pag. 


* 
x 
4 
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pag. 91. 127. des Jobann Pſefferkorns 49. 444. 
| 448. und Jobennis Renchlini 35. & ſeqq. 47. 


Q. | 
QUENSTEDT (Joan. Andr.) lobt Hurtenum 282, 


R. 


REUCHLINUS (Johannes) wird ffebſt andern er⸗ 
woͤhlt die hebraͤiſche Buͤcher zu unterſuchen 23. 
ſein Rathſchlag 3 1. Streit bieruͤber 33. unter- 
wirfft ſich dem Urthen des Papſts ꝛc. 35. 36. 
wird in 2 und Franckreich verdammt 

22. 44. defendirt ſich 34. 46. von Rom aus 
wird er von _ en Nuſlagen (9 ledig geſprochen 50, 

haßt 52. ſein Triumphus 54. & 


machte ſich 

ſeqq. — zur Schande 58. Phat keinen 
il an denen Epiſtolis Obſc. Vir. 70. 154. 

wie doch faͤlſchlich — eben worden 303. 30s, 

r Nachricht von ihm 38 1. & ſeqq. muß 

als ein Dollmetſch brauchen en 383. iſt 


gut Catholiſch geſtorben 392. & ſeqq. 
S 


SAPIDUS (Jo.) hat ein herrliches Epitaphium 
81. wird von Theodor Ber. gehobut 82. 
wiſchen Eobano Heſſo und einem | 


A nee Ses. 
Georglas) lebt der 


11215 
SCHELH 


Epiſtlen — | | 
Schriffs 
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44 @Schrifft die Heilige wird abſcheulich entheiliget. 

102, & ſeqq. 213 228. 317. 461. 

Schriften von Hutten 5. 6. 9. 225. 246, 

— — Wider Keuchlmum 33. 40. 43. 47. 

— -- Wicelii » Cochlai, Verteri und Fiftorii von dem 
$2, Lutheriſchen Rummor⸗Geiſt 195. 196. 

-- -- Lutheri 292. 375. 

SCHURTZEFLEISCH (Conr. Samuel) ruͤhmt 
| dic Epiſtolas Obſc. Vir. 74. | 

er- SECKENDORFF (Ludwig von) entſchuldiget 
3. den Ag 436. 3 | 
t ⸗ Sendſchreiben MAXIMILIANTI. I. nn URIE- 
6. LEM Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz 24. URIELIS 
mt an Reuchlinum 29. Huttent an Nic. Gerbeliam F 1. 
ns CAROLUM V. 180. und Lutherum 183. Eo 
0 bans Heſſi an Draconem 294. Erami an Poncheri- 
& um 309. Tubemi an Herm. Buſchium 343. Croti 
an Huttenum 356. und Latherum 357. 358: 
J. 
6 
| 


Sickingen (Frantz von) gibt dem Harten und an⸗ 
deren Rebellen Auffenthalt 9. 180. 397. nimmt 
Luthers Parthey an 186. hat die Geiſtlichen 
teuffliſch tractirt 399. taufft und erſaͤufft einen 
Juden mit gewalt 403. wird in ſeinem Schloß 
belagert 410. & ſeqq. kommt elend um 421, 
ſtirbt doch Catholiſch 423. 
SLEIDANUS (Joh) iftein verlogner Mann 433. 
a SPANGENBERG ( Cyriacus) erklart den wahr en 
Verſtand eines teuffliſchen Lieds. Siehe die De⸗ 
5 : dication pag. 32. lobt den Harten 263, Nach⸗ | 
richt von ihme 75 : | 
| STEINHAUERI (D. Anton ) Poere Celeberrimi, 
Trxornaum Uriaici de HutTaen 487. & ſeq. 


”- iT Symbe- 


1 
DDr 


— — 
| — : — 
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Symbols Hutteni V. pag. 53- und darnach pag. 201 


T. 


Cauff wird mit Gewalt einem Juden geben 403. 
— C Antonius ) was er von Hutteno gehal⸗ 
en 281 


THOMASIUS (Jacobus) haltet die gotteslaͤſter⸗ 
liche Epiſtolas Obſc. Vir. für ein laͤcherliches 
Werck 68. 


Todt Ulrichs von Hutten 13. 256. 294. Pirmi- 
nit Gaſſeri 79. Yo. Ottonis Brunfelſii 261. Cyria- 
(i Spangenbergi, 265, Nicodemi Friſchlini 271. 
Nenrici Glareani 313. Ulria Zyvinglu 346. Her- 


2 * 348. Frantzen von Sickingen 


menos CAPN IONIS eine Schmaͤh⸗Kar⸗ 
TROPHAUM ici de HUT TEN 487. & 


1 NG ERUS (Arnoldus) ſchreibt wider Neuch⸗ 
linum 40. 


V. 


auff verſchiedenen in- und auſſer 
Teutſchland wird Kexch!in; Augenſpiegel ver⸗ 
worffen 42. & ſeqq 


Untergang des Papſtums wird prophezeyhet 


2 


VRIEL Ertz-⸗Biſchoff zu Mayntz befomut ine 


— 


4 I 
— * 
* 4 : 
" on 
* bay 
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. Commißion wegen der Juden Buͤcher 23. & 


* — 


ſeqq. ſchreibt an Reuchlinum 29. 
W. ; 


Wuͤrtenbergz (Ulrich Hertzog von) bringt Jo⸗ 
| hannem von Hutten ums Leben 6. wird Lu⸗ 
4 theriſch. ib. hat ein ſchlechtes Lob. 7. | 


3. 


5 ZWINGLIUS c vlricus ) wird von Lurbero {ar} | 
durchgenommen 208. ſein Todt 346, 


3 ENDE. 
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Die in meiner Abweſenheit einge- 
ſchlichene grobe Druckfehler beliebe der 
geneigte Leſer PRE maſſen zu ver- 


pag. 4- lin. 7. vor Reichlin lieſe Reuchlin. p. 8. lin 20. 
vor den ließ dem. p. 1. lin. ult. vor borrnifle ließ horruiſſe. 
p. 40. lin. 22. vor Puſchius l. Buſchius. p. 42 lin. 17. vor Cſiri- 
ſtiane l. Chriſtiane. p. 48. lin. 4. vor Auctoribus l. Auctoris. p. 
$2. lin. 3. vor Reuchlinum l. Reuchlinus. p. 54. lin 15. vor 
Bobano l. Eobano. p.64. lin. 7. vor Rind l. Kind. p. 83. Iin. 2. 
vor Anoniimus l. Anonymus. p. 83. lin. 5, vor faltet i. fallet. 
ibid, lin, 6. vor Kusdicium l. Kuh⸗dicium. p.92. lin. 19. vor 
welch l. welche. p. 96. lin. 20. vor Authorithate l. Authoritate. 
p 18. lin. 27. vor impium |. impiam. p 120 lin. 6. vor ma- 

is l. nugis. p. 131. lin, 21. vor. thalium l. italicum. p. 137. 
in. 2, vor Sacracrum |. Sacrarum. p. 139 lin 5. vor Hypera- 
ſpices l. Hyperaſpiſtes. ibid. lin. 8. vor ſcecula l. ſæ cula. pag. 
144. lin. 20, vox peragerit l. peregerit. p. 146. lin. 21. vor Me- 
tenſi l. Metenſi. p. 49. lin. z. vor Obſcuroum l. Obſcurotum 


P+ 156+ lin, 18. vor den l. dem, p. 158. lin. 14. vor ſycophantes 
vor petullanter |. petulanter, 


Liſy ophancas p. 160. lin. 12. 
bid. lin, 1y. vor gerrulitatis iT ig ibid lin. 24. vor le- 
& I. 1 . „in. 15. b int l. ſind. P 52. lin. 7. vor 
Tomm l. Tomum, p. 173. lin. 8. vor ſpicutum |. ſpiculum. 
p. 186. lin. it. dor qx evelichen l. greulichen. p. 185. lin. 13. vor 
6 Map J. 4. Juaii- p. 190. lin. 7. vor Schuncken Schutz l. 
— Schuͤtz. 7 197. lin. 12. vor Ad (ere l. Adſere. p. 
o. lin, ult. vor 11- L. 12. p. 206, lin. s. voc Ghri | 
0. p- 211, lin 6. vor Cobanum l. — . 
vor nennen l. nemmen. p. 223, lin. 11, vor Gote l. Gott p 
226, lin. 19, vor variren l. vexireu. p- 228. lin. 2, vor nach l. 
noch. ibid. lin. 9. vor ſeine l. ſeiner. p. 232. lia. 11. pot dal. 
| ay p. 237. lin. 10. vor aſo l. alſo. p. 245. lin, 26, vor neiner 
ner. pc lin. 1. vor Hutten l. Hutteni, p. 294 lin. 6. 
or fottuna f. fortuna. p. 268. lin. 4. vor Nicodemase l. Nico- 
Mus. P. 275 lin. 3. vor indifjerendiſterey l. indiſtrentiſteren 
p. 28h 


—- 
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p. 283. lin. 23+ vor liegt l. ligt. p. 290. lin. 4. vor ugersdorff 
I. ungersdorff. p. 295. lin. 17, vor hortis |- hoſtis. p. 300. lin, 
4. vor ny es Longolii, p. 303. lin, 1. vor Grotus l. Cro. 


tus. p 313, Iin 5 vor; Die l. / bie. p. 314.1in. 23. vor Cchar- 
lataneriam |. Charlataneriam. p. 319. lin. 16. vor Bucoliorum 
l. Bucolicorum. ibid. lin, 27. vor ſeinen l. ſeinem. p. 328. lin. 
23. ſancia l. ſaucia. p. 330. lin 1. vor Argumento l. Argumen- 
to. p. 332, lin. 24. vor Editore l. Editis, . p. 223. lin. 10. vor 
Melchior |, Melchioris p. 335. lin, 8. vor quod l. quo. pag. 
336 lin, 21. vor wagen l. wagen durffte p. 345, lin- . vor deis 
nen / ließ deine. p. 346. lin. 14. kriegetiſche {. friegerijche, ibid. 


lin. 21. vor In l. Im. idid. 1za, 23. vor Mytreus l. Chytreus 


p. 348. lin. 18. vor fehrte l. kehrte er. p. 349. lin. 2. vor Tunc 


I. Tune. p. 350, lin. 2. vor ſtickenden l. ſtinckenden. ibid. lin. 


9. vor Cæſareus l. Cæſarius. p. 31. lin. 2. leſe: ſo hatte er groſſe 
Urſach dem lieben G Ott. p. 352. lin. 24. vor Olearus l. Olea- 
rius, p. 361. lin 12. vor mores |, uxores, p. 376. lin, 14. vor 
weye |. weohe. 7 383. lin. 4. vor andere l. anderer. p. 385. 
lia. 15. vor Ceilſiſſimus l. Ceilſiſſimus &. p. 388. lin. 18. vor, 
Ebbs |, Eggs. p. 303. lin, penult · vor ad ſertore l. Aſſertore. 
p. 394. lin. vor allermannigſte l. aller maͤnulichſte. P. 404. 
Ii n. 4. vor enſielen l. entfielen. p. 409. lip. 17, vor einen |. ei⸗ 
nem. p. 411. lin. 10. vor deſten l. veſten. p. 413, lin. ule. vor 
hexnach |. hernach. p. 417. lin- 20. vor Roſt l. Koſt. p. 412, 
lin. 5. vor Krieſfuͤrſten l. Kriegsfuͤrſten. p. 430, lin. penult. 
vor Pericorni l. Pepericorni, p. 458. ſin. 21, vor Sraſſ l. Straff 
p- 461, lin, 1. vor mit l. mit dem. ibid. lin. 14, vor ſolch l. ſol⸗ 
che. p. 462. lin. 12. vor liegen l. ligen. p. 496, lin. 7. vor LA. 
BORA TE |. LABORATAE. 4 vor Hollaͤndern l. Fran⸗ 
tzoſen. Andere geringere Febler / wy nicht alle hab guy 

merken wollen / beliebe der geneigte Leſer ſelbſt zu 

verbeſſern. | | 


— 


O? 


* 
Bericht an die Herren Buch⸗ 

| binder. 

Die Wappen mſiſſen an eine Faltze gleich 


nach dem Titul-Blat geſetzet werden. 


Die Bilder werden alſo nach der Ord⸗ 
nung geſtellet und gebunden. 


1. Ulrich von Hutten vor das erſte Capt- 
_ tel pag- 1. 


u. Johannes Pfefferkorn pag, 16. 
m. Johannes Reuchlinus pag. 381. 
IV. Frantz von Sickingen pag. 495. 


— 
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